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Vorwort. 

öpezialgoschichton ausgozoidinotor Körperschaften besitzen 

ihren oigcnthiimlichon lioiz. Währciul sie die Grosathaten der 
Vorfahren erzählen und längst vergangene ernste und ruhmvolle 
Tage in die (Jogonwart wieder horeinluhren, erfüllen sie das Herz 
d(»s späten Knkels mit Stolz und Freude und das ererbte Anden- 
ken einer glorreichen Vergangenheit wird der Nachwelt nicht we- 
niger theuer, als das IJewusstsein selbsterworbenen Verdienstes. 

Diess ist insbesondere bei der (ieschichte eines Truppen- 
körpers der Fall. Das niagische Band der Kameradschaft um- 
schlingt nicht blos die zur gemeinsamen Thätigkeit noch vereinten 
Mitglieder, es lässt auch die (Jeschiedenen nicht los; der Soldat 
sieht mit erhebender Theilnainne dio. Taj)f(?ren seines Regimentes 
oder Corps, die schon vor ounnn .lahrhunderte in demselben mit 
Khren gekämpft und geblutet, ebenso wie seine dermaligen Kampf- 
geiiossen als Kameraden an und tritt (u* später selbst in andere 
Lebensverhältnisse über, so gehört er doch der Truppe für immer 
zu eigen, er folgt ihren Geschicken, theilt im Geiste ihre Be- 
schwerden, ihre Kämpfe wie ihre Lorbeeren, sein llorz bleibt im- 
mer bei der alten Fahne. 

Solche Gefühle erfüllten auch uns bei dem Niederschreiben 
der (ieiHchichte des k. k. 55., ehedem 63. Linien-Infantorie-Regi- 
mentes l^aron IHanchi und mit aller Ijiebe imterzogen wir uns 
einer Arbeit, die dem eigenen Herzen wohlthat und von der wir 
hoffen dürfen, dass sie in getreuer Darstellung der Schicksale des 
Regimentes wenigstens allen Jenen von Interesse sein wird, welche 
zu seinem Verbände gehören, oder einstens dazu gehörten. 



Die Ereignisse, welche sicli in dem Regimente seit dem Jahre 
1841 und naanentlich in den Jahren 1848 und 1849 und bis zum 
Jahre 1851 ergaben, haben wir selbst erlebt, theilweise, wenn auch 
in geringerem Grade, dabei mitgewirkt ; die Materialien zur Dar- 
stellung der älteren Geschichte dieses Truppenkörpei*« haben wir 
aus alten Acten des Regimentes, aus verlässlichen Mittheilungen 
einiger seiner Veteranen und aus dem k. k. Kriegsarchive zusam- 
mengetragen, und dio wahrheitsgetreu erhobenen Thatsachen an 
einander zu reihen gesucht. Manches mag vom Zeitenstrome über- 
fluthet in seinem tiefen Grunde vergessen schlummern, aber schon 
das, was wir aus den ersten Zeiten des Regimentes vorzuführen 
vermochten, wird im Vereine mit dem, was das Regiment in un- 
seren Tagen geleistet, genügen, um ihm einen reichen Kranz des 
Ruhmes zu flechten. 



Der Verfasser. 
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Errichtung des Regiments. 



Diis k. k, ijatorreichisclio &5. tihedcm G3. Lijiicu-Iiifjviitiirie- 
Begimt'tit wurde in deii letzten Monaten des mit Btürmischen 
BüWüguDgon KU Ende gegangenen 18. Jabi-lunderts in Folge kaiser- 
licher <ieneliniigimg vom 13. Sejiteiaber 1799 zu Turin als C. 
Wallonen Regiment emclitet. 

Seinen ersten liern bildete in Folge der honcriegsräthlicheu 
Erläase vom 14. nud iil. September 1T9S> dio ausgesuchte rüstigste 
Mannschatl der damal in Italien gestandenen Leibbataillone der 
kriegsbewäUrton fünf Widlonenrogiinenter Clairtait Nro. !), Miirray 
Nro. 65, Ligne Nro. 30, Wih'tombcrg Ni-o. 38 und Beanlieu Nro. 58, 
ein« TrupiJo, weldie durtih vielfaltig erprobte Tapferkeit rülimlidi 
bekannt, den Geist gediegener Veteranen in den neucn__ Truppen- 
körpor brachte. 

Mit der Aufstellung dos Uegimentes wurde ObersÜieutenant 
Carl Süudaiu des Widlonem'egiuients Würtcmberg betraut, welchen 
Auftrag er mit solcher- Rasohhoit erfüllte, das» das neue Rcgimeut 
boreits am 2H, Oktober 1709 virklich zu beatebeu begann, und 
bei dt'r am 10. November ITüO zu Turin abgehaltenen ersten 
Musterung 71 Stabs- und OberoffiKiere, 28 Stabsparteien und 2811 
Mann vom Feldwebel abwärts zählte. Die noch abgangigen 1719 
Mann des Feuergewehrstandes sollten durch freie Werbung aufge- 
bracht, die fehlenden Stabsparteien in augcmessenem Wege ge- 
wonnen werden. 

Die ersten Falmen, die Auariistung und BewafTnung übernahm 
das Regiment von den schon orwäbnten Lcibbataillcuen, zu seiner 
Uniforaiirung wurde jene des früher bestaudeneu Infantortn-Regi- 
meuteg Huhinidtfeld, weisse Rocke mit lichtbrauuen Aufacblägen 
und gelben Knöpfen, bestimmt; es wurde als 63. Linien-Infanterie- 
Regiment in der k. k. Armee eingereiht. Seiner kaieerliehen Hoheit, 
dem Erzherzoge Jost'f, zweitgebornoni Sohn« Seiner Majestät des 
Kaisors F'ranz U. verliehen und im Jahre 1801 FMLt. Ludwig 
(iraf BaiUet-Mfrlemont laut li. kr. U.iskriptos vom 21. April ISOl 



Z. 3303 zum zweiten luhaber des Regiments darauf mit aller- 
höchster EntSchliessung vom 1. November 179!) Oberstlieutenant 
Carl Soudain zum Obersten und Kegimentskommandanten ernannt, 
Oberetheutenant Ludwig Prinz de Ligne ivurde von dem gleieh- 
namigeu Re§imente Nr. 30 in gleicher Eigenschaft hieher ti'ans- 
fem't, Franz Etienne Dumoulin dritter Major des Regiments 
Wih'temberg Nro. 58, wurde erster, Hauptmanii Albert de Beat 
vom Regiment Mun-ay Nro. 55 zweiter und Hauptmann Ernst 
Prinz von Ahrenberg von Nadasdy^Infanterie Nr. 39 dritter Major 
im Regimente. 

Nacli der ersten KevisionsHste vom 19. November 1799 be- 
stand das Übrige Offizü'skorps , mit welchem das Regiment seine 
Laufbahn begann, aus den Hauptleuten: Caspar Strauch, Franz 
Grafen Fuchs, Carl Let'evre, Heinrich Scovaud de la Bastide, 
Emanuel Bülek, Johann Menucrsdorf, Joachim D' Andreis, Carl 
Chevalier de Barst, Heinrich Jamez und Majer; 

den Capitainlieutenauts ; Peter Baron Cammerl ander , Josof 
de la Croix, Anton Liebler, Ca,rl de Pressin, Ludwig Le Louchier, 
und La Cbapellc ; 

den Oberliotitenants : Josef von Vetter, Achazius Wüms, 
Constant , Chevalier Sourdcau tle Cliin, Josef Jäger, Josef Hemmers, 
Frann; de Ravinelle, Franz Defrenois de Tiet, Thomas de Vauthier, 
Friedrich Rosenhayn , Carl Brucbiierr von Donau , Benedict de 
Vassiment, Ferdinand de Ruiz , Claudius de Bourcy, Josef Pre- 
famme, Phibpp Baron Poederle, Gabriel Jeremich iind Franz Marko 
den Unterlieutenants: Louis Grumaldi, Johann Ehlert, Bern- 
hard de Kersmacker, Josef Flette v. Fletterfeld, Ferdinand Ulrich, 
Jobann Brisich, Johann Müller, Richard, Josef Libiu, Hlebinetz, 
Josef Dejardiu, Ludwig Bai'on Marschal, Hieronimus Zuchy, Carl 
Schmidt, Andreas Spendlik und Osulivant ; 

den Fähnrichen : Gabriel Baron Rum ersldrchen, Carl Löschner, 
Josef Lasseinie, Antun Teichmann, Louis Delaporte, Friedrich 
Graf Millet-Traverges , Franz Bombeiles, Josef Malherbe de Saint 
Äiguan, Carl Graf Vilette, Peter Carron, Conrad Vanko, August 
Graf Millet-Traverges, Franz de Vauthier, Johann Bardy de Lupigny, 
Die Stab Spartheien kamen erst später. Der erste Regiments- 
kaplan war Marian Einmering , ibm folgte bald Josef Ritter de 
Canua. Zur Verwaltung der Rechtspflege des Regiments wurde 



I 



zuorst der Auditor Adam bonifen , erhielt aber , bevor er noch 
einrückte , eine andere liestimmung. An seine Stelle kam am 
1. .liinnor 1801 der Auditor August Kitter von Turvsky, welcher 
aber schon am 1. August 1802 in die Keilien des Uegiments zur 
WaiFo übertrat, am 1. September 1S05 zum Genoralstii1)e übei*setzt 
und endlicli Feldzeugmeister und Präsident des k. k. allgemeinen 
Militär- Appellationsgerichtes wurde. Als erster Regimentsarzt tun- 
girtc M(h1. Dr. Scliecht, die Kegimentsrechnungskanzlei führte als 
erster llecluuingslÜhrcr Wilhelm IJöse. 



Beginn der TliAtigkeit des Regiinente. 

Gefeoht bei Dromero am 6. November 1799. 



Unmittelbar nach seiner Aufsti^llung trat das Regiment den 
Ehrengang der Waffen an; meist Avant- oder Ariergarde balmte 
es den G(jiahrten entweder nmtliigen Scbrittes ))eim Vordringen 
den Weg, oder es deckte als zuverlässige Naddait mit fester 
Entschlossenheit den lUickzug der Waffenbrüder, wie es eben die 
üescliicke der Kämpfe geboten. Rulunvolle Tliaten und glückliche 
Erfolge wechselten mit scliweren Verlusten, wo sich aber seine 
Ealmen zum Kampfe entfalteten , dort war es für seine braven 
Streiter gleich ehrenvoll, unter diesen Panieren siegeml vorwärts 
zu stürmen, oder sterbend die Waldstatt zu decken. 

Der k. k. (Jeneral der Cavallerio Baron Melas führte den 
Feldzug des Jahres 1799 mit siegreichen (refecliten zu Ende. Das 
Regiment Erzherzog Josef Infanterie stand damal in der Division 
des EML. Keim, zwei Bataillone waren in Turin, ein Bataillon 
im Susathale, die (inuiadire in dem fvüher von nunmehrigem Kegi- 
mentsconinuindanten v. Soudain befehligten (Jrenadirbataillone in 
der Brigade des (iM. Baron liattermann im Moirathale. 

Am 0. November 1799 griff das Grenadirbataillon vacq. 
Soudain die bei Dromero aufgestellte französische Abtheilung so 
tapfer an, dass sich diese eiligst in die Berge zurückzic^hen musste* 
In <liesem ei^sten Gefechte, welches das Regiment hi den Blättern 

l* 



wrtjj^T 0<r4idiicht(i zu v(irz(uclnien hat, thaten sich seine Grenadire 
Vß rülmAU'h hervor, dasH sie im besonderen Armeebefehl belobt 



Erstürmung von Mondovi am 13. November 1799. 

Am 13. November nahm dasselbe Grenadirbataillon mit dem 
Orenadirbataillone Wouvermans an der Erstürmung von Mondovi 
einen hervorragenden Antheil. Die Grenadire bemächtigten sich 
unter dem heftigsten Feuer des Feindes des zur oberen Stadt 
und ('itadelle führenden Thores mit stürmender Hand und trugen 
wesentlich dazu bei, dass der französische General Championet 
den Platz mit Zurücklassung von fünf Geschützen, 150 blessirten 
und 100 kampffähigen Gefangenen, imter den letzteren ein Bri- 
gadechef und 5 Offiziere, und mit dem Verluste selir vieler Muni- 
tion, in eiliger Flucht räumen musste. 

Die Grenadire des Regiments erwarben sich auch an diesem 
Tage die Auszeichnung öffentlicher Anerkennung. 

Mittlerweile hatte Major Dumoulin die Franzosen mit dem 
Oberstbataillon des Regimentes rasch und mit sehr vieler Bravour 
aus Susa vertrieben und bis Fenestrelles verfolgt; das -Bataillon 
wurde während des darauf folgenden Winters zur Blokade dieses 
Ortes verwendet. 

Nach dem h. kr. Reskripte vom 25. Dezember 1799 wurde das 
aus den Grenadirdivisionen Mun^ay, Würtemberg imd Erzh. Josef 
bestehende Grenadirbataillon vacq. Soudain dem Oberstlieutenant 
Ludwig Prinzen de Ligne verliehen , welcher darauf zur grossen 
deutschen Armee abging; die Grenadirdivision des Regiments blieb 
aber in Italien. 



Eroberung der Schanzen am Mont Cenis, am 6. April 1600. 

Als im Frühjahre 1800 die Operationen wieder beginnen 
sollten, lun die zu Ende des früheren Feldzuges nach Genua ge- 
worfenen und nun von dem thätigen und tapferen Massena com- 



mandirk'n Fmiizusiüi giinzUdi aus Italiuri zu vurtrüiliL'u , vorleRto 
(J, d. C. Biirüii MaluLä soin Uiiuptquiirtiur um 27. Mär« aua Turin 
nach Alk^aBimdria und thuilto scüio Armoe in uwei Theile, Der 
luuu bildutu die üperii'ttiulu llauptiinuuc tiutor dem Obcrbufuhh} 
des Uuuoi'ule d«r (.'avalluriu Kcdbut, ilirüu rechten Flügel baftihligte 
FMLt Elaniti;, den liiikcn FMidt Priu» ll»beiLzülleru; dar zwoito 
Thcil bildete ein Reserve - und Beubiiohtuiigscorps unter FMI.t 
Keim, der seiu Htiuptquartier zu Turin Imtte, und namentlich 
eämmtlicbe Thäler vom Cul d£ Tenda bis zum Gottiiard über- 
wachen soUtß. 

Itantu Meltis bügaoii die Foindscligkeiteu am ß. April ISÜü, 
kl nicht gauK zwoi Woduiu war Masscna mit dorn einen Theile 
«einer Anueo nach hurtniiekigeni Kample in üonua euRe eiuge- 
»chlOHSCU, sein liiütiu' Flügel unter Suehot günalich abgoHcJinitten, 
und bis zum 8. Itlai uus der lUviera di Cienüva vordrängt. 

VMl.t Ktiim, in dcasen Coriis HJch das Itegimont Kr/herzog 
iloHef-Infjinterie befand, wirkte,- sn viel es ihm möglich war, zur 
Förderung der Zwecke der Hauptarmee mit 

Der feindliche Ooneral Thureau hatte auf di-ni Munt ('cnis 
an der Vorbindinigsstrasso übür die Alpen zwischen di'rn Tliale 
von Susa und Manrienue nicht nnbeileutende Vei-schanüungen mit 
1400 Mtuin und Irt (Jescbütii«n besetzt. KMI<t. Keim befahl diuao 
Verschaiizungen anzugreifen nnfl wegüunehmen. Zu diesem Zwecke 
wurde «in i'btpeditiunstioi'pH von 1200 Mann in 12 Compagnien 
gethcilt, gebildet. Das Uegimeiit Knh, Jonef stellte hierzu drei 
Compagnien unter Mqjor de liest, das Infanterie-Ileginient Kr-ili, 
Anton und Ilanater Ciränzer lieferten die übrigen Contingente, 
Major Mrwko des T, HuHsaren-Uegiments kommandirte das Oanze. 
Major (iraf NpupjHirg und llauptniuiin lieinisch den deueralstabfl 
begleiteten die Colonne, welche mit Urod auf fünf Tage versehen, 
mit Steigeisen ansgnrüatet, in der Nacht vom Ö. zum 7. April von 
verli^slichen Führern geleitet, von Busa aufbrach, das Dorf laUon 
passirte, und nach einem IGstüiidigen eben so bcKohworl Sehen als 
gefahrvollen Marsche über steile Felsklippeu , von dtncn einige 
Leute herabstürKten und zorschmettoit ihren Tod in den Abgründeu 
fanden, über iingehoucro Schnecmasseii , von ih'iicu oft bei leiser 
Bewegung Lavinen (he (.'olonne zn vcrscliiitlur 



iloniierteji, um vier Uhr Nachmittags die CiipüUe San Bartolomeo 
erreichte. 

Hier ruhte die Mannschaft ohne Feuer, ohne abzukochen, 
nur durch Brod und etwas Wein gestärkt auf dem Schnee hia 
10 ühr Nachts and setzte dann bei einer furchtbaren Kälte, 
welcher einige Soldaten ungeachtet aller Vorsicht erlagen, den 
Marech luit beharrlichen und besonders die' Wallonen mit frohem 
Muthe fort, bis man am frühen Morgen des 8. April an einen 
kleinen zugefrorenen See gelangte. 

Hier wurden nach den früher schon empfangenen Disposi- 
tionen des FML. Keiro die entsprechenden Verfiigungen getroffen 
und* in aUeP Stille die ganze Colonne in vier kleinere abgetheilt. 
Eine tou ihnen, 3(J0 Mann stark, unter Hauptmann Reiniach, wen- 
dete sich nach Ramasse, um dem T'einde den Hückzug abzuschneiden, 
die zweite unter Hauptmann Jamez des Regiments Erzh. Josef, 
100 Mann stark, ging auf das Bosthaus, die dritte ebeji so stark, 
begleitet vom Major Grafen Noupperg , auf das Hospital los , die 
vierte und stärkste unter Major Mesko nahm jhre Richtung gegen 
das Wirthshaus zum grossen Kreuze, wo die Hauptversclianzuug 
war; ihren Vortrab bildeten die Compagnien D'Andrcis und Pressiu 
des Regiments unter Major de Best. 

Lautlos rückten die Colonnen vor, ohne Schuss \Turden die 
Wa.chen des Feindes aufgehoben. Bei der Hauptcolonnne waren 
Capitainlieutenant Pressin und Feklwebe], Element die ersten, 
wekhe die vorderste ßedoute erstiegen, wo sie sich sogleich zweier 
Kanonen bemächtigten, die übrigen Leutö der beiden Compagnien 
drangen bhtzschnell nach. Die . überraschten Feinde versuchten 
wohl zn den' Waffen zu greifen, Gemeiner 0!ka des Regiments 
machte aber schnell einen Artilleristen nieder , als er- ein 
Geschütz abfeuern wollte , die übrigen ergaben sich bald , da »io 
sahen, dass aller Widerstand bereits vergebens war. Acht Offiziere, 
230 Mann, 13 Kanonen, I Haubitze und sehr grosse VoiTätlie an 
Munition fielen liier den ÖsteTreichem in die Hände- 

Die zweite Culonuo, bei ivelcLer sich Häuptmann Jamez 
auszeichnete, nahm eine andere Schanze, erbeutete dort 2 Kanonen 
und machte 30 Gefangene; die dritte überrumpelte das Hospital 
lind nahrn den Cnmmaudauton der feindlichen Brigade Namens 



Caffre nflkngcn. I)i.t Ittjst tlor lUiH;t.l./ii!iK i>iitt)(ih, obon sn w'n\ die 
iinliü gowosene« ßenerille Davin iiml Liwalette in dio Diirge. 

llei dieser mit gliinstendcm I'lrfi>lgo gokrüiiteii Untornehiuimg 
liatteii die C'ompagnion ([['s ll(>giiticnt8 gitr keinen Vei'lufit erlitten. 
Feldwebel Klenient und (lemeiner Olkti erliipltnn die HÜberne 
Tapfei'keitsmedaille , die ganite Waffenthat solbat, bei der üisbe- 
sondei'e diß KUlinheit des gnn^on Mavscliea , die Ucberwinduug 
vielfiicher Gefahren auf Pfaden, die eher für einzelne Bergjäger, 
als flir eine militärische Tiiippe gangbar r.\i Bein acliionen, und 
die standhafte Krtragung der ]'"ntliehr«ngen ben'orlencliton, erwarb 
sich fiucb in den biichsten Kreisen die verdiente Anerkennung. 

Die Cokinno wendete sich nach Vertreibung der Feinde von 
Mniit Cenia gegen den Col di Tenda, welcher mach genümnit'ii 
dem Feinde entrissen wurde. Ein wßiterea Vorrüffcou wur_ aus 
höheren Rücksichten der ("nlanno nicht gestattet, daher sie wiüder 
lunkehrte. Der Mont CeniH blieb eine Zeit lang nur schwach besetut 
und musste spater verlassdu werden, als ("Icucinil Thurcftu mit 
selu" grossen Streitkrüftt'n wieder vorrückte. 



Vorpostengefeoht bei Oraviera am 12. April 1800. 

Der Feind rouas die kaisorlicbou Truppen , woleho auf den 
Mont CüiiiH geblieben waren, fiir sehr stark gcbalteii haben, weil 
ur die bis Escelles vorgoBchobonen aus üriin/eni bestehenden 
üstorreichischen Vorposten mit einer libor alles Verhältniss grossen 
Uebermacht afii 12. April 1800 angriff. Mit Ungestüm warfen 
sich di6 Franzosen anf die schwaeJioii l*()sten, und drückten sie bis 
Clmunnnit zurück. Um den ürünztTu die üiitlnge UnttirstÜtBiing zu 
gewaliron. wm-de Major Albert do Best, welcher ver Kiirüem erett 
von der l-jtpedition auf den Mont CVuis zurückgekehrt war, be- 
fehligt, uiivurnüglich mit such* (.^ouipagnien des Ileginients Frzh. 
JoBöl' in die Position von Gravii^ra zu mai'Bchiren , ■ sich in dtm 
dortigen Kutreucbcunuits feati^usetiün , und die schon crwühutmi 
hart bedrängten Vorposton x\\ aiitvvitül/xn. 

Dies wurde mit Schnelligkeit niid Umsicht bewirkt. li,«.sdi 
und entschlossen grifi" Major do Host den Feind an, welcher naoli 



einem sehr lebbalten Gefechte, in welchem die Regimeiitsabthei- 
lung 2 Manu an Todten, 7 an Verwundeten, darunter den Unter- 
lieutenant Mllzer hatte und 10 Gefangene verlor, über die Dora 
Jäurückgeworfen wurde/ 



Angriff auf Cesana am 4. Hai 1800. 



Die Franzosen hatten das Dorf Cesana, eine danial wichtige 
Position, stark besetzt. Um sie von dort zu vertreiben, marschirte 
Major Mesko am 4. Mai 1800 mit 300 Mann des Esgiments unter 
Major de Beat, einer Abtheilung des Infanterie -Regiments Erzh. 
Anton und des 6. Bauater Bataillons, so wie des piemontesischen 
its Ivrea, dann mit 60 piemontesischen Jägern, zusammen 
; 900 Mann über Graviera gegen das genannte Dorf. 
Bei dieser Operation hatte Major de Best mit seinen 300 Mann 
und mit 100 Piemontesen die Landstrasse rechts lassend durch 
Gebirge auf sehr beschwerlichen Wegen das Dorf Cesana zu um- 
gehen und hiedurch den I'eind in die Flanke zu nelunen, während 
Major Mesko gleichzeitig mit dem Haupttheile der Colonne das 
Dorf von der Landstrasse aus angreifen sollte. 

Mühevoll arbeitete sich Major de Best durch alle Hindernisse 
hindurch und erschien zur bestimmten Zeit an Ort und Stelle. 
Der Feind hatte von der beabsichtigten Unternehmung der Kaiser- 
hchen rechtzeitig genaue Kenntuiss erhalten , und Major de Best, 
der zu überraschen dachte, fand einen wachsamen schlagfertigen 
Gegner in vortheilhafter Stellung zum kräftigen "Widerstände vor- 
bereitet. De SS ungeachtet griff die -ümgehungs colonne entschlossen 
und vortrefflich geleitet an, Officiere und Mannschaft wetteiferten 
an Tapferkeit, Hauptmann Baron Cammerlander that sich sehr 
hervor, mit ihm Fähnrich Condö, welcher nebst den Lieute- 
nants Malherhß tind Traverges im hitzigsten Kampfe an der Spitze 
ihrer Soldaten verwundet wurden. Die Franzosen verloren zusehends 
an Terrain, die Höhen des Dorfes waren bereits genommen, Alles 
schien der Tapferkeit des kleinen Häufchens den verdienten Sieg 
zu sichern. Major Mesko aber, durch unaufgeklärt gebliebene 
Hindernisse aufgehalten, erschien nicht und der zahlreiche Feind 



von keinur «.ndevii Seite bouuvuliigt wiirl' sich tiuu mit all seiiicr 
Macht auf Major in Best , der vom Angriffe zur Vertheidigung 
übiirgebon rauastu. Wiü diis gdwoniioiio Terrain früher mit dor 
grösston Tapferkeit erobert wurde, so ward jetzt auch jeder Fush 
breit davou hartuäckig und blutig vurtbcidigt; noch immer hoffte 
Major de Bost uuf die Aukuuft der Haiiptcolonne des Majors 
Mosku. Abi ubur diese noch imiiior Ausblieb, die Feinde unsere Ta- 
pferon irtimer enger umringten uud ein Braver nach dem andern 
iln'en überlegenen eoncentriiten J'ouer erlag, die Tajiterkeit Weniger 
die Uebennadit der I-Vanmisen fiir die Dauer nicht mehr ?.ii brechen 
vermochte, da trat Major de Best mit den Seinen einen des An- 
griffs würdigen vollHtündlg geordneten liUckzug an. Dreimal meinten 
die iinehdrängenden Feinde die iiuSaminengeschmolzene Schaar zu 
erdritckou, jedesmal wurden sio mit dem Bajonette zurückgewiesen ; 
Miyor de Beet zuletxt selbst verwundet schlug sich mannhaft 
durch, und niarecliirte vom Feinde nicht weiter vcriblgt zurück. 
Oborlieutcnant Manko und Lieutenant Loseinie, welche der 
Müth inu weit hingensaen hatte, fielen in feindliche Gefangenselmlt, 
ausserdem hatte dieser Tag uotrh andere schwere Opfer gefordert, 
denn von de-n ausgei'üekten SOI} Mann den Itegiments waren nebst 
den schon genannten Offizieren lOtl Mann getödtet, vei'wundet 
oder gefangen. Der halb errungene Sieg war verloren gegangen, 
aber die Khre der Truppe, die sieb so brav gesclilagen, hatto 
auch in des L'eindus Augen volle Anerkeimuug gefunden. 



Qefeoht bei und in Baatio, und Susa am 22. Hai 1800. 

Niieli der Affaire bei Cesana blieb das Regiment auf Vor- 
posten bei SuBii, bis die Knegsereigntsse um die Mitte Mai 1800 
eine unerwartete Wendung nahmen. 

Die österreichische Armee war in Italien gerade damals viel- 
fältig zerstreut, als die neugebildete französische liesei'voarmee am 
16. Mai 1800 unter Bonaparte die Alpeu überstieg und im ItUcken 
der (isteiToicbor ihre Oporationün begaim. 

. Der franziisische Ooneral Thureau von Berthier befehligt in 
dem Susathftle vorzudringen, kam uni ai. Mai 1801) mit •1000 Mann 



to 

Infanterie, einigen hundert Reiterü und (i Gescliiitzen den Mont 
Cenia herab und nÖthigte die yatori'öi einsehen Vorposten sich über 
die Dora zurückzuziehen. 

Am 22. Mai um ß Uhr Morgens rüi'kte der Feind mit einer 
starken Colonne gegen Montauban vor, wo piemontesiscbe Soldaten 
des Regiments Ivrea sehr vortheilhaft aufgestellt waren. Die Fran- 
zosen umgingen diese Position und griffen auf der lialbeii Hohe 
des Berges Monmoron den Hauptmann Strauch des Regiments an, 
welcher mit 1'/^ Compagnicn des eigenen ujid 1 Compagnie des 
Regimentes Erzh. Anton hinter ci-euelirten Mauern stand und die 
Franzosen an der Vorrückung gegen Susa wesentlich hinderte. 

Der heftige; Angriff des Feindes fand .eine ta.pfere Verthei- 
digung der Stellung der Kaiserlielien , welche zwei Stürme mit 
einem gut unterhaltenen Feuer gänzlich abwiesen und die Fran- 
zosen zwangen, sich nach grossen Verlusten zurückzuziehen. 

Wiihrend der Feind gegen den Col Monmoron vergebhche 
Anstrengungen machte, rückte er mit einer halben Brigade von 
Chaumont und Lauteret gegen das Dorf Eastia, welches die Leib- 
und Mennei-sdorf- Compagnie des Regiments Erzh. Josef besetzt 
hielten. Diese Abtheüungen verth eidigten sich mit aufopfernder 
Tapferkeit und ■ verwerhten dem Feinde mit zähem Widerstände 
durch mehrere Stunden das Eindringen in das Dorf. Erst nachdem 
.Hauptmann Mennersdorf, sein Lieutenant und viele Leute seiner 
Compagnie bleasirt, mehrere auch getödtet worden waren, gelang 
GS den Franzosen in Bastia einzudringen , imd einen Theil der 
Compagnie Mennersdorf mit ihrer Uebermacht zu umzingeln und 
gefangen zu nehmen- 

Unter diesen Umständen musste Hauptmann Mennersdorf ' 
mit dem ihm noch gebliebenen Reste seiner Mannschaft weichen, er 
zog sich kämpfend auf die Stellung des Oberheutenants Defrenois 
auf den üügel St. Fran^ois zurück. ' 

Die Franzosen, denen Bastia blutige Opfer gekostet hatte, 
verfolgten den theuer erkauften Vortheil uud griffen den Fähnrich 
Baron Bardy des Regiments, welcher die Verschanzung von Goute- 
lier, die von Lauteret mit grossem Erfolge beschossen werden 
konnte, besetzt hielt, und die scbon erwähnte Stellung des Otter- 
lieutenants Deft'enois an. Beide Offiziere hatten anfänglich jeder 
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mir r.uiü lüiUiO C(ii.i|i.'tynin liillfk liei sirli. Durch ilmr|>t.]iit 
Meniicr»durf veretüvkt, wioapii ai« ilio wiodnrlinltpu AiigrifVo ii\]ih\T 
ziiiiick und hielten dcu I-'ciiid so lauge, tiuf, bis «iß sidi giliiKlicU 
vcrscliu)i»ün liutteii und Bich dcsnlialb gegen Susa zurÜukKiähou 
miis.stun. 

■ Nun (irst rückten diu [''runzosen beim Uei'ge Monninrnn vorboi 
uäliiir gugoii Siisd vor, wurduu abor plöt/licb vom Oborlieutenarit 
itiiviiiollo, welrLer mit einer Oompagnie des Regimentes den Üipfel 
dos Berges besetzt hielte so naohdrücklich gefasst, dses «e sehr 
vielen Hehadeii litten, und sich nun gezwungen salien", zuerst von 
(lern Mumnoro« jodou Widerstand nu verdrängen. Sio wendeten 
«ich deninudi nocbinuls gegen llanptinnnn Straiinh, welcher im 
AiigenliHnke, als der Aiigrifl' begann, den fiohriftJiehen Befehl von 
Major Mosko erluilten liajtt.e, den Monmoron /.ü verlassen. Da abor 
der damalige Moment zur Aiisfüliruiig dicRor Hlckgängigen Bewe- 
gung lu'icbst bedenklich war, so eehlng Hauptmann Strauch vorerst 
den FeimI mit glänzender Tftiif'erkeit entschieden zurück, und 
lieniitsite darauf den Augenbliek der ihm günstigeren Iiage, imi sieb 
mit Oberlieutenant Uftviuello in aller Ordnung nach Susa zuriick- 
üuzieben. 

Kaum war or in die 8tadfc oingerllckt, so drang aueh sohou 
der Keiud nach;, eine Compupiio dos iitogiinunta vertheidigtu 
liddeimililhig die Ban-iereu n.n der Btrasse gegen Susa und Feld- 
webel /ernor, der später dofilr mit der silhonien Tapferkeitsmedaillo 
belohnt wurde, Zimmennaun Düiioyea und Oemeiner Viande, welche 
Belohnungen in fleld erhielten, Koiehneten sieh hier besonders aus. 

Als di-r Feiiul durch neu« Zuzüge verstjirkt gegen Abend 
noeh weiter vnrdrang, vertheidigto die Compngnie Meblor des 
Begiraeuts eine wiehtige Brücke mit «tandhalter Ansdaiioj-, bis auch 
sie der ITpliermaeht ^eichen muttsto. 

Bio Franzosen drangen nnn an mehreren .Pinikten mit zahl- 
reiehpn Schare^ ein, und nahmen diibei oinneUie Abtheiluiigon des 
Rogimentfi, weliilin noch immer meiir auf die Behauptung ihrer 
Stellungen als auf eigene Rettung dachten, nach hartnäekigem 
Kampfe gefiuigeu. Dieses I,ns traf auch den Major Dnniouliu. Als 
flr sich Kulelüt mit 101 Mann eingc.'<chlossen sali, veranchto ßp 
p», um Kapn/inerberge durchzubrechen, stieas aber dort auf einen 
ffinillielinn Haufen von mehr als IltOO Mann. Da tnuihtete er 
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sich uatli dem Gebirge zu ziehen, doch auch hier war der Weg 
so stark vom Feinde verlegt, daas es klar vorlag, es müsse jeder 
Versuch sich durcLzuschlagen nur mit nutzloser Aufopferung der 
braven Mannschaft enden. 

In dieser Lage rief Major Dumoulin seine Offiziere zusammen 
und nach gepflogener Beratliung musste man sich zu dem schmerz- 
lichen Schritte entschliessen, sich zu ergeben. 

Alle Äbtheilungen des Regiments hatten mit einer Bravour 
gekämpft, , welche durch das erlittene Missgeschick nichts an ihrem 
Ruhme einbüssen konnte, und der 22. Mai 1800 war für sie einer 
von -jenen Tagen, au welchen die überwältigte Tapferkeit an ihrem 
Glänze nichts verliert. 

Das Regiment hatte 40 Todte, 32 Verwundete imd 446 Ge- 
fange zu bedauern , unter den letzteren 14 Offiziere, nänldich: 
der Major Dumoulin, die Hauptleute Mennersdorf und D' Andreis, 
Capitaiulieutenant Vetter, die OberHeutenants Defrenois, Jäger, 
Bruckherr und Roaenhajn , ünterlieutenant Löschner , die Fähn- 
riche Villamarina, Baron B'ardy de Lupigny, Gross, Goeswein und 
de Vauthier. 

In der Nacht vom 22. zum 23. Mai zogen sich die L k. 
Truppen von Susa bis vor Avigliano zurück, wo sie noch drei 
feindliche Angriffe entschieden abwiesen. 



Schlacht bei Karengo am 14. Juni 1800. 



Der ei-ste Consul Bon aparte hatte sich nach U eb erste i- 
gung der Alpen, nicht, wie man vermuthete, gegen die Hauptmacht 
des G. d. C. Baron Melas und gegen Turin ^ sondern unerwartet 
gegen die Lombardie gewendet, den ihm dort gegenübergestandenen 
FMLt. Vukasovich bis über die Adda gedrängt imd Mailand am. 
2. Juni 1800 eingenommen. Baron Melus sah sich nun auf seiner 
Rückzugsbme nach den k. k. Erbstaaten schwer bedroht, er eilte 
seine zerstreuten Truppen um Alessandria zusammenzuziehen, wo 
er selbst sein Hauptquartier aufgeschlagen hatte und hoffte sich 
aus den ihn umgeb.euden Schwierigkeiten durch einen entscheidenden 
Sieg befreien zu kbonen. 



FMIit. Elsnitz musatti die Stellung um Var vorlivsson und dio 
Rivi(*m riüimen, FMLt. Ott sollte dio Eiiiscliliessuiig vou Genua 
aulgebfin, die Itivisionon Keim und Hiiddik, so wie diß Brigade 
Nimptacli und aiidore kloiiiijro Abtlieilungcm wurden herbeigezugen. 
FMLt. Elsuitz büwirktü dio Vereiaigung nur mit dem Verluste 
vou mehr nis der Hälfte seiner Division, VUIA. Ott nahm zwar 
noch Genua ein, bevor er aber nu Hui-on Melas stieaB, erlitt er 
nicht «nbodeuteudo Verluste. Letzterer vereinte dennoch 28.800 
Manu Infantüriu, 7R00 Reiter, dio dazu ufitlüge Artillerie und einen 
RcRcrvepark von 92 Kanonen, T)/m Regiment ErKli. .losof Infanterie 
kam unter dem Brigade-Coniraandn des Gencrids La Marseille mit 
der Division Keim am 10. Juni 1800 utich Aleasandria, und bezog 
am folgenden Tage eine Stellung an der Burmida, iilier welche 
2 Brücken neben einander geschlagen und durch eine Schanze 
vom rei'htcn Ufer gedeckt waren, 

Napoleun ruckte dtiu Kaiserlidien in der lUclitung gegen 
Äloüsanilrta und das reclitc Bormidaiifer immer näher, Bai'on Melas 
beschloss ihn bei Maningo anzugreifen; leider ging diewea Dorf 
am 13. Juni an die Fmuisosen verloren. Der k. k. FMLt. D'Oreilly 
bivouakirte mit der Avantgarde dos üsteri-eichischen Heeres vom 
13. zum 14. Juni vor dem Brückenkoiife , dio Franüoseu setzten 
sich Kwisclien Mareugo und dem Lontanabaclie fest, dessen aiendioh 
breites Bett vor dem eben genannten Dorfe von steilen Ufern 
eingeBchloHsen ist. Bei seinem Austritte aus dem so gebildeten 
Graben geht der Bach etwa 500 Klafter weit an einem SunQife vor- 
über und ergiosst sich etwa oinu halbe Meile tiefer iu ilou Tanaro. 

Der Unko Rand des Grabens wai' von der Division Gardaune 
dicht besetzt, hinter dieser stunden jenseits des Grabens die 
Divisionen Chajnbcrlhac und Watrin, und die Cavalleriedivisiou 
Murat, zusammen bei 12.000 Mann Infanterie und 5700 Mann 
Cavailerie. GL. Dessaix mit deu Divisionen Monuier und Boudet 
in der Stilrke von etwa 11.900 Mann war eiuiga Stunden vou 
Marengo entfernt, die erstere dieser Divisionen stand bei Uivultella, 
dio andoro stroilte gegen N'ovi. 

Nftjjoloon konnte deranaeh über 2Ö.C0Ü Streiter verfilgou. 

Am Morgen des U. Juni 1800 griflen I''MLt, Oruilly und 
Oberst Frimant die Infanterie - Division Gardanne mit ICrfolg an 
und warfen sie, nachdem dieselbe grosse Verliiate eiUUKö., '■<iwis 



den Foiitauagraben zurück. Die übrigen osterreicliiBcheii Cülüniien 
gingon nun über die Bormida und begannen sieb dort untar dem 
.Schutze eines starken Ai'tilleriefeuers , aber nicht ohne grosse 
Schwierigkeiten, auf dem engen liaunie zu entwickebi. Die Colonne 
des FML. Hiiddik stellte öich mit der gleichnamigen Division im- 
ersten Trüffen und der Division des FML. Keim, bei welcher sich 
das ßegiment Erzh. Josef mit 3 BataiUonen in der Stärke von 
1100 Mann befand, im zweiten Treffen gegen den Graben des 
Fontanabaches auf ;, die Colonne des FML. Ott bewegte sich 
gegen Castell Ceriollo , jene des FML. Oreilly gegen la Stonti- 
glioua, später avancirte sie gegen Frugarolo. 

FML. Haddik griff den Feind, welcher nun jenseits des Fon- 
tanagraliens eine sehr feste Stellung genommen hatte , mit der 
grÖssten Entschlossenheit an; ungeachtet eines verheerenden Feuers 
boten die tapferen Bataillone alle Kräfte auf, um über den (Jlrahen 
zu konamen, und den Feind aus dieser wichtigen Position zu ver^ 
drängen. Schon schien es nach grossen Opfern gelungen zu sein, 
da erhielten die Franzosen Verstärkung; FML. Haddik wurde 
tödtiich veiTVundet, da» erste Treffen musste sich zurückziehen, 
FML. Keim rückte mit dem zweiten vor und erneuerte den fiircht- 
baren Kampf, doch wieder vergebens. 

Einige Escadrouen Kaiser - Dragoner fanden seitwärts eine 
Fürth über den Bach; mühsam kommen die Reiter nur einzeln- 
hinüber, attaqniren, -werden aber von der ganzen Keiterbrigade 
Kellermänn angegriffen und in den Bach hinabgeworfen , nur 
wenige retten das Leben. 

Nach dem abgeschlagenen ZTveiten Angriffe sammelt FML. 
Keim die Trappe zum dritten Sturme, die Grenadirbrigade Baron 
Lattermann unterstützt ihn mit fünf Bataillonen. Neue Opfer fallen, 
hartnäckig und erbittert ringet der Kampf, dann aber bricht das 
Kegiment Erzh. Josef die feindliche Kraft. Eine halbe Stunde lai^ ■ 
dauern die ungcheue];en Anstrengungen von beiden Seiten; der 
aufopfernden Tapferkeit des Regiments setzt der Feind eihen 
furchtbaren Widerstand entgegen und in der ebeu erwähnten kurzen 
Zeit waren in den Reihen der Stürmenden Hauptmann La Chapelle 
Capitahdieutenant Kutachera; Oberlientenant O'Suhvan und 191 
Soldaten getödtet, von der dem Eegimente beigegeheften Artillerie 
die Bedienungsmannschalt bis auf 2 Artilleristen und einige Hand- 
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langer iieiiüt dorn gröaateii Tlieile der Bospannung oisclmasen ; 
Oberst Soudain Verlor ein Pferd unter dem Leibe und wurde 
■ zweimal blesHirt, auasonlem wurden Major Prinz von Abroaberg, 
die Hsnptleuto Strauch, BiUök, Jamoz, Preeein, Leloucbier, die 
CapitainlieuteiiantB Hemmors- iiud llavinelle, die OburlieutenantB 
•leromich , ElikTt, von ('lüttenfulU, Di'jardiu , 4iä Untorlicuienaots 
Malherbe, Dufort, CubunneB, Cwlson, Cordeiniins, Üraf Traverges 
und Mekei', die Fiilinriehe Bltiuituin, Uraf Pandiy, Horden und 
Condü und 427 Soldaten vcrmindL^t. 

Endlich drüigt das Uogimüiit über den blutgetränkten Graben, 
wirft unter Alitwii'kung des vuni üuneralLa Murseillo scbnell lior- 
boigcBchaffton Gescbützus dun t'oiud' zurüuk, Hetiet sir,h fest, und 
behauptet sich mit uneraehüttorlieher Stand bal'tigkeit gegen neue 
Anatri'nguiigou des (lügnors, öflnet den Üefalirten die Bahn num 
Naclu-Üeken und dockt mit seiner Brust da« Scldageu von drei 
Ijaufbriickun über den Bauh, wiihrond die Batterien die Arbeit 
der Pioniere kräftigst unterstützeu. Nun kommen difi übrigen Ab- 
tlieilungen der Divisionen Keim und Hiiiddik nach, die Brigade 
Lattermanu nimmt bald darauf da» Dorf Marengo , und obgleich 
dieses »uf eine Zeit wieder verloren gebt, vermögen doub alle 
Anstrengungen des Feindes nicht mehr, die Öston-oiclier über den 
Pnntaniigrabün zurilelizudväogen. 

Wiihrend dioss hier vorging, wiirpn die beiden audej'eTi lUt- 
Innnen imeh munigfuchen WechselßUlon, ungeae-htet ein Tbcil dos 
1 >esflaix'j((hen Corps untw Gen«ral Moünioi- schon um 11 Uhr 
»uf dem Schbebtfeldü angekommen war, dos l-'ebides Meiator 
geworden. Tm 1 Ubr Nachmittags hugannou die l'VanzoBen den 
Uiickzug, nur diu HOO Manu starke Cunsulargai'de stellte sicli nueh 
ifwischen Viüauuova und Castell Ccriolo mit heroim^hem Muthe 
der Brigiidn Cinttt'sliüim onfgegen, und wurde endlich von dlener 
und i Kskadronen unter Ubenttuu Frimonl vernichtet. 

Der Sieg der Österrfiiclier schien gcBichi'rt, (I. d. C. Baron 
IWehiS verlies» vm-wundet das* Schlachtfeld und begab «ich nach 
AUessandria. FMI,, Keim flhcmahm dos Commando und der Chef 
des Oencralstabes OM. Zach bildete eine neue Avantgarde dcH 
verfolgenden Ilanptitorps , deren oi-stes 'IVefFen au» der Brigade 
Saint JiUien, das zweite aus der Brigade Latterniniiii bestand. 
Das llegiment Krzh. .hisef- Infanterie befand sich bei der nach- 
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rückenden ans den Brigaden La Mai-seille. Helleganle und Knese- 
vicli besteheuden Hauptcolonne , welcher die (irenadirbrigade 
Weidenfeld folgte. •: 

Während des Huchtälinlichen Rückzuges der Franzosen traf 
um 5 Uhr Naelimittags Dessaix mit der noch ung es cb wachten 
Division Boudet böS der geschlagenen Armee ein. Ohne das» die 
Österreicher seine Ankunft wahrnahmen , stellte er sein erstes 
Treffen bei Sau Giuliano hinter dichten Weinpflanzungen auf, 
Monnier und Launes sammelten so viel als möghch die Reste ihrer 
Divisionen, und schlössen sich rechts an ihn au. Als nun die Bri- 
gade Saint Julien in iht'em Vorriickeu gegeh San Giubano in den 
Schussbereicb der Franzosen kam, wurde sie ])lötzlich von einem 
furchtbaren Geschütz- und Kleingewehrfeuer empfangen. Hiedurch 
in Unordnung gebracht, zog sie sich aul' die Brigade Lattermaün 
zurück, welche sie aufnahm und den anstürmenden Franzosen fest 
und entacUoasen die Stirne botli, während sich das erste Treffen 
hinter ihr wieder ordnete und neuerdings voiTÜckte. 

Dessaix fand an der Spitze seiner Truppen zwar den Tod, 
aber die Österreicher waren in ihrem Siegeslaufe verhängniaavoU 
aufgehalten und ein Missgeschick traf sie nun nach dem anderen. 
Die Division Boudet griff nach dem Falle des gehebten Führera 
um so erbitterter an, Monnier und Lannes rückten vereint mit 
ihr zum neuen Angriffe vor , General KeUerman warf mit seiner 
Reiterbrigade das Dragonerregiment Lichtenstein und während 
er es durch einen Theü der Brigade . verfolgen Hess , sprengte 
er mit dem anderen die sich mit aller Anstrengung gegen die 
Infanterie verth eidigen de östeiTcichische Avantgarde und nahm 
einen Theü derselben sammt dem GM. Zach gefangen. lün neuer " 
Angriff auf die österreichische Cavallerie brachte diese in eine 
unbegreifliche heillose Unordnung, so dass sie auf ihrer rathlosen 
Flucht die Reihen der eigenen Hauptcolonne niederritt und die ' 
Verwirrung auch hieher ti'ug, welche um so grösser wurde, als die 
feindhche Cavallerie diesen Moment benützte, und in die öster- 
reichische Infanterie einliieb. Alles drängte zurück, die Retirirenden 
rissen auch jene Bataillone mit, die sich noch ia Schlachtordnung 
aufstellen wollten. Nm' die ' Grenadu'hrigade Weidcufeld hielt sich 
mit Festigkeit, und das Regiment Erzh. Josef unter Commando des 
rangsältesten Hauptmanns Chevalier de Barst untei-sfcützte ent- 



sdilossmi in diesem wiulitigfiii Momciitu ibivu WiilornUiid gegwi 
diu iiiistlirmondoii t'rauzoson. Spüfcnr Itam nouh die Divisiim D'Ot-eilly, 
wt^lclio aus ihrer letüteti Stollatig Lei Fnigarolo ztiriiokkehrto dazu, 
iiud dem weiteren Vurdriiigeu dw Feiude wurdo luid.or Maroiigo 
ein Enda genmclit. 

Am Sidduohtt.iige von. Mareiigo wiir dio Taptorkeit d(ss llegi- 
meuts Kr/Ii. Joset-Iiifimterie so gross, wio dn,s Uupltiuk d<'r Armee, 
Die Verluste , die 68 liier erlitt , sind laute Ueweise iui' soiiio 
todeHVoruclitende Iliugebung. 

Dus Itetfimeot hat an diesem Tage auf dem geiilhrlicliaten 
Punkte den Weg zum Siege goöfliiet , und nJs dieser- verloren ging, 
dazu btijgetnigen, den Uuckzug der Ai-moe mit foster Haltung zy 
docken, und <lic Ahsii'lit der Franzosen mit dwi Ostm'reichern 
zugioieh in AlüHsondria eijizudringnn , zu vcruiteln. Erst nach 
U Uhr Naclits übei-schritt imcdi das Uogiment Erzli, Josef das letzte 
unter allon diu ilira mit gmaser Aufopferung verthcidigt« Uonnida. 

Eh sind uns leider t'inzeliiB auszeielineude Tliaten der Äh- 
tbttilujigeji oder Individuen des Uegiinenta in der denkwürdigen . 
Sohlat^lit bei Marongo nicht weitor überliefert worden, und nur so 
viel ist erhoben , dnsa Eeldwebel Itietz sich nn diesem. Tage die 
goblone und Gofi-eitor Ballabas dio ailboniLi Tapforkuitamodaille 
erwarli. Ausser (fiosen zwei Auszuiehumigen konnten wir nur die 
Zahl der Vcinvunduten und Todten berichten, und diese uuhh 
gunügen, das spreohendsto MonumcJit dos Ucldi'nmutlies ku bleiben, 
mit dem das Uugiment auf den Fuldeni von Miireugo kümpfto. 

Am anderen Tage nin 4 Uhr Morgens, nach kaum etnigi'n 
'Stundon der Rulie, marsehirte dus UL'giment an die Ausmiiudung 
der Bonnida in den Tanaro, um dort einen beabaiditigten tlcbor- 
gang des Feindes au hindern und die Hnko Flanke der ArnicL- 
SU doektin. 



Korse Übersiobt der Ereigaiate in Italien naoh der SohUobt bei 
Harengo. ThUtigkeit des Regiments auf dem RUokzuge der Öster- 
reicher bis hinter die Brenta. 

Nach der Öfhlacht bei Marongo erfolgte dio Convention vom 
IG. Juni 1800 awiüdioa beiden Ai-meea, mit wolubur eibu einst- 



weilige Watfenrahe eintrat. G. d. C. Baron Mehis zog siuh hinter 
den Mincio, die Gefangenen kehrten aUmählig zurück und fiUlten 
die. Lücken , welche in den österreichischen Reihen entstanden 
waren, Mantua, Peschiera, Legnago, Venedig, Verona und Forrara 
erhielten die erforderhchen Uesatzungen, bei Ochiobello wurde 
eine Schiffbrücke geschlagen und mit einem befestigten Brücken- 
kopfe versehen. Die Franzosen sammelten sich dagegen am Oglio. 
Ausser einzelnen Reibungen wegen Verletzung der Convention 
dnrch die F'ranzosen, welche widerrechthch einzelne Gebiete be- 
setzten und mehrmahgen näheren Feststellungen der Demarcationa- 
linie ereignete sich wäljrend der zwischen den Regierungen fliea- 
s enden Friedensunterhandlungen zwischen beiden Heeren nichts 
Erhebliches. 

Seine Majestät der Kaiser gaben der Armee seinen Dank für 
ihre tapferen Anstrengungen in dem wenn auch nicht giücldichen 
Feldzuge kund und drückten die Zuversicht aus, dass ein augen- 
blickÜcher Wechsel des Glückes den Muth der Ännee nicht 
beugen könne. 

Das Regiment blieb bis 3. Juli 1800 in Alessandria, mar- 
schirte dann nach Venedig und von da am 19. Juli nach Pavia. 
Die Friedensunterhandlungen konnten wegen des Einspruches der 
Engländer lange nicht vorwärts schreiten , inzwischen übernahm 
General der Cavallerie Graf Heinrich Bellegarde am 12. September 
1800 vom G. d. C. Baron Melas das Commando über die Armee 
in Italien. 

Nach wiederholter Aufkündigung des Waffenstillstandes sollten 
endlich die Feinds ehgkeiten am 24. November wieder beginnen, 
ungeachtet bei der deutschen Armee schon in Folge der zu Hohen- 
linden geschlossenen Convention vom 20. September 1800 die 
Waffen ruhten. Die Generäle Schustek, Somariva und Spanochi 
führten eine Zeit lang erfolgreich den kleinen Krieg, Cesarea, 
Bodeno, Stellata, Pesaro, Rimini, Sinigaglia, Genta, Cortona und 
andere Orte fielen in ihre Hände. Das Regiment Erzh. Josef mar- 
schirtc am 15. November 1800 von Pavia ab und bezog bei Ficarolo 
ein Lager im Angesichte des Feindes; am 25. November besetzte es 
die Brückenschanze bei Ochiobello, darauf marschirte es zur Ver- 
stärkung diir Besatzung mit dem 1. und 2. Bataillone und der 
Greuadirdlvision nach Mantua. Am 4. Dezember 1800 wurde auch 
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<\iin II. lEiLtaillüu dithiii in Mai'Mt'li gt^Nctzl iiiiil haiU* gldi'li/.iMtj^f 
drmn Trantipm-t von (Jotnutlo uad Salü vou Lagoscur« bis in die 
Festung zu guleiton. Um dio Fraditschiffü 211 Hiclicrn, UesH der 
Hatiiillonscommandaiit Mnjor Albort di> Dcst am ß. Do/omber den 
feüirilidien Posttm boi Ciu'boTittro ungrüifijn und Vfrtreibou, was 
auch nacli kur/oin Wiirorstande dos Foindes urfotsto. Als FML, 
üanm MUius du» Uüiumitndo am uiitoroii Po übernahm und eich 
mit Getoral Soiimriva , wolchor Dolügna zu nähmon traclitetc. 
veroiutü , rUcktou starko feiudliulio Hoorlmufeii gcgun diosen lotü- 
tfiroii liLM'im. '/m suiuur ViTHtärkutiK fiibtio Guuiiml Stefaioz da» 
Itcgiment Krxh. JoHcf aus Muiituii hm'bui; um 2!ü. Dczoiubcr' Mtiess 
08 icu Fürrarii zu Ooiioral Soiiiariva's Colrinno, 

Am aö. und 26. Dezombor IfiOO lioferto 0. d. V. Ciraf Hein- 
rich IJclicffardü dum iVanKÖsisdioii Obprgiineml Unuie diu äcldacht 
Uta MiiK'io. Di» ÜHtcrroichor scliliigeu Mich niannhal'l gegen dou 
um 21X000 Manu atürkerun I'eiud. Sie hatten di(! Sctilaiilit nicht 
vorloreu, dosBuuguauhtt^t zog eticli der österroichische Feldlierr tfim 
Feindo nicht beliUtigt }iintcr dio Ktsch zurllcl«, weil dio anglinstigen 
lüreigiiisso iu DoutMchland iliu diizu dringend bewogen. 

Für Deutschland wurde der WaifenntJUstand zu Stoyer am 
'2b. Dezemboi' IHOO geKohlosHou, in Italien dauerten die Feiud- 
Holigkoiteii noi^h fort , w«il Ürune anfäuglinh von jenem Uebereiu- 
kumniün nicht» wuMste, und ol« er oh orf\ihr, airli in Neiner gUufttigon 
Stellung und bei seiner Heborlejgontieit an Truppen daran ttioht 
ketirou wollte. Kr folgte demnach den Österreicbeni mit allor 
Macht. Ü. d. 0. Graf Bellßgardo bewirkte den Kückiiug in vgllor 
Ordnung, die uufopferado Nacldiiit gdiirmto rittorlieh die Öiclior- 
höit der Armee. Zu dieser Nacldiut gehÜJte aueh das llegiment 
Erxfa. Josef ' Infanterie. Graf Uellegarde zog nündich auch den 
General MarquiH äomariva an »icb und am 2ä. Do/enibor I60Ü 
erhielt dan Kegiment den ßol'ehl, eine Stellung zwischen Verona 
und Villafnuica zu nelmicu. [nKwiHcheu mUHHle sich G. d. C. Gruf 
Betlegarde bis gegon Caldieva zurückziehen und das Itegiment, 
welclieti dem ku Folge seine Mumchdirection goändert liutto, HÜcsa 
dort sammt seiner Orenadirdivisicm, dio es an sicli gezogen hatte, 
zur Hauptarniee , wo es allsogteieh in die Kette des Nai?litrabes 
eingetheitt, vom 5. bis 11. .lUnnar ISOl ununterbrochen in rühm- 
liche Kämpfe verwickelt, sieh tüglicb wiederholte Äuorkeimungen 
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' • ... .v.-M ■ j ', 'l.^j^J«ik'it j^r-jri-ii <li(,* hartuiUkig verfolgenden 

^ «• '. Ji.-v.^ jj-oi trnfl* <lr I-Vincl (lio östeiToidiischen Vor- 
i'^-.'i '.' J>.r.-f;..wv, ;,jj; zu iliror Uiitoi-stützuiij,' wurde das Re- 
'J»--:-. li-r. ■•ii). M:..iiijovorg<,'S(lii.kt. Als dies das Ilusiuvuregimcnt 
''"^i *''-..M't ...1, rrbat crs hicli die Krlaubiiiss an dieser Kxjjedition 
'^*''' /.li j.M^jjj,.,,. u,j,| ivoudig riefen die «eiter „die beiden Regi- 
»i.t i''.tf J-.j/jj. ji,i,oi '/li.]^^,^^ ,jjj^ einander, um vereint zu siegen." 
■^'^^■M-, /gnjf wurde von den Kameraden der Infant<*rie begeistert 
»•^»v.,..j..,^ Je.,. |.vij^,i i,^ ^ij^j.^^. gehobenen Stimmung bald darauf 
"'^'A'yrAii'ii. ;.f;worfen und ihm mehr als 100 Gefangene abgenommen. 

^'^'h ;uj demselben Tage erhielt das Regiment den Befehl, 
'^*'^= •^>' i;/ h*\ Hoave, einen sehr wichtigen Punkt, mit zwei Batail- 

Aj/i 0. Jäniior 1801 war ein so dicJiter Nebel eingefallen, 

< >- ?/änzlieh unmöglich war, aiich nur in geringer Entfernung 

'•iniui <;(;/i:;jHt;in<l ZU erkennen. Unter seinem Schutze wäre es 

^ *-^" f''«inzöhis(rlien General Casagne beinahe gelungen , die Öster- 

J«-i<.ij<;r zu überfallen. Noch bei Zeiten zog sich die Annee -zurück, 

^*'|' <diii(; rJen Obersten Soudain davon zu verständigen. Erst um 

• i<'j ijj,. Nachmittags, als sich der Nebel zerstreute, sah sich der 

><*i>i von der Armee abgeschnitten. In diesem gefahrvollen 

^'"liente ordnete er den Rückzug mitten durch die französischen 

»^w;ijijjjjr<j„ jj^jj|. gQi^jijer Meisterhaftigkeit an, dass er den Feind 

J^' beständigem Gefechte von sich abwehrend, ohne viele Leute 

^'^ ^'<'rli(;ren , sich durchschlug; leider wurde liicrbei Hauptmann 

J^elr>u(jjj(.j. gefangen. Oberst Soudain unterhielt das Gefecht den 

^wjzen Nächmittag bis zmn si)äten Abende, deckte den Rückzug 

der Hauptarmee mit ausgezeichnetem Erfolge, machte es möglich, 

dass General Bussy Torre dei Cassini und General Knesevich 

lionigo ungefährdet erreichten, und vereinigte sich bei Montebello 

wieder mit der Annee. 

Am 7. Jänner um 5 Uhr Früh rückte die Armee in die 
Stellung von Montechio maggiore ab, die Brigadiero Schauroth, 
Somariva und Bussy bildeten die Nachhut. Als der Feind die 
Vorposten gegen Montebello drängte, wurde das Regiment zu 
deren Unterstützung vorgeschickt. Das Oberstbataillon und eine 
^be Comnagnie Grenadirc unter Major Albert de Best rückten 



vor und warten de» l''eiiid mit t-iuem Gewulirrüiior von sieltGuer 
Lebhiiftigkeit ziu-ück. Als er aber mit uhüvm Truppen veratürkt 
wieder angiuff, zog «ich Major da Best unter bestiiiidigem Feuer 
auf die riickwürts ReHtandonon Batiiillunu zurück und nun rückte 
das ganze IteKiment vor. Offizire und Manusdiaft wetteifei'ten in 
Ausdnuer, unRoaehtet der heftigen Kunoniidu des Gtignt-T» stand 
das Hogimont wie- eine Mauor , sciu Vmvr wii-kte vui-dorbUch in 
den franzÖBisdion Itoihen, und es vurliüSB dun Kampfplatz uiclit 
ober, bis daa Hiiuptquurtior üoit gewann, sicli in Ordnung jeurück- 
zuzioliOD. 

In der Nucbt vom 7.— S. Jüiuiör ISOl verlioBSon di« Öater- 
roiubßr uucb 4iu Stellung bui Montecliio luaggioro und wendeten 
sich gogcn Viucuxn. -Gurt wurde das liogiment Kuisrst in Scblauht- 
ordnung vor dor Stadt autgesti^llt; die (Irenadii-divisiwa abor mit 
der tirigudo iiuHsy in die Stadt selbst gelegt, um diese auf da» 
Äusserste zu vertheidigen. Gegen Mittag bekam das Ilcgimeiit den 
Iteftthl, die linke Mtuike der Armee m dueken, weloliu der Feind 
durah die Berge zu iiuigehen su<.dite, Kanm wnr es ubmnrBchirt, 
1^0 gritfeu iliu FraintOHun unter tih. Di^lniaa VicunKa an. Die De- 
Satzung leistute dun untsehkissen i^ten Wiilcrstand; erst eine storko 
über Maduniia del Monte entaenileto feindliche Umgeh ungscolonno, 
Wülclic der Brigade Ilussy d<?n KilekKiig abzuschneiden drohte, be- 
btimmte diese, der Uebonnwoht zu weiclien; sie vereinte sich mit 
dem hinter Verona geatandonon Oeneralen Schauiiitb und stellte 
sich vereint mit diesom den Franüuaen nochmals festen Kusses 
eiitgoguu ; denn die Strasse nach LiRsera war noch mit dem 
Armootraio bednckt, welcher dem Feinde nieht Preis gegeben 
worden durfte. Ungeachtet dieser alle nvÖgUeUen Änatretigungen 
machte, die Brigailen durcliKubrochen und obgleich er sie mit mehr 
als 20 Kanonen hel>.ig bescho»ts, wiesen sio alle aeitiu Äugritfe 
mit beide rimiithiger Taplerkeit zurück und wiehen nicht friilmr, 
bis der Train in vollkommener Ordnung abgezogen war. Bei diesem 
Kampfe hat sich die Orenadirdivision des Regiment») durch be* 
sondere Uravour rilhmlieUst iiuHgexetehnct , und ruckte mit den 
beiden Brigaden Abends in Uiiäera ein. 

Oberiit Soudiun widmetu im!wisrh»n der ihm aufgetragenen 
Fbcpoditien d^n vollsten Eifer. Ms gelang ihm zu erfuhi-ou, diux 
sich der Feind in der That in bedeutender StÜrke zwiselion dcTi 



22 

Bergeii bei Viceiiza durch eiueii Hohlweg hcniusschleicheu wuUe, 
um die Österreicher in der Hanke anzugreifen. Oberst Soudain 
erreichte durch einen beschleunigten Marsch den Ausgang des 
ihm bezeichneten Hohlweges, noch bevor der Feind dort ankam. 
Oberheiitentint von KlettenlVld und 100 Mann meldeten sich frei- 
wilHg zum .Voi'gehen, und vertheilten !>ich in der Schlucht zweck- 
mässig an den geeignetesten Stellen, das OlK^rstbataillon unter 
Major de Best nahm, als der Feind in dem Hohlwege vordringend 
von den Tirailleurs des Oberlieutenant Flettenfeld mit einem wohl- 
gezielten Feuer empfangen wurde, die entsprechende Stellung, 
benützte jeden möghchen Vortheil des Terrains, und es entspann 
sich mm einer der heftigsten Kämpfe, denn beide Theile, die 
Wichtigkeit des Momentes vollkommen erkeimend, stritten mit der 
grössten Hartnäckigkeit und je mehr Streitkräfte der Feind ab- 
wechselnd in das Gefecht l)rachte, desto mehr wuchs die ent- 
schlossene Ausdauer jedes einzelnen Vertheidigers der Mündung 
der Schlucht; eine Abtheilung des Feindes nach der anderen 
wurde mit grossem Verluste zurückgeworfen und seine der Armee 
sehr leicht höchst verderbhche Absicht vereitelt. Das Oberstbataillon, 
welches allein ins Gefecht kam, weil dort nicht viele Mannschaft 
entwickelt werden konnte, hatte ungeachtet des Vortheiles seiner 
Stellung, dennoch 5 OflBzire und 171 Mann an Verwundeten und 
Todten verloren: ein unverkennbares Zeugniss von den Anstren- 
gungen des Feindes und der aufopfernden Tapferkeit des Bataillons. 

Am 9. Jänner war das Regiment in der Andergarde den ganzen 
Nachmittag einem sehr heftigen Kanonenfeuer des Feindes aus- 
gesetzt; die ganze kaiserliche Nachhut musste zwar etwas weichen, 
hielt aber dennoch fest zusammen , und deckte vollständig den 
Rückmarsch des Hauptcorps. Abends kam das Regiment nach 
Ospitaletta della Brenta. 

Am 10. Jänner verliess *G. d. C. Graf Bellegarde, nachdem 
er den FML. Vukassovich aus Tirol an sich gezogen hatte, auch 
die Brenta, das Regiment Erzh. Josef kämpfte abermal in der 
Nachhut den ganzen Tag gegen den französischen Generalen Mi- 
chaud. welcher sich unter dem Schutze zaliheicher Artillerie den 
Uebergug über die Brenta erzwungen hatte , und erreichte am 
Abende müde aber nicht gebeugt Galiera. 
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Am 1 1- Jänner 1801 marfichirto diis Regiment bis Treviso, 
wo 0» uiich den siebontügigcn Anstrengungen, wahrend dnren es 
niclit ein einziges Mal abgekocht hatte, von der Anüergarde ab- 
gelöst wurde. Es hatte in diesen Tagen in fester Ruhe seine 
bew&Iirte Tiipfcrkeit unter Urastfinden wieder erprobt, in welchen 
nicht jubelhdür Sieg die glüoklicIiL'n Erfolgo mit soinem Lorbeer 
krönet, das schwer heimgesuchte Vaterhiiid aber seinen standhaften 
Kriegern für den nicht wuuiger ruhnivullcn ungcscbwächteu Muth 
und die beharrliche Ausdauer, mit welcher sio bei hereingobrochenem 
Missgeschicko mit klarer Ueberschau auf die sie umgebenden Ge- 
fabren bhcken und dem drohenden noch' grÖBsorcim Unglücke sich 
als Gchützcnder Damm entgegün stutlen, dankbar eine um so 
grössere Anerkennung widmet. 

Am 12. Jftuner 1801 brach das Regiment aus dem Lager 
bei Treviso auf, überschritt die Piavc und bivouakirte vom 13. 
bis 15. Jänner bei Bona d'Estrotla. 

Am 14. Jäuner wurde Major DumouHu y.»m Oberstliontutiant 
befördert. 

Am 16. Jünnor niarschirte das Regiment über Ponte buffolo 
nach Kroin, wurde nach Adelsbeig und Zirknitü verlegt und blieb 
dort nach dem am 9. Februar 1801 geschlossenen Eriedon von 
LuneviUe bis Ende März dieses Jaiires. 



Ausgezeichnetes Verhalten des CberBtlieutenanta Prinzen de Ligne 
bei Rohenlinden, 



Wahrend das Regiment in Italien dem Feinde gegenüberstand, 
Icistotü Obemtlieutcnant und (JroniidirbiitaillonH-Commaudant Lud- 
wig Prinz de Ligne mit den DiviBiunon Murray und Würteraberg 
seines Biitaillons in Deutschland vorzügliche Dienste und erwarb 
flieh insbesondere in der Schlacht bei Hohenlinden den Dank der 
Armee, wo or in dem Momente, als die ÜBterreicliiachoJnfaiiterie 
von den Franzosen beiualie gniiz eingöschlosHen war , sich mit 
seinen beiden Divisionen und tiem Greuadirhataillune Morowitx 
ungeachtet dos auf ihn gericlttuten mürderischen Kanonenfeiters 
dem Feinde entgegen warf, und dusüeu wciteix^n Vordringen mm 
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entschiedenen Vortheile der Armee aiifhielt. Er wurde desshalb 
auch unter den Ausgezeichneten dieses Tages rülimend genannt, 
und zum zweiten Obersten im' Regimente befördert. 



Ereignisse im Begimente vom 1. April 1801 bis Ende September 1805. 

Am 1. April 1801 marschirte das Regiment aus Krain nach 
Padua ab und erhielt, weil die Niederlande für Österreich ver- 
loren gegangen waren, den Landstrich zwischen der Etsch und 
Piave zum Werbbezirke. Während es da allmälig seine gelichteten, 
Reihen wieder ergänzte, wurde Oberstlieutenant Dumoulin am 
30. April 1801 zu dem Infanterie -Regimente Würtemberg Nr. 38 
übersetzt, an seine Stelle wurde am 1. Mai 1801 Oberstlieute- 
nant Weichhard Graf Gallenberg vom Wiener Freiwilligen -'Corps, 
und mit 1.^ Juni 1801 Major San Ambrogio aus toskanischen 
Diensten in das Regiment eingetheilt. In dem darauf folgenden 
Jahre 1802 wurden- Oberstlieutenant Graf Gallenberg untenji 

15. Mai zum Infanterie - Regimente Reiski Nro. 13, bald darauf 
unterm 31. Mai 1802 Major Albert de Best zum Infanterie - Regi- 
mente Kray Nro. 34, Major Prinz Ahrenberg zum Infanterie-Regi- 
mente Fröhlich Nro. 28 transferirt und ihre Stellen durch Oberst- 
lieutenant Josef Czerwinka vom Infanterie - Regimente Reiski mit 

16. Mai und durch die Majore Wenzel Freiherr von Wattlet vom 
Regimente Fröhlich und Andreas Gyurkovich vom Regimente Kray 
unterm 1. Juni 1802 besetzt. 

Im Jahre 1804 erhielt das Regiment Ergänzungen durch 
freie Reichswerbung und bezog im Dezember den Sanitätscordon 
gegen die italienische RepubHk , wo das gelbe Fieber ausge- 
brochen war. 

Am 5. Mai 1805 trat der vielfältig verdiente Oberst Prinz 
de Ligne aus dem k. fc. Militärdienste. 

Am 21. Mai ma;rschirte das dritte Bataillon nach Chioggia 
zum Festungsbaue. 

In Folge Auftrages des k. k. Hofkriegsrathe's vom 22. Juni 
1805 errichtete das Regiment aus seinen 18 Fus. - Compagnien 



4 Uiiliiilliiiii' y.ii 1 ('onipiiKiifoii und 2 (irmiadircrmipagßifm, lotz- 
U'-w hciiic. hitdfitoii iiiH dcv si'limi bfistaiideueii (li'priadirdiviBion 
ein (ii-cundirWtfiillrtii . wi'IiOu'r vom Major von Clyurkovinh com- 
inoiidirt wurde. 

Am 22. August 1B05 miirHcliirt.0 das viRrt« llatailloii nach 
Veiiudifl, am 28, darauf das erstu und zweite nftch OhiogRia, das 
frrenadirbataiUon lili'ph in Padua. 

Mit allerhöchstHr Kntschliessung vom 27. Angnst 1S05 wurde 
dem Oboraten Carl Soudain ," dpBsen Name mit den ersten Ge- 
soliickeii drs RegimontcH so ehrenvoll verknüpft iat, die Beförde- 
nmg Kum Genoral - Major zu 'J'heil, OberBtIieutenant Cncrwinka 
wurde Kum Obersten und Kegiments-C'unimandftntcu, Major Wünüül 
FreihoiT v. Wattlet zum ("iborstiientenant und die vielfach ver- 
dionton Ilauptleute Caspar Strauch, Stanislaus de Best und Heinrich 
Süovjiud KU Majoren im Kegimente ernannt. i 



Ausbruch der neuen FeiudEeli^keiton in Italien, 
Schlacht bei Caldiero am 30. October 1805, 



Im liurbsto 1805 wurde wie<lt'r zum Kriege gerüstet und am 
14. Okti.iber 1MÜ5 sollten die von dem franitösiachen Marscimll 
Mftssena angekündigten neuen Feindseligkeiten in Italien beginnen. 

Das Ileginient Mrzh. Josef Kr. (K-i~gehiJrto damiü mit seinen 
4 Fu«.-Batail!i)nen zur Division Havidovich, das Grenadirbataillou 
mr Gremidir - Division des FMI.. Vogelsang, Die frauKOBiseho 
Ann«« untor Slasscna stanv! am rechten, die östcrroit'hischo uiitor 
Fjyh. Ciirl am Unken Ufer der Ktstih. 

Dil! Uufälle der Öaterreichtir in Doutschlanil veranlMstea 
den Rr/li. ('iirl »irli hinter den Isunno zuriickzuKieben und hei 
CftltUero Stf-lhmg /.v nehmoii. Auf don dortigen au^gedehntt!» 
Anhülien, den Austüufeni der Tiroler Alpen Kwisi'hcn den ThÜlem 
von Iltu*«! und der Tromogo, gegen Haust durrh mehrere st-eile Ab- 
fälle de» Terrains und in dvr übrigen AuHdehining durch Schanzen 
gedeckt, war die Froiito dor kiiiserliehcn Armee gegen Caldiero 
gerichtet. MiiJ<seiia war dorn Er/horKOge auf da» linke Ktschufer 
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gefolgt und drängte dessen Vorposten am 29. Oktober bis hinter 
Caldiero , welches er nahm , aber spät Abends wieder verliess. 
Beide Heere bereiteten sich nach diesem kleineren Gefechte für 
den folgenden Tag zum grösseren Kampfe. 

Am 30. Oktober 1805 stand der linke Flügel, der Öster- 
reicher mit 21 Bataillons und 16 Eskadronen unter FML. Davi- 
dovich bei Bevilaqua, das Centrum unter G. d. C. Grafen Bellegarde 
hinter Caldiero auf den Höhen von San Mathia, lä Rocca und in 
der Schanze von Ponte rotta; weiter rückwärts die Grenadire 
und noch weiter zurück die Cavallerie-Eeserve an der von Vicenza 
nach Verona führenden Strasse. Der linke Flügel des Centrums 
unter FML. Fürsten Heuss bei Madonna di Stra, Chiavicca di 
Christo und in der Schanze Ponte Zerpan, mit seiner Reserve bei 
San Gregorio zählte 52 Bataillone und 32 Eskadronen; der rechte 
Flügel des Centrums unter FML. Baron Simbschen nahm mit 
27 Bataillonen und 20 Eskadronen die Stellung auf den Höhen 
von Colognola bis Fort Ilassi ein , in der Mitte zwischen ihnen 
war die Cavallerie bis San Zeno vorgeschoben. 

Die Franzosen standen jenseits Coldiero ; die Infantorie- 
Division Gardane bildete an der Strasse von Verona das Centrum, 
links davon stand die Infanterie - Division Molitor ihren linken 
Flügel etwas zurückgenommen und an eine sich weit ausdehnende 
Anhöhe gestützt ; rechts von Gardane befand sich die Infanteriei 
Division Duchesme; die Grenadier -Division Porteneaux und die 
Cavallerie - Divisionen Espagne -und Mermet bildeten die Reserve 
hinter dem Centrum. 

Die Division Verdier sollte am 30. Oktober mit Tagesanbruch 
bei Persacco über die Etsch gehen , den nach Arcole führenden 
Damm besetzen, im Rücken der Österreicher eine feste Stellung 
nehmen und deren linken Flügel sammt den Reserven bei San 
Gregprio von der übrigen österreichischen Aufstellung abschneiden, 
die Cavallerie - Division PuUy sollte zur Unterstützung Verdiers 
nachfolgen, die Reserve-Division Mermet über Pantera von Sabio- 
nara zu demselben Zwecke mitwirken. 

Dagegen hatte aber auch FML. Davidovich am österreichi- 
schen linken Flügel in der Nacht vom 29. zum 30. Oktober auf 
Befehl des Erzherzogs die 4 Bataillone des Regiments Erzh. Josef 
auf das rechte Etschufer detachirt, um dort die vorfindigen Schiffe 
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■wcgKUiiehaieu, alle Blösben des FeinduB zu Ijciiiil/cn und ümiMcibeii 
VM besnhat'tigßQ uud aufzuhnlton. 

Am Morgen de» 30, Oktobers dockte dichter Nebel die ganze 
(ießond und hindert» dun Er/hej'zog die FranaoBen mittelst Vtir- 
riiukiing der Flügul in beiden Flanken anzugfeifen. Erst gegen 
1 1 Uhr Vorniittiig wurde es hell und gleich darauf ertönten vom 
liiikun I''liigel lias iistorreichisclioii C'eutruma KanonenBcIiüsse. Guneral 
Norduuuin von der Kvision Reusa hatte die Bewegung Verdiers 
öiitdetikt. griff don üünoral Bniu, welcher mit 2 Ilogimeiitern 
diu Etsdi unter dem BchutüO dos Nebels überachifl't hatte, mit 
solchem Krfülge an, dass der feindliche (Jeneral blieb und seine 
Truppe zuriiokgeBchlagen wurde. Nicht besser erging es der fraa- 
zöiüiBchen Itrigado L'anus, wolche von der Division Ducbosme ent- 
sendet dem (lennrali^n Nordmann in den Rücken fallen aoUte, jedoch 
vom FMIj. Fürsten Iteusa zurückgeworfen wurde. Das Regiment 
Krzh. Josef wirkte zu diesem füi- das Ganze so wichtigen Ergeb- 
nisse sehr thiitig mit, indem es die übrigen Abtheilungen Verdiers 
mit wiedorhulten kühnen Angriffen unablässig beschäftigte, alle 
ihre Bewegungen fortan bodrohta, an dem rechtzeitigen Vollzüge 
ihrer Autgabe so lange verhinderte , bis es zu spät wurde eine 
ÜbernehifFung der Etscb zu wagen, sie auch während des weiteren 
Kiuupfes dort festlüelt und es ihnen unmöglich machte, auf anderen 
Punkten eine den österreichiachen Waffen gefährliche Verwendung 
zu finden. 

Die Einzelnlieiton dea Kampfes, welchen das Regiment hier 
bcKtand , sind mis nicht überliefert worden ,' dasselbe hat aber 
mehroro hundert Mann an Todtcn und Verwundeten verloren, was 
liinrcii:hond dafür spricht, daas ea die eiTungenen Erfolge nur nach 
blutigem Streite gewonnen hatte. 

Als die Geschütze des Goncrals Nordmann ihr Feuer eröif-" 
neten, glaubte Masseua, Vordior habe seino Aufgabe gelöst und 
grift' iititi das österreichische Cenfrum zuerst zwischen Caldiero 
und Stra mit aller Heftigkeit iui, worauf der Kampf auf der ganzen 
Linie der Mitte entbrannte und durch einige Stunden zwar mehr 
2Mxb Vortheile der Osterrwiehor , aber noch immer uuontschieden 
fortwüthcte. Endlich gelang es der aus der Reserve herbeigerufenen 
Grenadir-Division Porteneaux die recMo Flanke des Erzlierzogs 
zu überllügeln und den Kamm der verBchanzteu Hoben zu oi'steigoo. 
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Die Österreicher dort meist in Plänkler aufgelöst , vom heissen 
Streite ermüdet und nur noch spärlich mit Munition versehen, 
vermochten dem Andränge der frischen und geschlossenen feind- 
lichen Bataillone imgeachtet der hartnäckigsten Gegen welir endlich 
nicht mehr zu widerstehen und zogen sich von den Höhen herab ; 
mit ihnen zugleich stürmten die Feinde nach, wodurch das öster- 
reichische Geschütz in seiner Wirksamkeit gehindert wurde, weil 
es den eigenen Leutenj^verderblich geworden wäre. 

Schon hatte es den Anschein, der Tag werde für die Öster- 
reicher verloren gehen , da stellte sich Erzherzog Carl an die 
Spitze der Grenadir - Division Vogelsang , führte sie gegen den 
Feind und warf ihn mit den durch sein Vorbild begeisterten 
Schaaren vollständig zurück. 

Die Grenadire des Regimentes Erzherzog Josef hatten ihren 
ehrenvollen Antheil an dieser glänzenden Waffenthat. 

Der Feind hoffte »noch eine günstige Wendung des Waffen- 
glückes. Nach vergeblichem Versuche auf die Schanzen von Colo- 
gnola griff er abermal das Centrum an, wiirde aber wieder durch 
die Grenadire und durch das Geschütz mit solchem Verluste 
zurückgeworfen, dass er das Feld räumen und sich nach Vago 
zurückziehen musste. 

Am Abende des 30. Oktobers rückte der Major Gym^kovich 
mit seinem Grenadirbataillone und das Grenadirbataillon CroU 
gegen Stra vor. Dem vorausgegangenen blutigen Kampfe folgte für 
diese vorgeschobenen Truppen eine ruhelose Nacht. Am Morgen 
des 31. Oktober empfingen die Grenadire die wieder andringenden 
zahlreichen Schwärme feindlicher Tirailleure mit lebhaftem Feuer. 
Major Gyurkovich leitete das Gefecht mit kaltblütiger Ruhe imd 
•verständiger Führung , warf den Feind aus den Gärten und den 
vordersten Häusern, und als derselbe diese schützenden Positionen 
aufgeben musste, fand er auch keinen weiteren Halt mehr. Offizire 
und Mannschaft des Grenadirbataillons überboten sich an Hin- 
gebung und Eifer, das ganze Gefecht zeigte ein so vortreffliches 
Zusammenwirken, dass es einer Produktion auf dem Exerzierplatze, 
gleichsah. 

Das Grenadirbataillon hatte in dieser Affaire 9 Todte und 
20 Verwundete , unter den letzteren den Oberlieutenant Dufort 



lind liiPutL'iuiiit Cogiiy, welche sich deiin fpimllichiin fmiur büBou- 
dei'B imsgosctzt liiitten. 

Am 2. Novcinbtir 1S05 Uutto sich dei' Koiiid bis Veronn 
KiiruL'kgcziig(*L. Diu schon tii'wäliiitüii iit DoutHdiland oi'Iitl^eiicii 
UiiglUcksfilllQ liiliintoii aber die woitoreii Operatitmeii dor Östoi'- 
roioher in Itoliisn, der Krxlicrzog inussto den besiegten Feind ver- 
lassen nnd zum Sehnt:;« doi* deutBcbnnPrnviniien üuriickmarBcbiren. 

J)aN Uegiment Krüh. Josef schloHS sich der Ilauptiirmno nicht 
an, aondem blieb in Ititlien und ging sim 5. - November nach 
Cbioggia. Dort vnirdo am 9. Dezember Hauptmiuin Hubert Della- 
motte Kum Major im Uegimento , darauf am Sl. Jänuuer löO(i 
Miyor Gyurkovieh zum öbersUieutünnut im Hugimont« Auorsperg 
Infanterie Nr. 24 befördert und am 24. März Major S. Ambrogio 
in den Ittihoatimd vcrsotat. 



Ereignisse im Regimente vom Anfange des Jahree 1S06 bia IB08. 
Das Kegiment erhftit den Namon dos Inbabera Qrafen Latour-Bai 11 et. 



Nil eil Abst'hluHs des Press bürg er Friedens trat für einige 
Jahro Wftfleui-uhe ein. Das Regiment kam am 5. Mürz 1800 nach 
Tricst und noch in demselben Jahre nach Grata , formirt« aicb 
wieder in 3 Uataillono zu Compaguicn, dns 3. BatHilloii konnte 
aber wegen der bei Galdiero erlittenen givtssfin Verliiste mir 
4 Compftgnien orimlton, das Oreniidirbataillon wilrde aulgelöst, 
und bKeb wieder nur tiine (.irenadirdivisioii bestehen. 

Im .Jahre 1S07 k/im das liogiment nach Raab und Ofen. 
Laut des b. kr, UeHkrijites vom 20. JuU 1807, Z. 3032, genihten 
Seine Majestät der Kaiser zu beftihlen, dass das Regiment Erzh. 
Joat'f nach dem inzwischen eingetretenen Tuda suinee erlauchten 
ersten Inhubvrs den Namuu des zweiten Inhabers Grafen Ilaillet 
zu fübi-on habe. In Folge Anncbefehls vom lö. Jänner 1808 
erhielt dus Regiment neinon Worbheztrk in G-iiUzien , ubgleieli es- 
noch Wallonen iu seinen Reihen hatte, und noch lange nachher 
ein Wallonen-Regiment bieBs. 

Am 21. Fubmar 180S wurde Oberstlieutcnaut Wenzel Frei- 
herr V. WiiUlet zum Obersten und ('ommandanten des Infanterio- 
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Regiments Czartoriski Nr. 9 und an seine Stelle Major Strauch 
am 28. Februar zum Oberstlieutenant im Regimente ernannt. 

Das Regiment marschirte nach Kaschau, darauf wfeder nach 
Ofen und am 14. August 1808 zum Festungsbaue nach Comorn, 
dort kampirte es zwischen Alt- und Neu-Szöny und rückte am 
18. November in Tyrnau ein. 



Thätigkeit des Regiments während des Feldzuges im Jahre 1809. 



•Das Jahr 1809, unvergesslich in der Geschichte Österreichs, 
brach unter sehr ernsten Verhältnissen an. Alle benachbarten 
Staaten rüsteten. Österreich konnte nicht müssig zusehen und der 
Generalissimus Erzh. Carl traf unterm 16. Februar 1809 seine 
Massregeln, um die österreichische Monarchie vor jedem feind- 
lichen Einfalle zu schützen. 

Insbesondere wurde der G. d. C. Erzh. Ferdinand beauftragt, 
das 7. Ari^eekorps untei; seinem Befehle bei Krakau aufzustellen. 
Das Regiment Graf Baillet Nr. 63 mit seinen 3 Fus - Bataillonen 
wurde dahin eingetheilt, und trat seinen Marsch am 28. Februar 
1809 nach Galizien an ; die Grenadirdivision marschirte nach 
Wien, bildete mit den Divisionen Kerpen und Deutschmeister 
ein Bataillon, welches Major Scovaud des Regiments befehligte, 
und kam zur grossen Armee nach Deutschland. 

Das Regiment traf am 12. März 1809 bei Krakau ein, mar- 
schirte am 3. April in das Lager bei Opoczno und kam von da 
nach Sadkovice und Osuchow. 

Am 19. April 1809 lieferten die Österreicher ein glückliches 
Treffen bei Raczin; das Regiment stand aber dabei in der Reserve 
imd kam nicht in das Feuer. Es war in der Brigade des G. M. 
Baron Trautenberg und in der Division des FML. Mondet einge- 
theilt, nahm weiters nur an einigen kleineren Gefechten Theil und 
rückte am 23. April 1809 in Warschau ein. 



Vertbeldigang dei BrUokenkopfes bei Oora b 
Weitere EreignisBe bis August If 



Erzh. P'erilinaad l'aml an iiotliweiidig, bei üora, einem Stadt- 
chon Uli Joi' Wnirhspl, etwa 4 Mnilen ÖBtlicli von Wai-schaii ent- 
fernt, einen Übergang über den Strom mittelst einer Scbiffbrücke 
herzuBtellen und dieHo durch eine» testen Brückuukopf um rochtun 
Ufer zu sichern. 

Xur llerstellmig der Vei-schiiuzimg wurde das Itegiment Uaillct 
auBerHohon und bnieU uui 25, April 1809 nueh Gura auf. CÜuich 
uach der Ankunft dawclbst wurde das orsta Kataillou aul'>Fahr- 
zuugeu iibor den Strom gesetzt und begann die raühtivollp Arbeit 
im lutseu Sande, während der lirltckenschlag auu verschiedenartigen 
Schiffen , welebe erat aus andereii Orten herboigeschatft wurden, 
gteichzeitig begonnen wurde. 

])a das erste Bataillon zu d(>r boschwerlidion und ausge- 
dehnten Arbeit, welche wogen der Nähö des Feindes sehr sdinell 
bewirkt werden sollte, idcht auslaugte, so wurde auch das zweite 
lind dritte Bataillon thoilweise hinUberguBohiftt ; Oberstlieutenant 
Strauch tiihrtu das Commaiido. 

Es wai' dem Uoginicnto zwar niclit gegönnt, ein festoa Boll- 
werk ausTii-de und Stein zu vollenden ; aber ist auoh längst keine 
Spur von den schwachen Linien zu sehen, welche sich dort kaum 
aus dem Sande zu erheben anfingen, so wurde schon nach weni- 
gen Tagen daselbst die Brust der braven Soldaten zum Bollwerke 
und das Regiment hat einen Wall aus erschlagenen Feinden um 
sich gezogen, bis es loweumuthig unterlag; der Platu, wo es den 
Stromübergang vwtiicidigte, wii-d unvergänglich von einer Tapfer- 
keit Kunde geben , welche der Spartanertugend gleichkam und 
Gera wurde, was aufopferndt' Standliaftigkeit und das Los der 
tapferen Streiter anbelangt, ein Tormopyhi des Ilegimenta, 

Am 2. Mai war der Briickonkopf ungeachtet aller Anstren- 
gungen kaum zur Uülfte fertig , der Graben um denselben erst 
etwa Einen Schuh tief ausgehoben, die Bekleidimg mit Faschinen 
oder Wasen war nicht zu Stande gekommen, weil es an Matoriuie 
fühlttt, die Brustwehren waren wenig haltbar, die Brücke selbst 
wurde untt am S. Mai pracdkabel geworden sein. 
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Unter Bolclien Umstanden war die Maiitigcbaft aia lecliteu . 
Weichseliifer weder durch eine entsprechende Vert^chiiu^iing ge- 
deckt, noch mit dem l'ulcen Ufer in Verbindung, diilirr nur auf 
sich eelLst angewiesen. 

Der Feind hatte die Wichtigkeit der beabsichtigten Befesti- 
gung des WeicLsolüh ergang es nicht übersehen und zögerte nicht, 
das begonnene Werk zm zerstüren. Am 1. Mai hatte der feindliche 
Oberst Tumo die zur VuUelidung der Brücke auf der Weichsel 
hinabschwimmendeo Schiffe weggenommen. Am 2. Mai sah maE 
von. den Hohen , die' Gera gegenüberliegen , die Polen kommen, 
und um 10 Uhr Abends liess der tcindliche Obei'befehlahab«- ' 
Fürst Poniatowsky durch den Generalen Sükolnicki die Besatzui^^, i 
der unvollendeten Schanze zur Übergabe auffordern, da er recht 
wohl wusste , dass sie von jeder Verbindung abgeschnitten irax, ' 
Diese Aufforderung wurde zurückgewiesen, und der Rest des zweiten 
Bataillons in deu Brückenkopf übei'schifft, dessen Commaudo liun 
Oberst Czerwiuka übernahm, 1628 Mann des Regiments mit nur 
3 Kanonen erwarteten todesmuthig , keinen Rückzugsweg hinter 
sich,' den Angiiff von 4 — 5000, mit acht Geschützen verseheaefl. 
F-einden. Um lialb zwei Uhr nach Mitternacht griffen die Poleu 
mit 3 Bataillonen stürmend an. Es war sehr finster, daher wurde 
wenig geschossen, der Kampf, fast ausschliesslich mit dem Ba^ 
jonette geführt. Der Stui-m wurde blutig abgeschlagen; wie die 
Feinde später selbst eingestanden , kamen von deu stürmenden 
3 Bataillonen nur wenige Leute davon, fast alle blieben aof dem 
Platze oder schleppten sich verwundet mühsam zurück. 

Nach 2 Uhr erfolgte der zweite Stiu-m. Die Bruetwehi'en he 
gannen zu zerfallen, eine Colonne Polen drang schon in die Schanze-, 
wurde aber grösstentheds niedergemacht, die anderen vertiieben, ■ 
ein feindlicher Oberstlieuteuant, mehrere Offizire und bei 100 
Mann wurden gefangen und auf das linke Ufer gebracht , der 
Feind mit grossem Verluste zurückgewiesen. Die feindlichen Ge- 
schütze suchten nun die Besatzung zu erschüttern und 2 Kanonen 
im Brückenkopfe wurden demontirt. Dennoch wurde auch der 
dritte Sturm mit ungeschwächtem Muthe abgeschlagen. Der Feind 
hatte jedesmal frische Massen in das Gefecht gebracht, während 
die tapfere Schaar der Vertheidiger schmolz; sie hatte bereite 
über 300 Todte und doppelt so viele Verwundete, alle Brustwehren 



waren voUl-ikIs /iisjuiiiiieii(;(.'suiik(iii. I)cMsimge;idiU't Mtniiil (Ihn kloiiip 
Iläufclion dur nodi Kjimiiffüliigon aiilredit, als tlie l'oleo iiiii 5 Uhr 
Morgoiis mit Obermadit den vierten Sturm iintenialinien und 
endliüb ubor ilio Loiclmn der Ihrigen nach hddonmiithigor Gogen- 
>vt;lir der Vertlieidiger in di« Schanze drangen. 

Dm R(.'ginient verlor 499 Mann an Todten und Vermissten, 
unter ersteren waren die Capitainlieiitenants Passerini und Deruthal, 
die Oborlieutonants Lande! und <le la Haraaide, die Lieutenants 
Seheda und Graf Caracioln, Ober^tlieutenant Strauch, Ilau^itmann 
Defrenois, Oherlieiitena.nt Heer, Lieutenant Lerat und Fiihurich 
Pviaz nebst ;)1 Mann wurden schwer verwundet wäliruud des 
Kajuiifes ' üuni Verbände auf Ahm linke Ufer gebriicht. Der Itcst 
29 Offizu'e und 1074 Mann faflt keiner von ihnt'n ohnu irgend 
eine Wunde, wurden Refaiigen. 

Am 0. Mai 180!» brach die am linken UfL-r goblifbcno Ab- 
thoilujig des Regiments , etwa 800 Mann stark , mich Nowoiniasto 
auf, wohin am H. Mai der Oborat und 'diu meisten Offiziere, viin 
den Polen auf Ehrenwort bis 7ur Auswochslung entlassen, aus der 
GofangL'nsdittft einrückten, 

Am 16. Mai marschirten 4 (.'empagnien unter Major de BeBt 
nach Sftudumir ab , um den dortigen Hriickenkopf zu besetzen. 
Dieser Platu war aber noch fiüher vom Feinde geuonimsn wurden 
und Major de Hoat wurde durch einen Courier angewiesen, sich an 
einem passenden Orte mit dem naehi'uekenden FML. Sehauroth 
KU vereinigeu. lievor dies gelaug mussta er sieb durch ß Tage 
mit überlegener Feindosmaebt herumBcbbigcri," was zwar mit vieler 
Tapferkeit aber niolit ohne erheblichen Verlust geschab. Die vier 
Compagnien nickten endlich vor Sandomir. Am 27. Mai machte 
die feindliche Boaatzung einen Ausfall. Das Dataillon Daillot begann 
sogleich dua Gefecht, liosa sich jedoch vom Ungestüme des An- 
griffes allzusehr hinreisson, so dass Hauptmann Müller und Faluirich 
Perixliof, welche unter don Vordersten waren, mit noch 25 Sobiaten 
iu foindlii'Jie OefangenselLift geriuthon. Das Bataillon hatte bei 
diesem Kampfe ausserdem II Todte und Hi Verwundete, tmter den 
letzteren den Lientenaut Koseiiluiyn, 

Als Sandomir am 18. Juni eapifulit-to , bheb das ILitaillon 
dort als Besatzung; nach der Dumolimiig der ftefeHtigungen dett 
Ortes kamen dio i Conipagnien mich Krakau, wii mit Knde Juni 



auch die 2 in Nowemiasto gebliebenen Compagnieii, nachdeni sie zu 
Ende Mai' bei Kawa und im Juni bei Inowlodz rühmlich gegen 
die Polen gefochten , eintrafen und nun alle sechs das einzige 
Bataillon des Regiments bildeten. 

Am 4. Juni 1809 wurde Hauptmann Thomas Mosaner von 
Mosberg von Chasteler-Infanterie Nr. 4G zum Major beßW-doi-t und 
zu Baillet eingethcilt, am 7. Juli darauf erhielt das. envähnte Ba- 
taillon des Regiments den Befehl nach Olmütz aufzubrechen, ge- 
langte aber nur bis Teschen, wo es in Folge Befehles vom 14. Juli 
stehen blieb, bis es am 14. August nach Policzka aufbrach, wo 
aus neu ausgehobenen Rekruten und 400 Mann , welche der bei 
Gora gefangene Feldwebel Sigmund aus der polnischen Gefangen- 
schaft als selbst ranzionirt zurückgebracht hatte, das zweite Bataillon 
gebildet wnrde. 



Die Grenadire des Eegiments beim Eückzuge der deutschen 
Armee nach Landshut am 21. April 1809. 

Inzwischen hatte auch die Grenadirdivision des Regiments 
zuerst in Deutschland und dann bei Aspern, Deutschwagram und 
bei Znaim Gelegenheit gefunden, in diesem. Feldzuge heldenmüthig 
verdiente Lorbcern zu pflücken. 

Unter dem Major Franz Friedrich Scovaud de la ßastide, 
der seine Kriegstüchtigkeit^ schon früher durch zahlreiche glänzendo 
Proben in den Kämpfen gegen .die Insurgenten in den Niederlanden 
bewährt hatte, erhielt das Bataillon, als sich die österreichische 
Armee nach Landshut zurückzog, am 21. April 180[> den Auftrag, 
die Höhen rechts von der Neumarkter Strasse zu halten, um den 
Rückzug der Armee zu decken und gleichzeitig den einzelnen 
versprengten Soldaten zum Sammelpunkte zu dienen. 

Dieser Auftrag wurde mit Entschlossenheit ausgefülirt und 
eine Zeit lang durch das Grenadirbataillon Scliarlach kräftig 
unterstützt. Nachdem bei dieser Affaire der Feind aus einem festen 
Gebäude, aus welcliem er den Kaiserlichen sehr viel Schaden zu- 
fügen konnte, rascli geworfen war, wurde der weitere Rückzug 



nur dureli dns Uutailloii Sdovitud guiluokl, zu liossuu VL^niiclituiig 
dor Feind «uorat durch Fussvolk und Kulotzt boi Groisenhiiussen 
durch «ahlreicho CftvaUorie «nuiitorlnuchono Verauclio matibte. 
Miyor Suovaud hitilt jedoch aiK'h die llvitcr durch wohlgonltbvtea 
Feuer von sich ali, verharrikadii-ho dio Strasnen« doB Dorfes und 
zog sich daiiu seiner Aufgabe gemiUs zurück. Kaum hatte or aber 
QreiRHenbaUHcn verlaxBeu, als ein feindlicbes Cavidlerio-Uogimünt, 
welches inzwischen rasch vorgoritt^m war und sich auf der Bück- 
zugHÜnio lies Batailluns aufgestellt hatte, Mii'nu machte, diu Grc- 
nadiro in dem kritiscbvn Momeutu des VorniarNobes aus doui 
Dorfo anzugreifen. Mnjor Scovaud formirtii Jodoeh achuell Massen 
und als die Cavallorie attaquirte, lioss er sie ruhig bis auf llinfzig 
Schritte heranstiirmen, coinmandirto dann Feuer , welches so ver- 
heerend wirkte, dasa die Cavallerio keine zweite Attaque WB,gte. 
Ehen so eutsdiieden wies das Itataillon auch noch weitere An- 
griffe dos Feindes auf diesem ItUcküuge nurück. 



Die Oronadire des Hogimonts boi Atpern. 



Einen Monat später stand das Orenadirbataillon Scovaud 
in der Schlachttinie bei Anpern. Scovaud, in^twiseben zum Oborst- 
Ueutenant befordert, hatte den Auftrag, die OreuadirbataillDue 
Scharlach und lürcbenbettor beim Stuiine auf das Dorf Esslingeu 
zu unteratütüon. Die cbongenannton Butiiilbms hatten einen foat- 
goniaucrteu Schüttkastcn und den Friedhof des Ortes la nehmen, 
welche beide von einer 15 Fns» hohen Mauer, in welche Scbius»- 
sobarteu gemacht waren, umgeben und hiodurch zu einer sehr 
haltbarou Ver*i'han/ung umgestaltet waren, Frauzösischo Garden 
tuelteu diese Position ataik besetzt , eine Batterie wai' zu ihrer 
Vertheidigung aufgefahren. Als lias Ilataillon Selmrlacb- angriff, 
muBste es sidi vor dorn möi-derinchon Ffiuer zurÜckzielicn, fii^ovaud 
aber, der von demselben Feuer »elbst bereits uusscrordentHcli 
gelitten hatte , zog etwas über -10 Mann von dem Ilatailloue 
Kirchenbetter , welches bei deiustilben Augriffe fast gänzlich vor- 
nicbtut worden war, an sieb und Ktiirmte mit diesen «nd etwa 
noch lOO eigenen, kanipffaliig guhlJcbenen G'renadiren ohne Befehl 
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die Stellung des Feindes, warf die französische^ Garden mit dem 
Bajonette hinaus und behauptete den eroberten Platz, dessen 
Wichtigkeit für das feindliche Centrum er sehr richtig erkannte^ 
80 lange, bis Mangel an Munition ihn zwang, das Errungene wieder 
aufzugeben. Diese That bleibt jedoch für immer ein schönes Blatt 
in dem Lorbeerkranze äes Regiments, dessen Grenadirdivision 
mit den verbrüderten Divisionen Kerpen und Deutschmeister den 
gleichen Ruhm theilte. 

Die Hauptleute Cammerlander und de Lacroix, die Oberlieu- 
tenants Corron und de Blois wurden an diesem Tage verwundet. 



Die Oreuadire von Graf Baillet in der Schlacht bei DeutBchwagram 

und bei Znaim. 



Eben so tapfer fochten die braven Grenadire des Regiments 
am 6. Juli 1809 in der Schlacht bei Deutschwagram in der Bri- 
gade des' ausgezeichneten Generals Carl von Stutterheim. Oberst- 
lieutenant Scovaud griff den Feind mit heldenmüthiger Tapferkeit 
an und entriss ihm nach hartnäckigen Kampfe das Dorf Ader- 
klaa. Unter den Tapfersten fand hier Lieutenant Parsin den Tod. 
Die Franzosen verloren an diesem Punkte 1500 Mann und 2 Adler; 
ihre wiederholten Anstrengimgen, sich des Dorfes wieder zu be- 
mächtigen , scheiterten an der Standhaftigkeit der Grenadire, 
welche ihren Posten behaupteten, bis sie von dem Commandirenden 
abberufen wurden. 

Der bekannte Ausgang der Schlacht bei Wagram nöthigte 
den Erzh. Carl sich gegen Znaim zu wenden. Auf diesem Rück- 
zuge leisteten Oberstlieutenant Scovaud und die Grenadire des 
Regiments mit dem übrigen Grenadircorps Ausserordentliches. Die 
Brücke zwischen Oblass und Schallersdorf über die Thaya bei 
Znaim war für die österreichische Armee von entscheidender 
Wichtigkeit. Die Franzosen trachteten dieselbe früher zu gewin- 
nen und Znaim, noch bevor es die Österreicher erreichen konnten^ 
zu besetzen. Am 10. Juli versuchte eine feindliche Abtheilung die 
Österreicher von Naschetitz aus zu flankiren und machte die 
grösstcn Anstrengungen um , vorzudringen. Ihr stand Scovaud bei 



i'iimlitK iiiiil l.1hl:iss mit soimui Oreiiailii'cii und einer Hatterie 
gi-goiiübur. Er vorweridoto soine Streitkriifte mit solcliur Umsicht 
und Ausduuur, dass der Feind durcti dus Feuer dur Artilterio und 
die entsclilosBoiie Hidhing dur Gronadlri; luü'güliaUou ungeachtet 
seiner wieüerholti^ti Au(;rilFü und soiuei- «nJilreiclien Ue»chiitze 
KurlickgRdrütigt; und sugiir hii« Naitchetitz vetfolgt wurde, wodurch 
die kaiaerliclie Araice Zeit gewnmi, die Tbii.yabi'Uckß in ihren 
Besitz zu bekommen, mit dem gu-uüen Tniin auf das linke FIuhb- 
ufer zu gelungen und dieses zu besetzen. 

Erzh. Carl mussto bei Zmiiia obwohl unter ungünstigen üm- 
iitJindun eine Schlacht annehmen, weil er sonst zu hesurgen hatte, 
auf Beinen Unken Flügel debordirt und in seinem Plane Iglan xu 
en-eichen, durch liie Stockung des Tmhis gehindert zu wei-den. 

Am 11. Juli ISO!) waren die k. k. Truppen mit Tagesaubruoh 
unter den WaEfeu. Das fünfte Corp.* hielt Zuaim besetut und bil- 
dete den rechten Flugtd, an dieHoii schloaa sieh links das erste 
Corps all« Centrum an, an dieses weiter hinaun gegen das ij^tlicb 
von Znaim gelegene Dorf Zuckerhandel reihte »ich das dritte, 
hinter diesem stand das zweite als Unterstützung, das «echste 
hatte die Strasse nach Iglau als Ruekzugslinie zu sichern , das 
Gronaiürcürps endlich , bei welcbciin sich auch das Bataillon 
Scovaud befand, war im zweiten Treffen nordÖHtlieh von Zuoim 
liintur dem Dorfe Brenditz nufgustollt. 

Die Scblacbt begann um 7 Uhr Morgens. Niipoluon bot alle 
Kräfte auf, um den Österreichern die UilckKugsliniu abzuschneiden 
und sie mit Verlust ihrer Artillerie und ihres GepücJtes in die 
Delileen der Thaya zu werfen. Nachdem er den Übergang über 
dieaeo Fluss erzwungen, entwickelte sieh die Schlacht auf dem 
aufsteigenden Terrain bei Znaim. Mit den heftigsten Angriffen 
versucbto der Feind die kaisorbcbo Mitte zu sprengen; das erste 
Corps vereitelte zwar alle diese Anstrengungen, musste sich aber. 
wenn auch nur langsam und jodo neue Stellung tapfer verlhei* 
digcud, donnocb gegen die Stadt zurückziehen. Auf dem linken 
Flügel vei-aucbten die Franzosen mit dreimaligen heftigen Angriffen 
dwn Dorf Zuckerhandel zu nelimen , das dritte Corps wies jeden 
Aufall zurück. Auf dem rechten Flügel wurde das fünt^e Corps 
über Scballersdorf und Klost.tirbmck bis nahe au die Stadt zurück- 
gedrilokt. Inzwischen aber hatte Erzh. Carl die Grenadire vor- 
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rücken lassen. Sie erschienen in fester Falanx auf dem Kampf- 
platze. Da wegen des eingetretenen Regens kein Gewehr losging, 
griffen sie den Feind mit dem Bajonette an , warfen ihn zurück 
und gewannen wieder Ten^ain. Ihren weiteren Fortschritten in 
diesem Kampfe machte die Verkündigung des Waffenstillstandes 
ein Ende. 

Oberstlieutenant Scovaud that sich auch an diesem Tage 
durch Entschlossenheit und Umsicht, die Grenadirdivision des 
Regiments durch neuerdings bewährte Tapferkeit hervor. Scovaud 
und Hauptmann Carl Keibel wurden unter jenen , welche sich an 
den Tagen vom 6. bis 11. Juli besonders auszeichneten, rühmlichst 
genannt, dem Oberstlieutenant Scovaud vmrde für seine That bei 
Aspern im Ordenskapitel vom Jahre 1810 das Ritterkreuz des 
Marien-Theresien-Ordens zuerkannt, und als er im Jahre 1811 
wegen seiner Wunden aus den Reihen des Regiments in den 
Ruhestand treten musste , ehrte der gnädige Monarch seine mili- 
tärischen Verplienste durch die Verleihung des Oberstencharaktere. 



Ereignisse im Eegimente vom August 1809 bis Eude Jänner 181L 



Mit dem h. kr. Reskripte vom 9. August 1809 wurde* 
Oberst Czerwinka zum General-Major , Oberstlieutenant Caspar 
von Strauch zum Obersten und Regimentscommandanten , Major 
Stanislaus de Best zum Oberstlieutenant und Hauptmann Baron 
Cammerlander zum Major im Regimente ernannt. 

Mit Anfang Jänner 1810 kam das Regiment Graf Baillet nach 
Pressburg, wo es sein drittes Bataillon aufstellte. Major Max 
Ungerhofer vom zweiten Mühlviertcl- Landwehr -Bataillone wurde 
in das Regiment mit 21. Jänner 1810 eingetheilt, die Grenadir- 
division nach Wien verlegt. 

Am 10. Juli wurde zu Pressburg der Feldwebel Sigmund 
für die Befreiung der 400 Mann , die er aus der polnischen Ge- 
fangenschaft zurückgebracht, vor der in Parade ausgerückten 
Truppe mit der goldenen Tapferkeitsmedallie decorirt. 
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FZM. Qraf Balltet le^ die lahabersteUe niader , da« Re^imeot 

wird zuerst dem FHL. Baron Bonrg^eols und darauf dorn FMX. 

Baron Bianohi verliehe». 

Gegen Ende JÜnner 1811 trut der bishurigc Begiiueiitsinhaber 
FZM, Graf ItuiUot aus den üsterreichisclicn DiciiHten, kcbrtü nacli 
seineni Vat^rlandü d«n Niodcrlaiidün nurück und lugto auch diu 
Iiihiiborstdlc niuder. 

SL'in au daa Regiment geriulitctcr Abscliiudtjgruss sprach die 
lebhaftü Anorkonnung der orworbonan Vcrdiüusto dos Rugimentea 
und die Übdrzougung aus, dasBclbo wordü köino Gülogcnhoit ver- 
lääumen, um zu den schon erworhonou nuch neue Lorbforan bin- 
zunafügcn. 

Am 31. Jünnc'E löH vorÜgben Seino Miijüstät Kaiser Franz I. 
das Ifa. Liniün-liil'anteriu-Uogiment dem gowesenen Dirertor der 
k. k. Jngunifur-Akiulumie und um diß Armen hoohvürdienten Fold- 
marschall-Liuutcnimt Tousaint Freiherm von Uourgeoia, Woil sich 
aber der Hon' Fcldiutiraeball-Lieutt'nRnt wngon OüinoB liohen Altm-s 
nieht itiühr im Stande l'ühlte, iiir ihs Ilogiment mit jenBr Tbütig- 
keit wirken zu kiinnun, wi'lchü di(i ihm zugL'dat'htö Stellung erfor- 
dui't», gi'rubteu Scinu Mtijestät di?r Kai!>«'r übur seiuc Bitte anders 
za vorfügen und diw Regiment am 2. Mürz ISll dem k. k. Feldr 
marseluill-Lieuti'nftnt und Truppi'n-Ingjieeteur in Ungani l'nddrich 
FrcilioiT« üinncbi fiU- seine scbuii biü dorthin mit Kil'er und Ans- 
zeiclmung geU'iMtcti'u vielseitigen IMensto uml als Beweis dor 
AUorhöchRten /ulnedcnlieit und dcti /iJtni.uorm in i^eiue Cerson 
zu verloitien. 

Der neue Herr Itegimeiilsinhabor, seit dem 1. Oklubor 1787 
der k. k. Armeo angobüreud, halt« sieh adiun in dem Kriege gegen 
diu Tiirkfin in den .lahi-en 1788 bis 1790 und namentlich bei dor 
Eroberung der festi'n PiÜt/H Novi und Uzetinie , darauf in dam 
Kriege in den Niederlanden in dem Jalircn 1792 bis 1795, in Ober- 
itulien in den Jidircn 179(j und 17»7, in den Feldzügen in Deutsch- 
land in den Jahren 1799, 18U(), IS05 und 1809, in dem letzteren 
namontlieb bei Aspem in allen Rangatufen als einer der oinsiehts- 
vollstou und tapfersttin OfTizire hcrvorgethan und durcli seine aus- 
gezeichnete Verthoidigung des Brückcnkopi'es bei Pressburg dos 
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Ritterkreuz des Marien-Tlieresiön-Ordens erworben. Das Regiment 
hatte demnach einen schon damal in der k. k. Armee glänzenden 
Namen zu führen, aber auch die Aufgabe, eines solchen Namens 
würdig zu sein. 

Diese Verleihung wurde allgemein mil der lebliaftesten Freude 
begrüsst, und der Herr Regimentsinhaber wegen dieser Allerhöch- 
sten Auszeichnung beglückwünscht. Unter den vielseitigen Kund- 
gebungen aufrichtiger Theilnahme muss insbesondere ein Schreiben 
Seiner kaiserlichen Hoheit des Herrn Erzherzogs Maximilian von 
Este hervorgehoben werden, in welchem ebensosehr der Recpments- 
inhaber ausgezeichnet, wie das Regiment selbst geehrt wurde. Der 
Herr Erzherzog fügte darin dem, wie er sagte, aus tiefgefühlter 
Achtung und Hochschätzung entsprungenen Ausdrucke seines Glück- 
wunsches folgende Worte bei: 

„Die Inhabersstelle ist heut zu Tage eine derjenigen, in welcher 
" auf den Geist der Truppen am meisten gewirkt werdjen kann 
und insbesondere gratulire ich Ihnen, dessen edle Tendenz 
ich kenne, der Truppe jenes moralische Gefühl immer zu 
erhalten , welches ihren wahren Werth ausmacht und ich 
gratulire jenem braven Regimente, welches einen solchen 
Inhaber verdiente." 

Für das Regiment wurde die Verleihung der Inhabersstelle 
^ den Herrn Feldmarschall - Lieutenant Freiherm Bianchi das 
glücklichste Ereigniss, das ihm zu Theil werden konnte. Durch 
mehr als 44 Jahre förderte der Herr Regimentsinhaber in unver- 
gesslicher Weise das Beste des Regiments. So wie sein edler Geist 
in den Reihen dieses Truppenkörpers dem ritterlichen Sinne für 
Ehre, treue Pflichterfüllung und Hingebung für Thron und Vater- 
land begegnete, so pflegte und stärkte er diese vortreflflichen Ele- 
mente durch ununterbrochene thätige und weise Einflussnahme, 
er wurde des Regimentes väterlicher Freund , dieses ihm zur an- 
gehörigen Familie. 

Seine einsichtsvollen Maassregeln förderten die Ausbildung 
des Ofiizirscorps und unterstützten dieses häufig mit den nöthigen 
wissenschaftlichen Mitteln , wirkten auf die gute Mannszucht und 
die Harmonie; zu allen Erfordernissen in dieser Richtung flössen 
aus seiner stets freigebigen Hand reiche Beiträge; gerecht gegen 
jedes Verdilinst war es ihm stets eine wahre Befriedigung, da?- 



sellip zur Anerkemiimg zu bring«ii, er niilim Tlioü au dnu iiorsöu- 
liclien Verhältnisson der OfFizire , und traf eiuen vou üiiieu 
Kraukheit oder sonstiges unverBcUuldetes Unglück, so war os der 
Ilen' Rügimcutsiiihaber , der mit eben so üitrtor als namhafter 
Hiltekiititung zu unti^rstüti^en oiltu. 

Im Mai löll besuchte der HeiT Inliabor zum ersten Male 
diia llegimeiit zu ProBsburgi wo ilm die Truppe und die Bevöl- 
kerung mit wabrer Freude begrüaste. 



Ereignisse im Regiment» vom Sommer 1811 bis Ende September 1813. 



Im Sommer IHII wiirdc-ti ROI) Miiiin des IloKii'H-Hites tbeila 
mit Abäcbied entlassen, tbells iu die Heimat beurlaubt und nur 
ein aelir geringer Stand von 600 Mann beibehalteo. Im August 
181 1 wurde das Kegiment nach Brüun verlegt, ein Bataillon davon 
kam nach dem nahen Kartbaus, die Cadres des dritten Bataillons, 
welches damal gar keine sonstige Mannscliaft batto , lagen in 
Auaterlitz. Major Delmotte , ein würdiger Veteran des Uegimeuts, 
wurde mit Üboi-stlieutenaiitscharakter in den wohlverdienten Ituhe- 
stand versetzt und Major Ludwig Jamar de Libois, aupornumerür 
bei dem Intautcrio - Ilegimoute Liiidcnau Nro. U!) in seine Stelle 
üiugetlieilt. 

Am 23. ItMombor 1811 marschirto das Itogiment mit dem 
ersten und zweiten Bataillone nneli Wien ab . die Cadres des 
dritten Bataillons blieben Ju MuJiren zurück. 

An dem russischen Feldzuge im Jahre 18J2 konnte das 
Regiment nicht selbst Theil nehmen und durfte sich nur jenes 
Ruhmes erfreuen, den sein Regimeatsinhaber als Cominandant der 
Re8er^•e-Infanterie-Division vielfältig, namoutlicli bei l'odubine und 
Wyzna seinen fi'üheren Verdiensten biuzufügte. 

Im Jahre 1813 wurde das Itegiment wieder auf Ifriegsfuss 
gesetzt, erhielt im August 1300 Rekruten und den Auftrag, die- 
solbeu binnen sechs Wochen vollständig einzuUben. Sämmtliche 
Stabs- und Obsroffizire waren dabei unermüdet thätig , die Ab- 
ricbtung wurde auf dem Marsche und iu dur Garnison zweckmässig 
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betrieben. Die Lernbegierde der jungen Soldaten blieb hinter ck^r 
aufopfernden Mühe ihrer Lehrer nicht zurück; bald darauf be- 
wähi'ten diese Neulinge auf den Rchlachtfcldem die Tugenden 
alter Soldaten. 

Am 20. Juli 1813 marschirte die Grenadirdivisi(>n zur Donau- 
armee ab. In Folge h. kr. Verordnung vom 8. August 1813 wurde 
zu den 3 Bataillonen des Kegiments noch ein Resenebataillcm 
von 6 Compagnien errichtet , und dessen Commando dem Major 
Paul Laloss, welcher früher Hauptmann bei Jelachich- Infanterie 
Nr. 53 .am 19. August in seine neue Charge befijrdert worden 
war, anvertraut. 

Major V. Mosaner wurde am G. August pensionirt , Oberst- 
lieutenant Stanislaus de Best übernahm das Grenadirbataillons- 
Commando, Major Jamar de Libois rückte mit 15. September 1813 
zum Oberstlieutenant und Hauptmann Ignaz Graf Trank zum 
Major im Ilegimente vor. 

Am 14. September vorliess das Regiment die Residenzstadt 
und rückte am 29. September im Lager von Levintschay ein. Kurze 
Zeit darauf stand es in fast ununterbrochenen Kämi)fen dem 
Feinde gegenüber. 



Die 11. Compagnie bei Feistritz. 

Am 5. Oktober in der Nacht erhielt die 11. Compagnie des 
Regiments den Befehl , auf einem Holzrechen über die Gail zu 
gehen, um den Feind, der sich in Feistritz verschanzt hatte, zu 
beunruhigen. Sie führte diesen Auftrag schnell und entschlossen 
aus, und setzte sich am feindlichen Ufer fest. In kürzester Zeit 
wurde sie von den Franzosen mit Uebermacht angegriffen , trieb 
sie aber mit empfindlichen Verluste zurück. Zahlreiche Gewehre 
und Czako's, Avelche auf dem Kampfplatze von dem Feinde zurück- 
gelassen wurden, zeugten deutlich von der Eile, mit welcher ihn 
die Franzosen verlassen mussten , um nicht noch mehr zu ver- 
lieren. Die Compagnie hatte 2 Todte , 5 Verwimdete; 9 Mann, 
welche sich zu külm vorgewagt, geriethen dabei in Gefangenschaft. 
Die Com])agme kehrte erst über höheren Befehl wieder zuiiick. 



Fffrcirung deB BartolograbeiiB am 7. Oktober 1813 und weitere 
Verfolgung des Foiuden, 



Der coramandiruiuUi tiL'ufriJ l'/M. Ikirou IlillBr bofiilil dem 
t'ommundimten dt»r Avantgarde aciims rei;hti!ii tlügcls J'MI-. Miir- 
scliall , in dtissori Division dits Regimtnit Baron Dianchi in der 
Brigado Eiiklmrdt cingotlmilt war, dio FranKoaen aus iliror sohr 
feston Stülluug bei Tarvis sclilouiugat zu vertrüilien. FML. Mar- 
Bcliall saiumoltß seine Divisioa zu Fcistritz, und weil die Frantiosen 
bei Tarvis iiJulit leiuht in der Fronte anzugreifen waron, sollten 
sie durcli eine Umgebung zum Weichen gebracht werden. FML. 
Marschall ging demnach um 7. Üktobcr 1818 mit einer Brfgade 
Über diu Ooriacher Alpen hia Somienwirth, dio Brigade Eddiardt 
bc8l.ehpnd aus 4 Coupuguion des 8. Jiigerbataillons , dem 1. Ba- 
tiii1li)iii> Biiiiiclii, einem Bataillüuu Küiski und 2 Bataillonen .)ela- 
(Hiicli-Iiiliiiiterie Über dio üebii'go in den Bartolograben, um durch 
ilii'Sf 2 .Stunden lange und von steilen Felsen eingeengte Sdiluddr 
TarviN im Kucken zn hcdroJien; <las zweite UMlaillnj, Ili;ii,<!ii bil- 
dete die Uüservü. 

Ifer Feind hatte die imturliclien [Hnderniase tles Terrjuns 
durch künstliche vormehi-t , ungeheure Fclsstiieko auf den Weg 
gerfdlt, dio Strasse an melireren Orten abgegraben. Die Brigade 
Eckbarilt überwand alle Schwierigkcitou und wäbi'cnd ihre Haupt- 
eoloune im TImle vorrückte, drangen l Cunipaguic Jiiger unter 
dein kühnen llauptmanne Peter Piri^uct und ö Compagnien des 
BügimentB Biimchi linka durch die Berge jor. Die Jäger stieescn 
als Avantgarde bitld auf einen vom Feinde dicht besetzten Verhau ; 
der Versuch, über denselben hinüber zu kommen , kuitteto dem 
Hauptmann Pirquet diu Iliillle seiner Cuuipagnie. Da eilte eine Ab- 
tlieiluiig von Bianchi zur Unterstützung herbei, erstieg mit den Jägern 
unter hedigen Feuer tler IVanzuscn einen Überragenden Felsen, 
und vertrieb sie durch wohlgeziolto Schiiäso und lißrahgeschleuderte 
Steine. Der Feind Latte abur audi eine zweite ateile Hohe boBetzt 
und erneuerte von dort aua den erbitterten Kampf, in welchem 
namentlich die AbÜieiluug von Bimichi viel litt. Während aber 
diese das Gefecht mit tapferer Ausdauer fui-tsetzte, erstieg Haupt- 
nmnn Pininet mit etwa 60 Jägern den Kücken der feindlichen 
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Stellung, worauf nach einer heldenmäthigen Anstivm^nQ:; *Jer Jä^er 
und dem trefflichen Zusammenwirken von BiancLi ilir U«ihen Tom 
Feinde gesäubert wurden. 

Die im Bartolograben vorrückende Colunne <t:e>s auf eine 
sehr feste Stellung des Feindes. Der Erdaufwurf einer aufu'elu>seDen 
grossen Kalkgrube und eine Strassenabgrabung dienten ihm als 
Brustwehr, auf allen Höhen standen seine Schützen. Ein Bajonett- 
angriff warf die Franzosen aus dieser Position und drei Stürme, 
welche sie versuchten, um dieselbe wieder zu gewinnen, waren 
vergeblich; 1 Hauptmann und 35 Mann ^iirden dabei von den 
Kaiserlichen gefangen genommen. Der Feind wurde durch 4 Ba- 
taillone und 8 Geschütze verstärkt, und Lieutenant Kavaguagh 
von Bianchi, welcher auf den Höhen streifte, liess den Anmarsch 
noch weiterer feindlichen Truppen melden, andei-seits aber trafen 
auch verlässliche Nachrichten ein, dass die Hauptmacht des Feindes 
in der Flanke und im Rücken bedroht, sich anschickte, Tanis zu 
räumen. 

Besonders der letztere Umstand und der angebrochene Abend 
bestimmte den Generalen Eckhardt vorläufig nicht weiter vorzu- 
gehen, und auf der Bartolowiese ein Bivouak zu beziehen. 

Am nächsten Morgen langte die Nachricht ein , dass der 
Feind Tarvis wirklich verlassen habe, und nur noch Malborghetto 
besetzt halte. Das erste Bataillon des Regiments Bianchi hat sich 
am 7. Oktober die volle Anerkennung des Brigade- und Divisions- 
commandanten verdient, hatte aber 20 Todte und 82 Verwundete, 
unter den letzteren den Hauptmann Calzado und P'ähnrich Kucher. 
Die Division Marschall kehrte nach LevintHchay zurück, wo 
um 9. Oktober beide Bataillone des Regimonts wieder vereint waren. 
Die Franzosen retirirten nach Italictn und die Brigade Eck- 
hardt wurde bestimmt, dem Feinde abennal in den Rücken zu 
kommen. 

Sie bracli am 10. Oktol)er auf und «lurMchirte über Herma- 
gor, Kotschah, Ober-Draubing , Ijenz, Hillion nach Doblach, von 
da über dio, Gebirge in das Piavnlhal mu\ g(?langte über Ampezzo 
und liongarotu» am 10. Oktober nach Btilliino, wo sie zwei Tage 
blieb. Am 22, Oktober iHl.'i nahm «Ihm Ilegimont Bianchi die 
Stadt Felin^ w(»g tind iruichin dort violo (infan^on(i, an eben diesem 
Tage wurden nin(^ (.'olonnn iMmtehnnd auH duv ü. und 7. Compagnie 




Iliirur) UiiiiK'lii, 3 Corapagnien den 8« Jägerbataillons und 1 Flügel 
Ilussiirvii unter Hauptmann de Flette vom 8. JägerbaUilluue ent- 
Sdndetr, um den Pass von l'oJproljH zu besetzGu. Von dort auB 
wurden Patrouillon bis Truviso ausgosüluokt , wclclie boriclileton, 
dasa der Ifrückünkopf vpu Niirvisso von 300 Frauzosyu beaiitzt sei. 
Um dio»>o aulV.ulidbcn und die Brücko anzuzünden , niaräcliirte 
Uituptmann riri|uet um '2i. Oktober 1813 mit 70 Manu von 
Biaiiclii, 80 Jägern und 40 Huesareii daliin ab. Er stiesa aber anf 
den Vortrab der (eindlitihfin Division Grouier, liosa sich mit ihm 
in ein luv ihn günstiges Gefecht ein, zog sich aber sogleich zurück, 
als er entdeckte, mit welcher Uebenuacht er ea eigentlich zu 
tliun habe. Am 2S. Oktober schlui^ diea<! kleine Colonne bei Santa 
Mama die nie verfolgende zalilroiche feindliche Caviülerie, brachte 
derselbe» Bohr grosse Verluste hei uud machte viele Gefangene, 
die aber wieder entliefen , weil Hauptmann Pirquet nicht Mann- 
schaft genug hatte, um sie beisammen m halten. Am Abende dos 
25. Oktober riickte er wieder in Poderoba ein. An diesem Tage 
hatte sich Linutenant Uypolit Ilaron Wardenor des Uegiments bei 
Santa Mama bosondors auagezeichuet , als er mit euier kleinen 
Abtheiltuig in due Fuitides linke Flanke fiel und denselben, unter- 
stützt von ecinera Corporalun Gamberoni, der sich hier durch 
Mutli und Entscmossüuhcit gloichfoUs hervorthat und die silberne 
Tapferkeitsmcdaillo verdiente , zum Weichen brachte. Er wurde 
dabei aidiwer am Arme verwundet, uud als weh die Feinde auf 
ihn stürzten, von dem Corporalon Gamberoni befi-eit. 



Treffon bei Reaonico &m 26, Oktober 1813. 



lunwisi'lieu hatte Gcuural Eckhardt am 23. Oktobur 1S|3 
Basxauo bttsutüt, da» Regiment haron Bianchi bezog ein Lager 
vor dieser Studt und stellte au den wichtigsten Punkten kleinere 
Abtlieilnngeu, welche sich wechselseitig unterstützen konnten, zur 
Sicherung diT Pusition auf. 

BassaiK) , der Sehlüssol zum Valsuganathale , war das Ziel 
der feindlidien Beuiühungcn. Die Franzosen griffen demnach am 
afi. Oktober den zur llrigadc Eckhai-dt gehörigen ausgezeiclmeteii 



Obersten Brettschneider des Hussarenregiments Frimont Nro. 9, 
welcher mit 4,Infanterie-Compagnien und einer Escadron spines 
Regiments die Strasse nach Bassano deckte , mit GOOO Mann und 
2 achtpfiindigen Kanonen an. Der Oberst erkannte zu genau, dass 
er sich in seiner damaligen Aufstellung gegen eine so ungeheure 
üebermacht nicht halten könne und zog sich "besonnen in die weit 
günstigere Stellung von Rosonico zurück , wo er den Feind .ent- 
schlossen erwartete. Dieser zögerte nicht lange und giiff die kleine 
Colonne von zwei Seiten an, wurde aber an beiden Punkten mit 
dem Bajonette zurückgeworfen. Noch dreimal aber immer ver- 
gebens stürmten die Franzosen heran. Oberst Brettsclmeider hatte 
inzwischen die 9. und 10. Compagnie des Regiments Bianchi an 
sich gezogen und so verstärkt den ungleichen Kampf gegen den 
zehnfach stärkeren Feind siegreich bestanden. Unter dem voran- 
leuchtenden Beispiele des Führers wetteiferten die Kaiserlichen 
an Tapferkeit, die Hussaren attaquirten mit vorzüglicher Bravour, 
Bianchi warf sich auf die beiden Kanonen , welche verderblich 
wirkten, nahm eine derselben, während sich die andere nur durch 
schnelles Abfahren rettete ; eben so brav schlugen sich die 4 ande- 
ren Compagnien, der Feind musste sich mit Zurücklassung mehrerer 
Gefangenen zurückziehen und eine andere Rückzugslinie suchen. 
Die beiden Compagnien Bianchi hatten, ungeachtet sie sich sehr 
aussetzten, glücklicher Weise nur 6 Verwundete. 



Treffen bei Bassano am 31. Oktober 1813. 



Am 31. Oktober 1813 erneuerte der Vicekönig seine Bemü- 
hungen bei Bassano durchzubrechen, und griff diessmal mit 20.000 
Mann und zahlreichem Geschütze die ganze Brigade Ekhardt an, 
welche aus nicht mehr als dem 1. und 2. Biitaillonc Bianchi, 2 Batail- 
lons Jelachich-Iiifanterie Nr. 53, dem 8. Jägerbatailloue, 2 Eska- 
dronen Frimont-Hussaren und 4 dreipfündigen Geschützen bestand. 
Aber je kleiner die Brigade an Zahl der Streiter, desto entschlos- 
sener war jeder einzelne zum mannhaften Widerstände. Der Kampf 
eiitspanu sich bald auf der ganzen Ausdehnung der Brigade, die 



liit/iHL'ii Aiiliiiil'ü ik'r sich stt;ts iTnuiidriukm l'riiii/(JNist:tioii Aiigriils- 
uiiiHKcu , si^hüiUirtuii liingo an ik'r ruhigen [''cstigkoil. (Uir Ostuf« 
reicher. Am erhittortcstüii wiinlü zwischen IJuBsimo iiinl Siiii' (Jia- 
(.lomii {jofnuhkm. Eiiflhch gelang ob den Frftiuo«eii liei llommin 
(lurchaubrochuii, di^ii Uäueraloa EükhanU von seinem rechten 
Flügel !<:u trciitien uml ihn zu siwii>gQii, sidi über Primolauo zurltclt- 
Kiiziuhoii. 

Der rechto l'lUgol beBtehewl aus dor fi., 6., 7., 0. und der 
Hälfte der 4. Cnmpagnio lUron lüanchi, 2 Coinpagnion Jelachich 
und 3 Zügen IIuNHaren uuter doiii Ubcr^ton Strauch und Brett- 
Hchnuidet' Hollte nun die ganze Wiielit des gewaltigen Feiiule» 
tublen, der sich um duR kleine Ilüultein drängte , deiieieu Aufgabe 
nun nicht mehr darin hoHtuheii ktmnto, diis Vordrijigen der Ucber- 
mauht giinzlich zu vereiteln, aoadorii daaselhc nur bo lange durch 
füflteu Widerstand zu hemmen, bis der Uücküug allur Abthuilungun 
■ geordnet und in ülirenvüUor Haltung bewirkt werden kunnte, Und 
80 goschah an auch. Diu Truppe foclit ht^ldüiiiiiiitliig um und Iii 
Bamsanii, bis nie alle ihi-e vurpouss irten Posten aulgeuommen hatte, 
lind aog sich auch so unter beständigem üd'ochte uud in vull- 
kommenster Ordnung dureli die Stadt zurück , lücht Kin Mann 
%! lebciul in die ilüude'der Feiudo. 

In der Uussersteu Arriergardo bcsclJoBH Feldwebel Frerard 
die glänzenden Lcistuugen der Drigade mit uincm würdigen Kampfe 
nur woniger 'l'apferu gegen die .Menge der Vcrl'ulgcr. Mit nicht 
mehr al»> 20 Manu vim Itiaiichi vertheidigte ei' mit ueherüu Si^biixtieu 
und theilweiso mit dem Uajimetto joilen Fussbrcit Ifoduns bis aur 
Brenta uud wirkte mit aulbijj'onider Thütigkeit bei dem Abtnigtm 
dor Brücke über den FIus» mit, eto dusH ih(a ein itamhal'tor Theil 
dos Verdienstes gebührt, diisu der Rückzug mit so fester Haltung 
uud Ordnung ausgelilhrt wurde. 

Die beidun Bataillone hatten auch in diesem langen und 
heftigen Kampfe verhüitnissmÜHsig genügen Verlui^t erlitten i er 
bestund in K Todteu mid If) Verwundeten. 

Oberst Strauch richtete nun, vom l''otnde weiter nicht mehr be- 
helligt, seinen Marsch über das diuiial unwegsame tiobirgo von Sötte 
eorAiiiii. Obgleich vom anstrengenden Kampfe ermüdet, und den 
gailzeu Tag ohne Nahrung, botrat die tapfere Schaar beliornt die 
Borgo, um sich mit dem anderen Theile dor Brigaile baldigst zu 



.. • 48 

vereinen. Weite Schneefelder, in denen die Mannschaft häufig bis 
dn die Hüften versank, deckten das Gebirge, dazu kam die Kälte, 
welche die durchnässten Kleider mit Eiskrusten überzog. Es nahm 
weit mehr Entschlossenheit in Anspruch , sich den weiten Weg 
durch die Hindemisse -der Natur zu bahnen , als den Kampf mit 
einem Feinde zu bestehen, gegen welchen die gute WaflFe in starker 
Hand verlässlicheren Schutz bietet , während der Körper der un- 
angreifbaren Macht einer feindseligen Natur wehrlos erliegen kann. 
Aber die geistige Kraft vermag viel über die körperliche des 
Menschen, und der ist noch lange nicht verloren, der sich nicht 
verloren gibt. So auch hier. Waren die Glieder auch müde, 
der alte glühende Muth war noch da, und nach einem mühevollen, 
aber sorgfältig geleiteten Marsche gelangte die standhafte Truppe 
am 2. November ohne weiteren Verluste nach Levigo, wo sie sich 
mit dem Generalmajor Eckhardt vereinigte. 

Am 3. November rückte die Brigade das Regiment Bianchi 
an der Spitze wieder gegen Bassano vor. 



Belobung des Begiments durch Seine Majestät dem Kaiser. 



Am 5. November 1813 feierte das Regiment einen herrlichen 
Festtag. Des Kaisers Majestät geruhte dessen Leistungen in der 
nur kurzen Zeit der bisherigen Operationen gnädigst anzuerkennen 
und (l(5mselben die allerhöchste Zufriedenheit mit seiner tapferen 
Haltung im Bartolograben, auf dem Marsche von da durch Tirol 
und bei Bassano kundzugeben. 

Mit welch stolzem Selbstbewusstsoin mögen die Herzen der 
braven Vorfahren bei diesem Ausdrucke des kaiserlichen Lobes 
geschlagen haben , wissen wir ja aus eigener Erfahrung , wie in 
(Ion neueren Zeiten der Ausdruck der Zufriedenheit eines ritter- 
lichen Monarclien die Brust der Tapferen hob , rühmliche Thaten 
belohnte, zu neuen begeisterte! 




Treffen bei Caldlero am 15. und 18. November 1813. 



Am fi. Noveiulior IHIJ marscliirtii das Ktigiiiiijiil. in seiiior 
hiahetigen Itrigadüeiutlieilung wiednr vorwürts und staud aaii 14. 
iu dor Ptisitioii von Cahliuro; das iiaten'nidiiscljo Hauijtcuvps war 
dauial uodi in Vicniizn. 

Am 15. November 1813 bezog das zweite Bataillon des Re- 
giments mit zwei DiviRionen die Vorposten, das erste Bataillon 
bildetet ihre Unterstützimg; eine Division des 'zweiten ItatailluilH 
unter Hauptmann llrigido und eine Campagnie des 8. JiLgerbatoil- 
lons unter Ilauptumuu Pirijuet besotuten Caldiero; der übrige 
Theil der Di-igade hatte zweokmilaaigu Aufstellungen genommen. 

Um 9 t'hr Vormittags rili^kton die Franzosen unter Com- 
maiido des Vicekünigs von Italien. 15.000 Mann stark von Verona 
kommend mit zahlreiehen Tirailleura vor und richteten ihr Artil- 
leriefeuor zuerst auf'2 Bataillone Chasteler in der Aufatpllnng von 
Üassi, 2 feindhche Bataillone grifFuu die 1. und '2. Division Biancht, 
welche eine Anhöhe besetzt hielten, mit wiederholten Stürmen 
vergeblich an, eben so wurden die l'eindo bei einem Angriffe Cal- 
dieros von den dort befindlichen 3 Compagnien zurückgewieaen. 
Dagegen gelang es einer feindlichen Colonne die erwähnte von 
Bianchi besetzte Anhübe von einor anderen Boito unvermutbet zu 
ersteigen nnd nach einem zweistündigen harten Kampfe die beiden 
Divisionen des Regiments zum Weichen zu bringen, was 'die auch 
sonst von der unverhältnisHmässigen Überaald des F<>indüB be- 
drängte Brigade num ßücknugo nach Villanuova nötliigte , dorn 
(lieh auch das zweite Bataillon des Regiments aiischloss , welchoB 
in der Fronte und in der Flanke angogrifren durch Kwei Stundon 
seine Stellung tapfer behauptete, bis es von da zurückberufen 
wurde. Das 1. Dutuillon BiiincH deckte diesen Riickmtirsch mit 
musterhafter Ordnung, dabei zeichnete sich insbesondere die fünfte 
Compagnie au», welche bei Villuuuova die verfolgenden Feind» 
mit dem Bi^jonette angriff und zurückwarf. 

Hauptmann Brigido nnd l'irtjuet verliessen Caldiero ei-st, 
nachdem es vom Feindo ganz umringt wai'. Sie wiesen einen An- 
griff zftlüreicber ('avallorie zurück und zogen sich daim begünstigt 
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durch Reisfelder und Weingärten, der Gefahr der Gefangenschaft 
wiederholt glücklich entgehend auf ihre JJrigade zurück. 

Das Regiment Baron Biauclii überschritt das letzte die wich- 
tige Brücke bei Villanuova, machte sie gleich darauf unbrauchbar 
und besetzte den Damm zu beiden Seiten derselben, während die 
dritte Compagnie unter Hauptmann Heer eine Fürth bei einer 
Mühle in der Nähe von Soave in der rechten Flanke der Brigade 
deckte. 

Auf dem Damm unterhielten die Abtheilungen des Regiments 
von 3 bis G Uhr Nachmittags ein vortrefflich genährtes Feuer, 
wobei sich namentlich der Bataillonscommandant Hauptmann Rosen- 
hayn durch ruhige und einsichtsvolle Anordnungen , die Mann- 
schaft durch freudigen ausdauernden Muth auszeichnete. Die kühn- 
sten Anstrengungen des Feindes, den Übergang bei Villanuova zu 
erzwingen, blieben vergeblich. 

Hauptmann Heer hatte von 4 bis 7 ülir Abends mit der 
3. Compagnie den Kampf mit einem ganzen Grenadirbataillon zu 
bestehen, welches sich um jeden Preis der Fürth zu bemeistem 
suchte, endlich aber nach erfolglosen Stürmen sich mit grossen 
Verlusten zurückzog. Dagegen waren letztere auch in den Reihen 
der 3. Compagnie sehr bedeutend. IG Mann lagen getödtet auf 
dem Platze , 2 Offizire und 42 Mann waren verwundet , daher 
binnen 3 Stunden GO Mann kamjjfunfähig geworden , eine Zahl, 
die für den Heldenmuth der Compagnie beredter spricht, als es 
das wärmste Lob vermöchte. 

Das Regiment hatte am 15. November 1813 im Ganzen 48 
Mann an Todten verloren, 78 Mann und die Oberlieutenants Jo- 
hann von llosenhayn, welcher seinen Wunden am 24. November 
zu Bassano erlag , und Hilarius Toussaint , Lieutenant Johann 
Olbrich und Fähnrich Anton Mader waren blessirt, G Mann ge- 
gefaiigen, GG vernüsst; demnach bestand cler ganze Verlust in 
4 Offiziren und 198 Soldaten. 

Am 18. November 1813 rückten die Kaiserlichen, Bianchi 
als Avantgarde voran, wieder gegen Caldiero. Oberst v. Strauch, 
hatte die llülieu von La Fontana und den Ort Vago zu nehmen 
und erHtürinto beide Punkte an der Spitze des 2. Bataillons. Die 
mit glänzoii(l(jr Tapferkeit eroberten Stellungen wurden darauf 
mit festei' Beharrlichkeit vertheidigt und behauptet, ungeachtet 



Her Vem<\ das DiitiuHuu vuu dun llöht'ii vuii Ü. üimiomn mit 
seiiipr ganKüri Artilltiric bcschoss. 

Das 1. Batailloa war inzwischen an doii Vorpostoncomman- 
duntau 01)urt!t(jn Uruttsdinüidor angowiesmi und rUcklc auf der 
Hiiuptstrass« gügon Vago vor- Dio I. Gonipagiiiü «utor Hauptmuuu 
Keibel jiigtü in Plilnklor iiufgdöst und von oinor Coinpagiiio Jiigor 
autprstiltzt den in' don Gräben verborgenen Foind mit einer sel- 
tenen Uiib« ans seinen Schlupfwinkeln hinaus, während ein anderer 
Theil des Hataillnns auf dio beiden vor dam Orte befindlichen 
verharrikadirten Brücken losging. DioKC wurden von den Tran- 
Kosen mit dor gnisstu-n Ausdauer vertheidigt und konnten unge- 
achtet dor Tapferkeit der Soldaten und der vorleuchtenden Ura- 
vour doj- Hiuiptleute Uosenhayn und Jeremich, dor ObfirliontPnants 
Marco Molini, Aiine De Navo und Grafen Maldonado, so wie des 
Lieutenants Ludwig Schwttzßr uicht zum Weichen gebracht werden. 

Du güwahrtü Hauptmann Keibel , welcher noch immer die 
feindlichen I'Uinkler vor sich her trieb und liiuter don Pronio ver- 
jagte, den mühevollen Kampf um die Briicken und beschloHS dio 
8aohü dort zu rascher Entscheidung zu bringen, ordnete schnell 
seine <.'ouipagniu , durchwatete mit ihr unter einem sehr heftigen 
Fouor den I'hiss und griff den Faind in dessen Flanke mit solcher 
Entschiedenheit an , dass dorsolb« sühon in der Fronto hart be- 
drängt und nun in der Flanke mit UngeStiini überflügelt nach 
grossem Verluste die Brücken räitmcn inusxte. 

Bei dem FliikenangriHV hat sich Lieutenant ('aiiiuir' (iraf 
Jugny der ersten Compngnie iiesindent ausgezeichnet 

Das 1. Bataillon verfolgte nun die regellos gewordene Flucht 
des Feindes bis auf die Höhen vnn S. Michele, wobei sich Feld- 
webel Franz Kaiser hervorthat, welcher 2 feindliche Kanonen, 
die sich unter einer starken Bedeckung au/ der Uauptstrasse 
sehr vortheilhatt aufgestellt hatten, mit einem einzigen Zuge so 
entschlossen und verständig angrifl', dass sie dio wichtige Position . 
eiligst vcrliessen, wiis zum weiteren und leichteren Vorrücken dos 
1, Bataillons wesentlich beitnig. 

Das Ueginient hatte am 18. November, ungeachtet es sich 
SU vielfach am Kampfe betheihgte, nur 7 Todte und 27 Vorwun- 
detc, unter di-non Hauptmann Fructiis war, au»senlctn uoch 44 
VemiisHt». 
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Treffen bei 8. Martine nnd 8. Kchele un 19. VoTember VttS. 

Der weichende Feind hatte S. Martino stark besetzt gelassen« 
Am 19. November 1813 wurde die 1. Compagnie mit dem Befehle 
aiLsgezeichnet, den Ort Casa la Musella auf der Höhe und in der 
Flanke von S. Martino zu nehmen. Sie erstürmte den Ort mit 
dem Bajonette und verfolgte den Feind bis S. Martino , wo eben 
die Haupttruppe das Regiment Bianchi an der Spitze eindrang. Bei 
der 2. Division, welche den Feind über eine Brücke drängte , fiel 
der tapfere Hauptmann Heer durch eine Musketenkugel getödtet. 

Die Franzosen zogen sich nun nach S. Michele, doch wurde 
auch dieser Ort erstürmt, wobei wieder Feldwebel Frerard eine 
feindliche Abtheilung aus einer Kirche, in welcher sie sich längere 
Zeit vertlieidigte, mit einem Zuge vertrieb, in einen Graben warf^ 
und grossen Theils gefangen nahm. 

Nach der Einnahme von S. Martino stellte sich das 1. Ba- 
taillon des Regiments links von der Strasse bei diesem Orte auf, 
das 2. schloss sich an , die 6. Division deckte in echelonweiser 
Aufstellung die linke Flanke des Regimentes. 

Der Feind verstärkte seinen rechten Flügel um den linken 
der Kaiserlichen desto leichter zum Weichen zu bringen. Als 
Oberst von Strauch diess gewaJirte, rückte er schnell mit zwei 
Divisionen des 2. Bataillons gegen Madona della Campagna vor, 
löste Züge in Plänkler auf und griff den Feind mit allem Nach- 
drucke an. Während sich hier das Feuer immer lebhafter ent- 
wickelte, wurde Oberst von Strauch durch eine Division Hoch- 
und Deutschmeister verstärkt, was ihn in den Stand setzte, auch 
den Rest der beiden Divisionen in die Plänklerkette zu ziehen. 
Der Feind wurde nun bis auf die Höhen von S. Michele zurück- 
gedrängt, wo dessen zahlreiche Artillerie dem weiteren Vordringen 
der verfolgenden Bataillonsabtheilungen des Regimentes ein Ziel 
setzte. 

lliar verlor das Regiment den l)raven Hauptmann Franz 
Grafen Brigido, welchem bei der Verfolgung durch eine Kanonen- 
kugel beide Füsse af)ge8choHsen wurden. Kaum war er gefallen, 
so eilte ein Haufen der retinrendeu Feinde zurück und wollte- 
sich auf ihn werfen. Als diess 1^'eldwebel Johann Fritsch wahrnahm, 
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8u Hturzt(> (ir mit nocli 4 Mann auf <lii; (iogiicr los, UiclLtitu nmli- 
rere von Uinew , vertrieb die andoreu und brnclitü den scliwer 
verwundeten Offi/ir in Sicherheit, l.ßidßi- war die ti'cuo und ent- 
seliloBsene Aufopfening anhünglidier Untergebenen nicht im Stande, 
das lieben dos geliebten ('ominandaiiton zu rotten, docli gpwiihrtp 
08 ilim wenigstens den Trost, seinen (loist, in der Mitto seiner 
braven Koldaten auszuhauchen, weldie er so (ift zu rühmlichen 
Kämpfen geführt hatte. 

Feldwebel Fritach wurde für sein scliones Bciiolmu-in mit dor 
silberueu TapforkeitBmodaille belohnt. 

Der Feind, durch seine featts Stellung und Übonniicht unter- 
stützt, suclite nun durch ein heftiges Kanutienfeuor den kiiiserliehou 
linken Flügel zu erschüttern, und dann durch Ujivallerie zu ver- 
nichten. Lange donnerten eciue Ueschützc wiu ein uuuiitcrbrocheußs . 
Gewitter, verursachten aber keiuun erheblichen Scliaden. Als dar- 
auf die feindliclie Cavallerie attafiiiiite, sauimcltu Obeist v. Straueh 
rechtzeitig »eine in der Pläiikierkctto aufgelöste Mannschaft, hoss 
auch die lloaerveu geschlossen vorrücken und wies alle Angriffe 
der feinälicben Koiter mit der ruhigsten Festigkeit eutseliiüdou 
zurück. Viele Leute lieferten hier Proben besomiorer persönUcher 
Tapferkeit; vor allen aber zeichneten sich der Gemeine Casijuir 
(iausch und Feldwebel Franz Klüger aus. OauscJi wurde nobst 
einigen anderen Gefährten in d<^r Plänklorkotte angefallen und 
leistete herzhaften Widerstand. Der Ofiizir, welcher an der Spitze 
der Cavatloriston auf die wenigen I-eute attaquirto, hatte es 
inaboBuudere auf Gauacb, der sich ah der kühnste bemerkbar 
machte , abgesehen , und hieb auf ihn ein. Vm entspann sieh 
zwischen beiden ein erbitterter Zweikam})f. Der gewandte und 
muthigo Heiter umki'uiste Gauscli und suchte ihm auf jede niiig- 
lldio Weise beizukummen, dieser parirto ruhig alle Hiebe mit dem 
Bajonottu und sehoss endlich seimm Gegner vom l'ferdo hiirnb. 

Feldwebel Kaiser erblickte einen Klumpen von etwa 31) Mann 
von 80 viele» Heitern angegriffen und lingsum eingesohlüsscn, dass 
sie bei aller tapferen Gegenwehr kaum der Gefangenschaft -oder 
Niodermetzehing ontgangeu wären. Mit seltener Geistesgegenwart 
raffte Kaiser die süchstcu Leute Kusammen, fiel mit ihnen die 
Oavnlleristen im Rücken an, tödtete viele, sprougte die ander<'n 
ii.UMciuandcr und bL-friute die bedrÜngteu Kameraden. 
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Gaiisch und Kaiser wimlen für dieses ausgezeirhnr-te Benehmen 
mit der silbernen Tapferkeit Mnedaille belohnt. 

Der Feind sah alle seine Versuche, die verlorene Stellung 
wieder zu gewinnen scheitern, und zog sich mit Einbruch der 
Nacht gänzlich zurück. 

Das Regiment hatte die am 19. November errungenen Vor- 
theile nur mit schweren Verlusten erkämpfen kimnen: es hatte 
ausser den beiden Hauptleuten Heer und Brigido noch 58 Todte, 
81 Verwundete, 131 Vennisste und 9 tJefangene. 



Abermalige Belobung des Regiments. 

Mit dem Armeebefehl vom 2. Dezember 1813 wurde die 
Tapferkeit des Regimentes mit besonderer Auszeichnung belobt ; 
insbesondere wurden die Verdienste des Obersten v. Strauch, des 
Hauptmanns Carl Keibel und des Oberlieutenants Kavagnagh in 
den Gefechten vom 15., IS. und 19. November hervorgehoben. 
Leider konnte es uns nicht mehr gelingen, die Einzelnlieiten der 
verdienstlichen Tliatcn des Oberlieutenants Kavagnagh ersichtlich 
zu machen, sie mussten aber ganz vorzüglich gewesen sein, weil 
er dafür von Seiner Majestät dem Kaiser ausser der Tour zum 
Ilauptmanne ernannt wurde, 

Leistungen des Herrn Begimentsinhabers FML. Baron Bianchi bei 

Dresden, Kulm nnd Leipzig. 

Während das Regiment Baron Bianchi auf dem Boden Italiens 
sich des ruhmvolhiu Namens, den es trug, würdig zu bewähren 
b(;mü]it war, glänzte der Herr Ilegimentsinhaber selbst als einer 
der vorzüglichen G(;nerale in dem Riesenkampfe gegen die Macht 
Napo](;ons auf d(ui Schlachtfeldern in Deutschland. Er zeichnete 
sich namentlich am 20. August 1813 hei Dresden eben so sehr 
durch einsichtsvolle Führung und Ausdauer, wie durch persönliche 
'I a[)ferk(;it aus, Feldmarschall Fürst (Jarl Schwarzenberg berichtete 
über ihn an Seine Mnj(istät den Kaiser mit den eben so einfachen 
als h(^z(!iclui(»nd(»n Worten: 
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„l'"MI., itiaiK^lü hat aifh am 2ß. iiul' ciao soiut's lUihniüa wünlii^G 
Art beiiommcii. " 

Am 2S. August IHl^ trug dor Itorr ßugimüntsiiihuber durch 
Hpiu cutscheidündea Vurgtiliün gegan don linken Flügol Van- 
dammt'B zum Siogu bui Kuhu wosotitüi^h büi. Soiiio Mttjestilt Ktiiscr 
AloxiuiduL' I. von UusbiluEid v(]i'lR--h ihm für tUü buchst wiehtigoii 
Dit)nstu, wi^lchü er an diuäum Tage gduisLut, den S. Aimonurdon 
I. Classe. Pio Sdilaubt bei Lei|)Kig but dum Herrn llogimontäiuliaber 
ueue Udcgenhoit zu auego/eichneten Diensten. Am lü' Octuber 1S13, 
dwm nvUm Tage juner Vülkei-scliiacht, deckte er mit seiner I)ivisi(m 
den ri:('liti'n HUgol dtii' Adiii'ten bei Wai^hau, und mdim dem Foinde 
l'i KtLiJoiii^n weg; seinD taloutvullan in don grosaen Plan des l'M, 
riiraton iicbwarzeuberg Vullatünilig eingebimden Diäpusitionou, seiner 
beharrlichen Ausdauer gelangen die Atigrilie auf Ui-überu und üuasa 
und die Zurilckscblagung des beroits sic^greich gegen den tiiikeu 
I'lügol untor Napoleons poraoiilicliur Leitung vordringenden Feindes. 
Kaiser Alexander von Ituaaland, welcher von den Hohen bei Gossu 
selbst guacheu, wie FML. ßiiuiehi in einom Augenblicku, wo mau 
wenig IIolFuung üum Siege hatte, mit atifo])lorndt'r Tapferkeit dou 
Gang der Schlacht günstig iimlcrto unil das Sdiieksal dea Tages 
ontHcijied , suuilete ilmi noch uiii Abende dieses Tages diia S. 
Georgäkreuz 3. Clause als dankcndo Anerkenming seiner Lcistutiguii. 
Am 2. i^clducbttage den Iti. Oktober IBIÜ untriss der Herr 
Uegimcutsinhabor dem Feiudu üio Oürfur Lüsuig und Hühti:, be- 
hauptete sich im erbitterten Kampfe gegeu Murat, l'onialowsky 
uuü Oudiuut, und trug ■/.am grossen biege unter den Augen der 
Monarelicu so wesoutüch bei, das» l''M. FÜrat SeJiwarzonherg ilber ihn 
mit lieeht sagen k«>nute, er gehiij'e m jenen hÜhereu Führern, 
welche 8ieh durcli etusichtsvolleM Uonehmeu, durch uuermildete 
'Thütigkeit und aUBgenviclincto Tapferkeit voraüglithü Auspritehe 
auf den iJank iles Vatcrlainles erworben hubeu. lu einem besoii- 
dereu Schreiben sagte ilnn d(M' MarHchall noch am Al)ende des 
18. Oetober: 

„Ich erkenijü mit dem würiusk-u Danke ilio wesentlichen Dienste, 
weldm Kuer Hocliwiiblgoboreii iu den wichtigen Tagen der 
gegen wiirtigen tlpuebe geleistet haben. Diese I'^keuntniss 
wollüu Euer iluchwohlgebwrcu'ids iliirgnchal't für die Kcht- 
hoit jeaor Schätzung Ihres \'erdioiistes hallen, weichem in 
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jeder Gelegenheit Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, ich 

mir zur angenehmen Pflicht mache." 

Seine Majestät Kaiser Franz I. belohnte die Verdienste des 
FML. Baron Bianchi mit dem Coramandeurkreuze des Marien- 
Theresien-Ordens und zeichnete seine Division, welche bei Leipzig 
100 Oflfizire und 30G0 Mann an Todten und Verwundet(»n verlorOn 
und dadurch einen sprechenden Beweis ihrer tapferen Ausdauer 
gegeben hatte, noch weiter dadurch aus, dass er dem General- 
Major Grafen Ilaugwitz und allen Obersten dieser Division, welche 
an der Schlacht bei Leipzig Theil genommen, aus eigener Bewe- 
gung das Ritterkreuz des Theresienordens verlieh. Eine weitere 
nicht geringe Auszeichnung des Herrn Regimentsinhabers lag auch 
darin, dass FM. Fürst Schwarzenberg am 19. October die Division 
Bianchi in Gegenwart des Kaisers Franz L „eine Stütze des Thrones** 
nannte. 



Die Orenadire des Eegiments bei Hanau am 30. October 1813. 

Die Grenadire des Regiments fanden bald darauf Gelegenheit 
an dem Kampfe gegen die Franzosen Theil zu nehmen. 

Napoleon zog sich nach seiner Niederlage bei Leipzig gegen 
Hanau zurück. Dort erwarteten ihn alliirte Tinippen unter FM. 
Wrede. Die Grenadire des Regiments standen damal im Grenadir- 
bataillone Ei'dmann, Brigade Klenau, Division Trautenberg. 

Am 30. Oktober 1813 lehnte sich die Aufstellung des 
Wrede'schen Corps mit dem rechten Flügel an die Kinzing, der 
linke stand a cheval der Strasse, welche von Gelnhausen nach 
Frankfurt geht, hinter dem rechten Flügel war die Grenadirbrigadd 
Klenau als Reserve. 

Vor der Fronte der Alliirten waren 60 Kanonen aufgefahren 
und concentrisch gegen einen Wald gerichtet, aus welchem die 
Franzosen auf ihrem Rückzuge herauskommen mussten. Nach 
längerem Zögern brachen sie hervor. Unter heftig(;m Feuer der 
alliirten Geschütze entwickelten sich die feindlichen Batterien und 
Colonnen und schritten sogleich zum Angriffe. Ein kühner Versuch 
der Alliirten mit einer Cavallerieattaque die feindlichen Geschütze 
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zu nehmen, misslang ; die iranaösische Garde bedrängte den rechten 
Flügel, welcher kräftig widerstand, zuletzt aber theilweise der 
feindlichen Cavallerie erlag, bis die alliirten Reiter noch weitere 
Verluste verhüteten und die Grenadirbrigade vorrückte. Die 
Grenadire des Regiments Bianchi warfen unter Hauptmann Sourdeau 
de ChJD den ihnen gegenüberstehenden Feind mit dem Bajonette 
und nahmen die früher verlorne Kinzingbrücke wieder ; dort 
stürtzte sich Feldwebel Dosta mit seinem Zuge auf eine zalilr-eiche 
Abtbeilung der alten Garde, und trieb sie bis zu einer nahe an 
einem Gehölze gelegenen Mühle, verjagte sie nach verzweifelter 
Gegenwehr auch von dort in den Wald und liess, obgleich schwer 
verwundet, von ihi- nicht ab, bis sie ganz zersprengt war. Seine 
Tapferkeit wurde mit der silbernen Jledaille belohnt. 

Ungeachtet aller Anstrengungen Wredes, den Franzosen den 
Weg zu verlegen, efzwang sich Napoleon den Besitz der Strasse 
nach Frankfiirt; der Herzog von Ragusa besetzte Hanau, wurde 
aber am Morgen des 31. Oktober unter Wredes eigener Anführung 
durch die kiiiserlichen Grenadire daraus vertrieben, die Grenadir- 
division Bianchi hatte hei Hanau am 30. und 31. Oktober 3 Todte 
und 23 Blessirte. 



1 Blineio am 8- Februar 1814. 



Das nun folgende Jahi- 1814 bot dem Rogimente nodi 
zweimal Gelegenheit zu rühmhchen Waffenthaten. 

Am 11. Jänner I8J4 marschirte Oberstlieutenant Stauislaus 
de Best des Regiments mit seinem Grenadirbataillone in das Haupt- 
quartier des Feldmarschalls Grafen Eellegarde nach Vicenza. 

Am 3. Februar langte dort die Nachricht ein, dass der Vice- 
könig von Italien seine Stellung an der Etsch, nachdem Murat 
die Sache der Franzosen verlassen und sich mit einem Armee- 
corps ron 30.000 Mann mit dem k. k. GM. Nugent am rechten 
Ufer des Po vereint hatte, aufgegeben habe und seinen Rückzug 
über den Mincio antrete. Diese Bewegung war am 5. Februar 
wirklich auch schon so weit ausgeführt, dass sich die ganze Macht 
des Viceköiiigs mit einer Infanterie - Division aii Peechiera , mit 
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H IiifantGric-DiviHionen und 1 lU^it^rbrigade an die Festung Mau- 
tua anleimte, und auf den Zwischen])unkt(>n Maeearia. Borghetto, 
Volla und (ioito noch weitere 3 Infanterie-Divisioneu und 2 Ca- 
valleriel)rigaden sich am rechten Mineio-rier befanden. 

Der leldinarsehall besdiloss hierauf dem weichenden Feinde 
zu folgen, ihn zur Beschleunigung seines Kückzuges zu nütbigen 
und selljst dcjn Mincio zu übersclu*eiteu. FML. Mar([uis Somariva 
wurde demnach nach Salionzci disi)()nirt, um die Festung Pescliiera 
in Schach zu halten und den vom Feinde besetzten Brückenkopf 
von Monzambano zu beobachten; im Centrum der östeiTeicliischen 
Stellung sollten die Divisionen Iladivojewich und l*iiacher, später 
auch die Division Merville bei Valeggio , und (iM. Graf Vecsey 
mit seiner Brigade bei Pozzolo über den Strom setzen, und FML. 
Mayer mit seiner Division den Feind bei Mantua beschäftigen. 

Nach dieser Anordnung marschirte die zur Division Mer\'ille 
gehörige ürenadir]}rigade des Generalmajors Josef Freiherni v. Stut- 
terheim, bestehend aus den Grenadirbataillonen Faber, Chimany, 
Welsberg, Purczel und de Best in einer Gesammtstärke von 2583 
Mann von Vicenza ab, traf am 5. Februar zu Verona und am 7. 
zu Sommacami)agna ein, wohin auch die zur Division gehörige 
Cavalleiiebrigade des GM. Wredo, bestehend aus G Escadronen 
Savoyen- und 4 Escadronen Hohenlohc - Dragoner, zusammen 1200 
Mann Cavallerie nebst einer sechspfündigen Batterie von 8 Ge- 
schützen eingerückt war. 

In der Nacht vom 7. zum 8. Februar erhielt FML. Baron 
Mervillcj den Befehl mit seiner Division allsogleich nach Pozzolo 
zu marschiren und bis auf Weiteres auf den dortigen Anhöhen 
mit der Front g(*gen das Dorf gestellt zu bl(4l)en. 

Am frühesten Morgen des 8. Februai* befand sich die Divi- 
sion in der anbefohlenen Aufstellung und zwar im ersten Treffen 
am rechten Flügel das Bataillon Falxir, darauf folgten (^himany, 
Welsberg, de Uest und am linken Flügel Purczel; die C-avallerie 
stand im zweiten Treifen. Das Terrain nur mit einigmi zerstreuten 
Maulbeerbiiumen besetzt, liess jedt^ Art von Tnii)|)(Mil)ewegnngen zu. 

Feldmarschidl Graf Belleganhi stand auf der Höhe von Va- 
leggio; das österreicliisclu; Centrum überschritt den Strom, (eröff- 
nete das (jiefecht , und naehdem GM. Vecsev nni rechten Ufer 
avancirte, entsendete KML. Merville das («reiiJMJirbatjnllon INirczel 



iiiH t Kiiiioucm y.iir bcHseron Sidiormig dur Scliifl'ln'üfkü Iid i'on- 
7.o\i^, wo Generali Vocsey nur eine Division üliUincn iiutor üborxt- 
lientcnant Gorczkowsky stohon (^eliissen Iiatto, ■wUlirotiil ür L'iuo 
Kscatlron Ulilaucn untor Oberetlieutenant Davon Mciigt-n iml' das 
linke Ufer entsendete, um wo möglich bi>i Goito über dcu Mincio 
zu gehen, und sich am rechtun Ufor dus lotztoruu mit ihm zu 
vereinigen. 

FML. Öomai'iva hatte bei PosoliierA und ßadivojevich bei Moii- 
zambuno so eiitschlosseiic Gegner gelimdun, Anas nadi der /äliigkeit 
und Kraft ihres Wideratandea dort eher ein ftugroitender hIn ein dou 
liückzug deckender l'ciud auizutrett'n sehien. Als ferner auch nni» 
der Gegend von Mnntua eine Zeit hing beftigeä Gewehvt'euer biir- 
bar wurde, achloss der eonimandirende I''eldmarb(chaU gjvuz richtig, 
das» der Vieekünig ganz andere Absichten, als sich zurLtcknuKiebon, 
hegen dürfte. 

In der That hatte dieser seinen Plan wirklich geändert. Er 
erhielt Nachrichten, dass ihm Murat nicht gefährlich werden wolle 
und heschlüHü demnach wieder über den Mincio zurückzugohei^ 
die Österreicher in ungünstige Stellungen zu locken, sieh auf ihre 
Riickzugslinie zu werfen, ihre einzelnen CorpN zu verniiiiten und 
aVermal die KtBchliuic zu gewinnen. Dieser Plan gab mm dem 
i'eldmarBcliall Gelegenheit , jene MunoeuvreH auf dem ihm schon 
aus dem- Jahre ItiUU wohlbekunuten Terrain des Mincio auKüu- 
tiihren, welche iu der GesuJiichte üo» t'eldzuges ItSU so ruhmvoll 
gonoimt wcrdun und die Absichten dos Vicokiinigs gänzlich vur' 
eitelten, welcher nun statt zu retirircu umkubrla, uin mit einem 
Tbeilc »eines Heeres von Mantuu, mit dem zweiten, bei dem er 
eelbttt war, von Uuito uuä gegen Itüverbella, mit dem dritten tum 
Uotuiuubunn gegen Voleggio vorzurücken. 

Üie feindlichen DivJMonen, welche sich ans Mantua in Ue- 
wegUDg setzten, stiessen bei Marmirolo, Marengo, Pero nml CaJili- 
glione auf l-'SIL. Mayers Avnnt^ard», vun durt itu« kam das t'eoem, 
welches aus der GegoD<l von Mautua veruammon wurde. FM. Graf 
Üellegardo bcliickte gleich darauf den UeneraLitabBoflkir Licuto- 
uant l'ithl ab. um Nachrichten von FML. Mayer einzuholen. l>ioier 
kun bei der Division M^-rvüle vorüber auf die Hohe von Massim- 
buoua und sah dort vor sich eine bedeutende feindliche Mucbi 
anrucket! , Auderseits von Uuito gcgeo Pozzolo k. k. Ublaiien «<»«. 
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feindlicher Cnvallerie gcdrüugt sich ziirückzic>lien. Lieutenant Pohl 
kehi*tc eiligst zurück, und l)cnHcliri(*htigte den VSllu Menille von 
diesen Umständen. Dieser war sclinell in der nöthigen Verfassung; 
seiner Division war nun die Hauptaufgabe d(?s Tages vorbehalten. 

Der Vicekönig war mit der Infanterie - Division Quesnel und 
den Cavallerie - Brigaden Bonemain und Pen*eymont, denen die 
Division Jiouyer folgte, im Ganzen mit mehr als 15.000 Mann 
und 30 Kanonen vorgerückt, ohne zu erwarten, schon an FML. 
Merville seinen Gegner zu finden. 

Die beiden Cavallerie-Brigaden in der Stärke von 1000 Rei- 
tern mit G Kanonen hatten sich auf die von ()ber8tlieuten;int Baron 
Mengen commandirte Escadron Erzherzog Carl Uhlanen geworfen, 
welche sich nach tapferem Widerstände kämpfend zurückziehen 
umsstc, aber auch die feindliche Cavallerie zu den österreichischen 
Bataillonen führte. FML. Merville Hess das Bataillon de Best, 
welches am linken Flügel dem Feinde das nächste war, einen 
Hacken bilden, und gegen die französische Cavallerie mehrere De- 
chargen geben, und als diese hiedurch überrascht etwas inne 
hielt, stürmte FML. Merville mit dem Dragoner -Uegimente Sa- 
voyen und der Escadron des Oberstlieutenants Baron Mengen in 
der Fronte, General Baron Wredo mit 3 Escadröfien Ilohenlohe- 
Dragoner in der Flanke gegen die feindlichen Heiter - Brigaden, 
welche mit dem vollständigsten Erfolge der Art geworfen wurden, 
dass sie ihre 6 Kanonen, von denen jedoch wegen Mangel an 
Bespannung nur Eine eingebracht werden konnte, verloren, und 
sich an diesem Tage nicht mehr ernstlich sehen Hessen. 

Nachdem die feindlichen lieiter zurückgetrieben waren, rückte 
französische Infanterie zum Angriffe heran. General Baron Stutter- 
heim hatte die Grenadiro eine entsprechende Stellung nehmen 
lasscju. Das Grenadirbataillon de Best rückte in Divisionsmassen 
vor und lehnte sich rechts an einen Ravin von Pozzolo, links von 
demsell)en standen die noch bei der Division geblicl)enen 4 Ge- 
schütze und weitei* links von diesen das Bataillon Wels])erg eben- 
falls in Divisionsmassen mit der Kichtung gegen Kamelli, sich an 
(iinige feste Gebäude dieses Ortes stützend. Hinter dieser Auf- 
stellung standen die Bataillone Chimani und Faber und die Ca- 
vallerie ; das Batjtillon de Best unterhielt zugleich die Verbindung 
mit dem Bataillone Purczel. 
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Der Feind eröffnete aus seiner gesammten Artillerie eiu vev- 
heerandea Feuer , dui'eh welches insbesondere das Bataillon de 
Best sehr viel litt. Hauptmann Hemmers von Bianchi fiel von 
einer Kanonenkugel getödtet , ausser ihm noch viele Mannschaft, 
die 4 Kanonen der Di\ision wurden nach und nach demontirt und 
mussten endlich ganz zurückgezogen werden, so dassdie Division 
eine Zeit lang ganz ohne Geschütz war. 

Als das Kanonenfeuer der Franzosen so vielen Schaden in 
den österreichischen Reihen anrichtete, stürzte sich das Bataillon 
Welsberg auf die feindlichen Geschütze und that Wunder der 
Tapferkeit, bemächtigte sich der feindhchen Kanonen, um, welche 
ein fnrchtbaror Kampf entbrannte", wm-de vom Feinde umringt, 
de Best und Chimani eilten zur Unterstützung und ermöglichten 
es dem Bataülone Welsberg, sich aus dem Kampfe zurückzuziehen. 

FML. Merville nahm die sämmtliqhen Grenadirbataillone 
etwas zurück , um sie hinter eine!" Anzahl von Maulbeerbäumen 
vor der feindlichen Artillerie besser zu schützen , einen Versuch 
der französischen Cavallerie neuerdings vorzurücken , vereitelte 
das Bataillon Chimani auf glänzende Weise. 

Die feindlichen TiraiUeurs stellten sieb zwischen die Maulbeer- 
bäume, welche den Grenadiren Schutz gegen die Artillerie bieten 
sollten und beschossen von da die Österreichischen Bataillone. Es 
wurden ihnen Plänkler entgegengeschickt, unter denen sieb ina- 
besondere Grenadir Franz Heidmann von Bianchi auszeichnete. 
Er forderte mehrere seiner Kameraden auf mit ihm die Mitte der 
feindlichen Tii-ailleure anzugreifen, ihre Kette durchzubrechen und 
auf diese Weise ihrem verderblichen Feuer Eiidialt zu thun. All- 
sogleich schlössen sieb mehrere Grenadire der Division Bianchi 
dem braven Heidemann , der sich schon in frülieren Gefechten 
hervorgethan hatte, an und es gelang ihnen die feindlichen Piänkler 
wirkhch auseinander zu treiben und durch diese beherzte That 
von den Österreichern einen gi'osaen Schaden abzuwenden. Feld- 
webel Frerard, dessen schon mchrmal erwähnt wurde, bemerkte, 
dasB sieb die Feinde in einer Casine festgesetzt hatten, von wo 
aus sie die Bataillonsfron te mit sehr nachtheiliger Wii-kung be- 
schossen. Schnell raffte Frerard die nächsten Plänkler zusammen, 
erstürmte mit den wenigen Leuten das Haus und machte die 
Feinde dort nieder. Er wurde später mit der silbernen ^l't'iaüiÄ, 
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decorirt, die er schon wiederholt verdient hatte. Die Linie der 
Franzosen wurde immer mehr verlängert, demnach mussten die 
östeiTeichisclien Bataillone abennal etwas zurückgezogen und den 
zahlreichen Tirailleurs fasst der dritte Theil der Mannschaft ent- 
gegen geschickt werden. In dieser Stellung wogte der Kampf mit 
ungeheuerer p]rbitterung durch drei Stunden auf und nieder , bis 
das Bataillon Faber in seiner linken Flanke angegriffen, weichen 
musste, was zur Folge hatte, dass FML. Merville auch die übi-igen 
Bataillone etwas zurückgehen liess, und etwa 800 Klaftern weiter 
rückwärts zwischen Guerni und Massi eine neue Stellung nahm. 
Neuerdings entbrannte der Kampf und nöthigte auch den Oberst- 
lieutenant Purczel auf das rechte Ufer des Miucio zu gehen und 
einen Theil der Brücke hinter sich auszuhängen; er nahm eine 
entsprechende Stellung und als das Bataillon de Best neuerdings 
vom feindlichen Haufen angegriflfen wurde, erleichterten ihm die 
4 Geschütze Purczels die einzigen, die. von der Batterie der Divi- 
sion Merville noch übrig waren, wesentlich die Vertheidigung seiner 
Stellung. Als die Franzosen die Häuser von Massi mit aller An- 
strengung in ihre Gewalt zu bekommen trachteten, wurden diese 
durch das Bataillon Chimani heldenmüthig vertheidigt. Da es aber mit 
einer gewaltigen Ubeimacht zu thun hatte, so führte General Stutter- 
heim die Bataillone Welsberg und de Best vor, und trieb mit ihnen 
den Feind eine bedeutende Strecke zurück. Das Feuer frischer 
Bataillone und Geschütze, welche die zurückgedrängten Feinde 
ablösten, zwang den Generalen zur Rückkehr in die frühere Stel- 
limg. Das Bataillon de Best hatte bereits sehr viel gelitten; der 
Oberstlieutenant selbst war schon früher verwundet worden, blieb 
aber im Feuer, bis ihm bei dem letzten Angriffe (Jas Pferd unter 
dem Leibe erschossen und er vom Schmerze seiner Wunde genöthigt 
wurde das Schlachtfeld zu verlassen ; von der Grenadirdivision 
Bianchi waren ausserdem Oberlieutenant Brockmanns und die 
Lieutenants Schwitzer und Rechenberg verwundet, und bedeutende 
Lücken waren in den übrigen Divisionen entstanden, viele Compag- 
nien waren ganz ohne Offizire. Jetzt verliessen die Grenadire festen 
Schrittes und in fortan geordneten Kampfe auch die Stellung bei 
Guerin, um sich auf Fui-oni zurück zu ziehen. Da kam vom Feld- 
marschall gesendet General Quosdanowich mit dem Regimente 
St. Julien und 8 sechspfündigen Geschützen, und die. Grenadire 
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rfii'ktoii wioiler vor. St. .Iiilioii griff UDwideratrhlich an, das Bataillon 
Cliimaiiy iialmi die HSiiscr von Masai wieder, dor Feind wich, FML. 
Merville nickte nach, und war nicht mehr fenio von Pozzolo; da 
lÜlirte dor Viceköiiig eine neUR Brigade ins Ffiuer und Mei-ville wurde 
bei solcher Ühermacht iihermal geuüthigt, ziiriidkziigehcii. Die Gre- 
nadire griffen aliei- hald neuerdings an, und während ein Theil 
derselben ahermal auf die verlornen Häuser von Massi losging, 
Httirmten die Bataillone de Best und Welsborg wieder gegen die 
fiiindlicho Fronte. Eine 12 pfundige, eine halbe aoehspfündige 
Batterie und bald darauf '2 Bataillone dea Regiments tlouh- und 
BoutschinBister unter Obersten Erdmann verstärkten spät Abende 
die Stroitmaelit des FMI,, Morville, nochnials griffen die Grotia- 
dire mit den neuen UntorstUtüungon an, und warten den Feind 
nun vollends nurüek, 'der bcinuho ftinfnial starker nach achtstün- 
digem Kainpl'ü gegen ein so kleines HiiuHeiu und nach ungeheuren 
Verlusten von soiriem Vordringen a.bBtehen musste. 

In dioBüm ruhmvollen Kampfe hatte die Gronadirdivision des 
Kegimeuts ausser den schon benannten todten und blesairteii 
OffiKiran noch !ll) Manu theik todt theils verwundet Am 9. 
Februar »minchirto diw GronftdirlwtuJllün de Best nach Verona 
zurück. 

Dhb Heginiunt kam darauf in das Lagür vmi Castellar«, 
vorsali dort bis 9. Müi'k meist dio Vorposten, verlor dabei in den 
fortwährenden Gefechten bei 40 Mann, und doa Obürlieiitonant 
Schouewitis, welcher gefangen wurde. 



Gefecht bei {laatellaro. 



Am 'J. März 18H raarschii-te das Regiment nach Nogara 
uud am 10. Mürz Nachmittags um 'i Uhr dem Feinde entgegen, 
welcher mit starker Macht über Susana auf der Stnwae nach 
Caetollani vordrang. 

Pas Regiment besetzte schleunigst die dortige wichtige Brücke 
und verthuidigte sie mit tapferer EutschlosHunheit, insbesondere 



kamen die S. und 12. Feldcempagnie und die 6- Reservecom- 
pagnie viel ins Feuer. Dreimal stürmte der Feind mit immer ev- 
neuerter Übermacht, jedesmal wurde er durch das ruhige und 
wohlgezielte Feuer der Vertheidiger mit schwerem Veduste zurück- 
geschlagen, sein wiederholter Versuch , sich in den Besitz der 
Brücke zu setzen , mit entschiedenem Erfolge abgewiesen und 
jubelnd- dem Feinde die letzte verheerende Decharge nachgesendet. 
Die braven zwei Compagnien hatten es mit einem entachloa- 
senen Feinde zu thun gehabt, der sein Vorhaben nicht eher auf- 
gab, bis er einsehen musste, dass auch die hartnäckigste Aufopfe- 
rung ganz nutzlos sein müsse. Es konnte demnach auch nicht 
anders kommen, als dass die Vertheidigiing der Brücke nicht 
namhafte Opfer gekostet hätte, 49 Todte und Verwundete tränkten 
mit ihrem Blute den Platz, auf dem sie so heldenmütliig gestrittea. 



LelBtungen des Herrn Begimentsinhabers FML. Baron Bianchi 
im Jahre 1814. 



Um dieselbe Zeit verfolgte der Herr Regimentsinhaber die 
Bahn neuen Ruhmes. Nach dem Einrücken der verbündeten Heere 
in Frankreich nöthigte er nach mehreren anderen glänzenden 
Thaten durch seine Operationen gegen Dijon den franzosischen 
Marschall Anger e au die kaum versuchte Offensive aufzugeben, 
erfocht gegen ihn am 11. März 1814 den wichtigen die Einnahme 
von Lyon vorbereitenden Sieg bei Macon, wofür ihm am 14. März 
die allerhöchste Zufriedenheit des Kaisers ausgedrückt wurdq; 
eben so entschieden seine vortreflTichen Dispositionen die Siege 
über Angereau bei St. George am 18. und bei Darville am 20. 
März. Im Juni 1S14 wurde der Herr Regimeutsiuhaber zum k. k. 
Hofkriegsrathe ernannt und vom Könige Friedrich Wilhelm HI. 
fiir sein ausgezeichnetes Benehmen in dem eben beendeten Kriege 
mit dem rothen Adlerorden 1. Classe decorirt. 





Voifallenheiten im Ilegiiiieiite im Jalire 1814. 

Der Kampf an der Brücke bei Caatellaro war die letzte 
Waffentbat des Regiments ia dem damaligen Kriege, es marscbirto 
nach Kaschau und wurde bald darauf nach Wien verlegt. 

Unter den Stabsoffiziren des Regiments gingen im Laufe 
des Jahres 1814 mehrfache Veränderungen vor. Hauptmann Ivo 
Chevalier Schmied v. 'BrandenBteiii mit I.Jänner 1814. vom Infan- 
terie-Regimente Sachsen-Coburg-Salf'eld Nr. 22 hieher transferirt 
wurde am 2. Jänner Major, Major Baron Gammerlander am 
10. Februar pcnsionirt. Major Laloss ging am 2. März mit Tod 
ab, Hauptmann Franz Deü^enois le Tier wurde am 16. Mai zum 
Major, Oberstheutenant Jamar de Libois am 15. JuH zum Obersten 
und Commandanton des 13. lufanteiie - Regiments (später Baron 
Wimpffen) befördert, und Oberstlieutenant Franz Riehen v. Rieben- 
feld am l. Dezember vom Infanterie - Regiments Graf J 
Nr. 44 hieher übersetzt- 



Feldmarschall-Lieatenant Baron Bianchl's ITeapolitanisoher Feldzng 
im Jahre 1615. 



Am 1. März 1815 landete Napoleon von Elba kommend in 
Frankreich Und entzündete einen neuen zwar kurzen aber blutigen 
Krieg. Das Regiment verliess am 10. April die Residenzstadt und 
marscbii'te nach Deutschland; es fand keine Gelegenheit mehr, 
neue Lorbeern zu verdienen, genoss aber das Glück sich des 
Ruhmes zu erfreuen, welchen sein Inhaber gegen den König Joa- 
chim Murat erfocht, Kaum hatte nämhch Napoleon abermals Paris 
eingenommen, als Mm-at offen für dessen Sache auftrat. Ein öster- 
reicliisches Truppencorps von 34 Bataillons, 27 Escadronen, 2 Pio- 
nier comp agnien und GO Kanonen anfängUch vom Generalen der 
Cavallerie Baron Frimont geleitet und in 2 Haupte olonnen, die 
eine unter FML. Bianchi bestehend aus 10308 Mann Inl'anterie, 
1167 Mann Cavaüerie mit 28 Geschützeu, die andere unter FML, 
Grafen Neipporg iu der Stärke von 14.175'Maun Infanterie, 1291 
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Mann Cavallerie und 20 Goschützen gctheilt , sollten ofkmmre 
vorgehen, und FML. de liest mit 8 Bataillonen, 8 Escadronen und 
12 Kanonen zwischen Bologna und Ilaveinia aufgestellt bleiben. 
In dieser Verfassung übernahm FML. Bianchi bald darauf das 
selbstständige Commando gegen den König von Neapel und schlug 
dessen doppelte Übermaclit in der Schlacht bei Tolentino am 
2. und 3. Mai 1815 der Art, dass die Neapolitaner nicht nur 
einen Verlust von 1700 Mium an Todten und Verwundeten, 
2219 Mann an Gefangenen, vielen Pferden und Kriegsmateriale er- 
litten, sondern auch schon danial anihigen sich zu zerstreuen und 
den Gehorsam zu verweigern, so dass der König, von Bianchi 
unablässig gedrängt, allmälig alle Stützen verlor und nach einem' 
sehr beschwerlichen und regellosen Rückzuge am 11. Mai zu Pe- 
poli nur noch 14000 Mann und 16 Kanonen bei sich hatte. 

FML. Bianchi erliess am 15. Mai 1815 die Proclamation von 
Sulmona, mit welcher er das Königreich Neapel für König Ferdi- 
nand IV. in Besitz nahm. 

Bald wurde er Meister des ganzen feindlichen Materials an 
Geschütz und Munition, die Armee des Königs zerstreute sich 
täglich mehr, während die österreichischen Hauptcolonnen nun ver- 
eint in vortrefflicher Haltung der Hauptstadt Neapel, wohin König 
Joachim sich zuinickgezogen hatte, immer näher rückten. 

In der Villa Casa Lanza, in der Nähe von Capua , schloss 
FML. Bianchi mit dem Bevollmächtigten des Königs General-Lieu- 
tenant Carascosa am 20. Mai eine Übereinkunft ab, der zu Folge 
ein Waffenstillstand eintreten, die österreichischen Truppen am 
21. Mai Capua und am 23. Neapel besetzen sollten', und somit 
das ganze Festland von Neapel dem kaiserlichen Feldherm über- 
geben wurde. 

Der ganze Feldzug, um ein Königreich zu erobern, hatte 
nicht länger als sechs Wochen gedauert, er bleibt in der Kriegs- 
geschichte ein ehrenvolles Denkmal des militärischen Talentes des 
FML. Bianclii. 

Murat verliess am 21. Mai Neapel, am 17. Juni zog König 
Ferdinand IV. in seiner Hauptstadt ein. Dankbar war er bemüht 
den Heerführer zu belohnen, er ernannte ihn zum erblichen Duca 
di Casalanza, verheb ihm eine Dotation jährlicher 15.000 fl. CM., 
welche später capitalisirt wurde und das Grosskreuz des siciüani- 
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siAheii Ht. l'Vttliiiaml und VcrdieiiBt-OpdeiiB; Seiue Miyostät Ktiiner 
Viun/. I. ci'imniitt'n den VUL. Bianchi gleich iiadi dem Sitsgo bei 
'l\)leiitiiio zum wirklichen ßelioiinen Hathe und verliehen ihm bei 
Üomidi^iing des FeldKUgPH den Onlon der eisernen Kmne 1. Classe 
und eine PerBoniUzuliigo von 10,0üU fl, CM., um die ausgezeich- 
neten und aiiaaerordentlidien Dienste , welche der gefeierte Feld- 
herr dem Staate durch den so Bchnell und entscheidend geführten 
FoldKUg in Italien Beleiwtet, würdig anzuerkennen; Kaiser Aleximdor 
von Kussland ilbersendele ilira als ein Zeichen der hohen Aditung, 
welche er seinem militiU'iacIien Titlento zulltut den Aloximder- 
Newski -Orden. 



Vorfallen heilen im Kcgimente vont Jahre 1816 bis zum Jahre 1842. 

WKhrend das Hc^^imeul Duron Biaiidii nach DeuUchlmul vor- 
rückto , wurde mit 30. April I-8I5 Oberst von Strauch, wdchor 
dasselbe m oft mit Kiniucht und Tapferkeit gegen den Feind ge- 
führt, zum General- Major liefördert , an Beino Stolle wurdo mit 
14. Mai 1815 Jüscf Freiherr Oonchi du Saint Croix suiiernumerärer 
Oberst bei dem Uegimont« Beauliäu Nr. 5S xtun Kcginientsront- 
maudantuu ernannt. Das Uogiment marvchirto biH Kehl, Landau. 
Luiicville und stand am 12. Augnist vor Schlettstadl , worauf es 
ohne bis duliin ins Feuer gekotunien vm sein, den ItiickmarMch in 
die kaiserlichen Staatun antrat, dören (.irünzen cm am 17. Oktober 
1815 wieder begriisstc. Am 7. Dt^tzonibor 181& wurde Obcrstliou- 
tenant und Greuadirbataillonm-Cummandant ätanishiuH de Dei^t, 
für seine niiHtai'ischen Verdienstp gehnn fi-üher mit dem LeopoM- 
ordun geNchniiii'kt, zum zweiten rtherMlen im Uegimfluto befördert. 
Am VJ- Juni IHUi kam das Uegimont nach Stanislau und blieb 
bis zum April 1821 in Galixien. Während dieicr Zeit wurden der 
üben erwillintö Obontt de Best unterm 1. Juni und Major Graf 
Prank unterm 15. Oclobor 1818 in den wohlverdienten Iluheatand- 
übei-nüimnen. 

Die Zeit des Frieden« wurde /.ur immer mehreren Ausbil- 
dung vortrefflich benützt; dax OlfinirsRorpa, auf welches der feine 
ritturlicbt) Gujst des edlen Obdrstwi ilaron (■oaehi «ehr vorlhcil- 
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liaft wirkte, wurde dabei dunli die scliou duiiial ansehnliche He* 
gimentsbiWiothek, welche aucli S4«iii(» Majestät Kaiser Franz L am 
31. Juli 1817 eines Iftisiiches wiirdif^te, wesentlich unterstützt; eine 
Regini(?ntsschule hu April 1h17 zu Lisiec erricht<'t, und später 
nach IJscie verlegt, von dem llauptnianne August Frcilierm Wor- 
dener geleitet, er/og sehr brauchl)are Unteroffizire ; das Ilegiments- 
erziehungshaus, welches im August 1827 von Sternberg nach Lern- 

• 

berg übersiedelte und dort mit jenem des Infanterie -Kcgimente» 
Nugent Nr. 30 als erstes galizisches Militär - Erziehungshaus ver- 
einigt wurde, führte dem Ilegimente sehr l)rave Individuen zu. 

Am 1(>. April 1821 marschii-te das llegiment niit dem ersten 
und zweiten Feldbataillone nach Siebenbürgen und betrat am 
4. Mai zuiu ersten Male den l^)den jener Provinz, in der es 27 
Jahre später die ruhmvollste Thätigkeit entwickelte. 

Das Regiment war zu Mühll)ach und Carlsburg in Garnison 
und bewährte eine solche Haltung, dass es wegen seiner ausge- 
zeichneten Mannszucht und Dienstfälligkeit von den Vorgesetzten 
geschätzt, wegen der Bildung und Humanität seines Offizirscorps 
und des gutniütliigen, anständigen Betragens der Mannschaft von 
der Bevölkeiiing geliebt ^vurde. Als es schon am 25. Februar 1823 
den Befehl erhielt, wieder nach Galizien zurückzukehren, folgte 
ihm in dem Generalsbefehlc des k. k. siebenbürgischen General- 
Commando das ehrenvolle Zeugniss: „dass man in ihm nur ungeme 
einen Truppenkörper aus dem Generalate scheiden sehe, der sich 
durch Ruhe, Ordnung und inneren hohen Werth durch die ganze 
Zeit seiner Anwesenheit in Siebenbürgen zur eigenen Ehre und 
zur Ehre der ganzen Armee bewährt hat." 

Mit einem so auszeichnenden Nachrufe trat das Regiment 
am 11. April 1823 den Rückmarsch nach Galizien an und kam 
am 24. Mai mit dem Stabe nach Stanislau. In Galizien blieb es 
die Garnisonen wiederholt wechselnd bis zum Jahre 1832. Wäh- 
rend dieser Zeit ergab sich in seiner Mitte ausser dem Wechsel 
im Regimentscommando und den Stellen der Stabs- und OberofFizire 
nichts, was besonders zu verzeichnen wäre. 

Am 17. October 1823 verlor das Regiment den Veteranen, 
Major Franz Defrenois le Tier dui'ch den Tod, in seine Stelle 
wurde Hauptmann Friedrich von Rosenhayn des Regiments mit 
10. November 1823 zum Major befördert. 
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Ain 14. .hiiii I82(i wiiriji! (Jbi^rnt, Kii.nin (Isusclii /um Üoiieiiil- \ :} ' » " 
Major und üboratlioiitonimt FmuK \on Soupper den Iiiüihterie- v^ "^Ä. 
Uegiments Mariasai Nr. 37 mit 10. Septtimbor dflHaelben Jahren T^ ^ 
7ura Obersten und Uegimciitsraminiuidautyij, darauf imtorm 2G, No- ^^ ^"■^'«J 



vembcr Oberstlieutenant Franz Hieben von Riebenfeld zum Platz- 
oberHten in Prag ernannt, und durch Josef Mayer, Jtitter des 
ruHsiachen Aunenoi-denB 3. Classn, welcher vom Infanterie - Ilegi- 
mente Graf Kinski Nr. 47 mit llpfiirdorung zum Oboratliuutcnant 
unterm 20. Jüimer 1827 iji d;ia Kegiment kam, iirsctut, 

T'iittTin S. Jiiuner 1820 wurde Mujor Friedrich v. Ilosenbayu, 
ftbermjil ein wUriligcr Veteran des Ilegiments mit Obcrstlieuteuituts- 
charaktur in dun RithsHtund versetzt, und lliiuptmiiiui August Vroi- 
herr v. Wardenor «um Major beiiirdort. Am 2. Mai atarb Oberst- 
ljeut«nant Mayer, in »eine Stolle folgte mit 13. Juni Ivo von 
flrandenstein und unter dniiiselbeu Tage wurde llaujitmaim Seidl 
V. AdelsRtern den 3. Jügerbataillon«, Kittor des nwfiiBclion Wladinür- 
(»rdens 4. und doa prenssiHchen mtlien Adlerordens 3. Classi? zum 
Major im Regimente ernannt. TInterm 10. September 1829 wurde 
Oberat von Souper (Ämmniiubint d«a Präger Invalidenhauses und 
da» lU'gimenta - Commando dem mit 10, September zum Obersten 
ortianntüü friiheron ObersÜieutenant dos lufaittorie-Uugiments La- ^ 
meziut-Salius Nr. üi Norbert FruibBrni von Ilaugwitz verliehen. *^ 
Mit 2S. Februar 1831 kamun Hauptmann Josef Edler v. Weiss | 
dua Infanterie-UugimontoB Strauch Nn '2i, mit 5. Juni 1831 Uaupt- ,, 
mann Friedrich Iloffmaun des Infanterie - Uegiments Graf Nngeut 
Nr. 30 und mit 14. Mai isa2 Hiiuptitianu Joaef Louvrier vom \ 
Kegimentc Herzog von Würtemborg als Mtijore m daa Regiment * 
und nucli der uiJt 15. August 1H<!L! eingetretenen Pcnsionintng 
des OborHtlieutciiaritN v. lirnndeiistuin wurdu Major üaron War- 
denor mit I. September 1832 in dii»aeu Stolle zum Überatbeute- ^ 
nant befijrdi-rt,. ^ 

g^^m Herbste des Jidires 183^ cirbielt das Regiment den Befehl 
anermal nach Siebenbürgen abzugelicn , und trat mit dem ersten^ 
und zweiten FeldbataiUonu jiin 'i'i. Nuvember den Marsch dahin i^ 
au. Do« 3. Fehl- und ilaa Laudwehrliataillon blieben in der Heimat, 
abwodiaolnd zu Zideaczyk, Tarnopol, Brzezan und Brody garniao- ^".A 
nirend. 

J^hm 31. llc/ciiilier 183Ü traf iler RegimonJ^sl^i-U \\v Vv^ra«j>r 
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Btudt ein, WC» er Ms /uui Jahre 184H j^cwöhulich mit vier Com- 
pagiiicn ])lii'l), williinid dic^ iihrigcii arlit rompagiiioii abwechselnd 
in Carlshiirg, ^lülilhacli, ^Mc^diascL, Klisa)u>t}iäladt oder Kronstadt 
verlt'gt zu sein j)ih'f:;t('n. 

Das Itcf^qiiK'iit l)owälirtc aucli jetzt den früheren guten Geist, 
criVouto sieh wieder (h'r Aclitiing der Vorgesetzten ulid einer 
Sülelieu Zuneigung der JJevöikerung, diiss es noeh jetzt dort im 
guten Angedenken steht. 

Mit 4. Mai 1835 wurde Oberst Bai-on Ilaugwitz General-ÄIajor 
und mit 29. Mai desselben Jahres Oberstlieutenant Baron Wor- 
dener Oberst und Regiments - Commandant , Major Seidl v. Adels- 
stern Oberstlieutenant und llauptnumn Johann Grill des Ilegiments 
Baron Bertoletti Nr. 15 Major im Kegimente; doeh wurde letzterer 
sehen mit 29. Februar pensionirt. 

Im Jahre 1830 übernahm Major Louvrier das Grenadir- 
batÄillons - Commando , Haui)tmann Gustav Graf Wimi)fFen vom 
Infanterie-llegimente WimplFcn Nr. 13 wurde mit 1. März, Haupt- 
mann Ernst Graf Wunnbrand vom Infanten e-Regimente Erzherzog 
Stefan Nr. 58 mit 1. Sei)tember 183G zu Majoren im Ilegimente 
ernannt, Hauptmann Daniel Jeremich des Regiments unterm 5. August 
zum Major befördert, mit 31. August zum Infanterie - Regimente 
Hohenegg Nr. 20 übersetzt. 

Am C. Dezember 1838 wurde Oberstlieutenant Seidl v. Adels- 
stem zum Obersten des Regiments Bertoletti Nr. 15 befördert 
und der dortige Oberstlieutenant Leopold Karger<*^litter des rus- 
sischen Wladimir - Ordens 4. Classe imd des päpstlichen Christus- 
Ordens zu dem Regimente Baron Bianchi transferirt. 

Mit 15. October 1839 wurde Major Graf Wimpffen zum 
Oberstlieutenant in dem Infanterie - Regimente Barem Rukavina 
Nr. Gl ernannt, und der dortige Major Ignaz Peöcz/ae Magyar- 
Bely, Ritter des russischen Wladirmir- Ordens 4. Classe in gleicher 
Eigenschaft zu dem Regimente transferirt, darauf unterm 2. De- 
zember Major Edler von Weiss mit Oberstlieutenants - Charakter 
l)ensioniiii und Hauptmann Carl Rechenberg des Regiments zum 
Major befördert. 

Major Peöcz wurde schon mit 31. October 184lMn den Pen- 
sionsstand übersetzt und Hauptmann Johann Freiherr v. Stutter- 



lieim zum Major ernannt. 


. 


/ 


>; 






(i/V:V.> 


\' * - 













te. Nur wtuiigu vun iluiou liattfu.^ > J " 
liorNÜiilidi 2U solipii, vroiuigleich ilm^ .V^ r 
Hon Wirken längst vorolireii golorot k j 



,er Fahnen dei 1. und 2. BatoUlona am 31. Xal 1842. ^ • ^VT* 

Uli Jii.lii'c 1842 crliirlU^ri iliü hddcn ersten Feldbatuillüne -.J^, n 
neue l'uliiißn. Der llorr Ili'giriicntsinh«bor erwioa dorn Regimonte .f '^oJ^S. 
ungeachtet seinos holuni Altera und Jer weiten beschwerlichen v» ^^V 
Heise die Ehre, zur Fahnenweiiie persönlich nach Hernianatadt ^\^J ' 
zu kommen, llior wurde or am lö. Mai Abenfls von dem Obersten i "^ 
Barou Wardoner, weicher ihm eine I'oststatiün entgogeu gegangen 
war, güloitot, von dem Offizirscorps mit Freude und Elu'lurcht 
ompl'augOQ. Dür Mann, welcher su vielfach mit krailvollcr Hand 
wichtige Eroiguissu gelenkt, dor Zuugo.sy grosser Geschicke üiaor 
sturmbüwogtüu Vergaugunheit, der Träger so vielen lluhmus, übür-'**^ '•, 
blickte mit dtiiii noch ungexeliwüchten Bht^e bt'iiier geiütvoUtin ' ^ 
Augeu den Kreis der Seirion, und trat ein väterlicher Freund *^ I 
herzlich gdissend in ilu'O Mitte. Nur wtuiigu vun ihuou hatten.^ > J 
bisher das UlUck gehabt, iiin iio: 
schon nllo nach seinem segeiivulloi 
hatten. _ ! t 

Der Hoir Regime nt«inhaher h(!wchtigte alle Abtlicilungoa '\ V* 
beider üataillone , welche danial m llernianatadt^^müiijüil) und * ?^ 
Eljflabethstudt 'dislozirt waren und hielt sich während der ganzen \^ "-^ ! 
Zeit seines 14tägigen Aufonlhaltos meist in der Mitte seines (WK V. , J ^ 
zirscorpH auf, sowohl dessen Lolstuiigon prüiend, als ani;h mit der „JL ^ - 
natürlichsten Freundlichkeit ufi seinen Erhülungsstunden Tlieil '^ :* 
nühmüud. . j * "i*i 

3jAm fil. Miii I841i Vormittags waren sechs Compagtüisn des 
Iloginiüuts auf dem schöiiun Ext-rzirplatze nitchst der MilitÜr- 
sehwimuiHchultt zu lleruiaustadt gestellt und um Cupollenzelt vor 
dorFi-üUtc di'M Bataillons aufguschliigun. Um 9 Uhr Frühe ursuhien^ \ tf. ^ 
der Herr Iniiaber begleitet von dt^m eomwiiinlirenden Guiieraleii •- - ^ ^ 
FML. Baron Wenihardt und der Illingen Geiiendität, »u wie von 
sRmfuilicheii dieUHti'reien Ott'iiiircn der GarniMiou und die feierliche 
Weihe der neuen Panii-e wurde in urbehunder Weise vulkogen. ^ 
Der Herr Inhaber hatte dem Uegimento für die beiden Fahnou ^-^5 
iSwei prachtvolle Fahnonbänder gewidmet, auf dem einen derselben N 
stehen die Worte gestickt: „Das Loben dem Kaiser, die Ehre für ^^ 
iinH.' Nudi war das «iebuute Jahr nach der Fahnenweihe nicht 

2*. M,s-m, — ':^:' r-.^c n'lf «-■• ■ >-r' 
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voilciulet und das Koginiciit hatte deu Waldspnich »eines Leiden- 
inütliigcn Iiihal)('i*s auf dt;ii Schlac-IitlVldeni Sufhonbürgens und 
Ungarns wahr giMuaclit. l)ci (h^r Kc^tlalVL zu wdcher der Herrn 
Regmientisinliabor allo ssein« OÜlzire, die (fcneralitiit und zahlreiche 
andere Ofl'izire der Garnison gelach'U liatte, briiclite der commaii- 
dirende General dem Uegimente den Toast: „Auf di(? erste Kii^el- 
weihe der neuen Fahnen" aus. Auch diese Weihe wurde seither 
unter den Salven des feindlichen Geschützdoiniei-s vollzogen, statt 
des perlenden Schaunnveines floss helles tnMies IJlut , statt des 
Klanges der Becher im Saale, klirrte das Eisen am Schlachtfelde. 

Der Ilen' Inhaber bezeichnete seine Anwesenheit durch För- 
derung aller Interessen des Keginients, bedachte abennal dessen 
Fondc mit nandiaften S])endcn, gal) der Mannschaft eine mehr- 
tägige Gratislühnung und fand mit scharfem Auge die richtigen 
Orte, wo er reichlich zu Hilfe kam. 

Am 2. Juni 1842 verliess der Herr Inhaber Ilermanstadt. 
Das Offizirscorps des Ilegiments war ihm auf die Höhen ZAvischen 
Grossäu und Szcczel vorausgeeilt und erw^artete dort den verehrten 
scheidenden Gast, um ihn nochmals zu sehen, ihm hier noch sein 
Lebewohl zu wiederholen. Mit der grössten Herzlichkeit beurlaubte 
er sich und im Kurzem gab dem Kegimente ein Schreiben seine 
glückliche Rückkehr nach MogUano kund. 



Weitere Ereignisse im Eegimente vom Jahre 1842 bis 1848. 



Mit 30. Juni 1842 trat Major Louvrier in den Ruhestand 

über; Oberst Baron Wardener wurde mit 17. November 1842 zum 

Generalen bef(5rdert und der inzwischen in den Adelstand erho- 

.bene Oberstlieutenant Leopold Edler v. Kai'ger mif 9. Jänner 1843 

** ■■•■■ 

zum Obersten und Regiments- CommandanteiT'emannt. « 

Unter den beiden Jetzten Obersten, dem Freiherm v. Haug- 
witz, der mit der ausgezeichneten Haltimg eines vollendeten Cava- 
hers alle Tugenden eines guten Soldaten verband und unter Baron 
Wardener, einem Manne von vielseitiger und classischer Ausbil- 
dung, geraden Charakter und musterhafter Rechtlichkeit, konnte 
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dfis Regiment uui- fortgedcihcn und der Saame des Guten, den 
a!Io Vorgäuger im Eegiments-Commando mit fürs orgen dem Fleisse 
gelegt, nur die besten Flüchte reifen lassen. Namentlich hegte 
Baron Wardener nui- das wärmste Wohlwollen ftir alle seine Unter- 
gebenen. Ausgezeichnet war unter ihm auch die innere Ökonomie 
des Regiments bestellt, die er zum Nutzen des Ärars, der Com- 
pagnie-Commandanten und des Soldaten vorti'efflich zu handhaben 
veretand. Jeder, der unter ihm diente, ehret das Andenken dieses 
würdigen Mannes. 

Durch die Beförderung des Oberstlieutenants Edlen t. Karger 
rückte Major Ernst Graf Wurmhrand gleichzeitig zum Oberstliea- 
tenant vor; die hiedurch erledigte Majorastelle wurde mit 1. Fe- 
bruar 1843 dem Hauptmann des Regiments Baron Bertoletti Nr. 15 
Moritz Ritter von Lehmann verhohen. 

Oberatlieutenant Graf Wurmbrand wurde schon mit 15. Juni 
1S43 zu dem Infanten e-Regimente Ceceopieri Nr. 23 und an seine 
Stelle der dortige Oberstlieutenaut Anton Managetta Ritter v. Ler- 
' chenau übersetzt-Zl ■ ~{r~ 

Im August 1845 ging OberstUeutenant Ritte r'~Managetta in 
Pension und Major Carl Reehenberg wurde zum Oberstlieutenant, 
Hauptmann i'ranz Kucher des Regiments zum Major ernannt ; 
Major Ritter vou Lebmann mit 1. September 1845 zudem Infan- 
terie -Regime nte Graf Nugent Nr. 30 , und der dortige Major Jo- 
hann Bergor gleichzeitig zu dem Reginiente Baron Bianchi trans- 
ferirt." Letzterer erhielt im Jahre 1847 das Grenadirbataillons-Com- 
mando und Hauptmann Heinrich Teuchert des Regiments wurde 
mit 29. April 1847 zum Major ernannt. 

Am 16. Mai 1847 trat Oberstlieutenant Caii Reehenberg nach 
mehr als STjähriger ehrenvoller Dienstzeit im Regimente in den 
Ruhestand, in Folge dessen wurde unterm 9. Juli 1847 Major 
Baron Stutterheim zum ObersÜieutenant imd Hauptmann Carl 
Edler t. Comehus zum Major befördert. 

In der ganzen Zwischenzeit wurde im 'Regimeute Alles mit 
Fleiss und Eifer betrieben, was zur vollständigen Ausbildung der 
Mannschaft und der Chargen und der höheren Bildung der Ca- 
detten und Ofiizirc förderlich war. Oberst v. Karger hatte schon 
als Oberstheutenant mit vollstäadiger 'Sachkenntniss einen sehr 
«■folgreichen Untei'richt im Pionirdienste, au welchem Mannschaft 
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und Offizire mit dem grössten Interesse Theil nahmen, begründet 
und als Obei-st thiltif? fortsetzen lassen; die sj)äteren Kriegsereig- 
nisso sicherten ilim für seine diessfalligen Beniüliungen eine sehr 
dankbare Erinnenmg. 

A //. V'. 

Allgemeine Übersicht der Zustände Siebenbürgens im Jahre 1848. 

Das Jalir 1848 und seine folgenschweren Bewegungen fanden 
das Regiment in der besten Verfassung. Ein gebildetes ritterliches 
Offizirscoi7)s stand an der Sjutze einer wohlgeschulten, vorzüglich 
conduisirten, verlässlichen Mannschaft ; l)eide waren vollkommen 
berufen, eine feste Stütze der wahren Ordnung, einen treuen Hort 
ihres Herrn und Kaisers zu bilden. 

Als die magyarische Umsturzpartei angeregt durch die seit 
längerer Zeit vorbereiteten, auf Änderung der staatlichen Gesell- 
schaften in einem grossen Theile Europas abzielenden Tendenzen 
dieselben Winsen in Siebenbürgen herbeizuführen bemüht war, 
welche Ungarn bereits nach allen Seiten umstrickten , kam das 
erste und zweite Bataillon des Regiments so wie die übrigen 
Tnippen des kleinen siebenbürgischen Armeecorps , über welches 
der verehrungswürdige und tapfere, leider durch sein hohes Alter 
und seine Kränklichkeit nur zu oft gebeugte commandirende Ge- 
neral FML. Anton Freiherr von Puclmer gebot, sehr bald in die 
Lage, ferne vom Throne des Monarchen und umtost von den hoch- 
gehenden Wogen des Aufstandes den Compass für sein Handeln 
nur in der Treue gegen den Kaiser zu suchen, während die übri- 
gen Abtheilungen des Regiments vor Wien und auf den Schlacht- 
feldern Unganis Gelegenheit fanden, die gleiche Hingebung für 
ihren Kriegsherrn zu bethätigen. 

Die nun zu erzählenden Thatsachen bieten eine sehr grosse 
Menge Stoffes und um die nöthige Übersichtlichkeit in der Dar- 
stellung desto leicliter zu erzielen, wollen wir zuerst von dem, 
was die ersten zwei Feldbataillone des Regiments in Siebenbürgen 
und dann von dem sprechen, was die anderen Abtheilungen ausser- 
halb Siebenbürgens leisteten. 

Wenn man die Geschichte • des ersten und zweiten Feldba- 
taillons des Regiments Baron Bianchi für die Jahre 1848 und 
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lHi\) sclirdibeii will, so sollte man üigeiitlidi oiii Stück sieljcn- 
hilrRischor Pravinzialgescliichte mit dem ganzen Verlaufe der in 
difisom Lande durchgeführten magyariachen Revolution und des 
gegen diese gerichteten Feldzugs der obigen Jahre aufzeichnen, 
weil diese Butiitllone von den siebenbürgischen politischen und 
militärischen Krcignissüu dieacB Zeitraumes ebon so vielfältig 
beriilu't wurden, wie sie häufig in dieselben eingreifen mussteu, 
weil CS damiil kaum eine Kundgubuiig der Uiiterthancntreue in 
diesem liande gab, an der das Uegiuieut nicht begeisterten Antheil 
nahm, weil dort sehr viele Orte liegen, denen es Sehnt!: und Hilfe 
brachte, weil wenige Mühen und Leiden im Soldateuleben vor- 
kommen, die OS dort nicht mitgetragen , wenige Schlachtfelder 
dort XU ündon sind, die nicht von seinem Ruhme sprochen, die 
seine ehrenvoll gefallenen Helden nicht deckten. 

ünsoro Aufgabe ist zunächst wohl nur die Verzeichnung der 
wc'Bontlichcn Thaten des Uegimonts ; - wir müaaon aber demnoch 
von d«n allgemeinen Ilauptereignissen der damaligen Zeit in Sie- 
benbürgen wenigHtens so viel, berühren, ala nothwendig ist, um 
den Zusannuenhang der Mitwirkung des Regiments \m den 
krivgorischcu nnd sonstigen Voriallen im Lande zu beleucliten. 

Dia Leiter der nnheilvoUen liestrebungen der magyarischen 
Uuvolution im J. 18<18 sahen lüstern nach Siebenbürgen der 
südöstlichen I' eisen warte des üstorrcicbi sehen ICaiserstaates hinüber. 
Ihr erstes Bemühen ging auf die Vereinigung des ürosslurstontliums 
mit Ungarn hinaus, denn siu bedurften der Mittel, welche ihnen Sie- 
benbürgen an (iehl, Kriegsmatorial und streitbarer Mannschaft 
üur weiteren Verfolgiuig ihrer Zwecke liefern konnte und sie 
mussten auch hier bemüht sein, d&n Einfluss der kaiserlichen Ro- 
gicning gäuKliuh zu vernichten, um sich von dieser desto sicherer 
loSuurcisHeii, wenn sio üb auch noch nicht für angemessun hielten, 
diest^n Zweck gcriulvxa ölfuntlicb auszusprechen. 

Mit dem härtesten ^'errurismus botriiibcn sie diesen Hingst 
gehegten für öbterreich gefahrvollen Man. „Union oder Tod" war da« 
Losungswort, welches nicht nur in Klausenburg tmd in den übrigen 
ungarischr^n Städten und Dörfern, sondern auch in sächsischen 
und romanischen (Mscbaften an Häusern und sonstigen in cbe 
Aujjv^ü fallenden I'lätzen von der Umsturitpartei aufgeschrielten ■«*.*. 
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Die Saclisen und UoiiiaiKMi ]>n>tcstirt(Mi *;o^*ni dieses Treiben, 
erklärt ('11 si<'h (Mitsclilosscn für dl«* (icsaiiiiiitnionan'liic räizutreteii 
und ])ot rächt (>l(*n die )fa^^yan>n mir mit <^'L'rc*i')it(.*iii MisstraueD, 
SiclKM'hf'itscoininissän; und Nationalpirdcn ('rstanden sclinell auf 
silclisisclicn (id>iet(3 und unter den Koniancn. Mit Begeisterung 
scbniückten kIcIi die IlernianslildtiT am 3. Mai 1<'^48 mit den 
scJiwarzgclben Bändern, welche Oberbtlieutenant Gral' Waldstein 
und JlittmeiKter üraf Friedrich Alhorti von Max Chevauxlegers zu 
Tausenden unter sie vertheilt hatten, und mit Begeisterung sprach 
am Abende di(?ses Tages Jakob Ranicher, ein talentvoller junger 
Sachscj, für Kin ()sterreich. Am nächsten Morgen wehten von 
allen Thüi7n(;n und iiuf öffentlichen Gebäuden schwarzgelbe Fahnen. 
In ghiichem Sinne sjinichen sich die Konianen auf ihrer muster- 
haft abg(;haltenen Volksversammlung zu Blasendorf am 15., 16. 
und 17. Mai aus. Aber die Männer der Umsturzi)ai'tei drangen 
mit erhittertfir Hast auf das Zustandekommen der Union. Was 
sie längst g(iwollt und beschlossen, sollte zu Klausenburg noch 
formc^ll ))(;rath(;n werden, fanatisirte Massen bedrohten dort jede 
and(;i'(j Mciinungsäusserung mit offenbarem Verderben, feindselige 
Zeitungen bezeichneten dem verführten Volke jeden, der nicht 
für di(? Union stimmte, als einen Vaterlandsverräther und der 
Gouverneur Graf Toleki sah sich zu dem Geständnisse gcnöthigt, 
dass (T den Doputirten, welche nicht für die Union sein sollten, 
die pei'sönlicho Sich(^rh(;it ausser dem Sitzungssaalo nicht ver- 
bürgen könn(i. Unter solchen Umständen wurde die berüchtigte 
Union ungeachtet des laut ausgesprochenen Widerstrebens des 
sächsischen und romanischen Volkes und nur unter bedingtem 
Beitritte der von beirrender Beeinflussung nicht frei gebliebenen 
sä(*hsisch(Mi Doputirten am 30. Mai 1848 von dem siebenbürgischen 
Landtage»- beschlossen, und dem hartbedrängten aus seiner Residenz 
gc^ilüchteten Kaiser in seiner damaligen Zwangslage von den jeden 
U hergriff' wagenden und die Einsprache der sächsischen und 
ronianiscluMi Abgeordneten bciseitigcnden Magnaten zu Insbruck 
di(^ äuss(»rliche Sanction entlockt. 

I)i(i magyarisclien Ultra's glaubten nun Siebenbürgen zu 
besitzen und (hirch dieses Bollwerk den Bücken gedeckt zu haben; 
sie machtiui bjdd (hirauf Front gegen die Leitha, die sie später 
auch mit treuloscMi Waffen überschritten. Um ihren Anhang in 
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Siebenbürgen zu befestigen, lo^en Emiasäre dem gläubigen unga- 
rischen Volke vor , das Vaterland sei in Gefahr und der König 
Ferdinand V. von den Feinden Ungarns bedroht. Die den Szeklem 
unliebsamen, den Gegenstand stets wiederkehrender Beschwerden 
bildenden "Militärgränzverhältnisse mit ihren manigfachen Unzu- 
kömmlichkeiten gewahrten den Hetzern leider einigen Boden, das 
Weitere wussten die Sendliugo wie inuner beizuschaffen, die Regie- 
rung zu Pest noterstiitztß sie dabei mit aller Ki-aft, der ungarische 
Minister Graf Bathyani fordorte den commandii'euden Generalen 
Baron Puchner am 18. September 1848 auf, jede der ungarischen 
Regierung feindselige Regung in den romanischen Gränzbezirken 
bei eigener Verantwortung zu unterdrücken, und rief die Szekler 
anf, ihren magyarischen Stammesbrüdern in Ungarn zu Hilfe zu 
kommen. Gaäl Sandor, ein ebrgeiziger junger Mann, der Demagoge 
Berzenczei Laszlo, welcher mit sehr grossen Geldsummen in das 
Land gesendet worden war, und mehrere andere, besonders refor- 
mirte Geistliche , wiegelten die- Gränzer des zweiten Szeklerregi- 
ments auf, untergraben deren Disziplin, vertnbrten sie zur offen- 
baren Auflehnung und erhitzten den Fanatismus so weit, dass die 
Mannschaft den Gehorsam offen verweigerte und die zu Honveds 
gewordenen Szekler ihren Commandanten Emanuel v. Balla's, als 
er zur besseren Überzeugung gekommen sich von dem unlauteren 
Treiben, zurüukziebeu wollte, in grauenhafter Weise ermordeten, 
dass Baron Josef Apor und einige hundert Andere die Abmah- 
nungsproclaraation des commandirenden Generals an die. Szekler- 
Hussaren und das zweite Szeklerregiment theils in der Kanzlei 
des Obersten Zsomboiy, theils von der Post wegnahmen, damit 
dem Volke jede Warnung und Belehrung entzogen werde u. s. f. 
Die überwiegende Mehrzahl der Bewohner der Städte Klausen- 
bujg, M. Vasarhely, Tborda, Nagy Enyed, Deva u. a. stellten ihre 
revolutionären Gesinnungen herausfordernd zur Schau; allenthalben 
wurden für die ungarische Regierung Truppen geworben, und dem 
sieben bürgischen General-Commando von dem ungarischen Kriegs- 
minister Generalen Meszaros aufgetragen, dieselben mit Gewebren 
ans den Von-äthen der Festung Carlaburg zu bewaffnen. Da es 
keinen äusseren Feind zu bekämpfen gab, so konnten diese Ge- 
wehre kaum für ein anderes Ziel bestimmt sein, als für die Brust 
der treuen Anhänger des Kaisera, der. einzigen Gegner dai ^ä- 
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bcUion. Später hatten die Kaiserlichen nicht genug Gewehre für 
sich seihst. 

JJaron Vay Miklos kam mit dem Titel eiiifs königlichen 
Comniissärs in das Ijand, die llegicriin^ des (irossfürstenthums 
und dessen Cassen sollten an die unf^arische ül)ergeheii. £ine 
Kundgebung antimagyarischer Gesinnung hiess Verhn'chon, gegen 
welches das Standrecht publiciii; wurde ; in kurzer Zeit standen auf 
den hühenin Punkten vor den Dörfern in den Comitaten, beson- 
ders wo I(()m«anen wohnten, weithin sichtbar die Galgen aufge- 
richtet; es dauerte nicht lange, so sorgten Blutrichter dafür, dass 
sie nicht leer blieben. 

Ungeachtet dessen standen am Fusse der Kari)athen noch 
immer treue, von der Liebe zu dem vielfältig verrathenen Landes- 
fürsten erfüllte Männer, welche keine Demonstration der Revolu- 
tionäre, keine Unterstellung unter das ungarische Ministerium, kein 
Verfülirungsversuch , kein dem iiTegeleiteten Herrn abgelocktes 
Patent in dem beirren konnte , was des Kaisers Recht nnd was 
ihre riiiclit war. 

Die in Siebenbürgen gelegenen Linientru])pen , die dortigen 
beiden Romau-Gränz-Infanterie-liegimenter, drei Flügel des Szekler 
Hussaren - Gränzregimcnts, die Nation der Sachsen und Romanen 
waren vom besten (i eiste und drückten diesen in entschiedenen 
Kundgebungen aus ; sie thaten diess selbst in jenen Momenten des 
bangen Zweifels, welcher Macht sie gehorchen sollten, als die Be- 
strebungen der Umsturzparthei durch die noch schwankenden 
Schritte des General-Connnando Unterstützung erhielten, nament- 
lich die Rekrutirung für die Magyaren durch die Landes -Militär- 
behörde über Auftrag des ihr vorgesetzten ungarischen Ministe- 
riums gefördei-t wurde, und in Szasz-Lona 17 Romanen als Opfer 
der Rekrutenverweigerung fielen. 

Das Regiment Baron Bianchi sollte über Auftrag des unga- 
rischen Ministeriums die ungarische Verfassung beschwören, legte 
aber öffcmtlich den feierlichen Eid ab, für die von Seiner Maje- 
stät dem Kaiser Ferdinand I. den nichtungarischen Theilen der 
Monarchie verliehene Constitution einzustehen. Die OfFizire des 
Regiments nährten und hoben allenthalben bei der sächsischen 
und romanischen Bevölkerung den Geist der Treue und Hingebung 
für den Monarchen, sie veranlassten eine von (hjr (Jarnison zu 
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Hermanstadt an jene zu Lemberg erlasaeue , Ergebenheit und 
Begeisterung fiii' den Kaiser athmende uud auoh jene Adresse, 
welche die Hermanstädter-Ganiisou an den commandirenden Ge- 
neralen, in Ungarn Baron Lederer aus Anlass der Beleidigung 
richtete, welche ihm der Piibel von Ofeij angethan; das 1. Batail- 
lon dea 2. Rom aneu-Gränz regime nt 9, genöthigt nach Ungarn auB- 
zumarschiren , verweigerte standhaft die Annahme der trikoloren 
Fahne, seine daheim gebliebenen Brüder sagten sich am 11. Sep- 
tember 1848 von dem ungarischen Ministerium los, und scbaarten 
sich begeistert um ihren Oberstlieutenant, den ritterüchen Urban, 
welcher mit aufopfernder Hingebung selbaständig im Interesse der 
Dinastic wirkte, die lockendsten Versprechungen der Umsturzpartei 
abweisend in den ihn von allen Seiten umgebenden Gefalirett auf- 
recht blieb und 918 Gemeinden durch feierhchen Eid zur Treue 
gegen ihren Kaiser verband. 

Das Grenadirbatidllon Uracca, von dem ungarischen Ministe- 
rium nach Pcsth gelockt, aber auf dem Marsche vom FML. Baron 
Puchner zurückberufen, trug nach mannhai'ter Überwindung zahl- 
reicher Hindernisse, welche ihm ungarische Regierun gscommissäre 
in den Weg legten, die unentweihten Waffen nach Siebenbüi^en 
zurück, die Festung Cailsburg von Kossuth aufgefordert , sich 
binnen acht Tagen für die ungansche Sache zu erklären, widri- 
gens die Garnison fiir vog elfte i angesehen und standrechtlich 
behandelt würde, hisste nach abgelaufener Frist statt jeder anderen 
Antwort die kaiserliche Fahne auf imd Hess diese selbstredend 
von der Höhe der Bastianen in den Lüften wehen ; nicht anders 
dachten und handelten die braven Männer des 3. Bataillons Carl 
Ferdinand in ihrer peinvollen Lage zu Klausenburg und die übri- 
gen Abtheiluugen des siebenbüigischen Armeecorps. 

Die Revolutionsmänner kannten und scheuten diesen Geist, 
darum versuchten sie , nachdem Verlockungen des k. k. Militärs 
zum Übertritte in die Honvedbataillono nicht entsprechend wirkten, 
dort wo sie in der Übermacht waren, wie in Banffy-Hunyad, Klau- 
senburg, Szüagy-Somlyo , Deva u. a. 0. einzelne Truppenabthei- 
luugen zu entwaffnen, was jedoch nur in Szilagy-Spmlyo theilweise 
und zu Klausenburg mittelst Überlistung eines Flügels Max-Che- 
vauxlegers vollständiger gelang. 

Alle directe Verbindung mit Wien war fiir die Gui^e.'aÄS*«». 



80 

so gut wie aufj^eholH»!! , nur spiirlicli im<l \iTspatet Prliiclteu sie 
die iliiKMi nötlii<^(M) Nachrirlitcii auf' (I«*]n <1:iiiial norli sehr langen 
Uiinvcgt' übor (ializicn und blit^bcn üIxt die \v:dire Sachlaga in 
Ungarn und jenseits der lieitha entweder ganz oder sehr lan^^e 
in Unkenntniss. 



Gefangennehmiing des FML. Baron Bianchi zu Mogliano 

am 16. April 1848. 

Durch die Unterbrechung des Verkehrs geschah es, dass 
das Regiment Jiaron Bianchi erst spät in die Kenntniss eines 
ihm in der Person seines hocliverelirten Inhabers zugestossenen 
schmerzHchen lOreignisscs und der weiter(.'n Thatsaclien kam, wel- 
chen es gegönnt war, den schweren und unverantwoillichen Unbilden 
ein Ende zu machen, welche den väterlichen Chef von rohen 
Händen zugefügt wurden. 

Der Herr Keghncntsinhaber pflegte den Winter in Padua, 
den Sommer auf seinem schönen Gute zu Mogliano unweit von 
Venedig zurückgezogen von öffentlichen Geschäften mit Wissen- 
schaften und dem Landbaue beschäftigt zu verbringen. Nach dorn 
Ausbruche der Revolution zu Venedig hatte er sich nach Mogliano 
begeben, um dort an der Stätte seiner zahllosen Wohlthaten ruhig 
das Einrücken der k. k. Truppen abzuwarten. Die revolutionären 
Wortführer zu Treviso, welche während des von Sardinien in 
Italien entzündeten Krieges die Bevölkerung weit mehr tiranisirte, 
als diese irgend jemal die gesetzliche Heri'schaft des legitimen 
Regenten fühlte, hatten beschlossen, den FML. Baron Bianchi als 
einen Feind ihres Treibens gefangen zu nehmen. Am IC. April 
1848 Früh Morgens erschienen 400 Mann der Civica mit 2 Offi- 
zireu zu Mogliano und bemächtigten sich des greisen Feldherrn. 
Nicht ohne persönlicher Beleidigungen zwangen sie ihn, die Hälfte 
des Weges nach Treviso zu Fusse zu hinterlegen, für die weitere 
Beendigung dieser Heise schafften sie einen elenden zweirädrigen 
Karren herbei. Seiner jammernden treuen Dienerschaft wurde nicht 
gestattet, ihn begleiten zu dürfen; endlich Hess man es geschehen, 
dass der Bediente Francesco Vettoretti, der eher sein Leben als 
seintjn Herrn lassen wcdlte, mitgehen durfte. Unwürdiges Toben 




und Schreien des Pübels empfing ihn zu Treviso, er erwar- 
tete ruhigen Blickes jeden Augenblick thätUcIie Misshandlungen 
seiner Person. Endlich erreichte man das Stadtbaus, wo der 
ermüdete und durch die schnöde Behandlmig tief getränkte 
achtzigjährige Gi^eis verhört und von da in ein zu seinem Gefäng- 
nisse vorbereitetes Zimmer im zweiten Stockwerke des Älbergö 
reale abgeführt wurde. Bort wurden ihm zwei beständige Schild- 
wachen in das Zimmer gestellt, andere standen vor der Thüre, 
ein ganzes Commando hielt im Hofe und hatte alle Ausgänge 
besetzt. Er durfte mit Niemanden als mit dem treuen Diener, 
dieser nur mit seinem Ilemi reden; erst nach einigen Tagen er- 
laubte man ihm Bücher; jede Bewegung in freier Luft war üim 
untersagt. Hiedurch wurde seine Gesundheit für seine ganze 
übrige Lebenszeit gefiihrdet. Von der Gasse ertönten Schimpf- 
worte des Pöbels , der seine Hinrichtung erwartete , und trat er 
einmal an das Fenster, so erblickte er an der Wand des gegen- 
überliegenden Hauses angeklebte Abbildungen von Galgen und 
Todtenliöpfen mit der Umschrift: „Diess ist dein Bildniss in der 
nächsten Zeitl" In der That war ihm von der revolutionären 
Consulta auch die Hinrichtung zugedacht, wie diess deren später 
aufgefundene Papiere nachwiesen. Am U. Mäi'z 1848 schlug 
Nugent die Feinde bei Treviso und bbeb 12 Tage vor der Stadt 
liegen. Diess erleichterte einiger Massen das Los des Gefangenen. 
Man brachte ihn in ein anderes Haus in einer abgelegenen Gasse, 
wo er fiiit noch anderen österreichischen Offiziren , welche ein 
gleiches Schicksal theilten, sprechen und sicli in einem Garten 
ergehen durfte. 

Endjich nötbigte FML. Weiden die Trevisaner sich zu ergeben; 
am 14. Juni war der Hen' Regimentsinbaber wieder befreit, am 
15. defilirten vor ihm die in die Stadt einziehenden siegreichen 
Truppen mit dem lebhaftesten Zumfe freudigen Jubels. FML. 
Baron Bianchi wendete in seinem Edelmuthe von den Trevisanern 
die verdiente Züchtigung ab, nnd kelirte nach Mogliano zurück. 

Dem Kegimente wurden die unglücklichen Tage, mit welchem 
der HeiT Inhaber so schwer heimgesucht worden war, erst dann 
bekannt , nachdem er sie würdevoll und erhaben ülter unwürdige 
Gegner bereits überstanden hatte. 

Das Offizii'scoriis und die Mannschaft waren von tiefster 
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Theilnahmc durelidrungen , ursteres beoiltc sich seinen Ge- 
fühlen Worte zu geben und an den hochverehrten Inhaber nach- 
stehende Adresse zu richten: 

Euro Exzellenz! 
Die Siegesbotschaft von der Einnahme Treviso's war nament- 
lich für uns eine um so freudigere, als wir damit die Befrei- 
ung Eurer Exzellenz aus den Händen der Feinde erfuhren. 

Nie haben wir unsere braven Kameraden, die auf Italiens 
Wahlstätten den Ruhm österreichischer Tapferkeit mannhaft wieder 
bewähren , so sehr beneidet , als eben jetzt , denn unseren 
geliebten väterlichen Chef, unseren Regiments - Inhaber aus der 
Gefangenschaft befreit zu haben, wäre ein Glanzj^unkt in der 
Geschichte unseres Regimentes geworden , wie er selten erworben 
werden kann, und unter den Tausenden, die im Siegesjubel vor 
Eurer Exzellenz defilirten , mit einherzuziehen, die Brust von dem 
stolzen und beseligenden Hochgefühle gehoben, mit unserem Blute 
auch unsere unbegränzte Hingebung für Eure Exzellenz bethätigt 
zu haben, wäre für uns ein Glück gewesen, dem kein anderes 
gleichen könnte. 

Dank der Vorsehung und Dank den braven Streitern vor 
Treviso I Heil und noch langes ungetrübtes Glück unserem hoch- 
verehrten Regimentsinhaber! Mögen die Freuden der kommenden 
Zeit ihm die Drangsale der letzten Monate vergessen machen I 

Diesen Ausdruck unserer Gefühle bringen wir Eurer Exzellenz 
tief und freudig bewegt dar und sind überzeugt. Eure Exzellenz 
werden denselben eben so gnädig entgegen nehmen, wie Sie immer 
huldvoll und gütig uns gewogen waren. Wäre uns nun, da wir 
uns wieder an Eure Exzellenz wenden können, erlaubt^latne Bitte 
vorzutragen, so wäre es die. Eure Exzellenz mögen uns die Ehre 
erwirken, am Kampfe unserer Brüder in Italien Theil nehmen zu 
dürfen ! Ein Ruf und die weite Ferne ist bald durchschritten I 
Noch leben in unserem Gedächtnisse die Thaten unserer Vorfahren 
auf dem jetzigen Kampfplatze und wir würden uns des Namens 
„Bianchi" bis zum letzten Manne würdig beweisen, so wie wir 
stolz auf diesen Namen mit der unbegränzten Ehrfurcht vor dem 
Helden, der ihn trägt, verharren. 

Eurer Exzellenz 

gehorsamstes Offizirskorps. 
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Der Hen- Regimcntsrnhaber dankte dem Kogimentc für diesen 
Ausdruck der Theilnalime in herzlichen Worten , und sprach 
sein volles Vertrauen aus, das Regiment werde bald Gelegen- 
heit finden, für den Monarchen die treuen Waffen rühmlich zu 
erheben. 



Fortsetzung der allgemeinen Übersicht. 



Inzwischen hatten sich die Ereignisse in Siebenbürgen in 
rascher Aufeinanderfolge immer drohender gestaltet, die wohl- 
disziplinirte Thätigkeit der Umsturzpartei machte ausserordentliche 
Fortschritte. Von Seite des General-Commandos geschah wenig 
dagegen, und während die Gegenpartei vor keinem Mittel zurück- 
scheute, des Kaisers Ansehen zu entwertheu, hielt sich die Landes- 
militärbehörde durch streng eingehaltene Tormen verhindert, dagegen 
mit entschiedener Kraft aufzutreten, weil man den Bruch noch 
nicht für vollständig hielt. Allmälig beschränkte sie aber doch die 
Erfolglassimg der Wafi'en an die Honveds, versagte die Unterstüt- 
zung der Rekrutirung für dieselben und unterliess die Verlautbanmg 
der durch das ungarische Ministerium geschehenen Ernenuung des 
Obersten Baldacci zum ungarischen Coramandanten aller in Sieben- 
bürgenvbefindlichen Truppen. 

Dagegen geschah vpn Unten Alles, was Treue und Muth 
der Anhänger des Kaisers vermochten, um sich in diesen Wirreu 
aufrecht zu erhalten und die Gemüther für die Zeit des Ent- 
Sßh'eifftntjkampfes vorzubereiten und zu kräftigen. Das Regiment 
Baron Biauchi stand mit den übrigen Truppen, so weit es reichen 
konnte, treue Wache zum Schutze der Freunde des Kaisers und 
des ärarischen Gutes; seine sämmtlichen Compagnien wechselten 
vom April bis October bald dahin bald dorthin zur Aufrechthaltnng 
der Ordnung entsendet vielfältig ihre Standorte, und wo die braven 
Abtheilungen mit ihrer musterhaften Disziplin erschienen , vrich 
die Sorge der Redlichen dem neugestärkteu Vertrauen, verbarg 
der Frevel sein Haupt. 

Je mehr der Herbst 1848 herannahte; desto mehr- schienen 
auch die Wortführer der Ungarn und Szekler den Bnich vollendB 
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zu beschleunigen. Zu Knde Septembers führten sie die SzeUer 
Gränzregimentor in einer Stärke von 7 — 8000 Mann als einen 
I^estandtheil in den Listen der ungarischen Nationalarmee anl^ 
und hatten einen Landsturm .von etwa 70000 Mann organisiit; 
Berzenczei Laszlo begann ein sclilagt'drtiges Corps von 10000 
Mann Infanterie und 1500 bis 3000 Reitern auizustellen und 
Pulvormühlcn, Kanonengiessereien und Werkstätten zur Erzengnng 
von Kriegsmaterial in der Ilaromszek zu errichten. 

Die Sachsen und Romanen schlössen sich dagegen desto 
fester an den commandirenden General, alle ihre Blicke waren aof 
ihn gerichtet; ihre Garden wurden unter der Leitung kaiserlicher 
Offizire immer mehr ausgebildet, mehrere von ihnen, darunter 
jene von Ilermanstadt waren so gut geschult, dass sie den Linien- 
truppen wrdig zur Seite stehen konnten. 

Bei den immer weiteren Fortschritten der Umsturzpartei 
begann nun FML. Baron Puchner seine vielfaltig zerstreute Macht 
zu conzcntriren. Das erste uiid zweite B<ataillon des Infanterie- 
Regimentes Baron Bianchi, dessen Oberst Leopold Edler von Karger 
mit Allorh. Entschliessung vom 21. Juni 1848 zum General befordert 
und in Folge dessen Oberstlieutenant Johann Freiherr von Stutterheim 
zum Obei'sten und Regimentscommandanten, Major Berger zum 
(iberstlieutenant und Hau2)tmann Carl von Simmelmayer zum 
Major ernannt worden war, stand am 15. Oktober auf einer Strecke 
von 40 Meilen disloziii;. Die 9. und 12. Compagnie unter dem 
Divisionscommando des Hauptmanns Johann Fiedler im Zarander 
Comitate bildete den einen, der Stab des ersten Bataillons zu 
Kronstadt mit zwei Compagnien den anderen Flügel dieser 
Aufstellung, die 11. Compagnie unter Hauptmann Stanijlaus von 
Meissner stand zu Deva, der Regimentsstab mit der 2., T, 8. und 
10. Compagnie zu Hermanstadt. Die 5. und 6. Compagnie lagen 
in Kronstadt und Concurrenz und hielten die Pässe Obertömösch 
und Törzburg besetzt, die 1., 3. und 4. Compagnie waren zu 
Scliässburg. 

Zahlreiche Ilonveds wollten in den ersten Tagen Octobers 
(Ji(3 11. Compagnie entwaffnen. Um dicss zu verhüten bezog 
Hauptmann von Meissner ein Bivouak bei Deva, Hauptmann Fiedler 
erhielt am 5. October den Befehl des Commandirenden, sich auf 
die 11. C -mpafcnie zurückzuziehen. Die übelgesinnten Magyaren 
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suchten ihn durch eiueu gellüschteu Gegenbefehl zurück zu halten, 
er aber durchschaute die Sache ujid niarschirte ab. Als er zur 
Maros kam, waren alle Faliraeuge weggeschafft. Hauptmann von 
Meissner hiervon in Kenntniss gesetzt , brachte die nijthigen 
Plätten zusammen, und ermöghchte die Vöreinigung^ woiaui-die 
di'ei Compagnien nach Mühlbach und von da die 11. und 12. ,' 
weiter nach Karlsburg abmarschirten. Als später über Geheiss 
des Barons Vay die öffentlichen Kassen auch in Muhlbach den 
ungarischen Machthab eru ausgefolgt werden sollten, Hess sich 
Hauptmann Fiedler die iu denselben befindliche Barschaft von 
4840 fi. CM. ausfolgen, und liihrte sie Ende Octobers bei seinem 
Einrücken zu Herraanstadt in die k. k. Ki-iegskasse ab. 

Nach den schmachvollen Vorgängen in Pesth, welche dem 
kais erheben Abgesandten FML. Lamberg das Leben kosteten, 
macht« die Revolutionspartei auch in Siebenbürgen weitere 
Schritte. Eerzenczei Laszlo berief eigenmächtig und mit der 
Lüge, dass es im Namen des Königs geschehe, eine bewaffnete 
Volksversammlung aller Szekler nach dem historischen Szelderdorfe 
Agyagfalva auf den 16. October 1848. Jeder Mann bis zum Alter 
von 50 Jahren hatte bei sonstiger Verwirkung seines Lebens dabei 
zu erscheinen; auch die nulitärisirtea-. Szekler hatten sich dort 
einzufinden. FML. Baron Puclitiw VfäilaBgte von dorn königlichen 
Gubemium zu Klausenburg die Verliindenmg dieser Versammlang, 
djeses aber erwiederte, es werde der ITiesaurarius und Stellvertreter 
des Gouverneurs geheimer Rath Graf Emerich Miko als Leiter 
"der Versammlung fungiren und somit sei nichts zu besorgen. Die 
verführten Szeklergränzer zogen ilire Stabsoffizire die Obersten 
von Dorsner imd von Zsombori und den Oberstlieutcnant von 
Betzmann uuler den gefährlichsten Drohungen mit sich, Oberst- 
lieutenant von Donath folgte ohne Widerstreben. 

Unter dem Vorsitze des Grafen Miko wurde nun zuAgyagfaJvii. 
auf Betrieb der Hauptagitatoren Berzenczei Laszlo, Gäl Sandor 
und noch einiger Anderen beschlossen, die Szekler Militärgränzu 
habe aufzuhören, das k. k, siebenbürgiaehe Genei^-Commando 
werde von jeder Amtsgewalt entsetzt, alle waffenfähige Mannschaft 
von 18 bis 50 Jahi-en habe sogleich die Waffen für das Vatci'land 
zu ergreifen , die mit der Union nicht einverstandenen Sachsen 
und Romanen sollen Jingegiiftcu und entwaffnet werden. Bi'i i,cdi;w 
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einzelnen dieser Anträge schrie die faiiatisirto Menge ihr Eljen 
dazu, Tausende wussten nicht, wozu sie eigcntlicli ihre Zustimmung 
gaben. Berzenczei verstand es darauf durchzusetzen , dass zur 
Verwirklichung des Beschlusses die Romanen und Sachsen anzu- 
greifen aus der versammelten Menge von etwa 35000 Mann beiläufig 
20000 zum sogleicheu Ausmai^che bestimmt wurden. Alles dieses 
sollte im Namen des Königs geschehen und reiche Beute wurde 
den Theilnehmem in Aussicht gestellt. 



FML. Baron Pncliner's Proclamation vom 18. October 1848 und 

seine damaligen Streitkräite. 

Der commandirende General Baron Puchner, der inzwischen 
durch einen glücklichen Zufall in die Kenntniss der kaiserlichen 
das Treiben der magyarischen Revolutionäre verdammenden 
Manifeste vom 3. und 4. Oktober 1848 gekonmien war, erliess 
nun seine für Siebenbürgen epochale Proclamation vom 18. Oktober 
1848, womit er unter Hinweisung auf die politische I^age Ungarns 
und Siebenbürgens im Kamen Seiner Majestät des Kaisers die 
Zügel der Regierung des Grossfürstenthums ergriff, die Rebellen 
bei ihrem. wahren Namen nannte, der bisher schwankenden politischen 
Haltung endlich ein entschiedenes Gepräge gab , und nunmehr 
auch alle sonstigen bewaffneten Körper, namentlich die National- 
garden und den Landsturm dem alleinigen Befehle des General- 
Commando unterordnete. 

Die in vorstehenden Umrissen gezeichneten Verhältnisse 
Siebenbürgens und der Zeitpunkt der Proclamation des FML: 
Baron Puchner sind ganz geeignet, den Entschluss des comman- 
dircnden Generalen gehörig zu beleuchten. Er stand eingeschlossen 
von zahlreichen Feinden, seine nächste Hilfe konnte Oberstlieutenant 
Urban sein, der, wie schon erwähnt wurde, im Norden des Landes 
mit .entschiedenem Erfolge für die kaiserliche Sache aufgetreten war 
und das zweite Romanen Gränz -Infanterie - Regiment möglichst 
schlagfertig hielt; aber zwischen ihm und Puchner lagen die 
Szekler-Stühle mit Massen feindlicher Streitkräfte ; gegen Westen 
war der Weg nach Tenieswar zwar noch offen, von dort aber 
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Bühoii (laiiuil nuf keine UiM'c. zu reulirien, lotzU-re war iiucli von 
Wieu nicht zu hoffen, der Uestdenz selbst waren noch schwere 
Tage vortehalten. Wie ein , voreinsamter Fels iin Ozoau, gegen 
welchen die brandenden Wogen sich zum Sturme rüsten, erwartfite 
nun FML. Puchuer mit den Getreuen, die er erreicben konnte, 
und seinem kleinen Corps den bevut-stehenden Kampf. Seine Militär- 
macht bestand am Tage der Proclamation aus 
12 Comimgnieii dos Infantene Ilegiracnts Baron Biauchi, 
6 C'oraiJagnien des Landwehr-Bataillons des Infanterie Regiments 
Baron Sivkovich Nr. 41 ; diese 18 Compaguien seit Mai mit 
je 180 Gemeinen und den completten Kriegachargen, 
18 Compagnien des Infanterie ■ Rngiments Carl Ferdinand Nr. 51 
von welchen das 2. Bataillon bald in Klausenburg untliätig 
bleiben muaste, und sich spater an Urban anschloss, 
fi Compagnieu des Grenadirbataillons Baron Uiracca, 
(i Compagnien des Infanterie - Regiments Graf Leiningen Nr. 31, 
(! Compagnien des Infanterie- Regiments Baron Tursky Nr. fi2; 
diese 3U Compagnien aiebenbürgischer Truppen durchschnittlich 
liüchateus je 80 Mann stark; 
Eskadronen des Chevauxlegers Uegimonts Max Ferdinand Nr. 3, 
8 Eskadronen des Dragoner Regiments Prinz von Savoyen Nr. 5, 
2 sechspfiindigc und 1 dreipfündige Batterie zu je ö, Geschützen, 
im Ganzen demnach an Linieutnippon 54 Compagnien mit lifiläufig 
0000 Mann Infanterie, 14 Eskailroneu mit etwa IHOÜ Pfurden 
und 18 bespamite Goschütuo ; zudem 

ICi Compagnien des ersten Romanen Griinn-lnfVinterie-Uegiments 
mit 3778 Mann und ausserdem ^och I4tJ2 Halbinvaliden , und 
der Dezsauer, Dobraer und Törieer Flügel des Szekler Gränz- 
Hussaren-Heginietitea mit etwa 200 Pferden. 

Das zweite Romanen Griinz-Infantorie-Rogimeiit zählte bei 
4000 Mann, operirto aber meist für sich allein, auch darf nicht 
übereohen werden, dass der ausrückende Stand der beiden ge- 
nannten Gräua; regime nter bei weKsm geringer war und iiusammen 
kaum 4000 Mann erreichen mochte. 

Wenn die Tapferkeit und Aufopferungsfähigkeit der brii.ven 
Soldaten PiicLners liir den bevorstehenden Kampf schon für sich 
allein genug gewesen wäre, so würde dieser ein leichter geworden. 
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sein ; es fohlten nbor maiiclio riiiilerc o^ciU.ilU s*'hr niithige Mittel 
zur Kricgsfülii'ung. 

Einzolno derselben wurden während des nachgefolgten mühe- 
vollen Winterfeldzuges mehr oder minder genügend beigestellt. 
andere blieben viel zu unvollständig, ei'schwerten manche Bewegong, 
verd()pi)elten jede Beschwerde. 

Vor Allem gebrach es an hinreichenden Feldgeschützen. Der 
äusserst thätige Major der Garnisonsartillerie Ilzehak hatte die 
Feldartillerie, welche ursprünglich nur aus einer bespannten Bat- 
terie bestand, erst allmählig vermehren können, der umsichtige 
Kriegscommissär Horst kaufte , so lange es noch möglich war, 
einige hundert Bespannungspferde und rettete mit persönlicher 
Lebensgefahr eine bedeutende Menge Zuggeschirre aus Thorda; 
doch genügte dies nicht und es trat später der Fall ein, dass 
i»eu zugewachsene Geschütze und Munitionswägen mit gemietheten 
Bauernpferden bespannt und die Knechte dazu aus dem Civil- 
stande jedesmal auf 48 Stunden gedungen werden mussten. 

Für das ganze siebenbürgische Generalat wf«* nur eine Com- 
pagnie Feldartillorie zu Carlsburg. Um die erforderUche Be<}ie- 
nungsmannschaft für die Feldgeschütze aufzubringen, stellte jede 
Compagnie der Liuientruppen eine Anzahl intelhgenter Leute, das 
Regiment Baron Bianchi namentlich 15 Mann von jeder Compagnie 
und eben so auch die Nationalgarde mehrere junge Männer zur 
Ausbildung und Verwendung im Artilleriedienste; OberUeutenant 
Johann Ilerle, Lieutenant Carl Chevalier de Barst und Lieutenant 
Stroppel des Regiments Bianchi wurden Batterie - Commandanten 
und Herle nach dem 21. Jänner 1849 ein vorzüglicher Chef der 
gesammten Feldartillerie des siebenbürgischen Armeecorps. 

Aber nicht nur Kanonen , sogar auch Feuergewehre waren 
niclit mehr in genügender Menge vorhanden. „Nur mehr Gewehre" 
schrieb FML. Baron Puchner am 1. November 1848 an denFML. 
von Gedeon, „und wir sind geborgen.* 

Das Verpflcgswesen liess sehr viel zu wünschen übrig und 
als später der Kampf ausbrach, gesellte sich zu den Unbilden 
eines ungewöhnlich strengen Winters und den grossen Anstren- 
gungen der Truppen nicht selten der Mangel. Auf dem Gebiete des 
FeMsanitätswescns wurde orst vom Jänner 1849 durch den ausge- 
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/oii'linotoii {'iirjisi^liüihrüt Ohorarzt Dr. .Insrf Itcihin das BoloisUit, 
wiv« Rßiitor unermUdetüii Aufoptsruuf; mÖKÜcb war. 

I)n,s l'ioni(!i'Wfis(in wurdo mit splir gutem Erfolgo dem Obtir- 
licttteimut JoHef MoBing dos llngimenta Itiancln nnvortmutj doi- 
üntonicbt, welfiien Oboret v. Kargor in diesem Dienstzweige bo- 
griliidet«, fand nun (icldgenbeit soinen Nutzen zu betbiitigen. 

Dm Kiindscliaftawosen war Üussoi-at mangelhaft. Unzeitige 
Sparsamkeit dor betreffonden Organe lockte keine Leute an, die 
für Geld etwaa hiitten wagen wollen; die treuen Anhänger, welche 
ohne Entgelt Nachrichten Hcbickten , hatten entweder nicht dae 
rechte Gcsehiek zur Ueurtheilung (lessen, was jedesmal eigentlich 
zu borichton nöthig gewesen wäro , oder sie waren genidG nicht 
dort , von wo man KundBcbufb brauchte , oder es gebrach ihnen 
an Mitteln, solche Bclmell und verlaRslich initzutheilen. Dagegen 
stand dieser Zweig hei den Insurgenten in der vollsten Bliitbe; 
ihren Agenten war kein Mittel bedenklich, selbst das Oastreuht 
und Aayl wai-en ihnen nicht heilig genug. 

Die berührten Mängel kannton nicht nur der Comniandirende 
sondern auch seine Getreuen reeht gut, und deasi^ngeachtet nahmen 
lct/.türo seine Prodamatiun ihit Jubel auf. In dem Regimente 
Harun Itiancbi pochte jedes Herz hoher, jode Itrust fiihlto sich 
vom pressenden Zwange befreit, OlTizir und Soldat selmten eich 
nacli dem Kampfe. So war es aucli bei den anderen Abtbeilungen 
des Coriis. Was nun noch schnell geleistet werden konnte geschali. 
Den seil 10 Julu'en durch urdnungsmilssige StelUing nicht mehr 
crgülnzten siebonbürgisclion Bataillonen Hihrto Werbung auf Kriega- 
dauor wieder Leute zu; die sächsische Nation stellte ausser ihren I 
in den StHdton eriichteten Nationalgardcn ein Foli^ügerba taillon I 
auf, welches ungeachtet es lange nicht gehörig bekleidet und aus-l 
gei-Uatct, das Itajonett im Ktiopflocbo, die Wüsclio, den Mund- 
vorrath und die Patronen im Brodsacko beisammen trug , aber 
den Sinn voll frohen Muthes hatte, sich bald in kräftiger Tbttt 
rühmlich bewährte; die itomaiieu erhoben sich zum itahlroichen 
Landstürme, der aber wie Jede derlei Volkshcwaifnuiig NpülL'r nur 
tRoilweise nützlich wurdr. 
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Oegenproclamation des Baron Vay, Adreiie der SsekleroflSsire. 

Auf die Proclamatioii des FML. Baron Puclmer Tom 18. Oc- 
tober antwortete Baron Vay Miklos aus Klausenburg mit einer 
anderen vom 23. October 1848, in welcher er das Benehmen des 
Oberstlieutenant Urban als schändlichen Plan erklärte, den com- 
mandirenden Generalen Baron Puchner seiner Gewalt entsetzte, 
und zur Rettung des (in seinem Sinne) gefährdeten Vaterlandes 
im Namen des allerhöchsten Fürsten einen allgemeinen Volksauf- 
stand anordnete, womach Jung und Alt die Waflfen ergreifen und 
sich mit den angeblich aufgebrochenen 40.000 Szeklervei'wandten 
vereinen sollten, welche in Massen aufstehend, ihren jenseits des 
des Kiräly hago wohnenden magyarischen Brüdern ohne Verzug zu 
Hilfe eilen; wogegen jeder, der sich gegen das Vaterland erhebt, 
oder dem Feinde hilfreiche Hand bietet, seines Grundbesitzes ver- 
lustig erklärt und letzterer jenen verheissen wurde, welche zur 
Rettung des Vaterlandes mit Erfolg werden beigetragen haben. 

Fast im Einklänge mit dieser Proclamation erschien aus 
Maros-Väsdrhcly ein vom 21. October 1848 datirter von mehreren 
Offiziren der Szekler - Gränztruppen unterfertigter Auftnf an die 
OfFizire der sämmtlichen übrigen in Siebenbürgen gestandenen k. k. 
Truppen, in welchem die Adressanten erklärten: „die gesetzliche 
Ordnung und Ruhe sei im Lande gestört, die rechtmässigen dem 
Könige treuen Obrigkeiten seien vertrieben und Unschuldige Mör- 
dern und Räubern verfallen; darum sei die Szeklemation imter 
die Waffen getreten, denn das bedrohte Volk müsse geschützt, 
der Friede wieder hergestellt werden; die Soldatenehre dulde es 
nicht, den Gräucln mit dem Säbel in der Scheide zuzusehen, dem- 
nach mögen die k. k. Offizire, bei denen Soldatenehre die gleiche 

* 

Bedeutung hat, sich mit ihnen zur Beschirmung des königlichen 
Hirones, zur Beschützung der Freiheit und Sicherheit der Personen 
und des Eigenthunis vereinen!" 

Es ist nicht zu zweifeln, dass dieses Schriftstück den Meisten, 
di(i ('S unterfertigten, abgedrungen worden war. Dafür spricht schon 
der Umstand, dass es auch von Obersten v. Dorsner unterzeichnet 
war, der doch zur Zeit, als sich die Revolutionäre der Mannschaft 
des von ihm befehligten ersten Szekler-Gränz-Infanterie-Regiments 
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/u bomitclitiaeii antingen, alles Mögliche ilagegeu uufbut, und jils 
Beiiio Bemühungen, die Ordnung in seinem Regimentsbezirke auf- 
recht KU erhalten, durch das tiubernium selsbt veceitelt wurden, 
nach Hermanstadt gekommen war, den comiaandirenden Generalen 
vuti der ganzeu Sach]a.ge unterrichtete und uffen erklärte , dass 
er allein unter solchen Umstanden für die kaiserliche Sache nichts 
mehr ausrichten künne , dessungeachtet aber in die Csik zurück- 
geschickt wurde, wo ihn sein böses Geschick mit dem Oberstlieu- 
tenaut von Betzmann und noch manchen anderen treuen OSizir 
in die wilde Strömung der entfesselten Horden warf. 

Der erwühnte Aufruf gelangte zunüchst an die Hermanstädter 
Garnisou und wurde von dieser lun 28. October in wüi'diger Weise 
unter kurzer Darstellung der Ereignisse., wie sie entstanden und 
sieh aus einander entwickelten, mit der offenen Erklärung, doss 
die Adi'essantcn schon lange nicht mehr frei handeln können, und 
mit der Ilinweisung, dass der König, den sie beschirmen zu sollen 
meinen, gerade derselbe Kaiser ist, dem sie alle gleichmässige 
Treue schuldig sind, beantwortet und die Szekleroffiziro aufgefor- 
dert, sich imi die vom comraandh-onden Generalen aufrecht ge- 
haltene Fahne zu schaaren. 

Das Regiment Baron Bianchi hat sich bei der Unterfertigung 
dieser Antwortsadresse durch dazu erwählte Offizire ganz in Über- 
cinstiinnmug mit seinen Gesinnungen betheiligt. 



Beginn des Kampfes gegen die Ineurgenten. 



Nach Beendigung der Agyagfalvaor Versammlung wurde die 
dort zum Ausmarsche bestimmte Mannschaft in drei Haupt- 
colonnon gotheilt. Die erste sollte in einer Stärke von 40Ü0 Mann 
unter dem Oberstlieutenant v. Donath durch die Kockelthäler vor- 
diingen und Blasendorf sAs den Hauptsitz des roniiiuischen Wider- 
standes züchtigou. Die zweite Colonne von GOOO Manu sollte unter 
Oberstlieutonant v. Betzmann die Mezöseg entwaffnen und sich 
dann zu gleichem Zwecke gegen den reichen dem Kaiser anhän- 
genden sächsischen Marktflecken Szäszregen wenden. Der dntte 
Haufen otwa 7 — 8000 Mann stark, hei dem sich die Obereten v<in 



'borsner und von Zsomborr boiandon. dem aber eigentlich Berzen- 
czey gebot, hatte bei M. Va&irfaelT Stellung zu nehmen, um tod 
dort aus der einen oder der anderen Abthcilung zu Hilfe zo 
kommen und den Dber^tlieutenant Urban in Schach zu halten. ■ 

Rauchsäulen bei Tag und weithin reichender Feuerschein 
bei Nacht, Raub und Leichen bezeichneten die Bahnen dieser 

Unholde. 

Die Rolle des Oberstlieuienants y. Donath war bald beendet. 
Eine seiner Abtheilungen war bis Bogatsch in der Nähe von Me- 
diasch vorgedrungen und wurde von dem 2ifajor Kleiser des Regi- 
ments Sivkovich mit einer Compagnie seines Landwehr-Bataillons, 
zwei Gompagnien Carl Ferdinand Infanterie, einer Abtheilung Me- 
diaschor Nationalgarden und drei Geschützen bei Magyar -Saros 
am 25. October der Art auf das Haupt geschlagen, dass sie in 
eiliger Flucht davon ging und den Oberslieutenant Donath ver- 
anlasste, sich mit seinen Streitkräften nach M. Vasarhely zurück- 
zuziehen. Am 28. October drang ein anderer Haufe Szekler in 
den schönen Ort Weiskirchen ein und steckte ihn in Brand. In 
dem nahen Schässburg stand zum Schutze der ^tadt zuerst unter 
Conmiando des Oberstlieutenants Gläser das Genie -Corps, dann 
unter Major Wieser von Carl Ferdinand eine Colonnc kmscrlicher 
Trui:)pen, bestehend aus der 1., 3. und 4. Compagnie des Regiments 
Baron Bianchi, 1 Bataillon Carl Ferdinand Infanterie, 1 Division 
des ersten Romanen Gränz-Regimentes und sächsischen National- 
gardcn. 

Die 1. Compagnie von Bianchi eilte nach Weiskirchen, konnte 
jedoch nur noch die geringe Nachhut der Brandleger erreichen 
und zersprengen. 



Gefecht bei Hetur am 29. October 1848. 



Am 21). October besetzten etwa 600 Szekler das Dorf Hetur 
(Marionburg) in der Nälio von Schässburg. Obcrliouteuant Johann 
Kiirojlovich von Hrondolo erhielt den Hofchl, die Insurgenten mit 
»Irr lliiirtr der I. ('oiupaf^nir IJiandii , einer Abtheihmg Schiiss- 



liur^ur (3arJcn und Limdstiinii vom dort /u vciireiboii. Kr rllcktc 
gügoii lletur vor, die ünterstütüuiig aber Imtto bicIi vorspätet und 
wur mir feetgosetztoa Zeit nicht au t.)rt und SteUn; dio foindlichen 
Voilioäten dagegen orwfFuoteu 80gleip}i das Feuer gegen die halbe 
Oompagnie. Oberliontonant v. Karojlovich verti-auend und auf die 
Tüchtigkeit des ihm untorsteiieuflen Lieutenants Lijci:ynski und 
die VerläsEilielikeit seiner Soldaten nügerto keinen Augenblick, 
traf mit seiner kleinen kamiiflustigon Schaar schnell die Kweck- 
niäfjtiige DiRposition und griß' den auf seine Menge bauenden Feind 
rafidi au. Es wai' die ei-ato lang oraelinta Oelogenbcit für die 
Suldaton doa Kogiuienta da, mit dem Feinde in ein ernstlichüreä 
Gofcüht zu koHimon und beguistert stürzton sio siuli, ihre Oft'izire 
(Ui dw Sjntzo, auf die Insurgonton, wülcho zur Vertheidigung 
ihrer Stellung Alles aufboten, bald über in das Dorf zurückgedrängt, 
ungeachtet sie dort hartnackigen Widerstand vorsuehten, diesen 
bald aufzugeben genütliigt und in die Flucht gejagt wiu'don. 
H t^dte und raohrere verwundete Feinde waren auf dem Kampf- 
pliitzi) liügon geblieben. Vi InRurgenten wurden gefangen genommen 
und a Faliuon erobert, die tapfereu Bianehianer hatten, ungoaclitet 
des lebhaften Feuers, welches der l'^einil in seiuer Überzahl gegen 
sie unterhalten, gar keinen Verlust erlitte». 

Diese Waffüntliut verschaffte hoidou Otfiniren und der bmven 
MannacJmfTt die wohlverdiente Öifoutliebo Anerkennung. 



Bsäseregeu. 



^« zweite Cülonne der özoklor unter OberstJicuteuant von 
Botzniann durchzog «iendich rogelloa einen Thoil der Mezüsog und 
wendete sich gegen Sziiszregeii. Betüiuanns Tlmtigkeit beschränkte 
Hieii auHschliosalich auf inogliebste Verhinderung von Drand, Uauh 
und Diebstahl, er gab seinen derben, sorkastischon Worten nicht 
selteu mit blanker Klinge den Nnclidrack; doch was vermochte 
Ein Mann gegen den wilden Strom aufgeregter ItohheitV 

Die dritte Colonne war auf AntU'üigen Beraenczey'n wegen 
der Stellung, welche Obortslioutonant Urhau genommen hatte, 
auch gegen Szaszregon vorgerückt , ein Theil derselben und die 



y.weite Colonne kamen mit Urban, welcher eine Escadron von 
Max Chevauxlegers und 3 Compagnicn Bukovinaer Oranz-Cor- 
donisten an, sich gebogen hatte, bei Szent-Ivan ins Feuer, worauf 
er sich von der Überzahl überflügelt, mit nicht bedeutendem Ve]> 
luste zurückzog. 

Die Szekler näherten sich nun dem unglücklichen Markte 
Szäszregen. Dorsner, Betzmann und der mit ihnen in gleiche Lage 
gerathene Rittmeister Graf DessewiFy des Szekler-Hussaren-Regi- 
ments gaben sich alle Mühe, Unheil zu verhüthen; diess war aber 
nicht im Plane Ber^enczei's. Am 1. November erlag der wehr- 
lose Marktflecken den ßebellen, er wurde ausgeplündeii; und in 
Brand gesteckt, mehrere Bewohner und 17 kranke Soldaten im 
Militärspitale ermordet ; darauf zogen die Horden nach M. Vasärhely. 



FML. Puohneri BemUhnngen zur Hintanhaltnng von Mord und 

Plttnderungen. 

Szäszregen war nicht das einzige Opfer der revolutionären 
Partei , sie hatte auch andere Orte durch Einkerkerung , Hin- 
richtung, Mord und Plünderung treugebliebener Anhänger des 
Kaisers schwer gedrückt. Diess rief in den letzten Octobertagen 
schreckliche Vergeltung von Seite der Romanen in den Comitaten 
hervor. Viele Edelleute verbluteten auf dem flachen Lande unter 
den Händen ehemaliger ünterthanen, welche das Rächeramt über- 
nehmen zu dürfen glaubten. Mancher Edelhof wurde verwüstet 
und die Stätte früheren Wohlstandes lag eingebrochen und aus- 
geplündert, grauenerregend darnieder. Die Romanen zahlten furcht- 
bar heim. Die Verblendeten schlugen damit den edlen Herzen des 
FML. Baron Puchner eine schmerzliche Wunde und erfüllten ihn 
mit der Sorge, dass die Schuld an diesen Gräueln der kaiserlichen 
Regierung aufgebürdet werden könne. Um jedem solchen Vorwurfe 
zu begegnen, um offenkundig darzuthun, dass sich die kaiserliche 
Sache von solchen Schrecknissen unbedingt lossage, dass nur 
Rechtschaffenheit nicht aber Raub und Mord Genossen ihrer 
reinen Fahne sein dürfen, beschloss Baron Puchner diesem Treiben 
ein Enc^e zu machen. Er wählte zu diesem Ende den Hauptmann- 



Auditor dc8 lul'iiiiteria - BegimenteB Baroii Hiauchi Joliaiin Nalilik 
aus und otitsendete ilin in dus OberalbeiiBer-, daun in das Huuyader- 

Coiüitat, um das Volk zu belehren , von weiteren Verbrechen ab- 
zuhaltun, besonders schuldige ludividuen testzunelunen und das 
Geraubte so viel als müglicli zurückzustellen. 

Hauptmann - Auditor Nalüik vun nur geringer uiilitärisülier 
Hilfe untorBtütxt,. entledigte sich glücklich dieses Auftrages, das 
Volk tilgte sich, die ürüuel horten auf und geraubtes Vieh, Feld- 
friichte, Weine, Prätidsen und Hausrath im Wertbe von mehr ala 
40.000 ä, CM. wurden zurückgestellt, freilich zu wenig gegenüber 
dem angerichteten Schaden. Nicht, überall ging es ohne Gci'alir 
ab und in Uokay war er dem Verderben nahe, ihn rottete ruliige 
Entschlossenheit; seine weiteren Ueniiihungen mussten wegen der 
ernster gewordenen Kriegereignisse I'^de Dezember 1S48 aufhören. 



. Oedeons Zug nach Pogaras. Treffen bei U. Väiärhely am 
fi. November 1848. 



Der Ausgang dtir Agyagialvaor Versammlung und ihrn näch- 
sten Folgen bostimmteu den eommandirenden üeueralen Ilaron 
Puchner ' zum activen Vorgehen im Felde. Er heschloas vor 
Allem das ziemlich feste und dominirende Scldoss zu Kronstadt 
als einen wichtigen Punkt gegen die Haromszok, dann das befe- 
stigte Schloss ?.u Foganis wogen der Sicherung der Verbindung 
zwischen Hermanstadt und Kronstadt so gut als es mit deu 
vorhandenen wenigen Mitteln möglich war, in besseren Vortheidi- 
gungsatand zu setzen, und darauf sogleich die weiteren Massregehi 
gegen die aufstiludi scheu Szekler zu ergreifen. 

Er beauftragte demnach den FML. v. Gedeou die beiden 
Schlösser mit je zwei seuhsplÜndigen eisenieu PositionagoBühützen 
und die Garnison zu Kronstadt mit drei dreipltindigen Feldgeschützen 
zu versehen , den bereits organisirton Landsturm bei Fogaras zu 
inobUtsiren und schhigfortig zu mjichun und sodann nach Mass- 
gabe der Umstände gegen die Szekler offunsivo vorzugehen. 

Am 22, October 184ä marsoturte die kleine Coloune des 
FML. v. Gedou bestehend aus der 7., 8. uud 10. Oompagnie des 
Regiments Buron Bianchi unter Major Heinrich Touchort, einer 
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Comiuignic des 1. Itomanen - GräoTregimenis und 4 Compagnien 

Hermanstädter Nationalgarde im Ganzen etwas über 1000 Mam 
und 40 Dragoner mit den Geschützen ab und nickte am 24. Oo- 
tober in Fogaras ein. welches knrz vorher der dortige ObercapitaiD 
mit den Onkentesok, den Distriktsbeamten und den schlecht ge- 
sinnten ansehnlicheren Bewohnern eilig verlassen hatte. 

Inzwischen hatte General von Kallianv den Oberlieatenant 
Josef Mosing aus Kronstadt an den FML. v. Gedeon abgesendet, 
um letzteren die nöthigen Vorsichtsmassregeln zu empfehlen, damit 
die nach Kronstadt bestimmten Kanonen am Marsche niclit Ton 
den Szeklem weggenommen würden. 

In Folge dessen liess der Feldmarschall - Lieutenant den 
Weitermarsch der Geschütze durch die 7. Compagnie Bianchi und 
oine Abtheilung Landsturm unter Hauptmann Vukovich fiber 
Comana cotoiren, während General Kalliany den Hauptmann ▼. 
Stromfeld mit der 6. Compagnie des Regiments in Eilmärschen 
nach Särkäny entgegen schickte, unter dessen Schutze die Kanonen 
nach Kronstadt gelangten. 

FML. V. Gedeon entwaffnete Fogaras, machte den Landsturm 
mobil und wendete sich am 28. October gegen M. Vasarhely, um 
die von Szaszregen zurückkehrenden Szekier dort aufzusuchen und 
anzugreifen, zu welchem Ende der commandirende General Theile 
der Brigaden Schurter und Kalliany, erstere einstweilen rom 
Obersten Baron ßhemen, letztere vom Obersten v. Coppet befeh- 
ligt, gegen M. Vasärhely vorrücken liess. FML. v. Gedeon ver* 
stärkte dagegen seine aus Hermanstadt mitgenommene Golonne mit 
dem bei Fogaras gefundenen Landsturme und disponirte auf seinem 
weiteren Marsche die zu Schässburg gelegene 3- Compagnie des 
Uegimeiit» Bianchi unter Hauptmann Basilius PoUovina, 1 Esca- 
dron Savoycn - Dragoner unter Rittmeister Settele und bei 2000 
Mann Landsturm nach Balavasdra auf die nach Udvarhely führende 
Uückzugslinie der Rebellen. 

Am 3. November vereinten sich die von den Obersten Rhemen 
und ('()i)püt befohligten Brigadeabtheilungen in Gälfalva, an dem- 
Holb(^n Tage stioss doii; FML. v. Gedeon zu ihnen und der von 
Kronstadt abberufene General Kalliany rückte zur Übernahme 
Hüinor Brigade ein. Am 4. November mai'schirte FML. v. Gedeon 
bis Nyiinidtö und bezog daselbst ein Bivouak. Die an diesem 



Tttgü liiD!iiiHKt'gubi;ini Ordro du batuUlo sttiiinr Uivisiiin /WKt Ibl- 
gendü Eintheiluiig: 

Dio crstü Bri^adu doH GM. Stihurttor, iintur dem Obersten 
Ituruii vuu Khoiuoii bestand aus S Cutnpftgiiittn Binuchi, davon 
aber 5 urst im Aiimai-scbe, aus dum ß. Bataillone dos Uttj^imouts 
Oruf Loiniiigen mit 4 ( 'Oinpagiiien, 6 Esnidroncn Miix Cbevaux- 
legore und dor ß|itundigen Battcne Nr. 2 mit 6 Geschützen.'^ 

Dio iiweito Brigado des GM. Kalliany Giitliinlt das Landwehr* 
batailton Sivkovich mit Oompagnitm unter Major KleiKer, das 
Clrenadirbutaillon Uracca mit <i Corapagnien, das 1. Bataillon Carl 
Furdinaud luitur Major Wieeor und doa dritte Bataillon doHSülben 
Itugimt-'utB unter Major Johann v. lOultouKun, beide zu 4 Compag- 
nien , 4 Compagiiiun Hunnanstüdtür Garden 480 Mann stark und 
4'25ti Mann Landsturm unter Lieutenant Urs, 2 Esnidronon Cbe- 
vauxlegürs, 1 liatttjrie Droiptundcr unter Oberliouteaant Hitsoh 
und 1 6pfüiidige Batterie unfur Oberlicutcnant Sichrowski. Die 
Groniidiro warori in Mcdlasch geblieben, auch anders Ahtbei- 
lungon der Brigaden waren nicht bei Nyärädiii zugogen, nament- 
lich standfii mehrere unter dem Obersten v. Losonau zn BurzÄs 
und GäU'alva, um ein etwaiges Vordringen des l''einde« gegen 
Mediasdi ku verhtmleni. 

FML. V. Gedeou entsendete am 4. November I Conipagnie 
tiarl Ferdinand - Infanterie , eine halbe Esi^adnin Max Chevaux- 
legem und eine Landatunneulonnc unter Major Klokoczim in seine 
roehtc und l Eaoadron ('hevauxlegers nnt 1 Coinpagnie Infan- 
terie unter Itittmeister v. Kalchberg in seine linke Flanke, theils 
zur Deckung des kleineu C'nrpB , theils zur Beobachtung dea 
Füindfis. Major v. Klokoczan vereinte Rieh in Ausführung seintii! 
Auftrages mit Hauptmann Pollovina und lÜttmeistor Settole bei 
Balasvfvsära und bivuakirto in dem elendesten Wetter auf di^n 
nasBon I''eldern, Die Huupttruppo braeirte die Nacht vom 4. zum 
B. November in gleicher Weise untor freiem Himmel bei NyilrAdtÖ 
unweit von M. VÄsärhcly zu. 

Am h. November lioas FML. von Gideon vor Allem eine 
feindliche Landitturmabtheilung durch oino Division Carl Ferdinand 
uud eine von Lieutenant Itaab commandirte Landsturmabthetlung 
aus dem nahen Dorfe LUrinzfalva vmireibon, und rückte gleich- 
zeitig gegen M. VäöÄrhely vor. Nach kurzem Marsche entwickultsya. 
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sich die fe. k. Truppen in Schlachtordnung. In ihrem ereten TreÄBÜ 

stand rechts von der nach M, Väsärholy führenden Landstruss« 
auf einer massigen Ei'höhung des Terrains die sechspfiindige 
Batterie unter Oberlieutenaut Sichrowski, zu ihrer Rechten die 
Hennanstädter Nationalgarde, am äussersten rechten Flügel der 
Landsturm. An der linken Seito der Landstrasse und an die Datterie 
anschlieaaend stand im Centnini die 7., 8. und 10. Compagnie 
Bianchi unter Major Teuchert , den linken Flügel bildete ein 
Batiiillou Carl Ferdinand. Im zweiten Treffen befand sich das 
andere Bataillon Carl Ferdinand und das Landwehrbatailion 
Sivkovich, das dritte Treffen bildete die Cavallerie. 

Die Szekler waren auf das tolle Betreiben des terrorisiren- 
den Berzenczei Laszlo aus Maros-Väaarhely ausgerückt, ungeachtet 
Oberst Dorsner das Nutzlose und Thürichte der ganzen Sache 
auf das Eindringlichste vorgestellt hatte. Sie waren in der Stäxke 
von 10 Compagnien Gränzsoldaten, 1 Bataillon ungarischer städti- 
scher Nation algarde, 1 Division Szekler Hussaren, etwa 10000 
Maiui, Landsturm und 1 Division Kossuthhussaren vor der Stadt 
etwa 1000 Sciiritte von der kaiserlichen Linie entfernt aufgestellt, 
ein senkrecht auf die Strasse gerichteter und die Ebene durch- 
scbueidender Graben vor der feindlichen Fronte, war mit ihren 
Plänklern dicht besetzt, und hätte bei ernstlicher Verthcidigung 
bedeutenden Widerstand bieten können. Dagegen fehlte es den 
Insurgenten gänzlich an Artiilene. Oberst Zsombori commandirte 
diese schon vor dem Treffen als besiegt anzusehende Feindesschaar. 

FML, von Gedeon schickte einen Offizir als Parlamentär 
mit der Aufforderung, die Waffen zu strecken, an den Feind ah 
und als letzterer diese Aufforderung zurückwies, licss der kaiserliche 
Commandant das Feuer der Batterie beginnen. Drei Kanonenachüsae 
entschieden das Ganze. Die feindliche Infanterie feuerte ohne 
Commando in ungeheurer Entfernung ihre Gewehre ab, und wendete 
sich, ohne auf irgend einen Vorgesetzten zu hören, alleogleich zur 
Flucht. Alles lief, Berzenczei voraus, über Jad und Parajd der 
Heimat, zu. Eine Abtheüung von etwa 600 Mann wagte sich 
jedoch auf den Weg nach Udvarhely und stiess auf die Colonne, 
welche auf dem Berge von Balaväsara die Strasse sperrte. Von 
der Nacht begünstigt lunging dieser Haufe theilweiso die Stellung 
4*t Kaiserlichen, stiesa aber demnach auf die Vorpoatenkette des 
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Oberliuutuimntii Przondukiuvicii vüh Biiuu'lii, wiOcIrt 'M> Miuiii iIit 
3. Cotnpngniu des Rogimonte und 7Ü Maiui Liiiulsturm boi isicli 
hatte. Als PrzealalciCTics lion Anrückenden Feitul, so gut es die 
Nacht gBBtfttteto, entdeckte, raiigirto er uuhukiimmort um die 
Mcingo der Gegner BoJnen Zug in zwei GUettor, üess den Feind 
bis auf fünfzig Schritte ankommen und ein|)fing ihn mit einer so 
wohl angebraditßn Üecharge, duHB derselbe in die grüsste Ver- 
wirrung gerieth, und ala ihm Obarlieutouant rrüealakievica koina 
Zeit zur Besinnung liess, sondern ihn augenblicklich mit dem 
Bajonette angriff, Waflen uud Gepücko wogwarf, sein Ilcil in 
schleuniger I-lucht suchte, und 12 Todte, 7 Verwundete' und 60 
Gefangene in den Ilündon dor Kaiserlichen, von denen niemand 
verletzt worden war, zurückliosH, 

Nach der Flucht der Szokler von der Waldstätto bei M. 
VfiBÜrhüly gonügten einige wenige Grannton, um die Thoro dor 
Stadt öflhen zu machen. FML. von Gedeon legte doa l-andwelir- 
hatftillon Sivkovich in das dortige 9chh)8S , welches den Platz 
beherrncJit , die uhrigon Tntj)pon niusston abcrmal bivoakiren. 
Später liiolt Hauptmann PuUovitt.i mit <lnr 3. (loTnpagniti das 
Schlo89 durch einige Zuit bosot/t, 

Die Szekler hatten bei M. VäsArbcly durch die wenigen 
ÖchliaHe, welche sie aushielteu, 7 Mann verloren, da» Corps dos 
FML. von (iedeon durch feindliche Waffen keinen Verlust erlitten. 
Um so empfindlicher hatte es hei dem schlechten und ungesunden 
Wetter die griissten Mühseligkßiten zu orduldon. Eisiger llegeji 
gOBB in der Nacht vom 5. zum 6. November in Strömen herab, die 
durch fi-ühere Divoaks und anstrengende Märsche hergenommene 
Trappe fand auf dem tief durchweichten Boden kein Plätzchen 
Kum Ausruhen, der Frost schüttelte die von doa durchnäasteu 
Kleidern nicht mehr goschütztcn Glieder, es foldte sogar auch 
ui genügender Verpflegung. Aber diese so wie nueh viele andere 
im weiteren Verbuifo dos Winterfeldzuges wiederhohltcn Drangsale 
wurden von den Ofhzirou und der Mannschaft mit seltener Auf- 
opferung standhaft ertragen, und es war crhehond, wie der Offizir, 
wo or nur konnte, für den Mann zu sorgen bemüht war, «ich 
dabei selbst vergass und Uborall mit leuchtendem Beispiele vor- 
anging, dagegen der Soldat voll Vertrauen uud Hingebung seinem 
Oftizir aoLiiig uud kam es zum Kauipfc, so wusste jeder Streiter 
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iu den BianchiBclien Iteihen, dass Mann imd OfGzir, wie sie ^eicb 
tapfer den Feind ungrifTcn, iiticli gleich edelmüthig sieb fiir ein- 
ander zu opfern bereit waren. 

t'ML. von Gedeon entwaffnete M. Vis^hely nod behandelte 
die Stadt, obwohl eis sich der Rebellion mit ganzer Hingebang 
angeschlüBseu hatte, sehr Bclioiieud; er that diess gan^ im Sinne 
des edlen Commandirenden, der fortan durch Proclamationen and 
strenge Massregeln die Gräuel liintanzuhalteu bemüht war, während 
die Männer des Umsturzes sieb diese zum Ziele gesetzt Hatten. 

Am 7. November i-iickte Oberlieutenant Herle des Regiments 
mit einer sechsp fündigen Batterie zum mobilen Corps ein. 

Inzwischen langte die Nachricht ein, es habe eich eine starke 
feindliche Colonne mit Geschütz aus Ungarn nach dem Zarander 
Comitate in Bewegung gesetzt und F'ML. v. Gedeon wurde an- 
gewiesen, ehemöglichat am linken Maroa-Ufer vorzudringen, damit 
Karlsburg mit dem Kriegsmaterialo nicht abgeschnitten werde. Er 
rückte bis Nagy-Enyed vor, die dortigen feindlichen Truppen 
entflohen uud die Stadt untei-warf sich. Am 15. November berief 
der Commandirende den FML. Gedeon zu wichtigen Berathungen 
nach Ilermanstadt und sein kleines Corps wendete sich unter 
Commando des Generals v, Kalliany gegen Klausenburg, welches 
General Baron Wardener, der mit dem 3. Bataillone Sivkovicfa 
unter Major von Kunich, dem 3. Bataillone des Infanterie-Regiments 
Parma Nr. 24 unter Major Graf Daun, 1 Bataillone Bukovioaer 
Gränz-Cordonisten unter Oberst Fonnacher, 100 Mann von Max 
Chevauxlegers und einer aechspfiindigen Batterie aus der Bukovina 
in Siebenbürgen eingerückt war, im Vereine mit Oberstlieutenant 
Urban am 18, November eingenommen hatte, wodurch auch das 
2. Bataillon Carl Ferdinand, welches Monate lang dort eingeschloasen 
war, aus seiner peinlichen Lage erlöst wurde. 

General v. Kalliany Hess bei seiner Vorrückung nach Klausen- 
burg, wo er am 21. November eintraf, N. Enyed und Thorda 
durch die Hermanstädter Natianalgarde und 2 Compagnien Lei- 
ningen besetzen, Major Teuchert wurde mit der 7., 8. und 10. 
Compagnie Bianchi, 1 Escadron Max Chevauxlegera und 3 Ge- 
schützen über Karjabm-g nach, -Deva, wo er auch die 12. Compagnie 
des Regiments fand, zum Schutze jenes Landestheiles gesendet, 
und als dort grobe Exzesse des Landsturms auftraten, am 24. Novem- 
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bör iiugewieaeu, mit 1 Compiigniü Ri-oos besetzt zu halten, mit 
zwoi anderen dort iiuizutreton und einzuschreiteu, wo sich solche 
AuüHühi-citungen wieder zeigen Bollten, und den Hauptmann-Auditor 
Nuhlik, welcher sich in seiner schon erwähnten Mission damal im 
Hunyader Comitatö befand, zu unterstüt/ou. 

Am 3. Dezember erkrankt» Major Tcuchert, und rückte in 
Folge dessen nicht mehr zur Dienstleistung ein; Hauptmann 
Vukovich übernahm nach ibm das BatuUlunseommando. 



Hitwirkung der Abtheilungen des Regimentes B. Bianohi bei dem 
Streifoorpfl des RittmeisterB Baron v. der Heydte. 



Nach der Versiirengung der S/elder bei M. Vasurliuly sollten 
dieselben möglichat ontwafliiet werden. Zu diesem Ende wirkte Ritt- 
meister Baron v. d. llejdte gegen die Caik und den üdvarlielyer 
Stuhl mit nur geringen Mitteln ziemlich ert'olgreich, FML. v. Gedeou 
gegen die Haromszok mit ungleich grosseren Kräften fast ohne 
allem Erfolge. Von beiden Coua mandanten waren Abtheilungen 
des itegimentos in Verwendung genommen. 

August FreiheiT von der Heydte, Rittmeister im Drogoner- 
liegiutont'e Prinz Kugen von Suvoyeu seit vielen Jahren in Sieben- 
bürgen und mit Land und Leuten bekannt, commandirte eine kleine 
bewegliche Culonne, bestehend aus seiner Escadron, aus Bürger- 
garden, Landsturm und Linienniilitär, wie er ea eben zu irgend 
einer Unternehmung an sich zielien konnte, bald in geringerer 
bald in mehrerer Stärke, bald mit bald ohne Geschütii.mit der 
Aufgabe, Verbindungen herzustellen, oder den Feind zu beunruhigen ; 
von seinen mehreren Zügen können wir hier nur jene anführen, 
bei denen auch Corapaguien dos Uegiments mitwirkten. 

Zuerst begleiteten ibn die 5. und (i. Compaguie, welche^ am 
5. November zur Verstärkung des Gedooniachen Corps von üCron- 
stadt naeh M. Vüsiirhely abgesendet wurden, abor da die Sachen 
bei letztgenannten Orten schon entschieden waren, in Sehässburg 
stehen blieben, dauu diu 1. Coulpagnie, die sich schon früher 
daselbst befand, auf seinem Zuge nach Keres/tur und Udvavhely. 
Ersteres wurde am 9-, letzteres ajn 10. November entwaffnet und 
f'aiindu mit schwarzgelbou, Vea^^sn wehten dort., w^i 's-'^ki. -»«^-s^ 
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die Trikolore auhgesteckt war. Leider gelang es den Haupträdels^ 
niiireni noch bei Zeiten nach der Haromszek zu entweichen. Die 
5. und 0. Oinipagnie l^ianchi marschirte darauf nach Schässburg 
zurück, die 1. blieb einige Tage in Udvarhely und detachirte 
einen Zug unter Lieutenant Baron Kanitz zum Schutze der Saline 
zu Panijd. Der Kest der ersten Compagnie begleitete Baron He jdte 
gegen die (Jsik; dieser verbreitete überall die Proclamation vom 
18. Oktober und brachte unterstützt vom Obersten von Dorsner 
und den getreuen Offizireu die militärisirten und nicht militärisirten 
Csiker zur unbedingten Untemerfung, so dass sie am 2 L November 
die Waffen alilieferten, und jede Verbindung mit der Haromszek 
durch einen eigenen Cordon absperrten. 

Nach mehreren anderen Zügen trat Rittmeister Baron Heydte 
auf einmal bei Ilidwcg auf und förderte am 29. und 30. November 
die dortigen Operationen des Obersten Baron Stutterheim, worübeF 
da%i iVüliorc nachfolgen wird. Am 2. Dezember unterstützte die 4^ 
Compagnie des Regiments Öen Rittmeister Baron Heydte bei der 
Entwaffnung des Ortes Olahfälu, am 4. Dezember bei Entwaffnung 
des Bardoczer Stuhles und rückte mit ihm am 5. Dezember kl 
Karaczonfulva ein, von wo aus die Gemeinden Felsö-Rakos, Baröth 
und Köpötz für die Ausplünderung eines wohlhabenden und 
gutgesinnten Stuhlrichters gezüchtigt wurden. Die Nacht vom 6. 
zum 7. Dezember brachte die Streitcolonne im Bivoak bei Rakos 
zu und wurde am 7. an der Köpötzer Strasse von einem feind- 
liclien Haufen bedroht, der aber nach einigen Schüssen auseinander 
gejagt wurde. Am 8. Dezember rückte eine feindliche Truppe von 
400 Honved's, 60 Hussaren und bei 2000 Mann Landsturm gegen 
die Colonne bei Felsö-Rakos vor, und entwickelte eine Plänkler- 
kette von 200 Schützen, welche unverzüglich ein wohlgenährtes 
Feuer eröffneten. Rittmeister Baron Heydte sendete ihnen 50 Mann 
der 4. Comj)agnie Bianchi entgegen, und traf gleichzeitig mit 
seiner kleinen Schaar die weiteren Dispositionen. Die Tirailleurs 
von Bianchi rückten dem Feinde möglichst nahe an den Leib und 
bracht(Mi ihm ungeachtet seiner Überzahl einen sehr grossen Schaden 
hol; die Re])ser Nationalgarde beschoss ihn aus fünf Doppelhacken, 
(li(^ sie auf einem Wagen mitgebracht hatte, mit Va ^^^ V4 
])tVni(ligc^n Kugeln, von denen eine in bedeutender Entfernung 
einen Couiniandantcn riedcrstreckte, was unter den Rebellen eine 



siclitbiire Verwirrung horvorbraclite , welche ftittmeiater Üariiii 
Hoydie soglGich benutzte und den Feind in seiner linken Flanke 
durch die Dragoner angreifen liesa. Diese Attaque Pütschied voll- 
koramen; der Feind wurde gänzlich geworfou , und durch die 
Cavallerie und Infiuiterio über dns Dorf Kopütz hinaus vorfolgt 
Die Dragoner hieben sehr tapfer ein, insbeaoudero zeichnete nich 
unter ihnen Lieutenant Fenz und Wachtmeister Gäl aus. Ersterem 
wurde das Pferd unter dem Leihe getödtet, er raffte sich auf und 
drang zu Fuss aut die Rebellen ein; da traf ihn eine Kugel durch 
die Bmst, am folgenden Tage endete er sein ritterliches Leben_ 
Üw 4. Conipaguie Bianchi focht mit ausgezeichneter Tapferkeit 
und trug wesentlich zum Siege bei. Die Feinde verloren über 
100 Mann an Todten und Verwundeten, die Dragoner hatten 
ausser dem Lieutenant Fenz 6 Todto und U Verwundete, die vierte 
Compagnie, ungeachtet sie so viel im Feuer war, nur 3 Dlossirte. 
Rittmeister Baron Heydto und spine Oohmne hatten durch 
die auageführten Entwaffnungen und die den Rebellen bei "Köpötz 
beigebrachte Schlappe die Szekler in ihren Angriffsplauon auf 
Kronstadt gestört, und ihren ganiien Zorn auf sich geladen. Diese 
sendeten nun 7 Compagnieu Infanterie, 3 Escadronen Iluasaren, 
2 sochspfündige Geschütze und einen grossen Schwann Landsturm 
gegen ihn. Der Feind erschien am 10, Dezember um 4 Uhr Abonds 
bei Köpötz, ging aber, da die Nacht herannahte wieder zurück. 
Rittmeister Baruu Ileydte entsendete mehrere Patrouillen, um die 
Stellung der Szekler zu orkunden, und als er in Erfalirung brachte, 
dasR er namentlich wegen Mangels an Artillerie es mit der ihm 
gegenüber stellenden Übermacht nicht aufnehmen küuue, trat er am 
IL Dezember den Unckzug an, welchen Oberlicutenant von Karoj- 
lüTich mit der 4. Compagiiic ItiaucUi eben so einsichtsvoll wie mit 
ausgezeichneter Bravour deckte. Der Feind verfolgte die Cnlonne, 
welche er um jeden I'reis eitlrUcken zu müssen glaubte, mit dem 
heftigsten Ungeatiimo; die 4. Compagnie wies i!m aber durch 
ihre feste und ruhige Haltung und ihr gut angebrachtos Feuor 
bei jodom Angriffe mit dem empfindlichsten Verluste zurück und 
als die Szekler in einem Momeutu mit gann besonderer Wuth 
anstürmten, wart' sie Oberlieutenaiit Karojlovicli mit einem kühnen 
Bajonettangriffe vollständig nieder und rettete dabei auch den 
Rittmeister Baron Heydto von der Oefaugensohaft. Letzterer ging 
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bis Udvurliely, von da nach Schässburg zurück und zog den 
Ijaron Kanitz aus Parayd an sich. 

Nachdem sich die ('oh)nne von den Strapatzen im fort- 
gesetzten liivouak und sclilechten Wetter wieder etwas erhphlt 
hatte, rückte sie vei'stärkt durch die 3. Compagnie Baron Bianchi^ 
welche von M. Vasarliely nach Schässburg zurückgekehrt ihr zu 
Hilfe gesendet und bis Itcps zu Wagen betordeii; worden war, 
neuerdings vor. Die 3. Compagnie bezog am 13. November die 
Vorposten bei Ilomorod und wurde am ] 5. November bis Sommer- 
burg vorgeschoben. Der Oberheutenant Kolarevicz ging mit der 
Hälfte dieser Compagnie und einer Compagnie Romanen über das 
Rikagebirge, um den Feind von Udvai'liely abzulialten, bis Ritt- 
meister Baron Heydtc sich so verstärken konnte, dass er mit 
gehörigem Nachdrucke aufzutreten vermochte. Oberlieutenant Ko- 
larevicz überstieg das Gebirge zur Nachtzeit, und stellte dann 
die Gränzer zur Verthcidigung des Thaldefilees von Homoröd 
Ujfalu auf, (iv selbst rückte mit der halben Compagnie Bianchi 
gegen Felsö-Rakos vor, wo der Feind stand. Dieser schickte eine 
starke Abtheilung Hussaren entgegen, eine Colonne Infanterie 
folgte nach. Kolarevicz Hess die Cavallerie bis auf 30 Schritte 
ankommen ; in dieser Entferimng wurden sie von einer Decharge 
begrüsst, Todte und Verwundete stürzten von den Pferden zu 
Boden, die übrigen zerstoben. Nun zog sich Kolarevicz in das 
Defilee zurück , lockte den Feind zur Verfolgung und sendete 
inzwischen nach beiden Seiten Patrouillen aus, welche gegen die 
feindlichen Flanken ein lebhaftes Feuer eröffneten. Die Szekler 
über die Stärke der Kaiserlichen vollständig getäuscht , durch 
deren vorthoilhafte Stellung und den bereits erhttenen Verlust 
(Mitmuihigt, räumten den Kampfplatz. Oberlieutenant Kolarevicz 
wurde», für dici vc^istäiidig und muthvoU durchgeführte Expedition 
im (ieiHMalsbefelile vom 18. Dezember 1848 belobt. 

Da sich der Landstunn für die Bewegungen des fliegenden 
(joips des Rittmeisters Baron Heydte nicht eignete , so wurde er 
entlassen, die dabei eingetheilten Soldaten in eine Compagnie 
zusammen gestellt, und das Commando über dieselbe dem Ober- 
lieuteuant Kohirovicz übertragen. Baron Heydte hatte nun diese 
(•()mi)()iiifi(^, diinn die o. und 4. Compagnie Baron Bianchi an 
Vi'gnlilier Inliiiiterie bei sich, und erhielt am 21. Dezember noch 
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flino tiiillii- (iri.'i|il'iiiiiligc BiUtonu; vr ktmiiti' nun ikni Szeklerti 
wieder diu Spitze hid.011. 

Oberlißiitflnant Kolftrevicz ging in der Nacht vom 22. zum 
23. Dciidraher 1848 abenual über dua Hikugebirgc , warf mit der 
conipttnirtfiii ('ompagnie die Vorposten dos Feindes schnell xiirlick, 
xersti'rte alle vorgerundeiien Hanikaden zwiachen dor Kikii und 
dem Altllusse und derkte ItUcken und Flanke dea verdringenden 
Rittmeisters Baron Heydto, welcbor die Szekler am 23. Denemher 
aus FeUü-IUkoB verdrängte und am 27. Dezember iu das Burzeu- 
laud eiuriickte; Oberlieutonant Kolarevicz behielt das Gouunundo 
der Compenirten Compagnie bis zum 13. Jünuer I841I und als 
letztere aufgelöst wurde, kehrte or wieder zur oigcueu 3. Com- 
pagnie zurück. 



Operationen des FHL. v. Gedoon gegen die HdromKzek bis zum 
Pacific ations vertrage von Arapataka vom 1. Janner 1849. 



Weit woniger wie in der Osik gelangen die Versueho, die 
llanimsKek ku beruhigen. Hier lia.tten die von Udvarhely entnm- 
neuün lliidolsfiilirer in dem Werke der Aufwiegelung ftirtgefalireti 
und während sie bei der leicht erhitübaren Bevölkerung sieli auf 
jode Art üeliÜr verscliatVten , jeden Wort xn Gunsten der k. k. 
Regierung vom Fanatismus ndt Blut würo erstickt wurden, leitete 
ein revolutionäres ('«mitä die ununterbrochene Organisirung seiner 
Bataillone, vervoUkonimte seine Pulver- und Zündorfabrik zu Kezdi- 
V&gärhely und seine Kanonengieattureieu an diesem Orte und zu 
KUte; das Volk sah dieas ungestraft geoclielion, hielt es iun I-^ude 
selbst für reelit, und lieferte zuletzt dugar seiue Kirchcngloukeu 
zum KunnnengusHe ah. 

Die bedeutuudeu RUstungeu in der Haromszek bedrohten 
zunächst das ganze bonaclibarto Borzonlaud. Um letztoreii zu 
schützen, sollte FML.. v. Gedeon mit ontspröchondcr Tiuppeumaeht 
einschreiten. Dies» machte die FüIu'Cr dur Szekler besorgt, eine 
solche VerluguuK des eommandireiidon ücncrals kam dem Comitö 
zu frühe, «eine Uustungeri waren noch nicht vollendet und kennten 
durch einen Einmarsch kaiserlicher Truppeii vernichtet wei'don. 
Um Zeit für sich zu gevrinnen, leitete man alsu Unterhandlungen 



Hin und eiiiess am 12. November 1848 aus Szepsi-Szt. Gyötgy 
eine Adresse an den FML. Baron Puchner, in welcher diese Leute 
eridärten: „dass bei dem Gerüchte, es sollen Linientmppen und 
Landsturm auf Befehl des Commandirenden in der Haromszek 
einrücken, die Aufregung stündlich wachse und es unbegreiflich 
und unglaublich sei, dass der commandirende General so etwas 
angeordnet haben könne, da ein Patriot, wie er, ohne Ursache 
eine solche Anordnung nicht treffen könne ^ es wurde versichertt 
),da8s sie dem Könige bis zum letzten Blutstropfen treu seieui 
von der Gesetzlichkeit nie abweichen werden, sie riefen Gott 
und den Commandirenden als unparteiischen Patrioten zum 
Richter ihrer legalen Handlungen auf und versicherten, dass 
im Haromszeker Stuhle vollkommen Ordnung und Sicherheit der 
Person *) und des Eigenthums herrsche , dass also kein Grund 
vorliege, in die Mitte der Bürger eines so friedlichen Stuhls Linien- 
militär oder gar Walachenvolk zu senden; da aber das Gerücht 
davon bestehe, aufwiegelnd wirke und Aufregung hervorgerufen 
habe, so bitten sie achtungsvoll, der Commandirende wolle sie 
verständigen, ob und warum der Stuhl durch eine bewaffnete 
Macht angegriffen werden solle." Sie schlössen endlich mit den 
Worten: „es geschehe was da wolle, so werde, nachdem der Stuhl 
dem Könige treu ergeben, ein Verehrer der sanctionirten Gesetze, 
ein Wächter der Ordnung, ein Anbeter der Civil- und Militär- 
regierung ist, falls dennoch ein Angriff geschoben sollte, der An- 
greifer vor Gott und der Welt für die Gräuel des Bürgerkrieges 
verantwortlich bleiben." 

Diese von Horvath Albert unterzeichnete Adresse bedarf 
keines Commentars ; sie wurde am 13. November durch eine Depu- 
tation zur weiteren Einbeförderung an den commandirenden Ge- 
neralen nach Kronstadt gebracht. FML. v. Puchner erklärte dar- 
auf den Adressanten am 16. November 1848 unter bündiger Vor- 
fülirung ihrer bisherigen verbrecherischen Umtriebe und unter 
trockener Rüge ihrer Unverschämtheit, dass an der ausgebrochenen 
Revolution in Siebenbürgen Adel, Geistlichkeit und Advocaten in 



*) Dasselbe Comite hatte gleichzeitig zu S. Szt. György ein Blutgericht 
gegen jene aufgestellt, welche zaghaft« Reden führen, oder von fried- 
licher Einigung sprechen würden. 



Afr Ilaromaüdk Giiieii iKtrvormgcinien Autlieil gciiumtiioii und fortk'rtp 
(Ihr Stuhl auf, sich der Proolamation vom 18. Ortoher unbedingt 
zu untürwprt'eii. 

Don Adresiaiiton war iibor um eiiie Erlndigung üirer Hin- 
gabe wenig zu thuii; sie wollten Zeit gewinnen und diess gßlang, 
sid bewirkten eine ihren Absichten, sich noch besser zu rüsten, 
gftrw entsprediGndo der kaiserlichen Sache sehr uauhtlieilige Ver- 
zögerung doc Massregolu, welcbs gegen die Elaromszek notliwondig 
gewesen wären. 

Das Biehenbiirgischo Oeneral - Cominando blieb aber auch 
BeinerseitB in der Vwauswcht, daas der Erlasa vom 16. November 
ohne einer enteprecheiiden Truppeucntwicklung wenige Folgen 
haben dürfte, nicht ganz unthittig. OI>erst Buruu Stutterheim, 
wdcher am lü. November 1848 mit der 2. und 9. üoii ipitgnio 
Bianchi von llürmauetadt nbmar»chirt war, um zu den mobilen 
Curps zu stosseii, darauf bis Iß. November in Marktscbelken und 
bi« 23. November in Mediiisch i^tohen bleiben musste, erhielt den 
Befehl, mit den beiden Compagnien unver/üglieh und in Eilmiirschoa 
nach dem BurxerilAndc aut'stubreclien, wohin auch die in SchäsH-' 
bürg güwosono S. Diviaioa des Regiments rückberufeu worden war. 

Ohcrsi P'H'on Stutterheim kam in Einem Marsche bis UejiB, 
ÜberBchifftü seine Trappe umer^üelich in der knltou stürmischen 
Nacht mit ungemeiner Miiho mit der einzigen VOlTii'thi^en Plätte 
über die Alt und voreinigto sieh zu Hoviz mit der dritten Divi- 
nion und der mit ihr angokournieiion von St'häsBburgor National- 
gurdun bedienten halben Hochspftiiidigen Batterio unter Lieutenant 
Chevalier de Bartit des Regiments. Ungeachtet bisher von keiner 
Naehtnihe, keinem ordentlichen Ahkoehon die Itodo sein konnte, 
marschirte die Truppe mit gewohnter Hingebung nach zweistün- 
diger Rast Über die ApAczaer - Gebirge uijd dun.;h unwegsame 
Thäler bis Marienburg, wo sie nm 24. November Abends ein 
Lager bezog. 

Am 25. November riirkte dnrt auch eine KNcadnm Savoyer- 
Dragoner unter Rittmeister fiettele und der Repser Landsturm 
ein, der bei Apäcza, Szunyokszok und Nuesbach stehende Land- 
stürm unter dem vei-dieuten Vetera.nen des Regiments pensionirten 
Hauptmann Friedrich (Inipp wurde gleichfalls unter den Befehl 
dns Oher-iten Baron Stutterheim gestellt und dieser angewiesen. 
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Hronstadt und das Burzenland vor den Einfällen der Szekler zu 
schützen, jedoch nicht zur Offensive zu schreiten, wenn er von 
ihnen nicht selbst angegriffen würde. Gleichzeitig wurde in Honig- 
berg Major Carl von Riebel des Regiments Graf Leiningen mit 
einer kleinen Colonne aufgestellt, beide Abtheilungscommandanten 
standen unter dem FML. von Gedeon, der sein Hauptquartier ab* 
wechselnd zu Särkäny oder Vledeny aufgeschlagen hatte. Die 
ihm zu Gebote stehenden Streitkräfte bestanden unter Oberst 
Baron Stutterheim damal in: 

372 Compagnien Baron Bianchi Infanterie, 

1 Escadron Savoyen-Dragoner, 

Yjj Batterie unter Lieutenant v. Barst und dem Landstürme 
unter Hauptmann Grupp; 

unter Major v. ßiebel waren: 

2 Compagnien des 1. Komanen-Gränz -Infanterie -Kegiments, 
2 Compagnien Kronstädter Nationalgarden, 

49 Szekler-Hussaren vom Desaner-Flügel unter Wachtmeister 
Gabor, 

Vfl dreipfündige Batterie unter Corporal Ballas und 

eine Abtheilung Freischaaren aus dem Kronstädter Distrikte. 

Die gesammte gegen die Haromszek im Felde stehende Linien- 
truppe war ohne Einrechnung des Landsturms unter Hauptmann 
Grupp beiläufig 1300 Mann stark. ^ 

Die Szekler hatten, wie voraus zu sehen gewesen wäre, der 
Aufforderung des Commandirenden keine Folge geleistet, seinen 
Erlass vom 16. November und seine Proclamation vom 18. Octo- 
ber, obgleich sie davon zahlreiche gedruckte Exemplare zur Ver- 
breitung erhalten hatten, unterdrückt und dafür die Feindselig- 
keiten begonnen. 

Am 29. November 1848 stand bei der Plätte an der Alt 
gegenüber von Arapataka Lieutenant Schwingenschlögel mit 30 
Mann der 6. Compagnie. Von dichtem Nebel begünstigt, griff eine 
starke Abtheilung Szekler das schwache Piquet an, welches das 
Feuer lebhaft erwiederte. Erst als die ungeheure Mehrzahl der 
Feinde ganz sichtbar wurde, zog sich Lieutenant Schwingenschlögel 
zurück, 1 Mann des Piquets wurde tödlich blessirt und die Plätte 
von den Rebellen auf das Arapataker Ufer gebracht. Öa dieses 
Fahrzeug von grosser Wichtigkeit war, weil es als einziges Com- 
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muuicationsmittel über den dort nicht überbrückten Fluss in deu 
Händen der Feinde diesen die Möglichkeit gewährte, die Ivaiaer- 
lichen au beunrutiigen , während diese daa ziemlich tiofe Wasser 
in anderer Weise nicht hätten übersetzen können, entsendete 
Oberst Baron Stutterheim eine halbe Compagnie unter Commaudo 
des Lieutenants Chevalier de Barst, welcher sich zu dieser Expe- 
dition freiwillig angebgten hatte, zur Verstärkung des Postens des 
Lieutenants Schwingenschlijgel und einverständlich entsendete der 
eben ganz in der Nähe gewesene Itittmeister Baron von der Heydte 
den Cadetteldwehel Franz Mosing mit 30 Majin der 1. Gompagiue 
Baron Biandii, 1 Zug Savoyen-Dragoner und einen Haufen Land- 
sturm nach Araptttaka, während Major v. Riebol eine Äbtbeilung 
der l. Bomanendiviaion in des Feindes linke Flanke detachirte. 

Die S/ekler setzten hartnäckigen Widerstand entgegen, wur- 
den aber mit dem Bajonette geworfen und aus Arapataka verjagt, 
wobei zwei Hofe in Flammen aufgingen, Die Platte wurde wieder 
Kurückgchraeht und die Truppen kehrten in ihre früheren Stand- 
orte zurück. 

Durch dun Überfall^ welchen die Szekler bei Arapataka auf 
den kttiserliehen Posten machten, fand sich Oberst Baron Stutter- 
heim berechtigt, nunmehr zur Offensive überzugehen , und erach- 
tete den damaligen Zeitpunkt besonders dazu geeignet, da ihn 
auch das Streifcorps des Bittmeistera Baron v. d. Heydte dabei 
unterstützen konnte. Kr setzte sieb demnach iftit dies!b.ra und dem 
Major Carl v, Xliebel iu das Einvernehmen, um mit vereinter Kraft 
in die Haromszek oinznmarschiren , die Insurgenten zu züchtigen 
und zu entwaffnen. 

Zu dioMcm Ende brachen die Truppen am 30. November 
aussein Lager hei Marienburg und Hidveg nach Honigberg auf, 
während nur eine schwache AbtbeiluQg Homanon - Infanterie und 
üiiiü Schaar Landsturm zur Deckung des Lagers zurückgelassen 
wurde. Zu Henigberg stand die Colonuo des Mi^ora von Hiebel 
bereits zum Abmärsche fertig und man wollte sich eben gegen 
AI-Doboly in Bewegung setzen, als ciue Estaffeto des FML. von 
üedeon eintraf, welche den weiteren Marsch untersagte, weil die 
Wortführer der Ilcbellen ihm die Erklärung abgaben , dass sie 
«ich der I'rodaniatiüii vom lö. Oetober unterwerfen wollen { tl ). Es 
HoUte nun uur noch abgekocht werden um in das Lager bei Marien- 
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bürg zurückzukehren, als reitende Boten mit der Nachricht ein- 
trafen, die Szekler seien in Marienburg eingebrochen und haben 
den Markt angezündet. In der That hatten diese von der Bewe- 
gung des Obersten Baron Stutterheim Kunde erhalten und griffen 
die in dem verlassenen Lager gebliebene schwache Abtheilung« 
mit etwa 500 Szeklergränzem, einem Geschütze und einigen Hon- 
vedabtheilungen an. Zwei Stunden widerstanden die Romaiien 
unter Oberlieutenant Caballini, bis sie erschöpft der sie umrin- 
genden Überzahl weichen mussten, die wüthenden Szekler einen 
Theil von Marienburg anzündeten und ihre Anwesenheit mit Raub 
und Mord kennzeichneten. 

Oberst Baron Stutterheim entsendete die Cavallerie im scharfen 
Trabe, die 4. Compagnie im Doppelschritte zurück, die 5. und 6. 
Compagnie eilte sogar auf Wägen , die in Brenndorf requirirt 
wurden, weiter. Die grosse Entfernung aber und der Umstand, 
dass die Infanterie den Burzenfluss auf einer mittelst Wägen her- 
gestellten Nothbrücke mühsam passiren musste und dabei sehr 
aufgehalten wurde, machte, dass Baron Stutterheim zu spät ein- 
traf, um die mit ihrem Raube bereits abgezogenen Szekler errei- 
chen zu können. Die Rebellen hatten auch das Lager zerstört. 
Holz, Stroh, Lebensmittel konnten nun in Marienburg nicht mehr, 
wohl aber in dem am anderen Altufer gelegenen Hidwey requirirt 
werden. 

Die dahin führende Brücke war aber von den Szeklern theil- 
weise unbrauchbar gemacht worden und es war demnach für den 
Augenblick unmöglich, über die Alt hinüber zu kommen. In dieser 
Verlegenheit erbot sich Oberlieutenant Josef Mosing, die Commu- 
nicationsmittel herzustellen. Um Materiale zu gewinnen, liess er 
das dort gelegene hölzerne Hidweger Wirthshaus abtragen und 
ohne Pionire, nur mit gewöhnlichen Compagnie-Zimmerleuten und 
sonstigen ausgewählten Soldaten machte er sich in finsterer Nacht 
an's Werk, leitete Alles sicher und zweckmässig, legte, wo nöthig, 
selbst Hand an und munterte durch sein Beispiel die Übrigen auf. 

Um 2 Uhr nach Mitternacht war die Brücke für den nöthigen 
Bedarf fertig und Lieutenant v. Mold überschritt sie mit einer 
halben Compagnie Bianchi, um die nöthigen Lebensmittel aus 
Hidweg zu holen. 

Am folgenden Tage wurde von der Mannschaft des Regi- 



meiits, weliili« seit dem Ausbrudie der Win'en llrr Burzeiilaitd 
und Kronstadt so viel geleistet, ho viele Entbehrungen getragen, 
80 viele lätrapatzen unverdrosBen geduldet, ein Act edler Menschen- 
freundlicbkeit und Theilnahme für fremdea Unglück ausgeübt. 
Die dankbaren Kronstädter hatten nämlich den Soldaten dea Re- 
giments während ihrer Ciimpirung boi Marienburg wiederholt 
Lebensmittel, Getreide, Fussbekloidung, Materialo dazu und auaser- 
dem einen baren Goldbetrag von 133 fl. 44 kr. GM. gesendet. 
Als Oberst Baron Stutterheim dieetjs Geld der Mimnschaft ■ übei'- 
gobon wollt», urklürtu sie uiustimnug, es solle der gansie Betrag 
den am 30, Novemljer 1848 durch Brand verunglückten Marien- 
bnrger zugewendet werden. Dieser Beschluss wurde sogleich ins 
Werk gesetzt und ehret die Braven nicht weniger als ihr Helden- 
uiuth in den Kämpfen, die sie bereite bestanden und denen sie noch 
entgegen gingen. 

Am 1. Dezember bezog Hauptmann Bergan mit der zweiten 
Compagnie wieder die Vorposten in denaelben Stellungen, welche 
früher behauptet wurden, und ob gelang dabei der Wachsamkeit 
der Truppen einen gefährlichen Spion abzufangen. 

Die Hidvgger Brücke wurde aufgerollt und als am .S. Dezomb9t 
zwölf Szekler mit Äxten erschienen um dioselho für die Ziikiiufb 
ganz unbrauchbar zu machen, eilte Feldwedcl . Grocholaky mit 
sechs Mann über die noch stehen gebliebenen Balken auf das 
feindliche Ufer, vertrieb die Szekler, überfiel ein Wachhaus, in 
welchem sich 80 Mann befanden, entwaffnete den ganzen Wach- 
posten, nahm einen Theil desselbon, der nicht so schnell wie die 
anderen entfiiehun konnte, gefangen, un^ brachte seine Trofäen 
über diu Alt hierüber. Er wurde für diese herzhafte That mit der 
silbernen Tapferkoitsmedaille zweiter Clasae belohnt. 

Das Wetter wurde immer schlechter, die Kälte immer strenger, 
dabei die Bekleidung der Truppe bei der beständigen Strapatze 
täglich ungenügender, der Gesundlieitsstand der braven Soldaten 
immer mehr gefährdet. Dieas bewog den Obersten Baron Stutterheim, 
dessen Sorgfalt überall wachte, das Lager zu verlassen und die 
Truppe am 4. Dezember in Manenlnirg einzuquartiren. 

Am 5. Dezember griffen die Haromszeker Insurgenten auf 
drei Punkten, niimlich den Obersten Baron Stutterheim bei Marien- 
burg, den Major v. Riebel bei Uonigberg, und das Commaudo 
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des Oberlieutenant Mosing, bestehend aus 60 Mann von Bianchi 
und 90 Mann des 1. Romanen Gränz-ßegiuieuts. au der Überfohr 
bei Arapataka zu gleicher Zeit an. 

Bei dem Obersten Baron »Stutterheim erschien ein Parla- 
mentär, mit der schriftlichen Aufforderung, das treulose Militär 
solle die Waffen strecken und sich der Unterwerfung des Burzen- 
landes nicht weiter widersetzen. Die Antwort darauf bestand in 
der sogleichen Ausrückung zum Kampfe. Hauptmann Bergou, 
welcher mit der 2. Üompagnie der erste auf dem Alarmplatze 
erschien, eilte zur Unterstützung der unter Oberlieutenant Nako 
auf Vorposten gestandenen und bereits in ein lebhaftes Tirailleor- 
feuer gekommenen 1. Cornj^agnie und hielt im Vereine mit dieser 
den Feind so lange von jedem weiteren Vordi'ingen ab, bis derselbe 
eine sehr grosse Übermacht und einige einpfündige Kanonen in 
den Kampf führte. Hauptmann Bergou noch immer tapferen und 
ausdauernden Widerstand leistend, schickte nun den Regiments- 
profossen Johann Mick, welcher sich mit einem Doppelgewehre 
bewaffnet freiwillig der 2. Compagnie angeschlossen und in der 
Plänklerkette mit Auszeichnung mitgefochten hatte, zu dem Obersten 
Baron Stutterheim mit der Bitte zurück, wenigstens ein Geschütz 
zur Verstärkung vorrücken zu lassen. Diess geschah sogleich, eine 
sechspfündigo Kanone eilte vor und nahm unter dem heftigsten 
feindlichen Feuer eine gute Stellung an der Hidweger Brücke. 
Nach einigen Schüssen war ein feindliches Geschütz demontirt, 
eine Kanonenkugel streckte drei Hussaren nieder, die dichten 
Haufen der feindlichen Infanterie zerstäubten, warfen sich aber 
in die Strassengräban und hinter Zäume, aus welchen gedeckten 
Stelleu sie eleu Kampf bis sechs Uhr Abends fortsetzten. Haupt- 
mann Bergou nöthigte sie aber durch seine umsichtige und ent- 
schlossene Leitung des Gefechtes, ihre Anstrengungen, sich in den 
Besitz der Brücke zu setzen, gänzlich aufzugeben. Er hatte 
ungeachtet der Tausende von Schüssen der Insurgenten weder 
einen Todten noch Verwundeten. Der Verlust des Feindes muss 
ein bedeutender gewesen sein, der Zahl nach wurde er nicht 
bekannt, weil die Szekler, wie man deutlich sah, sehr häufig Todte 
und Blessirte sogleich zurückschafften. 

Gegen den Major von lüebel war die Hauptmacht der Szekler 
in einer Stärke von 1400 Maim Infanterie, 600 Reitern und 3 



üosi'liiit/cri lii'i Tiirt.litii iui<i llmiifjliurg HiiHfii'ückt.. Aiii^ iIit i'i'ind- 
lidioti l'iatwickliirjf^ mul Aiit'stelluiig wurde ihm klnr, diLsa die 
Insurgenten . den recliton Flügel der KiuGerliohen hiii Ilonigborg 
/.u werl'en beabBicfitigun. Mitjor v. Uinliel aviHirte clmuuiidk den 
Obersten Biiroii Stuttorheim, ar werde seine Stelliiuij halten, biu 
i>ft dem Oboi-aten niiiglich wird, wiLlirend des (ief'echtoa bui 
Marienbui-g in des Keindex rnclite Flaiiko '/.a l'iüleu. Leider konntet 
Baron Stutterheini mit seinen weiiigi^n (Jompagnien von einem 
weit zohlreitihüron und waffenkundigen Feinde leätgeliiilten, die 
vom Major von liiubel erwartete Bewegung nieiit iiusfülu:cn. 

Tartlau war nur von einer Oo-uiluignie liomnnen-Granner und 
400 Mann Landsturm bQBi?t;!t. Bin Grünzer behaupteten mannhaft 
ihren Posten und wiesen dio Süelder durdi ein wirksames Feuer 
beharrlich /.urlick , eudlidi musstuii ^ie boinaho umzingelt si(;b 
aUmälig zurückziehen, und Tartlau dem Foindu üliurliiBsou. 

Auf der andern Seite griffen die Iiisui'genten bei llunigbcrg 
mit noch gi-tisseror Cbormacht an. Major v. Iliobel vortbeidigt« 
sgiUö Stellung mit dum ilun eigeiieu kalten Mutbe , der seine 
Soldaten niit-unbudingten Vertrauen in dem Commando erfuUto. 
Dio Szoklur fanden domnoeh untst^blosseuen Widerstund. Naeh 
liingiTcm Kampfc und vielen. Opfern konnten sie nur wenig Ter- 
rain, gewinnen , ubue die Stellung lUebel« bisher Überwältigen 
KU köuuuu. Als dieser abwr sab, daas Tartlau vßrloren giiig,^ und 
dio Zeit, in weleber Oberst Baron Stutterboim, wgnn es ihni 
möglich gewesen wilr«, hätte ku lülfu kommen milsson, vorgeben! 
verstrichen wiir, oino weitere Fortsetzung des Kampfes gfigen die ^ 
Übermacht des Feindes, welchiT nach der Wrgnuhnio Tarthiu's 
ihn nun an beiden Flanken zu überfiUgcln anfing, dio Gefangen- 
nohiuung des grössten Tlieils seiner Mannschaft und dun Verlust 
der UuschUtze zur Folge haben mtisste, zog er sieb fechboiid 
dtum Ilonigberg and weiter gegen Kronstadt znrilck. Die Süekler 
verfolgten die brave Tni]ipe nicht, iillinderten dagegen Uouigbcrg, 
nahmen s^chs KrtmstÜdter Uarden , welche sich dort verapiitet 
hatten, gefangen, und steckten unniitK einige Uäuser in ürand. 

Bie rückgangige Bewegung des Majors von Uiebel machte 
auch die Stellnug hei Maiienbiu'g unhaltbar ; Oberst Baron 
Stutlerheim braoh in der Nacht vom 5. zum li. Oo/ember mit 
seineu Tmppeu nach Kruuiitadt u.ul'; nur Oberliuutenant Nako 



blieb iiodi mit der 1. (^oiiipngiiio und eiiier Laudsturmabthefliing 
eiiioii Tag länger zur rbenvathuiig der Hidweger Briieke zurück 
und rückte danu, so wie Obcrlieuteuant Mosiiig^ velcher bei 
Arapataka am 5.^ezember d<'ii feindlichen Angriff zurückgewiesen 
und darauf die dortige Plätte verbrannt hatte, nach Kronstadt 
al}, welches nun allein noch zu schützen übrig blieb, da man das 
übrige Burzenland der herangeieiften Übermacht der SzekJer hatte 
Preis geben müssen. 

Wie ganz anders hätte es Tconimen müssen, wenn der ver- 
ständige und zeitgemässe Plan des Obersten Baron Stutterheim 
nach der feindseligen Herausforderung der Szekler und gemäss 
der vom commandirenden Generalen für einen solchen Fall gege- 
benen bestimmten Weisung mit vereinten Kräften in die Haromiszek 
einzumai'schiren ; den Kampf -auf des Feindes Gebiet zu übertragen 
und seine Widerstandsmittel noch bei Zeiten zu zerstören, hätte 
ausgeführt werden dilrfen. 

Vom G. Dezember angefangen wurden die Vorposten täglich 
von 1 V^ Compagnie Bianchi, V^ Compagnie ßomanen-Gränzer, 1 
Corapagnie Bürgergarden und 3 Geschützen bezogen. Der Dienst 
wurde bei zunehmendem Froste und fortwährendem schlechten 
Wetter immer beschwerlicher , aber fortan mit ausdauernder 
Hingebung pünktlich geleistet. 

FML. Baron Puchner sah nur mit Sorgen das Verschleppen 
den Dinge gegen die Haromszek, welche einen nicht unbedeutenden 
Thöil seiner ohneliin geringen Streitkräfte wegnahmen, während 
auf anderen Seiten die Gefahren immer höher wuchsen und die 
Getreuen zu erdrücken drohten. 

Schon damal wendete er sich an den bereits in Ungarn 
stehenden Feldmarschall Fürsten Windischgrätz mit der dringendwi 
Bitte um Verstärkungen. Um jedoch den FML. Gedeon ia^e' 
Luge zu setzen, die so gefährh'che Haromszek schneller zur Unter- 
werfung zu bringen, sah sich der Commandirende veranlasst, die 
Brigade Schurtter von dem kleinen Corps des Generals Wardener 
aus Klauseuburg abzuberufen und gegen die Haromszek zu senden. 
Diese bestand damal aus dem 3. Bataillone des Regiments Herzog 
von Parma Xr. 24, dem Landwehrbataillone Sivkovich, dem 1. 
Bataillone des 1. Romanen-Grilnzregiments, 1 Division Max Chevaux- 
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lun^l-N 1111(1 1 Hl •'.■hs|iiüii tilgen IIiitUTin. Ilipiliirvli wiinlr ilii; TrlIli|ttJn- 
iniKiht in Nofdoii Kdguiiühür dun sulioii in luu'.lmtfttJ^Hlififitflhemler 
niiiht womRur grOHäor (k-falinüi Ipitlei" kii *e|jÄg»scliwiiclit 
Kopöii diu ä^ckU^r docd nichts WBsiyitlidica^asjjeriohtet. 
ödhurttur i'ückto am 18. I)i?Kembf;r lfi4H in Ki-onstaiJt ein 
imsuwileni kurz vurlior audi dio uns ]li(kmtoii boatnliendu 1 7. 
Uoiniiaguiu des liii'iuikrie-Rufäimonta Tni'sky xur Vt-mchnng den 
UumisonsdioJistes fiingetrotfen war. 

Oio Ankunft der Verstärkung prwocktn dio Hofl'utnig , dii* 
Operationen würden mit voller Energie anfgeniininiün werdtn, 

/uerat erhielt Lieutenant Anton von Muld dün UcgimentH, 
dor aich Hdion wiederhott als kühii uiid eutschloHsen bewährt 
Imtte, den Hefehl, mit einer AUheilung Landsturm zu P'uss uud 
■/.[[ l'fcrd und einigen der treugcliiiobonen SnükJßrhuasaren die 
feinde aiw den SJebomlürforn XU vertreibe«, ww aie sidi msit 
oimger Zeit l'oBtgoeetKt und die höchst wichtige Verliindung 
Kronstadt')« mit dem Tüinüsehor Vasse gefährdet hatte. Nach 
einem Oefoclite, in welchem dii>' Szeklw mehrtsro Todte htttton, 
wurden nie vtirtricheii. 

Am linken Flügel wurde Mnrienbnrg durch das 3. Hatailtol^ 
Parnm, das Landwehr-ItataiUon Sivkovich, uud ein« süchaptlindigo 
Uutterie wieder boHotzt, und am 20. Dezember xoUten die Szekler 
UÜt ganiser Mncht angegriffen werden. UieBsmul waren es die 
Elemente, welch« jede Bewegung verbotan. Die Witterung hatte 
sicli furchtbar verMi:hlimni<irt und der Numere, ein in der Ciuc 
und Hiu-omszek üigentiiümliohor alles durchdringender und erstsr- 
ronder Wind, welcher ko latige sein schnoidendos Wuheu dauert, ddn 
Aufenthalt im Freien lubcnsgefährlich macht, hatte sich erhoben, 
und in kürzester Zeit waren bei der xchun nuMgeriickten Trupp« 
80-'viclu Kri'rÖningen eingetreten , dass die Unteruehmung filr 
dieietl Tag aufgegeben wurden mu«Bte und auf den '2i. Deisombcr 
alifge«»ljulieu wurde. 

. Am_2L iJezeudicr grillen die Szekler die VurpüHti'U bei 
Marienbiirg an, wurden aber mit Verlust zuruckgcHcliIagön, 

Am 22,_ Dezember untenialnu Oberst Daron Btutterhoim 
eine gritüHe Kecognoazii-ung von de» Siebe ndüiforn bis Tartlau, 
der Feind zog sich üborall bei dem Kriech ei neu der Colonne 
zunick. Die ^. Division Dianclii durchstveitte die (iegend von 
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Bodola, niaclit(? dort einige Ciofangone und erbeutete Sehlachtvieh, 
einige Pferde und Wägen mit Proviant. 

Am 24. Dezember griff Gen(Tal Sclmi-tter mit seiner Brigade 
die bei liidweg concentrirten Szekler an, und zersprengte sie 
vollständig; aber auch dieser Sieg wurde nicht benützt und am 
25. Dezember besetzte der Feind Taillau von Neuem. Als aber 
Hauptmann Vever jiiit der 9., einer Hälfte der 1. und einer Hälfte 
der 2. Compagnic Bianchi, einer Compagnie des 1. Komanen 
llegiments, einer Escadron Savoyen Dragoner, 2 Geschützen und 
einer Abtheilung Landsturms anrückte, zog sich der Feind ohne 
einen Kampf zu wagen zurück, Tartlau wurde wieder besetzt und 
so gut als möglich verschanzt. Gleichzeitig besetzte Hauptmann 
13ergou mit der 2. Hälfte der 2. Compagnie Bianclii, der 11. 
Compagnie des 1. Romanen - Regiments, 20 Dragoneni und 500 
Mann Landsturm Brendorf. In der Nacht vom 25. zum 26. 
Dezember griff der Feind Vevcrs Vorposten an, wurde aber mit 
Verlust züiückgeworfen. ^ 

Am 20. Dezember rückte der Feind um drei Viertel auf 9 
Uhr Flühe in zwei starken Colonnen mit 5 — GOO Mann Szekler- 
Infanterie, 150 Mann Cavallerie, einem Geschütze und etwa 2400 
Mann mit Lanzen bewafiiioten Landstuim von Bodola und Nyen 
gegen Tartlau vor. Hauptmann Vever rechtzeitig davon benach- 
richtigt erwartete ihn. Der Feind stellte sich in einer Entfernung - 
von 1500 Schritten in der ganzen Frontbreite in zwei Abtheilungen 
aii. Hauptmann Vever hielt sich bei der offenbaren Übermacht der 
Gegner zuerst defensiv, entwickelte vor dem Dorfe in der Richtung 
gegen Bodola seine zwei Compagnien Infanterie und die Dragoner, 
stellte dort die zwei Geschütze auf und Uess durch den berittenen, 
Theil seines Landsturms des Feindes linke Flanke und Rücken 
bedrohen ; mit dem Landstur^^e zu Fuss bildete er eine starke 
Sturmcolonne und war durch seine Aufstellung im Stande, nach 
allen Seiten mit Leichtigkeit seine Truppen zu verwenden. Als er 
eben angriffsweise vorgehen wollte, kam vom Feinde der Civil- 
commissär Barabas mit einem Lieutenant und einem Tambour, ein 
weisses Tuch schwenkend. Hauptmann Vever stellte seine Bewegung 
ein, der Commissär nahte sich und übergab ein Schreiben mit 
Friedonsantriigen. Hauptmann Vever übernahm es, und versprach 
dassf*lbe weiter zu senden, da er sich selbst in derlei Unter- 
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lüimlluiigdii iiidit eiiiliisscri kmiiile, iunlortt; iilin- migloit'-li <li;ii 
uiiviTzügticIieu Rükzug ilos foinilet* , wiilrigeiis er niiuh eiiior 
Viertelstunde iingrßifeu wiirile. lu domuelbott Augenblick ei-scbicuen 
in Rotnor linken Klanko von Nyeii her Kwoi foiBdliche lioiter und 
einige InfnDteriaten, und errtigteii den Vonladiti diws der t'eind 
aucli von l}ickfalva anrücke uiul diis l'arlaioeutireu nur eine 
l<'inte Hei. llau{itmanii Vevor behiolt nun den Civilkomuiissür aU 
GeittHel hoi «ich, forderte durt^li dnn Kiirliekgeachickten OfEzir um 
HO driugondßr don Rückzug dos Feinden, widrigenfallH er unver- 
zügUcli angreifen würde, und setzte seine unterhniclieno Doweguug 
ttoglBiiih fort. Die Szekler warteten alior den Angriff nicht ah, 
räumten das i'eld und gingen nitch Itodcda und Nyen zutück. 

Uaiiptmann Dergou unternahm zu dei-selheii Zeit einen 
Stroifüug nach Kros , veiirieb den dort gefundenen Koiud und 
kehrte darauf wieder nach Hrenndorf zurü<;k. 

FML. V. Gedeon verlegte am 20. Dezember sein Ilauiitquartier 
von Vlüdöny nach Ki-onstadt, und als am 27, Duzemhcr Jas Stroif- 
curits den Itittniuisters Baron von" dur Uüydto im Buracnlande 
eihrüukte, die Linien - Infanterie Geduon's um die zweite Iliilfte 
der It und um die 3, und 4. Coiniiagnio Uianchi stärker geworden 
war, heacldosH der Foldmarsehall -Lieutenant den I'eind am 30. 
Duzemhur anzugreifen. 

Die Rebellenfuhrpr verzweifelten niui an einem guiiatigcn 
Erfolge ilu'OH Widerstandes, fanden ea für .d«u Augenblick nieht 
in ihrem Interesse den ■ Kampf fortzueetzon und boten, um doii 
gegen sio vorbereiteten Angriffe zu entgehen , aclieinhar eine 
neuerliche Unterwerfung an. FML. v. Gedeon nahm die t'iitcr- 
hnndlnng auf, zog die bereits bis au die Gränzo der Ilaromszek 
vorgenehohenu Truppe zurück, und schickte den Rittmeister Itamii 
von der Hcydto zum AbachluHse der Untorwerfungshüdingiingen 
«ach Arapataka, Dieaer bracbtu nm 1. iTänaer 1«4B den beriieh- 
tigten Szekler - Pacificationaverti'ag zu Stiinde, welchem gomÜNK 
sidi die Szekler dem commaudireiiden Oenoraleu untorwerfeit, die 
angewurbonen llonvods und Koasuth (Mätyäa) HuBsarcn ontlnsst-n, 
deren WatTeu und Pferde und die sänimtUchuU'tieacbütze auslie- 
fern und uur diu militariairteu Grüuzer ihre Waffen bL-hallen Bolltmi. 

Selion am 2. Jünner zeigten sieh Kundgebungen, wie nrnst 
CM den Rchüllfu mit ihrer TTnterwerfung war, Sie sammelten sich 
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in b(»(l(Miten(l(»r Stürkc /u Hikialva« I)i.*(lni}it(»n von dort uus eine 
in Nyrn stolicndcj kaisc^rliulM; TnippcnHl^tluMlnnj^ und v<Tl>ranriJten 
dic) un^('I(*s(^n ^oldiolxMio /um (u')u>i>ani(* inidnuMidc Procluniation 
dos OoniniiindirendiMi. 

FML. Baroii Puclnirr dnrcli fc<'f«dirv()ll<' rniständc von aiideni 
tSciten ininier nicdir Ix^drolit und am 4. Jänner genütliigt den 
FML. V. (jedeon aulzulordern , ihm, wenn os anders seine Um- 
stände erlauben, ausser dem schon Irülier von ilmi abberufenen 
Landwehrbataillone Sivkovicli aueh noch das 3. Bataillon Parma, 
(»ine Division Dragoner und die vom OlxM'lieiitenant Sichrowski 
commandiiic scchs])fündige Batterie zu schick<jn, ratilizirte den 
Arapatakcr Vertrag, jedoch nur unter der ausdrücklichen Be- 
dnigung, dass die Entwaffnung eine allgemeine sein und aucli die 
(iränzbcvölkerung dic Waffen ablegen solle. 

Oberköuigsrichter Alberth von IIoiTath , Oberst Zsombori 
und noch andere Häupter der Szeklcr und Abg(»ordnete der Ilarom- 
szeker Ortsgemeinden beschworen am 5. »Jänner zu Kronstadt den 
so ratiftzirten Vertrag, der gleich darauf schimj)ilich zu Nichts 
wui'de. Obgleich die Insurgenten sämmtlich wohlbewaffnet- und' 
ihre llussaren gut beritten waren, lielci*ten sie nichts weiter uus, 
als 3 schlechte Kanonenröhre, 1 Dop])elhacken, 41 Feuergowehre, 
40 Pistolen und 40 elende Ackerpferde, von denen nur 14 und diese 
mir fehlerhaft für den Dienst assentirt wufden. Es war dies weit 
eher ein fi-ccher Hohn, als eine redliche Vertragserfüllung; die 
lionveds und llussaren wurden sanimt Waffen und Pferden bei 
dem Adel versteckt und waiieten auf günstigere Zeiten. Später 

wurden ihnen noch in der Czik 55 zur Verbergung dahin gcseu- 

dete Pferde abgenommen. Das WerthvoUste, das sie herausgaben, 
waren 44 Gefangene. 

Vom FML. V. Gedeon wurde nichts veranlasst, um die ernst- 
liche Einhaltung des Vertrages zu überwachen und durchzuiühren, 
er vertraute noch immer zu viel; während er mit dem unter- 
schriebenen Papiere Alles erreicht zu haben meinte , sahen seine 
Offizire und Soldaten alle ertragenen Beschwerden, ihre aufo])f(i- 
rungsvolle*Hingel)ung fruchtlos und die Kebellen konnten ihren 
Jubel kaum verbergen , dass sie neuerdings so leichten Kaufes 
durchgeschlüpft waren. 
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Hitwirknng des 2. BatailionB Baron Bianohi bai der Verproviaa- 
tirnag; der FeBtiing Ärad am 14. Dezember 1848. 

WHhreiid die 6 Oompugniun ilos erstoii und diu 9. Oümpiigiiic 
des '2. Battiilluns Biaiiclü gugun dio Szeklor rtilmilichc KäilipfV 
durchfuulitpii, rimduu dio im Wustun Siobcnbiii'guiis gubliebuiiun 
5 Compiignioii des zwciitcii Butaülons obunfalls Odcgoiilioit zu 
einer sciiHnen Wiiffcntliiit. 

Das Festuiigsconimaiido zu Tcmesviir lud in deu erstöii . 
Dfzemhert,H.geii don FML. Pucliner durch den Goiienilen Mnyor- 
hofer ein, zur Voiproviaiitirung der boM.'il9 von de» ungarischen 
Insurgenten eingeschlossenen Festung Ariid mitzuwirken. Barau 
I'uchner licsa sogleich eine Expeditienscolomie imter Oberatliente- ' 
nant Jolmnii Borger von Bianchi zu Üabrii bilden , welche von 
Siobeiibürgi^n aus gegen Arad vorrücken und dio Aufgabe jener 
Cülomic, wuldie unter (jenural Oriif Loiningou Bcfaweres Positions- 
gcschüt/, Munition uiul MundvoiTiitli in die Festung bringet sollte, 
frk'ii'.hturn sollte. 

Die siebe nbürgis ehe Coloune bostlind aus dur 7., 8., lü., 11. und 
V2. Corupngnie Bianclu, weldie aus Brous und Duva nach Dobra ab- 
rüclctt'u, aus zwei Couipagnion des 1. Romuticn-llegimouta, 1 Cpm- 
pttgniu Cftrl Ferdinand, zuBumuicii 14UU Mann Liiuou-Infuuterio, 
1 Escadron Max Chevauxlegei-s, 1 Flügel Szekler Flussaren und 
1 dreipfundigen Batterie, ausserdem aus etwa 12Ü0 Mann Land- 
sturm und 60 roniauischen Lanzenrcitom , welche -Hittmoiator 
Graf Albcrti aul'gcatellt. hatte und" bef<^gte. 

Aus der Linien- und Gi-äna - Infanterie wurdßn 2 Hatailloni} 
formirt, das eine beBiehund aus d«r 7., 8., 11. und 12. Coinpagnie 
Biani^hi unter Hauptmann Franz Vidsovich , das 2. hestelietid aus 
den übrigen 4 Compagnien unter Major Josef von Hiebel des 
1. Romane n-G ranz -Uegiuients. 

Die Colonne morschirte am 9; Dezember 1848. von Oobra 
ab, vortrieb am 11. etwa 150 Szoklorgiänzer aus Lippa, machte 
mehrere von ihnen zu Gefangenen, vereinigte eich am H. Dezem- 
ber ?.H Kugelsbrunn mit dem GenoriJen Grafen T-einingen und 
Htellte sich dort nnter dessen Commando. Oleich darauf erfolgte 
dii- Vorriifknng gi'gen Siit. Mikhw, wo die Insurgenten mit I5O00 
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Mann und zahlreiclioni Geschütz«» tlieils hinter Verschanzungeu. 
thcils hinter barricadcn standen. 

General Graf Leinin^en Hess seine Batterien eine zweckmäs- 
sige Aufstellung neliineu und gegen die südliclie Kinfassun/^ des 
Ortes ein so wh'ksames Feuer eröffnen , dass die feindlichen Ge- 
schütze bald verstummen mussten und Szt. Miklos an mehreren 
Stellen in Brand gerieth. 

Dem Bataillone Bianchi wurde vom Generalen Grafen Lei- 
ningen zur Auszeichnung die Ehre des ersten Angriflfes gegönnt 
Mit begeistertem Hurrah rückten die Angriffscolonnen des Batail- 
lons gegen die östlich vcm Engelsbrunn gelegenen feindlichen 
Werke , Oberlieutcnant Anton Baron Baum war der erste im 
Schanzgraben und darauf der erste auf der Schanze, freudig folgte 
die Mannschaft nach und bracji sich die Gasse durch den hartnäckig 
widerstehenden Feind. Die umsichtige und unerschrockene Lei- 
tung der Ilauptlcute von Meissner und Moriz Braunmüller, des 
Oberlieutenants Baron Baum und Raflfelsherger führte die Truppen 
mit raschen Erfolgen von Stellung zu Stellung, der Feind wurde 
von allen I?arrikaden vertrieben, aus den Verschanzungen und 
Iläuseni mit dem Bajonette hinausgeworfen und 2 Haubitzen 
nebst einem Munitionskarren weggenommen. 

Lieutenant v. Sonnenstein führte dabei eine zum weiteren 
Vordringen Tiothwcydige Pionirarbeit, obgleich ihn die feindlichen 
Kugeln wie ein Hagel umsausten , mit der kaltblütigsten Ruhe 
aus und erwarb sich die anerkennende Bewunderung seiner Ka- 
meraden; Bataillonsadjutant Julius Horst stieg vom Pferde ab, 
trat in die Reihen der 7. Compagnie und nahm an dem Sturm 
ehrenvollen Antheil ; Oberstlieutenant Borger commandirte mit 
(intschiedencr Einsicht und vorleuchtender Tapferkeit, von einer 
Flintcnkugel l)lessirt, verliess er den Kampf nicht, bis das Resultat 
(lesselbtm gesichert war. Unter der Mannschaft zeichneten sich 
naniontlich Feldwebel Camillo Marinowsky und Tambour Pinkas 
P(M-Iinutter durch besondere Herzhaftigkeit aus , erstercr wurde 
bald darauf zum Offizir befördert und letzterer mit der silbernen 
Tapierkcntsmedjüllo 2. Classe decorirt. 

Mit gleiclumi Verdienste wirkten die übrigen Abtheilungen 
(los Expoditionscorps ; namentlich das zur Colonnc des Generals 
(ii'al'en Leiningeu gehörige BataiDon Lciningen zum Ganzen mit; 



der Hukii t'lüjfol (U's Füiiidus wuvdo UiöIIn durch dwi l>Vuiit.idaii(in(r, 
thiiils liurtrh Uinguhuiig volMitiidig Kiim Wuichcii gt<bni(;ht, ihm 
iiui'li 2 iiuderi) Hauhitüoii, 1 Kwölfpfündigu Kiiunuo uud 7 ITurdo 
libgtMiuiumuiii 200 Miiiiii ^^(.<faii(;o]i iiiid lii A]'t.ill»n!<t<:iii ilus k. k. 
5, Artillcriu-Uegiuioiits in dio l.nnv vcrsotut, zu don kaisL'rlirlK'ii 
Tru]ijniu zurüokzukL'liron. 

Hesuiulers venlerblidi für diu IiisurKeiiti'ii wurde du» ruschu 
VoiTuckim des liaittdloris Biaiichi tit dem Moinoiite, lUs sie siuh 
in Neu-Arad saiDiiieln und uüclimnb iiul'siulluii widltoti. Hiß wurden 
diLdurcti und .durch das Niididriiigoii dur iibrt^n kniserlichen 
AbtheiluuReii gezwungen , fiiub in wilder Fliioht uuf ilio zu ihrer 
(Jümiuuniiiiitidn mit Alt-Arad hergcstoUto Sidiiffl^'Ückn zu werl'tm. 
Auf ditistir wui'düii sio aber bei ihreia Übergänge von den Kugeln 
der Festung erreiclit und muxstifn hier einen neuen sehr empflnd- 
licben Verhist an Todton und Verwundete» erleiden. Um das 
linke Ufer gänzlich vom l''eindo zu säubern, wurde dos Tivailleur- 
fcuor n»cli <lcn ganzen Tag t'ortgOBctzt und isu^sten -die dortigen 
Mühk'H , welche den Insurgenten noch immer oinige iiidt|iunktp 
boten, mit ürimaten in Urand gesteckt werden. 

Ariid wurdü nun mit Bchwerem Geschütze und Munition so 
wiü uut Mundvorruth für ein halbüB Jahr versehen. Während die 
dioafälligeu Vorkdirungon niehrnr« Tage in Anspruch njihmen, 
wttind dtiH Bataillon Itiaiichi im Itivofik üwiBchen Neu - Arad und 
Sxt Miklos. 

Der Gesammtviirbifit der Kniserlichen hei dieser wichtigen 
Exj)uditiün bestand in 1 ö Tndten und 40 Verwundeten , von 
Biiuidii war 1 Maim todt und nebat dem OberBtlieuteiiant licrgcr 
5 Mann .blesairt. 



fiem's Auftreten in Siebenbürgen. 



(ieiicnd Baron Witrdener drängte uach der Kintiahme vun 
KluusOnburg die hisurgeiitun durch OburstlieutuuaEit Lvsy v. Luüc- 
nau biü (:(^uc8al eine bot l'J.OOO Miinii starke InHUrguuteu-Oulonno 
unter Kaluna Mikloi^ und Tulcki Soiidor, welche um 21. Nnvutuher 
inn Nagy-Iliinya k(imnn;nd Döes angenommen hatte, wurde vijn 
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Urban am 25. von dort vertrieben und bis Nagy-Somkut verfolgt Die 
nach dem Abrücken der Brigade Selnirtter bedeutend verminderte 
Trupi)enmacht Wardeners behielt ilire IVüluTe Stelhmg in und • 
' bei Klauseuburg inne und schob nur einige Abtheilungen nach 
Banfi-Hunyad, Nagy-Ahnas, Magyar Sonibor und Dees vor. 

Die Feinde waren um so rühriger, verstärkten sieh durch 
Zuzüge aus Ungarn bis auf eine Zahl von 11 bis 12.000 Mann 
Infanterie, über 1200 Mann*Cavallerie und 4 Batterien, welche. 
unter dem zum Commandanten der gnnzen Insurgentenmacht in 
Siebenbürgen ernannten schon aus der polnischen Revolution und 
zuletzt aus den Octobertagen Wiens bekannten sehr thätigen 
Josef Bem sich mit der Fronte gegen KIau8enl)urg in der Szilagy- 
sag so aufstellten, dass ihr rechter Hügel das Defile bei Csucsa 
als den Schlüssel nach Grosswardein und Szilagy - Somlyo be- 
setzte , ihr Centrum in Kraszua und Zilah stand , ihr linker 
Flügel bei Sibö die von Nagy - Banya an der Szamos nach Däes 
und Klausenburg führende Strasse beherrschte. 

Bei dem Näherrücken des Feindes bescldoss GM. Baroü 
Wardenor. zuerst den rechten Flügel der Insurgenten zu werfen - 
und entsendete am 14. Dezember 1848 den Jcurz zuvor zum 
Obersten ernannten unternehmenden Urban mit 2 Compagnien 
von Carl Ferdinand, 1 Bataillon des 2. Romanen-Gfränz-Regimentes, . 
1 Compagnie Bukövinacr Gränz-Cordonisten, zusammen etwa 1200 
Mann Infanterie , mit 1 Escadron Savoyen - Dragoner und 5 Ge-: 
schützen in die linke Flanke des bei Csucsa stehenden Feindes, 
er selbst rückte mit 1500 Manu Infanterie, etwa 250 Mann Ca- 
vallcrie und 1 sechspfündigen Batterie am 18. Dezember nach 
Banfi-Iiunyad vor, besetzte zu seiner Deckung Dees mit 8 Compag- 
nien des Infanterie-Regiments Erzh. Carl Ferdinand, 2 Compagnieii 
Bukovinaer Gränz-Cordonisten, 2 Compagnien des Romanen Gränz- . 
Regiments, 1 Escadron Savoyen - Dragoner, 1 Zug Max Chevaux- 
legers und 2 Geschützen unter dem Obersten Jablonowsky, während 
in Klausenburg nur 1 Compagie Carl Ferdinand Infanterie zurückblieb. 

Der Feind sollte bei Csucsa am 19. Dezember 1848 ange- 
griffen werden, Oberst Urban traf jedoch schon am 18. Dezember 
mit ihm zusammen , musste sich aber von der Colonne des GM. 
Baron Wardenor, ungeachtet dieser von seinem Kampfe in Kennt- 
niss gos(;tzt wurde, nicht untcrstüzt vorder Übermacht zurückziehen. 
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Als (IM, ItiiRni Wanloiicr ;iiii ID. Di.'Kombur hei Csnosa iirllüiii 
)nigrifl', kumitc Urltiiri Iddor nicht niolir mitwirken uiiil Wurilouer 
zo{; aioh riai'fa «iiiem unglücklichen Geföchte nach Klauaeuburg 
>;iiriick. 

Oberst Jahlonowsky in Ü&ds angegriffen und vtiii Klnnscnburg 
jibgcsolinittcn , iniisste nach tapferem Widerataude weichen und 
wcmietft sich mich Bistritz, wo er am 25. Dezember ointraf, an 
welchem Tage Baron Wardener iu ilemselben Momente Klausen- 
burg riiumte, in welchem Oberat Urban sich über Bei-eud utiriick- 
kommeiid der Stadt bi» auf eine Stunde weit genähert hatte und nun 
bei der UnmiiglichkRit sich mit dfM- Hauiitti'U|)pe zu voreinigen, 
zurückkehrte, womuf er nach einem der kühnsten und heschwei-- 
liclmten Miireche und nachdem er dem nahen Vfirderben glück-, 
lieh entgangen war, am 27. Dezember nach Histritz gelangte, wo 
er, weil Oberst Jahlonoweky, welcher sich auf dem Maracho bei 
der Kulte von 2Ü firadeu dio Fiisse eriVÖrt hatte und ki-ank nach 
der Bukovina abgehen mUHste , daa Commando über die sämntt- 
lichL'H 1900 Mau« Infanterie und 120 Mann Cavii.llene botragenden 
Tnippen und 7 (leschütze ühernahm. 

Diese ICreignisse entzogen dorn kleinen Südcoiiis des KML. 
li.'irwn Pui-'lmer 10 Conipagiiien des Infanterie-Heginients Ei'zherzog 
Carl Ferdinand und einige Cavallerie nebst 2 (ieschützen. 

GM. Baron Wardener manichirte mit dem ihm noch geblie- 
benan It^stc dor Truppen nach Thord«. 

Auf die Nachricht von dem lOinfalle der Insurgenten im 
Norde« SiobctibÜrgous wurdo dio Colunno des Obcrstlicutenants 
Berget; von Arad Kurüokgorufon uuti kam nach iiustreugeudeii Eil- 
müTNcheii am 27. Dezember Abends nach Mühlbach. Wonige Stunden 
darauf musste sie gegen Klausenhurg weiter gehon, gelangte aber 
nur bis TÖvi», wo sie vom GM. Baron Wiinlcnor den Belelil er- 
hielt, ihn zu erwarten und darauf mit ihm nach Carkbnrg 7.m'ück- 
kehrto, wo er in Fulge eines frübef iTlittcncu Sturzes vom I'furdo 
nach weuigeti Tage» starb. 

Born besehhiss nach seinen ICrfidgen gegen GM. Baron War- 
dener den Oltcrsten Urbau aus SiebonbUrgou m verdrängen und 
folgte ihm mit uiolir als 5000 Mann und 3 Batterien nndi Bistritz. 
Unterwegs entsendete er eine Umg«huügscolonue gegen Dcchtiitz, 
eine zweite gegen N)i,szöd, er tielbet rückte ndt 3600 Maim und 
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14 (icHcliützen vor. Oberst Urhan zog sich, iiachdom er noch die 
Uegimentscassa und seine Magaziiu» gerettet sali, vor der Über- 
macht zurück und blieb nacli einigeln geringeren Gefechten am 
5. Jänner 1841) in Jakobeni stehen. 

Die Insurgenten besetzten Tihutza und 15cm wendete sich 
nun nach dem Süden Siebenbürgens, wozu er bereits gegen Ende 
Dezembers seine Vorbereitungen getroffen hatte. 



IHL. Baron Pnchner*8 Vorrücken gegen Bern. 

Schon am 30. Dezember 1848 meldete Oberst August, Schloss- 
commandant zu M. Vasarhely, dass zu Dogacs nur fünf Stunden 
weit von ihm entfernt für 6000 Mann ungarischer Truppen Brod 
und Fleisch bestellt wurde. FML. Baron Puchner schloss daraus, 
dass die Insurgenten ihre Richtung nach der Ilaromszek zu nehmen 
und Mediascli und Schässburg anzugreifen beabsichtigen. Er befahl 
demnach am 31. Dezember dem FML. v. üedeon, diesen und den 
Umständen , welche sich bei Kronstadt ergeben dürften, gemäss 
mit seinen Tinii)pen so zu disponiren, dass Schässburg und Reps 
gehörig gesichert seien, gleichzeitig setzte er ihn von seinen eigenen 
bevorstehenden Bewegungen umständlich in Kenntniss. 

FML. Baron Puchner wollte an der Kockel so viele Truppen 
als möglich concentriren, um nach den sich immer deutlicher ent- 
wickelnden Absichten, der Marschrichtung und Stärke des Feindes 
die weiteren Verfügungen zu treffen und einem ersten Angriffe 
der Insurgenten zuvorzukommen, während sein linker Flügel durch 
Carlsburg und dessen Besatzung gedeckt wurde. 

Am 1. Jänner 1849 wurde die Vorrückung an die Kockel 
befohlen. Das Centrum der Kaiserlichen bildete die Brigade Kal- 
liany. Diese bestand aus dem 

3. Bataillone Sivkovich mit 4 Compagnien unter Major von 
Kunich, 

2. Bataillone Bianchi mit der 7., 8., 11. und 12. Compagnie. 
unter ()1)erstlieutenant Berger, 

2 Compagnien Bukovinacr Gränz-Cordonisten, 

V„ Compagnie als Pionierabtheilung, 

2 "4 lOscadroneii Max ('hevauxlogcrH> 



1 '/,, l']s(:adrini(-'ii Suvoyeii-Üragoiier, 

I secliHpfüudige Batterie nütev Oberlieutenant Uorle, 

'/,) dreipflitidigc Batterie unter Oborlioutüiiant Ilitsdi; 
ziiBamuieu aus 28% Compagiiieii mit 310U Maun Iiifaiitoriti, ^^4 
Eacttdronen mit Ü50 Beitcm und 9 GeBchützeu. 

BorrUnkea Flügal der Aufstt^llung bildete die BriRadc dus Olier- 
stcii V, Loaeimu des Itegiiuents Max (Jiievauxlegors Nr. 3, bmatelicud 
iius 1 Uatiiilloii Carl Ferdinand, 1 Divisiim des 1. Uomauen-GränK- 
Rogiments, 2 Escudronen Max Cliovnuxlegors, 1 Kscadrou Sueklör- 
IlussarL'u und % dmi)fündige Battori«; Oberst v. Lusenaii belbut 
büfand sich in Mibalxfidva, der ihm üugewiesttne liandsturuiciiiii' 
inaudaut Axeutte Sevuru sollte das litiku Marosiiler besetzt halten 
und die Klausenburgor Strasso boobarLtMn, Hauiitmaun Cseruuvii; 
liildote mit einem Sti'oitcoriia btisteliend aus Bauater Uraiuom, 
1 Cumpuguie Loiuingeu und rumiiiiisclien Lanilstuniie uuti dem 
l^arander Coinitato, die iiussRratc Abtiieibing dieMos Flügels. 

Den reehton Flügel sollte dpr naeli der vermeintlichen Paei- 
ticatipn der HaromsKok vertliglmr gewordene Thßil dea Gedemi'- 
schon Coilis bilden. Der coramandirende General eröffnete dem 
FML. V. Gedenn fa sei uneriilaslicli, genau zusauimeuxnwii'ken, wolle 
man niclit untergehen, er gab ihm bekannt, dass er hü viele 
Tnippen als miiglidi uammle, um eine Denionxti'ation , vielleicht 
ijogar euien Angriff auf iClfiiiaeubnrg durchzuführen uiid sich sudann 
mit voller Kralt aul' M. Väsärhely zu warfen, ei" sinke aber, wüJi- 
reud Gedeon stark sei, last zu einem Streifcomniandu herab, habe 
nur 'J GescliUtze, dabei keine äi'ai'ischo Bespannung, die gedun- 
genen Bauernbui-schf'n aber desertiron oft sammt den Pferden ; 
er forderte ihn dalier dringend auf, ihm schleunigst zu llilFe zu 
kommen. FML. v. Gedoun lieas aber *Ue ersttt Coloune, nümlich das 
dritte BatitiUun l'afum^ die 17. Cuui|)ugnie Leiningen, die 1. Majur- 
ilivision Savojcn - Dragoner und die sechspfiindige Batteiie uiitcr 
Oberlieutenant Sichroweky erst am 14. Jänner über Pei'aäny, Al80-_ 
Venicze, Kunnvna und Kuueulata nitch 11c|ib marttciiiren , wo sie 
die weiteren Befehle abwarteu sollte. Am 17. Jünnor stand sie 
schlagfertig bei Kaiüil. Am 15. Jioner murschirte Obei-at IWon 
Stutterheim mit der 2., 5., (i. und !l. Comiiagiiie Biauchi, 1 Oum- 
[lagniü Tursky, 2 Compagnieu Rumanuii-Qriinzer, 2 sochspfUndigen 
und 1 dreipfündigen Geäbhütze über VIedäny uacb S&rkany und 
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von ihi auf Wiigon nlxT docli v(»rsj)ilU't narli Ki'j»s. wo er sich 
Hill 17. Jilnner mifstcllio. Di«; I., :$. und 4. (junpaguiü liianchi 
li(^ss FMli. V. (Jedoon in Udviirliely stoliun, I^aron lluydte war am 
iUissei'Htcn reeliten Flügel , um die aus di'Ui l'dvarhelyer Stuhle 
nach M. Vasarliely fülirondo Strasse zu »»«'obachten. 

In zweiter liinie stand die Brigadt» des Oberstlicuteuants 
Dorasile von (-arl Ferdinand Infanterie, bestehend au» einem com- 
j)<)nirten Hataillono unter Major Josef von Uiebel zu Carlsburg, 
aus sänunth'clicn im Zarander Comitate zerstreuten Abtheilungen 
des ersten Ilomanen-Uegiments, aus 1 Compagnie des sächsischen 
Jägorbataillons zu Mülilbach, aus 2 Gompagnien dieses Bataillons 
zu Koussmarkt, 1 (]om])agnie Tursky, 1 Escadron Max Chevaux- 
legcrs und 1 dreipfündigen Batterie ; femers die Reservebrigade* 
des pons. Generals (xräser zu Mediasch , bestehend aus 3 Com- 
l)agnien Leiningen, davon eine zu Schässburg, zwei zu Mediasch, 
1 Compagnie llomanen -Griinzer; 1 Compagnie Leiningeü und J 
Compagnie sächsischer Jäger, welche zu dieser Brigade gehörten, 
waren noch tun Ilinmai-sche. 

Am 2. Jänner 1849 marschirten die benannten 4 Compaguien 
Bianchi unter Obers tlieutenant Bergor von Carlsburg, wo die 10. 
C/<mipagnic unter Oberlieutenant v. Thoi'westen zur Verstärkung 
der Besatzung zurückblieb, bei einer Kälte von 24 Graden R. 
nach Blasendorf ab , es mussten aber mehr als GO Mann wegen 
erlittenen Erfröiningen in die Spitäler von Carlsburg und Mediasch 
gebnicht werden. 

Am 3. Jänner traf das Bataillon Bianchi und der comman- 
dirende Genend in Mediasch ein, ersteres wurde sogleich nach 
Bajom vorgeschoben. Nachdem sich die Brigade Kalliany zu Me- 
diasch vollständig gesammelt, rückte sie am 12. Jänner bis Seiden 
vor, wohin am 14. Jänner 4 neu ausgei-üstete zwölfpfündige Ge- 
schütze unter dem Oberfeuerwerker von Hopf aus Carlsburg 
nachkamen. 



Treffen bei Szökefalya am 17. Jänner 1849. 

Am 14. Jänner 1849 brachte man in Erfahrung, dass Bern 
über M. Vasarhely an die kleine Kockel heranziehe; unverzüglich 



wiinleii den Cinnmiunltintßii dnr ilitj^cl ilii» Itiii'plitti /iigcsoTuiet, 
dein Ceiitniin Bi^lilouiiigst niilier zu i^icken; am Iß. >Iiiutier Itrnoh 
<liü Grij^iLdo Kulliiiny naüh Dicsü Hxt. Mäi-ton auf.- 

Das Terrain, jnif wdi'-liciti diosd Hrigado uim operirto, breitet 
sidi zwiBchon der grosButi und kleinoii Kitcke) mis; aii lütitereiu 
nusse liogt Kuckelbur^, etwa zwei Meilen aufwärts DicRü Hut. 
Mi'trton, niclit weit von dloNem gegen 8Ud-(M duH ])ort' BnrzäH, 
iiulie an [liegen guguii Onttin äzükel'iUva und oinü hnlbu Meile iist* 
lidiLT üälfulva, säniiiitlich durch gntö Strasseu oder Laiidwego 
vuHiiinden, Zwisdien boidßu FlÜBBen erhebt sich oin Luudrückeii 
und vorlauft nach Norilou pugen Borzfi» und Sziickefiilva in Maiiftor 
llüBchuag, wok^hc weiter g(;(;uu Jiu kteiiiti Kuckül in ziemlich 
steilflu Abhängen endet. ZwiBcheii IturzÜH und Szökel'idvii liegt 
eine Schlucht, deren südlicher Rand bewaldet i«t; vun IkuvAtt 
fiihrt durch eine audure zieudidi breite Schlucht ein Wog , über 
Pocatelke nach MudiaMch. 

Als die nrigitdo KalHauy mich Diesii Szt. Mdrton kum, wurde 
diiS J. Batiiillon Sivkovich und die Divisen Ilukoviniier Griinzcor- 
donisten nach Szükofiilva, diu Landwehrbatailkin Sivkovich mit 
finer halben jireipfiindigen Batterie nach QiUfalva vergeMchnbon. 
Niioh etwa einer Stunde wurde dieses ^ letztere Bataillon von ßoin, 
der mit GOÜO Mann Infanterie, HOO Reitern und 30 sochüpfllndigon 
UCNchatzcn anmarschirto , angegriffen und verdrüngt. Es wich 
zucrBt nach Szukefnlva und dtiniUr mit dem dortigen Bataillono 
nach Bur/ÜR zurück. Auf dio Meldung von dorn (ieschehcnen 
rilckte die ganne Brigade bis Borzils vor, das Bataillon Bianchi 
b«xog die Voritosten gegen Szükefalva und widerstand dort einem 
erneuerten Angrilfe des Feindes, wobei es 4 Todte und (i Ver- 
wundete Verlor. Die ganze Brigade brachte die Nacht bei eiuftr 
furchtbaren Kalt« ohne Feuer im Freien zu. 

Am 17. Jiinnur lK4iJ um 4 Uhr in der Frühe rückte die 
Brigade von Bumm biii au (lio vur Szükofalva liegende Srhiuclit, 
vor WL'lchcr nun die üränzcord>^nist£n die Vuq>0)it4<n bezogen. 
VüD einer Annälieruug de» FMI.. von (iedeon oder Obersten von 
Loiionaa zeigte bicIi keine Spur, der Brigade Knllianjr fitood dem- 
nach Itcvor. den Kainiif diesen 'J'u({es altein durch zufi^'chteu. Sia 
luJtm SU ditm^m Ludü folgend« Aufstellung: 
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Erstes Trcff«»ii: auf <I«m- Stl•as^»e das 4. Bataillon Sivkuricli, 
r(*chts davon auf Bataillons - IntcrvuU das Bataillon Biaauhi und 
noch woitV'i- am rechten Flüy»d »las Landwehrhataillou äivkorich, 
alle in geschlossenen Divisionscolonneu. 

Zweites TreftVn: Grenadirbataillon Barun Urracca am liuken. 
die l*ionierabtheilung untl das 3. Bataillon Carl F»'rdinaud um 
nachten Flügel; bei diesem Treffen befanden sich «lie sämiiit liehen 
(ieschütze. 

Drittes Treffen: Die Cavallerie. 

Aus dieser Stellung rückten bei Anbruch des Tages das 
Landwidirbataillou Sivkovich und die 7. und .'^. Compagnie Bianchi 
unter Obei*stlieutenant Berger rechts üb(»r und vor die Sclilucht 
bis^ an den Waldrand, die Gräiizcordonisten in geöffneter Schlacht- 
ordnung gegen das Dorf Szökefalva; die sechspfundige Batterie 
unter Bedeckung des 3. BataiHons Sivkovich nahm auf der Strasse 
einige hund(?rt Schritte ül>er der Schlucht auf einer massigen An- 
höhe eine Stellung, während die halbe dreipfündige Batterie zwi- 
schen der sechspfündigen Batterie und den am Waldrande stehen- 
den Abtheilungen durch die 11. Compagnie liianchi bedeckt, 
auffuhr. Das zweite und dritte Treffen folgte dieser VoiTÜckung 
in angemessener Weise. 

Dem stellte seine Geschütze vor Szökefalva auf, der grösste 
Theil seiner Infanterie war im Dorfe , sein linker Flügel lehnte 
sich an den Bergrücken und wurde durch' drei staffeiförmig auf- 
gestellte Bataillone gebildet; eine Division Ilussaren stand als 
Bedeckung bei den üeschützen. Die Insurgenten hatten alle Vor- 
theilc der ürtlichkeit für sich, und während sie jede Bewegung der 
Kaiserlichen leicht überblicken konnten, war ihre eigentliche Stärke 
durch das Dorf Szökefalva maskirt. 

Um 8 Uhr Morgens eröffneten die Cordonisten und die 7., 
8. und 11. Compagnie Bianchi das Tirailleurfeuer gegen die feind- 
lichen riänkler, welche ilmen aus den Ileihen der am Saume des 
Dorfes postirten Abtheilungen entgegen eilten. Gleichzeitig be- 
gannen die Insurgenten mit 4 'Batterien das Ai'tilleriefeuer, 
w^oIcIk^s die Kaiserlichen wirksam envicderten. Das Verhältniss 
dieser Streitkräfte war ein allzu ungleiches, 30 Geschütze gegen 13. 
Der Feind war im Stande diese Avenigen Geschütze heftig zu be- 
schi(»ss(^n, und scün verderbliches Feuer gleichzeitig gegen die 



eiiizoliu'11 Abthmtuiiguii der UriKade Kiilliaiiy 7U richtün. Das üre- 
nadirbataiUoii Ureacca vei-suclito zu sturmün, muastö aber diesos 
VorLaben aufgeben , weil es sonst durch die feiudliclien Kiirtät- 
achon hiitto aufgerieben werden müssen; eben sn muaate dn.s 
3, Bataillon Sivkovich, welches Szökofalva erstürme» wallte, aidi 
vor dem feindlichen Artilleriefeuer zurückziehen. 

Länger iils eine Stunde rangen die beiduradtigen Kriifte mit 
einander, die Batterie des Oborüeutenant Ilerle war tlmila wegen 
ihrer guten Position, theils wogen ihres woblgenielten Feuers ein 
besonderer Gegenstand des feindlichen Angriffes geworden. Endlich 
wurde sie von einer Cavalleriebatterie Berns überflügelt, und durch 
ein aiiBtürmeudea Bataillon , welclies ungeachtet des atärksten 
Kartätsclienfeuers schon nahe an die Geschütze gekommen war, 
zum Weictien gebracht. Oborlieutenaut Herle zog sich auf eine 
etwa 300 Schritte rückwärts gelegenü Anhöhe zurück, stolltn sich 
dort wieder auf und eröffnete neuerdings ein .^usaerst ergie- 
biges Feuer. Der Feiud hatte es aber ufTcnbar auf die Vernich- 
tung dieser Batterie abgesehen und nalim sie mit IG Geschützen 
in ein furchtbarea Kreuzfeuer; 4 Mann der Bedieuuug und i) l'ferde 
lagen getiidtet, 2 Geseliütze zusamineugeachosaen in der Batterie, 
aber noeli immer hielt Oberlieuteniuit Herle seine Stellung, deren 
Wiehtigkcit er so gut kannte wie der Feind , beharrlich fest Da 
wurdo ihm das Pferd unter dem Li'ibo erschossen, er stürzte mit 
dem tüdten Thierc so heftig m eine Vertiefujug , daaa er für den 
Augenblick die Besinnung verlor und als er wieder zu aicli kam, 
wai" er durch die Last des auf ihm liegenden Pferdes und den 
Sehmerz, welchen ihm der erlittene Sturz verursachte, verhindert, 
sich zu erheben; die Mannschaft hielt ihn für todt Dea tapferen 
und einsichtsvollen Führers beraubt uud beinalio ohne Munition 
zog sich die Batterie zurück ; den Commondaiiten aber wollten 
die braven Kanonii-e unter keinen Umstanden verliisaon. Voi-- 
muister Tytzo eilte ungeachtet des fortdauernden befugen Feuere 
der Insurgenten zuiück und als er Herle noch am Leben fand, 
hob er mit eben eo grosser Anstrengung als Freude das todte 
" Pferd mittelst eines abgeschossenoii Protzbaumes so weit auf, daas 
sich Herle mühsam herauswindeu und von Tytze gestützt bia zu 
einem Wa^n schleppen konnte, der ihn mit noch einigen Ver- 
wundeten weiter führte; sein bravor Rottor erhielt für aeiue That 
die silberne Taplerkeitsmodaille. 
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Als die n<'itt(M*i(' des OlMM'IiriitciiniitH Ilcrlc* genöthin^ war, 
sicli /iiriick/uziclicii . eilten iiiiver/ü^dirli zwei leindlieliü Batterien 
luieli und /\v.Mn<^(>n , iintersliit/t von einer dieliten Plänklerkette 
<'iiieli d(Mi ()l)erli(?utenjint Ilitseli zu einer rückgängigen Bewegung 
mit sein(»n Gescliützen , von deren Bespunnung bereits melirere 
IM'erde getödtc^t worden wiiren. Nun liess KML. Baron Puehner 
<lie 4 zwiillpfÜndigen (iesehütze ;iii der »Schlucht und links von 
der Stnisse eint^ Stellung nehmen und allsogleich ihr Feuer begin- 
nen , Hauptmann v. Meissner vcMstärkto mit der 11. Conipagnie 
liianehi di(i weichende Pläidvhirkette und hielt das Vordringen der 
i'eindlich(?n Infanterie, Feuerwerker v. Hopf jenes der Artillerie auf. 
Hnld schlössen sich den Zwölfpfündeni die noch übrigen dienst- 
tauglichen Geschütze an, das Landwehrbataillon Sivkovich, das 
Bataillon Bianchi und die Cordonisten am rechten, die übrigen 
Truj)j)en am linken Mügcd wii'kten kräftig zusammen, das Terrain 
voi' der Schlucht wurde noch immer behaui)tet. Da entsendete 
Bern aus Szökefalva zwei Bataillone Infanterie und 3 sechspfiin- 
(lig(i Geschütze über die gi^frorene Kockel in die linke Hanke der 
Kaiserlichen. FML. Baron Puehner stellte dieser Umgehungscolonne 
eine halbe dreipiÜndige Battei'ie und zwei Divisionen Grenadire 
entg(»gen. Darauf b(Mlrängte der Feind das hiedurch geschwächte 
Oentrum mit seiner Übennacht so sehr, dass es sicli unmöglich 
länger halten k(mnte. 

FjMIj. Baron Puehner befahl daher den Rückzug über Pocs- 
telke nach Mediasch. 

Jetzt wurde die Abwesenheit des entschlossenen Oberlieute- 
nants Ilerlc erst recht fühlbar. Die Artillerie nicht mehr in seinen 
Händen zog sich, statt den Rückzug zu decken, rathlos auf ein- 
mal aus dem Feuer; die rechts und links aufgestellten Truppen 
hiedurch überrascht und verwiri*t, verliessen ihre Stellungen und 
nur mit Mühe entgingen das GrenadirbataiUon und die am Wald- 
rand(; befindlich g(jwoscnen Abtheilungen der Gefangenschaft. 

Ohne Befehl deckte nun Bianchi, einige Abtheilungen Gre- 
lutdire und Sivkovich Infanterie mit aufopfernder Tapferkeit den 
Rückzug ihrer Kameraden , wol)ei sich insbesondere Oberlieu- 
t(ni;int Baron Anton Raum und Lieutenant Franz Nahlik der 
<s. (!nmp.'?i'i:ie des Regiments Bianchi liervorthaten , indem sie 
mit kaltblütiger Besonnenheit un<l vorleuchtenden persönlichen 




Muthu iliu MHiinsohat't Mnixuriclitou , üii/uIVtißrn, in kuU^i' t)i-(i- 
iiurig zu ürhiilttjii und itrtulßrt'ich y.n vorwondpii wiiHMtcn und unter 
ihrem uböii so bravon Hauptmanne Mi>m Brainimiillt>r, welohor 
di« Vui-S|ireiigtüii mögliiiliitt lin sich Kug- und die üiitailhinafalmu, aU 
dur Filhrur arti«hJ3pft; tti» iiicht mt^hr trugim konnte, (>rgnä' und 
bogeintisrnd (jmimr liiolt, den Vuriülsorn üinen heldenniütliigen 
WiderBtiind ontgogß» setuton. I)ei' Fpiud boclriingto dio Kidnar- 
liclien uiit einer ihnen auf dorn Kubsc folgoudcii Cnvftlleriebattoritt 
n.uj' da^ Kluvduidlichytn und am halben Wege iinoh Pocstelkc unter- 
nahm pine IJiviftinn Hussarcii eine tichwarmattofiue. Da Hammi^lte 
Koi-]K>r.-d hndh dot ]2. ('nnipiignie Dil Manu von Jliant^lii nnd 
stellte sich den dalieraprengenden lEeitern beherzt entgingen. Mit 
iiUBgüzeidiuutür Tapferkeit rottetu Drath, weldinr später dafür niil 
der Tapforkwtsniüdaillo zwßitor ClasHo belohnt wurde, dniTli ili(>hi' 
UuorKtihn>ckenht.*it Lobcu und I'Vcibüit vieler Ijcute, welvlio siclj 
hinter Uiin rtiilliiiDU und als sich dikiui schnell ojtio iWitdron Max 
Gbovauxlegera mit Ungustiim auf die Iluflünron warf, wurdun 
diesü nach kttr/om Kiimpfi; mit bcdiuityndom Verluste xurückgfl- 
drängt und liiratüii vuiu woiturou Angrifle ab. Diu Urigado Hfltzto 
d€in nuti guurdnutcn Rlick/ug unbuheUigt fürt. 

Oiü (Viin|)agnit.'n des Ucf^menta hnttun II Todte, 2'2 Vftr-' 
wundote lind ir> Vcnnisstc. Iltir Wagun de« OheratlieutonaotB" 
Borger mit der BalaiUonaoassa, in wtddier sich +000 fl. (.'M. he- ' 
fanden, fiel in- die Hiinde des PeiiKlra. '* 

Mediaach und die dort, aufgohiüiften groHHen l'riJvi;iTitvi»rriithü * 
iHiiSflton auffiegfiben werden , dit> Urigade marsehirte bis [■'nuien- 
dorf nnd kam um IS. .liLnner nach Ilermanatadt, wo d(*r (»rknuiktii 
Obcrstlieutonant Ucrger genilthigt wurdo, da« Oommand» de» Kwnilcn 
Itatailhmw dem Iliiuptnianne Franx Vukovinli uri ilbergcbf n. 



I 21. Jänner 1849. 



UbersI Loseiiau hiittu don ungliieklielipu Ausj^ang doM Trefl'uns 
btii baükofftlva noch rrchtucitig crt'aJiren , nrdnoto sogleich §oiuen 
Mamch nach Uurmaiistiult an und es gelang mner Thätigkiiit 
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und [iandoskonntiUKs mit s(Miier Brigade am 20. Jämier daselbst 

oinziitrefton. 

Nidit so glücklichen Kriolg hatte das Bestreben des FBfL. 
Baron Puchner seinen rechten Flügel schnell an sich, zu ziehen. 
Der erste aus Frauendorf am 17. Jänner abgesendete Befehl auf 
kürzestem Wege und um jeden Preis schleunigst nach.Hemian- 
stadt zu marschiren, gelangte erst am 19. Jänner um Mittemacht 
zu Kaizd in FMIj. Gedeons Hände, welcher sogleich den Ritt- 
meister V. d. Heydte und die 3 Corapagnien Bianchi aus Ud^aiv 
hely an sich zog und dann den Marsch antrat. Weitere dringende 
Befelüe am 21. Jänner zuverlässig zur Theilnahme an der bevor- 
stelienden Schlacht bei Hermanstadt einzutreffen, kleinere Abthei- 
lungen auf die rückwärtigen Verbindungen des Feindes zu werfen, 
dessen Postcurs aufzuheben u. a. dgl. fanden den FML. v. Gedeon 
noch viel zu weit von Hermanstadt entfernt und blieben ohne Erfolg. 

Bems Stern war im Steigen, er verfolgte seinen Vortheil und 
eilte den Kaiserlichen nach. FML. Baron Puchner war fest ent- 
schlossen Hermanstadt zu halten , die Einwohner wurden aber 
dui'ch die getroffenen allgemeinen militärischen Massregeln wegen 
Sicherung der öffentlichen Gassen und der ärarischen Vorräthe und 
durch die Absendung der Militärver^valtungskanzleien und Beamten 
nach Rothentlmrm besorgt gemacht, die treue Stadt werde unver- 
thcidigt aufgegeben werden. Ein ähnliches Gerücht schlich auch 
unter den Tnippen umher und wirkte peinhch, denn die Soldaten 
sehnten sich , den Tag von Szökefalva heimzuzahlen. In dieser 
drückenden Stimmung versammelten sich am 19. Jänner Nach-, 
mittags sehr viele Offizire und beschlossen, den FML. Baron 
Puchner unter Versicherung ihrer imbedingten Hingebung zu 
bitten, sie ehemöglichst gegen den Feind zu führen, und nicht 
mehr retiriren zu lassen , da sie entschlossen seien , lieber zu 
sterben , als zu weichen. Jede der in Hermanstadt gewesenen 
Truppenabtheilungen wählte zu der Deputation, welche diese 
Bitte vortragen sollte, zwei Offizire aus ihrer Mitte, die Offizire 
von Bianchi betrauten hierzu den Hauptmann Moriz Braunmüller 
und Hauptmann- Auditor Nahlik, der schon früher zum Corpsauditor 
ernannt nun auch für die Kriegsdauer als freiwilliger Combattant 
eingetreten und der Person des FML. Baron Puchner unmittelbar 
zur Dienstleistung zugewiesen worden war. 
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M!i.jor Kleiner vom llegiiiiBiito Sivkovicli tlihrUi din iilltinliiiys 
iiiclit stroug reglementsuiiissigo iiber von glühender Ilegiiistennig 
erliillto Deputation vor. 

FML. ftaroD I'uchner empting tüo erschienenon 15— IR Offizire 
nicht ohne oinigu tlborraachung und iils Miijor Kleiser bei einem 
ihm 80 ganz neuen Auftreten utwtis befangen in der Anspraclio 
an den Comraandirondon sieb einer etwas minder glücklichen Rode- 
wendung bediente , wilre er beiniibo gann missveratanden , Ana 
ErBchoiueii der Deputation sehr übel genommen worden, doch fand 
Hauptmann - Auditor Nalilik schnell einen geeigneten AnlnsB , um 
die Absicht der Deputation, die Hingebung und Bitte der Offi^ire 
auszudrücken und FMI-. Baron I'uchner gab Kwei Tage später 
vor Eröffnung der Sebbicbt bei lEorniunstadt die Versicherung, 
dass hier nicht retirirt worden soll». 

Mit gubobonem Siuno verlieSsen die Offisiire den greiHen 
Führer, wirkten begeiHtemd und erinuthigund auf die Mannschaft 
and Beviilkening ein und fanden bald tielogonbeit. ihre Gesin- 
nung in ernster That z« bowiihron. 

Am 20. Jünner 184!) um 4 Uhr NadmiittagB urdröhnten von 
UroHsacheuern , einem auf dor StriiBsu nach Mcdtasch golcgeuen 
etwa eine Stunde weit von Ilümiiinstudt cntfumton Dorfe, fünf 
Kanonenschüsse, welche die von ihrwn ersten Krfolgen berauschten 
Insurgenten gegen einzelne sicli zui'ückziehende Vedotte» abge- 
feuert hatten. 

Der Donner dieser Schüsse war ein schneller Hote mit der 

Nachricht über die Nähe des Feindes , seine Kunde wurde auch 

Bchuell benützt und in kürzester Zeit stand das kleine todes- 

mutliige Häuflein der Kaiserlichen lUi den angewiesenen Sammel- 

' i>ÜLtEcn. 

Die bevni-Rtchende Schlacht sollte auf dem Terrain in Norden 
und Nordosten der Ktadt geschlagen werden. Dort breitet sich ein 
siemlich weiter, damal festgofi-oroner auf 6 — 8 Zoll verschneit ge- 
wosener Wiesengrund aus , welcher im Westen von den sanften 
Abhängen des Ne|)|»end(jrf6r Plateaus , im Norden von dem Salz- 
burger Borge, in Noi-dost und im Osten von dem mit Weinreben 
bepHanzten Altenberge und von da weiter von den hinter llammers- 
iliiH' südöstlich ziehenden, auf ihren Gipfeln mit Wald bewachsonon 
Hüben, im Süden dnrch die Gärten der Vorstadt und dem Zibln- 
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IhiKM« bugi'iinzt ■wird. Der vim Westen Dach SiidoBten rtem Zibiii 
zueileurtb Rciasbach, der aus Nordea von Grosaaclieiiürn kummende ■ 
Kruiiibach, einzelne Wnsserabzugsgrüböü , ein nach doiu östlichen 
Haude dos Altenberges führender Feldweg und die üb* den nord- 
wiiBtlichen Theil des Altenberges gelegte, über Grossscheuern nafi 
Mediascb fülirende Strasse, welche mit einer aohdeti Brücke ühst 
deti Keisshach vereeheu ist, endlich die nordwestlieh von diesra 
Brücke uacU Salzburg (Vizakna) gehende aJte Strasse, und rechts 
davon derFeldweg gegenMuudra durchschneiden diese Ebepe, dereÄ . 
griisste Breite von Süden nach Norden etwa ICOO, und deren grösfite 
Längen ans dehnuug von den Neppeudorfer Anhöhen ini Westen bis ab 
den ZibinSuss bei Hammeradorf im Osten heiläuüg 2500 Kftr. betragt. 

Die Vorstadt von Hermaostadt, ans welcher man auf die be- 
zeichnete Ebene Jiinaustritt, ist an ihren üussersten Gärten nament' 
lieh hinter dem mit seiner langen Front gegen die Stadt gerichteten 
Theresianischen Wtiisenhause. Itetrenchement genannt , theilwöse 
von den Resten einigei- niedrigen Eb-dwälle, weiche ehemal ku den 
äussersten Schanzen der Stadt gehörten, lungeben. 

Alle wichtigen und leichter zugänglichen Stellen th'r Unilas- 
sung der Stadt waren mit Palliaaden versichert , rechts und links 
von der nach Neppendort' führenden Strasse waren nahe an den 
Gärten der dortigen Vorstadt zwei Flechen von massiger Ausdeh- 
nung und zwei andere im Süden und Südosten der Stadt, die eine 
rechts von der Sti'asse nach Schellenberg, die andere links von 
der Strasse nach Kornetzol auigeworten, doch -wurde keine von 
ihnen je annirt und nur die eine rechts vom Wege nach Neppen- 
dorf gelegene ein einziges Mal und zwar nur auf sehr kurze Äeit 
während der Schlacht bei liermanstadt besetzt; an mehi-eren der 
alten Bastionen der Stadt und in der Verpallisadirnng zvnsehen 
der Kaserne und dem städtischen Bräuhauso standen im Ganzen 
7—6 zum 'ITieile eiserne Geschütze, jedoch viel zu ^veit von dem 
Platze entfernt, auf welchem die" Sehlacht geheiert werden sollte. 

Nach der erwähnten Vorstadt heim Retrenchemente wurden 
am 20. Jänner Abends die k. k. Truppen verlegt, die 4 zwöllptün- 
digeu K.'(nouen unter Feuei-werker von Hojif auf der Strasse ausser- 
halb und ht nächster Nähe der Pallisaden, etwas näher gegen die 
Stadt zwei eiserne sechspfündige von Hernianstiidter Nittiounl- 
garden bediente Kanonen auf einem etwa 10 Schuh hohen Eni- 
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wi'rkfi iiuf't^fiKtolU. Das /weite lliUaillon Baron Itiaimlii bux.og untcv 
ilmiiitriiaiiii Vukovifh dio Vaiiioati'n nördlicli von Nopptindorf und 
dor NoppRiidürf'w Vorstadt gogon den Salzburgor Borg und bliab 
in difiaor Aufstolluug l)is zum Muvfjou dus nächstuii Tuges. Eiuü 
Colonno von 'i Griinzcordons-CompiigniLm. 2 CünipugiiioTi des 1, Ro- 
maiiün-Gränz-Infttutcrie- Regiments , zusammen etwii 550 Mann, 
4Ü0 Miinn vom suclisiscbun Laudslurnic, 12 Dragotiur und 18 Cho- 
vauxlcgurs , sammtlich boetimmt , folgoiulen Tagi^s dou rochteii 
I'lügul dür kiiiserliclien Aufstellung zu bilden , miirschirtcn unter 
Major Cfu-l von Ritihel nach Haniniorsdort', *on wti sie die Vor- 
postisn bis Hftlinenbaoli, einem Oortb nordüstlicli von Giijssschijueni, 
vorschob, zur Täuschung dos relmles übor 140 Lagorfoucr unter- 
hielt . ihn währüiid der ganzen Nacht mit Patmuillen beunra- 
higtü und so auf dieser scliwächaten Soite dor Stadt jede feind- 
lichö Umgehung hintanhiclt. 

Dio übrigen Truppen hlioben wahrend dor Nacbt iiiuerbalb 
der Paltisadon. 

Am 21. Jänner 1849 Morgens nahmon dio Icaisorlicben Streit- 
•triiftü folgende AufstoUung ; die schon tTwalmteu 4 zwiJlt^ifUndigen 
u|id die oisenicn 2 sochspfündigon Kaminen, blieben wie Abends 
zuvor stehen, 4 droipfündigu Geschütze unter Oberlieutenant Uitscli 
wurdüu links von dou zwölfpfüudigen aufgestellt; diese eÜnimtlichen 
üChn Kanonen unter Commando des Aililluriohaiiptmanns Niederau 
bildeten das Contrum dor kaisorlJuhen Soblaehtlinie. Glcicli biutor 
der Artillerie, von deu Pallisaden und Gärten ziemlich gedeckt, 
staud die Brigade Kalliany, und zwar zuerst das Grenailii-bataillon 
Ürracca, links davon dits I.andwehrhataillon Sivkovich unter Major 
Kleiser, darauf das dritte Bataillon dessolhen Regiments unter 
Oberstliputenant von Kntdch, dessen IS. llonipagnie eine Zeit lang 
die eine Kloehe an dor Neppendorler Straase besetzt hielt, darauf 
folgte :m diusflbe I'leche angelehnt die II. und 12. Cumpagnie 
Bianchi unter dem Diviaionscominandanten Ilauptmanne v. Meissner 
und das 3. Bataillon Tursky Infanterie unter Major Nehiba. Rcchti 
vom Rotreuchoment stand im Centrum ein Bataillon der Hermuti- 
BtüJter Nationalgarde und auf dem grossen Räume zwischen dem 
Botrünchement und der langen Gasso 1) Züge Savoyen - Dragoner 
untor dun Itittmeistern Rudolf Wagner und Josef von Papp. 

Am linken FlÜgi.'l hielt, die Hri^'ade Losenau die AtihÖhe.i 
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von Ncppcndorf, mit der Fronte gegen den Sidzburgerbeiff ge* 

richt()t, beisetzt, sie bestund aus dem 3. Bataillone Carl FenUnaDd 
(13, 14., 15. und 1(1. Com])agnie), einem aus 3 Compagnien des- 
selben und 2 Compagnien des 1. Romanen - Gränz - Regiments ge- 
bildeten vom Major Josef von Riebel commandirten Bataillone, 
4 Escadronen Max Chevauxlegers, den Szekler-Hussaren und einer 
halben dreii)fundigen Batterie. 

Qberlieutenant Herle von Bianchi stand auf der Anhöhe 
zwischen der Neppendorfer Reichsstrasse und dem nach Klein* 
scheuem führenden Wege mit 9 sechspfündigen Kanonen unter 
Bedeckung der 7. und 8. Compagnie Bianchi, bei denen sich auch 
der Bataillonscommandant IIaui)tmann Vukovich befand, theils als 
Reserve, theils zur eigenen Action. 

Der linke Flügel und die dort bei weitem zahlreichere Ar- 
tillerie hatte insbesondere die Aufgabe, eine erwartete Umgehungs- 
colonnc zurückzutreiben, von der man in Erfahrung gebracht 
hatte, dass sie unter dem Insurgentenobersten Czetz mit 2000 Mann 
und 12 Geschützen von Salzburg aus gegen Neppendorf vorrücken, 
die Kaiserlichen in der linken Flanke und im Rücken angreifen 
und von dort aus in Hermanstadt eindringen sollte. 

In der Stadt blieben als Reserve auf dem grossen Platze 
die 3., 5. und ein Detachement der 6. Compagnie siebenbürgisch- 
sächsischer Jäger und das 2. Bataillon Ilermanstädter National- 
gardc, die Reservedivision von Graf Leiningen Infanterie mit der 
Reservemunition bei der Kaserne, die 4. Compagnie siebenbürgisch- 
sächsischer Jäger beim Elisabeththore und die Reservedivision 
Tursky beim Sagthore. Die ganze kaiserliche Streitmacht bestand aus 
kaum 4000 Mann Infanterie, 500 Reitern und 22 Geschützen. 

Der Morgen des 21. Jänner 1849 war mit dichtem Nebel, wel- 
cher jode weitere Aussicht verhinderte angebrochen. Voll entschlos- 
senen Mutlies erwarteten die Kaiserlichen dön Feind. FML. Baron 
Puchner stand mit den OfFiziren seiner Suite und seinem vortreff- 
lichen Generalstabschef Major Teutsch in der Nähe der Zwölfpfünder. 

Um ein Viertel auf acht Uhr zeigte sich auf der Strasse von 
Grossscheuem eine dunkle Gruppe. Eines der kaiserlichen Ge- 
schütze gab Feuer und von den nahenden Gestalten war nichts 
weiter zu sehen. Wie man später erfuhr, war dort der Insurgenten- 
general Bern, welcher nach seinen ersten glücklichen Erfolgen die 
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fiof;l<!i("!ie Kinnahme der Stiult mit solcher Sicherheit viiraiissctüte, 
diiss er am Abende zuvor seinen IJauBwirth, den Pfarrer von Grosse 
scheuem zu sich in dua Quartier des conimandirendon Generals 
in Ilermanstadt einlud, mit nielireron Offizireii vor seiner Avant- 
garde herajigeritten. Der erste Scbuss der Kaiserlichen tudtete 
au seiner Seite den Insurgentenobersteii Mikes Eelemen, deu Ad- 
jiitiuiteu Terrei und das Pferd eines andern Otlizirs. Bern blieb 
unverletzt, sprengte zurück und ordnete seine Truppen zum Au- 
grifTe. Er liess 16 sechspfundige Gescbütze links von der Strasse 
im Kerns chusaertraj^o der zwei eisernen kaiserlichen SechHjifüuder 
aufführen und in einer Entfernung von etwa 1000 Schritten vom 
Centruni Puchnevs auf und rechts von der Strasse zwei Infantorie- 
bataillone uud zwei andere links von der Strasse, diese tetzteren 
staffelfürmig als erstes Traffen aulmiirschiren. In seinem /weiten 
Treffen stand auf der Strasse oiue sechspftindige Batterie, zu 
beiden Seiten Infauteriemassen , auf seinem linken Flügel zahl- 
reiche Cavallerie , die Reserve waj in Grossscheuem geblieben. 
Im Ganzen verfügte liem auf dem Scldacbtfeldo über 5000 Manu 
Infanterie, 1000 Reiter und 22 Gaschützo; die 2000 Manu und 
12 Kauouen unter Czetz in jedem Augenblicke erwartet, blieben 
in BO weit von erheblichem Kinflusse uuf den Gang der Sclilacht, 
dass sie die Brigade Losenau dureh so lange Zeit von entschei- 
dendem Zusammenwirken mit ihrem Ceritnim zuiückhielten. 

Der f'eind griff unverweilt die Mitte der Kaiserlichen und 
fast gleichzeitig ihren linken und rechten Flügel an. Von dem 
" ersteren wurde die feindliche Coloune durch eiu vortreffliches 
Artilleriefeuor schnell zurückgetrieben. Gegen den rechten Flügel 
der Kaiserlichen ruckte der Feind mit 2 Bataillonen Infanterie, 
4 Kacadroncn Hussoron und 4 Geschützen unterhalb der Wein- 
gärten des Alteuberges vor. M^or Carl von Kiebel liess dio Ver- 
bindung zwischen llummorsdorf uud Ilahnenbach imr durch einen 
Zug Infanterie schwach besetzt, um von einer dort sehr leicht 
möglichen und eben so gefahrvollen etwaigen Umgehung recht- 
zettig in Kenntniss gesetzt zu werden, seine übrige reguläre In- 
fanterie und die wonigen Heiter stallte er mit einsichtsvoller Be- 
nützung des Terrains dum Feinde entgegen, den Landsturm liess 
er in vei-scbiedonen Gruppen derart in Reserve , dass ihn d^ 
Feind für bei woiteni stärker hielt, und keinen emstliohon Angriff 
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unternahm. Einzolno vorsprengende Flu.ssarcnpatronillen wurden 

sclnu^U geworfen und Mjijor Carl v. Uiebel drückte, ohne jedoch 
Heine defensive Stellung zu vergessen, die Überzahl der Gegner 
allniälig bedeutend zurüek. 

Im Centnun dagegen erfolgte der Angi-itfauf die Kaiserliehen 
mit ausserordentlicher Heftigkeit. Die IG Geschütze des Feindes 
feuerten mit der grössten Lebhaftigkeit, die kaiserlichen Kanonen 
antworteten der Art, dass die feindlichen Batterien um etwa 100 
Schritte zurückweichen mussten. Zwei Stunden lang hatten bereits 
die Geschütze hier gedonnert, und je mehr der Nebel sich hob, 
desto erbitterter war der Kampf geworden. Nun nahm Bern die 
kaiserlichen Geschütze in ein Kreuzfeuer, welches 2 Zwölfj)fünder 
sehr beschädigte. Hauptmann Niederau wurde schwer verwundet 
vom Schlachtfeldc weggetragen. So wie das Feuer der kaiserlichen 
Batterie wegen der verminderten Zahl der Geschütze schwächer 
wurde, rückte eines der rechts von der Strasse gestandenen feind- 
lichen Bataillone unter dem Schutze der Artillerie zum Stunne 
vor. Da befahl FML. Baron Puchner, welcher während des hef- 
tigsten feindlichen Feuers mit bewunderungswürdiger Ruhe dem 
Gange der Schlacht gefolgt war, den Dragonern und fast gleich- 
zeitig dem Grenadirbataillone Urracca und dem 3. Bataillone Siv- 
kovich den Feind anzugreifen. Die Dragoner attaquirten vortreff- 
lich die schnell zum Quarre geschlossene feindliche Infanterie, 
allein mehrere Gräben und ein wirksames feindliches Feuer machten, 

dass die Attaque misslang. Kittmeister von Papp blieb todt, Ober- 

• 

lieutenant Scheich, mehrere Dragoner und Pferde wurden ver- 
wundet. Dagegen drangen die Grenadire und Sivkovich ungeachtet 
sie vom feindlichen Kartätschenfeuer viel zu leiden hatten, mit dem 
Bajonette auf die feindliche Infanterie ein, warfen sie mit Verlust 
zurück und behaupteten durch längere Zeit das gewonnene Ter- 
rain. Ein Versuch der feindlichen Cavallerie, das Centrum durch- 
zubrechen, wurde von den dreipfündigen Geschützen mit Kailät- 
schen zurückgewiesen, und um sie auch weiters ferne zu halten, 
die Szeklerlmssaren und eine Escadron Max Chevauxlegers vom 
linken Elügel herbeigezogen. 

Mit aufopfernder Entschlossenheit widerstand das ■ Centrum 
allen Anstrengungen des Feindes, ungeachtet die Artillerie, tlieils 
durch erlittene Verluste , tlieils durch momentaiujn Mangel au 



Mniiitii'ii, w^Ichi' ans -/.n ^ti»«er Entremnrif; luTbcigobncht wortk-n 
muNstu. da« femdlicli^ Foncr nicht iiiit dem Pi-tVirrierüchfii Niicli- 
di'urk crwioderii knnntA, dio üwüiadirp so ma das drittfr Uativilltm 
Sivkoviuh iliro gowoiinoiiö StcIluriB nuOit lilnger bchiiHiiteii konnten 
und dio Oi'ffjlir vitn Miiiutu y.u MhiUto wuchs, 

I''MI>. Haroti Fin^hrier soryUitti ddiiinach der Brigude LoHonan 
den Ik'fchl üu, mit dorn linken Flligel vorüuriickcn, um den Feind 
in acinitr rechten Flftidco zu bedi-olion; dosBcn Krüftc tlieilweise 
(iiif sich KU lonkoii und so dem deiilruni den nngleirhen Knmpf 
XU prleichteni. 

Diirdi den Offiiiir, wulchür diesen Befehl iiltorhrachte , kinn 
OherlioutenAiit Hevle, wclulier atia seiner Aufstellung die Vorgänge 
im Oenti'utri nicht gehiSrig hiitto walimehman können, in dio Kimnt- 
nisB der dortigen Bedriirigniss, erkaoate nun sogleich des Feindes 
Absieht und fasste eben so rasch den l-lntschhiss, sie m vereiteln. 
Er Hess zu diesem Ende dio eine halbe seehspfUndigo Battuiio 
unter Kori>orai Mandolrik mit den ni^thigen Verbal tungsmnssi-egehi 
am linken Riigel stehen, und eilte mit der ganzen seehspfiindigcn 
Batterie, deren BedieTiiingsmannachaft er ho gut es nur anging 
auf dio Pleiflp, Piiitakaaten und Lafetten aufsitzen liess, auf dem 
kürzesten Wi'ge dein Centnim zu; die 7. Compagnio Binnelii «nter 
Lieutenant (iustav Kckhardt fulgte ihm als Bedeckung nach Mög- 
lichkeit natih. Zwei seiner öesehiltüu warten bei dorn gestreckten 
ijiilopp auf dem schlechten Woge um, mit den übrigen 4 Stücken 
kum er in dem verhüngnissvollsteti AngenbHcke im Centrum an. 
Smu Erscheinen ündfirte sehr bnhl die ganze Sachlage. Ilerlo 
Iilacirtu schnell seine Kanonen , zu denen noch eine von den am 
Wügo umgcworfenGn naehgekommon war, iirdneto auch die übrige» 
noch kainpfl'äliig gefundenen , begeiRt.erte die MannRoliait durch 
»ein lktis])ii.'l und richtete nun ein wii-ksames Feuer gegen den 
Feind, welcher überrascht seine Anstrengungen gegen den neuen 
Öegnor verdoppelte, sich aber bald geuöthigt »uh, zu weichen 
und etwa KlO .Schritte weiter «urück eine andere SMhuig itn 
nehmen. Herlc folgte ihm augunblicklich noch und griff Um über- 
mal an. Die feindliche Übenuaclit gab aber dio Schilsso der Kaiwcr* 
liehen duppult zurUck, ihre Kugoln schlugen nach einaudfr in 
llorle's Batterie ein, an« welcher die BedieuuugsmannNchait , alit 
abcnuut Mangel an Munition llihlliar wurde, zwei (teHchüt/e hör- 
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ausziehen wollte, für welche keine Patronen mehr voriumden waren. 
Oborlicutenunt Ilcrle verbot diens um jedem entmuthigenden Eün- 
drucko vorzubeugen. „Wir können hier sterben" rief er den Ka- 
noniren zu, „aber keinen Schritt weichen!" und überzeugt, dass 
er sich in seiner Stelhing nicht lange halten könne, wei die Kuget- 
patronen bei allen Ueschützen schon zur Neige gingen , imd dass 
hier nur mit aussergewöhnlicher That ein entscheidender Erfolg 
erzielt werden könne , licss er die links stehende halbe Batterie 
schnell aufprotzen, fuhr mit ihr in der rechton llanke der feind- 
lichen ücschütze auf und fasste sie auf kurze Distanz mit einem 
so mörderischen Kartätschenfeuer, dass sie kein anderes Uettungs- 
mittel sahen, als schleunigst zurückzugehen. Herle folgte ihnen 
mit der halben Batterie in der Flanke und mit der halben au8 
seiner früheren Frontstellung genommenen zweiten halben Batterie 
nach, und als sie sich am Fusse des Altenberges neuerdings auf- 
stellten, griff er sie sogleich wieder an. 

Kaum hatte er das neue Gefecht aufgenommen, so musste er 
wahrnehmen , dass seine Munition nun gänzlich zu Ende gehe. 
In diesem höchst bedenklichen Augenblicke erblickte er einen auf 
der Strasse zürckgebliebenen feindlichen Munitionskarren, liess 
mit einer der letzten Kartätschenpatronen dessen Stangenpferde 
niederschiessen , bemächtigte sich darauf der Munition und neu 
belebt entbrannte ein kurzer aber heftiger Kampf, aus welchem 
der Feind mit Verlust einer Kanone und zweier Munitionswägen 
mit vollen äechspfündigen Ladungen abermal weichen musste. 
Jubelnd fielen die Kanonire über die willkommene Beute und 
während Lieutenant Eckhardt, welcher mittlerweile mit der 7. Com- 
pagnie Bianchi nachgekommen war, die andrängenden feindlichen 
Plänklcrschwärmo zurückjagte, eilte Herle den fliehenden Ge- 
schützen nach, welche er mit ihrer eigenen Munition und der 
erbouteten Kanone so furchtbar beschoss, dass sie keine neue 
Stellung nehmen konnten und noch einen vierten Wagen mit 
Haubitzenmunition im Stiche lassen mussten. 

Während der steten Verfolgung des Feindes bemerkte Ober- 
lieutcnant Herle , dass ungarische Bataillone nochmals vorgehen 
mid die von-ückenden Kaiserlichen umgehen wollten. Er dctachii-te 
demnach, ohne seine Verfolgung zu verzögern, zwei Geschütze 
unter, Bedeckung der einen Hälfte der 7. Conipagnie Bianchi so 
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zwpekmjifisig, diiss sie dici drohende loimlliulio liowegiing vcrcntoltcii 
und auch uinoii Versuch der fuiuillichen Cavallerio, nie aiizugrdfoii 
im Vereine mit der Bedecktirg zurückwiesen, tlurlü verlblgtt! 
üidesB fürtan die Artillerie und eiboutüte auf der SpiUe des Alteu- 
berges eine Kauoiiu und eine Haubitze. 

Die Insurgenten flohen nun durch GroBsacheuorn, zündeten 
oui Eingange dieses Dorfes einige HüuHer hinter sich au , und 
nahmen auf der Strasse, welche eicli hei ihrem Austritte aus 
ürosssclieuern Unks gegen Stnkenburg den Berg hinanzieht, ihre 
letzte Aufstellung. Oberlieutenant Herlo war im Galopp an den 
brennenden Häusern vorbeigeflogen und griff den Feind vom Neuen 
an. Seine Vormoister zielten so gut, dass gleich nach den ersten 
SchUsseu zwei feindliche Geschütze demontirt luid die Insurgenten 
unter Zuriicklassung eines Kanoneur obres, melirereu Bagage- und 
Küstwügen genotliigt wtu'den, in hastiger Flucht davonzueilen. 

Während Oborlieutenant llurlc mit wahrhaft heldenraüthiger 
Tapferkeit die feindlichen Batterien warf und das üborgewieht 
der Insurgenten in dieser Waff'e vernichtete, trieben die übrigen 
Truppen- die feindlielion Massen zurück und vervollständigten die 
Niederlage Bem's. 

Oberflt V. Losenan rückte nach dem Befehle des FML. Baron 
Puchner mit dem linken Flügel vor und drüugte dort den Feind, 
wobei insbesondere der Aiiilleriekorporal Mauernhammer sich durch 
xeine Mitwirkung mit einer halben Batterie auszeichnete. Auf 
diesem Flügel Hatte namentlich Hauptmann Moriz Braumniiller 
mit der H. Compaguie Bianchi, einer ICscadiini Max Chevauxlegers 
und der von Herle zurückgelassenen halben sechsptiludigen Bat- 
terie gegen den Weg nach Salzburg Stellung genommen. Er ran- 
girt« seine Gompagnie in 2 Glieder, verlängerte dadurch seine 
Frontlinie und mit der Artillerie in der Mitte die Cliovaiixlegers 
an beiden Flügeln rückte er gegen eine anmar.scliironde zaJih'eicho 
Truppe und warf sie vollständig. Bei der Verfolgung fiel er leider 
an der Spitze seiner Abtheilung durch eine Kanonenkugel getroffen, 
und endete nach wenigen Stunden sein edles Leben. Oberlioute- 
nant Anton Baron Baum übernahm das Commaudo der ü. Com- 
paguie und tripij den Feind rasch über die llüheu, wobei sich 
Lieutenant Franz Nohlik als Commandaut der Pläukler durch 
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Uncrschruckenheit und zwockiniissigo Führung der Mannschaft 

iiuszeicliucte. 

FMIj. I3hix)1i Puchiicr luitte mitthirwoilci die siimmtlichcn Re- 
serven fius der Stiidt .111 sidi gezogen und licss alle seine Abthei- 
langen im C/entruni vorrüeken , wo die 11. und 12. Compagnie 
des Regiments (lelegenlicit gefunden Inittc, auf den Feiud zu 
wtossen." Diese Division war längere Zeit untliiltig bei der Fleche 
an der Nep])endürler RcMehsstrasse gestanden. Da sie noch immer 
keinen Befehl erhalten hatte zum Kampfe, au dem bereits fast 
alle Abtheilungen betheiligt waren, vorzurücken, marschirte Haupt- 
mann von Meissner aus eigenem Antriebe und unter, dem freudi- 
gen Zurufe der Oft'izire und Mannschaft in die üefechtslinie , wo 
jhn alsbald das fehidliche Geschützfeuer begrüsste, durch welches 
gleich Anfangs 2 Mann gcitixltet wurden. Der Feind schickte der 
Division einen dichten Schwann Plänkler entgegen, Hauptmaun 
V. Meissner löste die 12. und die eine Hälfte der 11. Compagnie 
in Tirailleurs auf und warf nach einer Stunde hitzigen Gefechtes 
den Feind zurück. Oberlieutenant v. Gablenz wurde hierbei durch 
eine Flintenkugel am Oberschenkel der Ai-t verwundet, dass er 
kampfunfähig wurde, die 1 1 . Compagnie hatte in diesem Zusammen- 
stosse 4 Todte und 13 Blessirte, die 12. 2 Todte imd 5 Venvun- 
dete ; gleichzeitig wurden Lieutenant Julius Horst und Hauptmann- 
Auditor Nahlik an anderen Gefechtsstellen blessiii;. 

Auf dem rechten Flügel schritt Major Carl von Riebel in 
der linken Flanke der Insurgenten zur Offensive. Seine Gränzcor- 
donisten in Plänkler aufgelöst trieben den Feind in die Weinberge, 
wo dieser hinter jeder Hecke , jedem Gartenhause Widerstand 
leistete, bis er mit dem Bajonette hinausgeworfen wurde, während 
die Romanen-Gränzer die Höhen umgingen und die Insurgenten 
zum vollen Rückzuge auf diesem Punkte nöthigtcn. 

Es war 2 Uhr Nachmittags, die Sonne glänzte am völUg 
heiter gewordenen Himmel, der Feind wich auf gebahnten und 
ungebahnten Wegen, da ertönten von der Musikbande des Infan- 
terie-Regiments Bianchi wie ein begeisterter Dankeshymnus die 
elektrisirenden lOänge „Gott erhalte unsern Kaiser!" Sie wurden 
von Bataillon zu Bataillon mit jubelndem Hurrah begrüsst und 
mit den dazu accompagnirenden Kanonensalveu wurden der feind- 
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lii'lii'Ji Arfii'i'gardo ilio lotnUui Kiiffirlii, dii' nie noch nrii'idieii 
*(iii!itoti, TiiichgcneTidtit. 

Atii Fusse Aus Altüiibovges ücbh VUl,. Bai'QO Puehnflr säiiui 
vorriiekendo Schraclitordiiuiig halten, weil or noch ünmür diie V.r- 
si'.lietneu der Umgehungsct^dnim uiitci- Czotz, wolcho isur Schlacht 
ZWO!' zu spät gckoninu'ii, aber während des lliiclcKiigoa dor füiud- 
licben llauptmiicht auf dar Sulzburger Höh« sichtbar war, bosor- 
gon rauBste. i^ erhielt deniDach nur Oberst Loscmiu dun Biifohl 
mit den Szeklerhusuaren, einer Escadrou Max Chuvauxlegürs, dem 
3. Batailloue Sivkuvich , dum combiuirtcii Bataillone de« Majore 
.roHof V. Iliobul , ilcn (JriuiKuorduniston und der UosorvcdiviMion 
Tursky, dann der Batterie dus üborlieiitonant ilnrIo und der 7. (!om- 
pagFiic von Bianebi dun üVind au verfolgen, ihm so viel al» nioglJdi 
Abbruch nu thuu und keine Uuhe ku lassen. Die iilirigen TMiiiiscn 
blieben fiir das Ktutreten des von Salzburg her boBorgteii A uj^ri IVes, 
der aber nicht erfolgte, in Bereitschaft. , i 

Loaenau verfolgte den Feind bis an die letzte IWiJie vüb,, 
Stelzenbnrg, woliin Bern aJlmiiblig alle seine Alitheiliingen dirigirt ' 
' halte, versuchte sogar auch noch «inen AngriH' auf Stolzenburg 
selbst, der aber eHnlgki» blieb, weil er von der Artiilerin nicht 
entsprechend unterstützt werden konnte. Nach Mitternacht xug 
sich Losenau nach ürDssscheuern üurilck. 

So war der 21. Jänner ISin ein glänzender Tag Jiir die 
k. k. Waffen geworden. Ein numerisch überlegener Feind mit einer 
Wöit stärkorou gut comniandirten und tapferen Art,ilierie wurde 
von oiiior weit kleineren Macht (feschlagen , bei welclicr Ent- 
BchloMiieiiheit ei-setzte, was ihr an Zahl abging; Offi/iro und Mann- 
schaft hatten ihr Gnlöbuisa treu erfüllt. Der l-'eind erlitt empfind- 
lichen Verlust; 3 Kanuueu, i Ilanbitze, 4 MunitionswUgen uud 
vor/ügliclm Bespannungen ßelen doli KaiserlicJien in die Hände. 
Über lOuTodte und nucli mehr Verwundete lagen auf demSchlacbt- 
foldu, eine tiolir gfosüe Anzahl Blossirter schaßte der Feind nuolxi 
frtihor zurück. Bcsondei-a viel hatte ein liest der Wiener akaide"/ 
mischen Legion gcUttan. 

Die Kaiserlichen hatten ihren Sieg iiirht leicht erkauft, m 
Jiähltüu über (iO Todtu, darunter 2 Offizire, ISfi Verwundete, dar- 
unter 9 ülH^irc und 1 Nuüoualgai'Je, wclcheui bei der üeschütz- 
bedienung ein Ann abgeschossen wurde, und 43 Vermisste. Von den 



4 Compagnien Bianchi waren 1 Offizir und 10 Mann todt, 3 OfR- 

zire und 22 Mann blcssirt, 27 vermisst Die Artillerie und Caval-* 
lerie hatte 17 todte. 2 blcssii-te und 4 vermisste Pferde. 

Die tapferen Kämpfer bei Ilermanstadt erkannten dem Ober- 
. lieutenant Herle einstimmig den Preis des Tages zu, die Herman- 
städter priesen ihn als ihren damaligen Uetter und zollten ihm 
noch nach Jahren, als er aus ihrer Mitte schied , in einer beson- 
deren Adresse alle Ehren und als Seine Majestät der Kaiser ihm 
nach beendeten Feldzuge das Ritterkreuz des Leopoldordens vcr- - 
lieh und das Capitel des Theresienordens ihn unter seine Ritter 
aufiiahm, gab es nur eine allgemeine Anerkennung der Gerech- 
tigkeit dieser Belohnung; das Regiment Bianchi zählte den ver- 
dienten Offizir mit Stolz zu den Seinen. 

Ein bescheideneres , aber nicht minder edles Verdienst er- 
warben sich die Männer , die menschenfreundlich die Wunden zu 
heilen eilten, welche erbittert der wilde Kampf geschlagen. Ober- 
arzt Dr. Josef Rohm von Parma Infanterie brachte mit unerschro- 
kener Hingebung mitten im stärksten Feuer den Blessirten seinen 
ausgezeichneten Beistand , Oberarzt Dr. Alois Klaar von Bianchi 
Infanterie leistete ihnen mit unermüdeter Hingebung Hilfe. Beide 
wurden später dafür mit der grossen goldenen Verdienstmedaille 
ausgezeichnet. Oberarzt Dr. Szabo stand ihnen würdig zur Seite. 



Angriff auf Stolzenbnrg am 24. Jänner 1849. 

Am 22. Jänner 1849 traf FML. v. Gedeon mit seiner ganzen 
Truppe nach einem sehr mühevollen Marsche in Hermanstadt ein. 

Das Regiment Baron Bianchi war nun mit Ausnahme der 
10. Compagnie, welche noch immer in Carlsburg war, mit beiden 
Bataillons beisammen. Ernst und freudig begrüssten sich die 
Männer, welche während der erst kurzen Dauer des ausgebrochenen 
unseligen Kampfes sich schon in zahlreichen Gefechten als tüchtig 
bewährt und denen die Grösse der weiteren Aufgabe, welche ihnen 
das (jcschick zugewiesen, nicht unterschätzt vor Augen stand. 

Aus den vereinten 11 Compagnien des Regiments wurden 
3 Bataillone componirt; das erste bestand aus der 1., 2., 3. und 
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4. Cnmpnnnia uiitci' Ci»iJimaiiil<) tli's Ilii(i)jti[|jiiiiis ('iirl Vcvlt, dus 
2, hililoten flie 7., 8., II. und 12. ComimRnie, es wiinlr vom Haupt- 
maiiu Vthüx Vukovich beftOiÜRt; da* 3. BatiuHon uiUlt Ilauptnmnii 
Friedricli vou StruintVId ln'stuiid aus dür.r>., 6. und K. (Iiiiiipugiiio, 
alle 3 BBtiiillüiif gfliilrti-ii /ni- riiiHiMlr- Stiidrrliriiii und /.nr Di- 
vision Gudooii. 

FMIj, Biiron Piichner bpsrlilüss nun mit siiincn vermehrten 
Stroitkriiftpn gtiRen dio Inaurgcntcn tu Stnlzonlmrg aiigriffswoiaü 
vor/ugulicn. Hiorzu wnrdo der 24. JÜtinnr 1R(9 bestimmt. Miijor 
Kloisor imirsctiirtc mit dem Landwrlirlmtftillfino Sivltovicli und einer 
drüipfündigen ISattme über Hidinlmcb , niri doni Feinde in den 
ßiiekmi und die linke Flanke zu fallen, Mnjnr Jnspf v. Uii>bpl hatte 
mit Boinem Ilatiiillonc den Feind lllier Mundra nnd Lndanio« z« 
umgehen nnd ihn in seiner rechten Hanko anzugreifen, das Ue* 
■gimcnt Bianchi, das 8, Hataillnn Parma , das Orciiadirimtajilon 
Bftron Urrftcpa, dlo zwiilfpfiindige Hutterie, m welcher Tags vorher 
noch zwei neu nnsgerüstete Stücke a«s Karlshurg gekommen waren. 
und t'im^ BeebBpfiindigo Itatterie Hiillton unter finnernl Kidliany 
im Oentnim angreifen. 

Die Hauptenkiiino verliüss Ilermanstadt um Morgen des ge- 
dachten Tages zn solcher Zeit, dass sie und die beiden Tlmge- 
hnngscfdonnen gk'ichücitig in iliren Aufntyllungün hätten ointrofFen 
«dllcn. Als Oütieral Kalliany die Ilülien vor Stul/enhurg erreichte, 
/(lg sieb dm 3. ItataiUon riimia sogleieh links, um spiittir desto 
schneller in den Feindes rochto Fliinke zu kommen, das '2. Ba- 
taillon Bianchi besetzte auf dem kaiserlichen rochtoii Flügel oinc 
wielitig« Sciduebt, nm das dort hoeorgt« Hervorhrocheit dea 
Feinde» zn verbindern, die übrigen Truppcu standen tlmils durch 
die Wunde des nach Stolnenhurg hinabführenden Hohlweges, thsil" 
dureb die Wiildiitig, welche die Hohe bedeckt, gcecbütut, die Ar- 
dllerie» wiir tlieiln auf dorn schon einmal erwähnten dominirondeu 
eine Art natürlicher Schallte bildenden PUtean, theils auf einem 
geeigneten Punkte etwa« tiefer Tiud mehr rechts aufgestellt. 

Noch war von den U[nguhungr<i'ulitnnen nichts wahrznnuhmen. 
KrwartungsvoU imcbtc jedes Herz, der Angriff von Major Teutaeh 
sehr vorfttfendig enfwurfen. wäre geoignut gewesen, die Tru]i[)en 
Benr>* gefiimjen 7ii ufltmi:n oder zu vemiehten. Kiemen tarhinder- 
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iiisse und unrichtige Autfassung vereitelten den Plan der Kai- 

serliclion. 

Major Kloiscr hatte auf soinom Marsche weit grössere Schwie- 
rigkeiten gefunden, als man vermeinte. Die Wege waren scblechty 
theilweisifi hoch mit Schnee verweht, gestatteten dem Geschütze 
nur ein b"«('lnv<*(li']ii •' F<»i'tlc'>iuincii. hielten den Marsch der Sol- 

(|;it,«'M ii'» ' » !•' .-luf'. lüwl -(• ci.^« !ii''ii die Coloune erst um halb 

in ((«'iii iiiickcn der Insurgenten auf einem 
^ ...i.ui ur;; goiügenen Plateau, wo sie kaum Zeit hatte, 
sich gehörig zu entwickeln, als sie von den Insurgenten, welche 
bellende die Höhe gewannen, angegriflfen wurde. 

Sobald General Kalliany die Colonne jenseits Stolzenbui^ er- 
blickte, Hess er durch seine Artillerie den Kampf eröffnen und 
war bemüht, die am l^^ingange des Dorfes und bei dem alten 
Sei Josse von Stolzenburg aufgestellten feindlichen Kanonen zu 
demontiren oder zum Weichen zu bringen. Während dessen hatte 
das Bataillon Parma und die 1., 3. und 4. Compagnie Bianchi das 
Dorf, welches vom Feinde zweckmässig besetzt war, gehörig um- 
stellt, und nach vier Uhr, viel zu spät für einen Tag im Jänner, 
rückte das Grenadirbataillon Urracca unterstützt von der 2. Com- 
pagnie Bianchi zum Sturme vor. Die Grenadire wurden von einem 
so verderblichen Kartätschenfeuer empfangen, dass sie sich zurück- 
ziehen mussten. Die feste Haltung der 2. Compagnie unter dem 
Hauptmanne Bergou, der sich dabei mit Lieutenant Leczynski be- 
sonders hervorthat, nahm sie auf, das 2. Bataillon Bianchi rückte 
an, und der Sturm sollte wiederholt werden, früher aber wollte 
man die Stärke und gedeckte Stellung des Feindes bei der Brücke 
am Eingange des Dorfes erforschen, und zu diesem Ende eine 
Recognosciningspatrouille entsenden. Korporal Johann Mandaczek, 
Gefreiter Ivan Lucyk, die Gemeinen Abt*aham Rosenzweig, Ivan 
Ciesluk, Bartko Geh, Josef Weinitz, Maxim Kuc, Fetko Skambara, 
Daniel Lewkowsky, Michael Mikolajew, Fetko Kimbida, Wawro 
lloly und Olexa Zuk, sämmtlich von der 2. Compagnie des Re- 
giments meldeten sich als Freiwillige dazu. Von Mandaczek sehr 
umsichtig geführt, drangen sie, obwohl der Feind auf diese We- 
nigen ununterbrochen mit Kartätschen feuerte, unerschrocken bis 
in die unmittelbare Nähe der Stolzenburger Brücke, und nach- 
dem sie alles gehörig in Augenschein genommen, kehrten sie be- 



gleitet von den Kartätschenladimgeu iler InsurKGiileii wieder zu- 
rück. Obsclioii letztere itirti Schüsse nuf die kühne Mfiimschiift 
verBchwendeten , so blieb diese hie nuf den Gemeinen Kiic, der 
dur(!h eine Kartätsche an der Uand U'ichl, blessirt wurde, unver- 
sehrt, und erstattete Bericht über das WahrgLinommenc , worauf 
der Sturm mit der 2. Cümpjigiiic liianchi an der Spitze erneuert 
werden sollte. Damals war das 3. Bataillon Parma und die schon 
bö2 ei ebneten Compagnien d es 1. Bataillons Bianchi na mentlich 
Hauptmann Pollorina bis an die GartenzÜuno dos Dorfes vorge- 
drungen, und fiUirten ein hitziges Geiecht mit dem Feinde. Es 
war aber inzwischen schon die Abenddümmei'ung angebrochen und 
bei dem leider eingetretenen Mangel höherer einheitlicher iieitung 
geschali es, dasn sich die Kait<erlichen elfter selbst boschosseu. 
Unter solchen Umstünden wurde der weitere Kampi' eingestellt 
und Iilodurch auch Major Kleiser geiiöthigt, sich zurilck^nziehen. 

Gegen 9 Uhr Abends ging das Hauptquartier mit dem grösse- 
ren Theile der Tnippeu nach Orossscheucrn zurück, das Regiment 
Bianchi aber blieb auf den äussersten Voi-posten und biroalrirte 
bei furchtbarer Kälte; das Schneegestöber nnd der schneidende 
Wind Hessen kein Feuer brennen, diu Verpflegung fehlte, es folgte 
eine Nacht, wie sie die SoldatcTi zwischen Borzäs und Szökefalva 
dui'chwachten. Oberlieutenant Kolarevich unterhielt mit einem 
Zuge der 3. Corapagnie bis 11 Uhr noch ein heftiges Plünkier- 
l'euer und die Artillerie, welche auf den Vorposten zurückgeblieben 
war, beunruhigte den Feind in Stolzenburg stündlich mit einer 
Granate. 

Das Regiment Bianchi hatte um 2-1. Jüiincr Z l'ndtc, 15 
VerflTindetu und 1 Vermiasten. Der Geaammtvi'rhist des Corps 
bestand in 10 Mann an Todten, 2 Oö'iziren und 38 Mimn an 
Blessirtcn und 1 Vennissteu. 

Major Josfll' v. lüebel war durch ein unglückliches Missver- 
ständniss gotäuscht worden und wirkte bei dem Angriffe anf Stol- 
zenburg gar nicht mit. 

Am Morgen dos 25. Jänner sollte der Kampf neu beginnen, 
er untorbheb jedoch, weil wälnend der Nacht eine feindliche Co- 
lonne waln-genominou wurde, welche ihran Marsch gegen die linke 
Hanke dor Kaiserlichen richtete und mit Grund besorgen Hess, 
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die IiistirgPTifeii Idliiiiteii üUvv Salzburg im Rucken »lev k. 
peil in Hermanstadt eindringen. Das Corps zog aicii demnach mit 
Hinterlassung einer Avantgarde zu GrosBscheuem wieder nad» 
Hermanstadt zurück. 



Anlässe zur Erlangung ruBsiacher Besatznngen für Kronstadt und 
Hermanstadt. 



Der commandirende General Baron Puchner, vom Marschall' 
l'ui'sten Windischgrätz noch immer ohne Hilfe gelassen, erneuerte 
sein Ansuchen nm Verstlirknugen. Unterm 13. Jänner 1849 gab 
ihm der Marscliall die Zusicherung baldiger Hilfe und wies ihn 
iin, einstweilen wenigstens nur einen Theil des I^andes und Karls- 
hurg zu halten. 

Seit längerer Zeit aber Jiatte die Sorge in den Stadten 
Kronstadt und Hermanstadt Eingang gefnudeu, von den Insur- 
genten das Looa manches anderen schon hart mitgenommenen 
blühenden Ortes zu erfahren, und von deu kaiserlichen Trappen 
wegen ihrer geringen Stärke und ihrer Verwendung im Felde nicht, 
genügend geschützt werden zu können. In dieser Bedrängnis» 
wendeten sich die Ki'oustädter und Hermaiistädter an den Com- 
mandautou der russischen Besatzungstruppen in der nahen Walla- 
chei {jeneral- Lieutenant Lüders mit der Bitte, einige Abthei- 
lungen seiner Truppen zum Schutze in ihre Mauern einrückei)^ 
zu lassen. 

Das siebenbürgiscbe General-Commando konnte die damaligen 
schwierigen Verhältnisse und die Grundhältigkeit der Bitten dieser 
Städte nicht verkennen, doch wjiren die diessfälligen Schritte 
wegen des Prinzips und ihrer weittragenden Folgen sehr hedeok- 
Lißh. "Endlich siegte die Noth und das General-Commando unter- 
stützte das Ansuchen um das Einiüoken der Russen auf 
bis die kaiserlichen Truppen genügend verstärkt sein werden und 
nur zu dem Zwecke, um die beiden Städte zu schützen, wobei es 
wobl nicht verhehlt werden kann, dass FML. Puchner's Bewe- 
ijungen nach Aussen wohl ungemein erleichtert werden mussten, 
wenn er die beiden wichtigen Plätze in verlässlichen Händen 
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wiisuti.', Niiirli eini^joti weiti'itMi Si^lirittmi cHolyU' iu iluc 'i'Uat ilio 
Bewilligung de» KaJsm-a von UunHhmd, und Ki-üUHtadt sotltfi 2<>H0 
Muun Infanterie, 450 Ulihuiou, lao Kut^Hken und 8 Gfsdiüt^fu 
unter dorn Gonendon KngeUmrdt, lUnnunatjidt lüflU Miiuii Juriiti- 
teriü, 12U Kositken und 8 UoscliUt/.o unter dem Obersten Skitriatin 
uIh DusutzuD^j; erliulton. 

Unterm 21. Jivuner 184Ü vereidierte FM. t'ürat WiiidiscL- 
griit/. dun 1<'ML. Biirun l'ui'Jiiiuri dma binnen 14 Tiigun bcdentendu 
kniserliebe Struitkräftu von der tiutereii MiiruH küritniend hu der 
UraiiüO Siebeubiirgena stehen wurden. Leider ging andi dieaeH 
Versiirediön nicht in tUfdlluiig, dfun V/M. Uarwn Itnkaviiia, iiuf 
welelien der Maräcbali bisi'bui xühltü, sah bioh »ctiou atii 28. Jäu- 
ner genüthigt, ilim zu berichten, daas er nur 3900 Mann, 3 l<'uss- 
iind 1 Uaketton-ltatterie in der t'nstnng Temesvar habe, Kiir Vur- 
theidigung aber 450U Moiui benötlii^e, und daHH bei Arad ÜOUUU 
Insurgenten mit HO Kiuionen stehen. 

Uein hatte schun von M. Vasarhely aus mehrere untei* iluu 
dienende Sxekler in die Itaroniauek gesendet, um die durtige Ue- 
vülköiiiug von seinem Ki'seheiiien iii Siebenbürgen in Kenutniss 
^u Botzen. In let^tter Zeit liesa er 1 Bataillon Infanterie, 1 lii- 
vision KoBsuth-Hussaren und 2 (ieHe)iJlt/e in die Csik und Uiu'oiu- 
azek einrücken, mn sieh mit den durtigen AufHtiindiBehun üu ver- 
einigen* und das Luaschlageii vorzubereiten. VViUirend ßeni die 
Fäden seiner l'Iäne immer fester knüpfte, rückte lleneral Kugel- 
kordt mit den ituasen am 31. .riLnuei' 18411 in Kronstadt ein. 



Treffen bei OroBsaobeuern am 31, Jänner 1849 



Stol/onburg war uioht dor Ort, aus wolchoiu mau auf gUn- 
' stigen Communicatioiio» kiicht weiter operireu konnte, Bern wühlte 
I demnach Salzburg /u suiuoui HaupUiuarticru. 

Am 31. Jänner wurde die kaiserliche Avantgarde mu Gross- 
I 8uhouei-n, bestehend aus den ü ZUj;eu äzeklürhusHarou , 1 Com- 
I pagnie Itoniauengraui:evri , der 4. und dem schon orwühnteu Üe- 
I liU'liL'uiunt diu- I). Comjiagnie sii.'lioidi.-säehsist'her Jüpir, \<'ii I 
1 IJivisinu Huesiuvu und 2 GosohUtzen der 
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Insurgenten überrascht, und mit dem Verluste von 4 Gefangenen 
und 1 Blessirten nebst einigem Gepäcke aus dem Dorfe verdrängt. 

Schnell gesammelt und geordnet zogen sich die Kaiserlichen 
bis zur nahen Spitze des Altenberges zurück und erwarteten dort 
Verstärkung, Zuerst erschien Lieutenant Franz Nalilik, welcher 
mit 2 Zügen der 8. Compagnie Bianchi auf der Ebene ausserhalb 
des RetrenchementB bei Hermanstadt aufgestellt gewesen war. 
Während die Avantgarde sich wieder gegen Grosascheuem wen- 
dete , eilte Lieutenant Nahlik im Schuellschritte rechts von der 
Strasse in die Flanke des Dorfes, veitrieb die vor demselben auf- 
gestellten eiuzeluen feindlichen Reiter, gewann unter dem Schutze 
eines hohen Bachufers rasch die Gartenzäune des Ortes, von wo 
aus er die Insurgenten mit Erfolg beschoss. luzwischen war auch 
Obei'lieutenant Baron Baum mit der 2. Hälfte der 8. Compagnie 
Bianchi und die Division Bukovinaer Gränzkordo nisten nachge- 
kommen, und die nun vereinten kaiserlichen Abtheümigeii ver- 
trieben den Feind aus Gi-ossscheuem auf die nahen Höhen, wo er 
tapfer Stand hielt. I>ieutenant Franz Nahlik zeichnete sich hier 
ftbermal durch TJnersclirockenheit aus, und war mit seinen 2 Zü- 
gen überall voran, Csako und Kleider wurden ihm von Kugeln 
durchlöchert. Seine Maijnschaft hatte mit ihm die rauhe Nacht , 
in Regen und Schnee im Freien zugebracht und seit 30 Stunden 
nicht abgekocht, schlug sich aber dennoch mit vorzüglicher 
Bravour. 

Die Überrumpelung der Avantgarde in Grossscheuem ver- 
anlasste die Ausrückung der ganzen Garnison Hermanstadt's auf 
dem grossen Platze vor dem Retrenchemente. Von hier aus ent- 
sendete FML, V. Gedeon che Brigade Stuttcrheim nach Klein- 
scheuem, einem ansehnlichen Dorfe zwischen Hermanstadt und 
Salzburg, und 1 Bataillon Sivkovich mit 1 Eskadi-ou Max Che-, 
vauxlegers nach Hammersdorf, den Obersten v. Loseoau aber mit 
1 Division Romanengränaer, 1 Zug Chevauxlegers und einer halben 
dreipfündigen Batterie nach Grossscheuem , um das Gefecht dort 
zu leiten. Die übrige Tmppe blieb noch einige Zeit in Be- 
reitschaft. 

Der Feind hatte bei Grossscheuem, wenn auch nicht sehr 
stark an Zahl, den offenbaren Vortheil des Terrains fiir sieb, be- 
nutzte diesen mit besonders zweckmässiger Verwendung seiner im 



Kaliber stärkeri'U '2 Geschütze, und hielt ilu* Gt-leL^ht mit zidior 
Tai>l'orkeit dor Art fest, iIusb hucU tlio uilcIi Uammersdort' deta- 
chirle Trupiiu hcruiigczogen wuidi-. Noch elu> diese aber aukaim 
uiusHte der Kcind de» It^unettt'ri der Kaiticrlichea weicheu uud 
wurde eine StrecJto weit verfolgt, er Iiatte aber seineu Zweck 
vullkoiumeu erroiclit, denn willuend dio Kiiiserlicheii bei (Tross- 
»uhuuern beschäftigt wurden, iiiai-scliirto Ueiu iiiit seinem Corps 
im Hückeu seiner vorgeschobenen fechtenden AbthcUungen von 
StoUenburg nach Salzburg, wo er sich, nachdem er die Vorräthe 
an Lebensmitteln in den Uürferu llassttg uud Livdamos hatte 
wegnehmen lassen, einstweilen festsetzte. 

Die 8. Cumpagiiie des Uegitnents hatte am 31. Jänner I 
Mann todt und 8 blossirt, vom Feinde wurden nur 10 Todte ge- 
funden, die Zahl seiner Vei-wuudetcn soll Über 50 gewesen sein. 

Ilauptmouu -Auditor Nahlik wurde wegen seiner Verwendung 
aa diesem Tage au der Seite des Obersten v. Losenau dem cnm- 
moudireudcn Geueralen empfühlen. 

In SaUbiu^ angcluugt, ontaoodeto Bern den Insurgenteu- 
Major Itiiruu Kuuicny mit 2 IliitiüUouen lnfiuitenL>, 1 Division 
üuiisareu und 1 sechsptundigeu Batterie nach Piski, um einer uu- 
stihulichou Verstärkung, welche aus Amd zu ilun stosscn sollte, 
den Übergang über die Strel zu eichem. 



Bcblaoht bei Salibnrg am 4. Februar 1849. 



* Bern beabfiichtifile , mit der eigenen Truppe, den aus Anid 
Erwarteten Verstärkungen und den bereits gerütiteten Sz(>kTern 
Uermanstadt zu gleicher Zeit an 3 verschiedeueu Sfiton an- 
zugreifen. 

FML. Baron Puchner entdeckte diesen Plan des feindlichen 
Führers aus dessen Vorkehrungen , welche bei aller VorBiiht 
doch nicht ganz verborgen bleiben konnten und beschloss, ihm 
zuvorstukommo». Von wesentlichem Einflüsse war hierbei das sclio» 
crwnhuto Schrdben des Marschalls FUrsten Windischgrätn vom 
21. Jünnor. FML. Duron Puchner wollte die Insurgenten am 
4. Februar bei Salzburg schlagen, von da über Mühlbaihv Btooa 



uiul Deva nach dem ßanate drängen, und sie auf ihrem Kück- 
zuge den im Anmärsche aus dem Banate vorausgesetzten kaiser- 
lichen Truppen zur gänzhchen Aufreibung oder Gefangennelimung 
in die Hände liefern. Bei dieser Operation sollte die Reserve der 
Kaiserlichen in Mühlbach stehen bleiben um die Avantgarde zu 
bilden, wenn FML. Baron Puchner nach der gelungenen Vertrei- 
bung der Insurgenten aus Siebenbürgen im Westen nicht mehr ge- 
fährdet, wie er weiter beabsichtigte, allsogleich nach der Haromszek 
aufbrechen würde, um diese zu bewältigen, wozu er sich nament- 
lich auch desshalb um so dringender bewogen sah, als General 
Engelhardt erklärte, mit den russischen Truppen von Kronstadt 
wieder abzuziehen, wenn der commandirende General die Harom- 
szek nicht angreifen würde. Die Szekler hatten sich in der That 
schon am 2. Februar 1849 in einer Stärke von etwa 10.000 Mann 
zu Sepsi-Szt.-György concentrirt; von da aus wollten sie zuerst 
die Russen aus Kronstadt vertreiben und sich dann gegen Her- 
manstadt wenden. 

Am 3. Februar traf FML. Baron Puchner die nöthigem Vor- 
kehrungen um die Insurgenten am folgenden Tage bei Salzburg 
anzugreifen. Er tbeilte die ganze dazu bestimmte Streitmacht in 
folgende 4 Colonnen. 

Die erste unter Major Carl v. Riebel bestand aus der 2. Com- 
pagnie Bianchi unter Hauptmann Bergou, der 5. Compagnie sieben- 
bürgisch - sächsischer Jäger, der 16. Compagnie von Leiningen, 
l Division des 1. Romanen - Gränz - Infanterie - Regiments , 1 Zug 
Savoyen-Dragoner, 1 Zug Max Chevauxlegers, 1 halben dreipfündigen 
Batterie und 200 irregulären Hatzeger Scharfschützen, zusammen 
aus 800 Mann Infanterie, etwa 40 Mann Cavallerie und 3 Geschützen. 
• Die zweite Colonne unter GM. v. KalUany bildeten das zweite 
Bataillon (7., 8., 11. und 12. Compagnie) Bianchi unter Haupt- 
mann Franz Vukovich, das 3. Bataillon (13., 14., 15. und IG. Com; 
pagnie) Carl Ferdinand , unter Major Johann v. Klokoczan , das 
1. Landwehr- und 3. Feldbataillon Sivkovich, 1 Escadron Szekler- 
Ilussaren , 2 sechspfüntlige Batterien unter OberUeutenant Sich- 
rowski und Koppl und eine halbe dreipfündige Batterie, im Ganzen 
bei 2250 Mami Infanterie, 100 Reiter und 15 Kanonen. 

In der dritten Colonne unter Oberst Baron Stutterheim be- 
fand sich das 1. Bataillon Bianchi an diesem Tage aus der 1. , 



3. , 4. und W. (Jiim|iagiiie gi>bild<it unter lluuptiiiuim Carl V'uver 
niid die 3. Division dea Uogimouts iintui- Hamitiimim v, Stmml'tild, 
das cumpoiiirtü Biitaillon von Carl Ferdiniind {(!., 17. und 18. Coin- 
pagnie) luitt^r Hnujitmium von ItcüiKir, 1 Biitaillon dos lernten Itoma- 
Uön - Griiiiz - Iitfimtorio - Rcgiiuünta unter Major Joaof von Kiübel, 
die 3., 4., und ßin Uetai'hemont der <J. Compagniü siebänbUrgiscli- 
süclisisuticr Jägt'i-, 1 Ksciidron Mux ChevauxlegorH , l droiiifüa- 
diges lind 2 »edisitfiiudige GeachütKe unter Lieutenant Chev, de ISarst, 
zusummon beilüiiüg lüOO Mann Infautone, 80 Pferde und 3 Kationen. 

Die vierte Colonne endlicli lieatand nuter dem Obersten von 
Coppet ana der Infanteriei-DKorve, und /war dem 3. liataillune 
Parma, dem 3. Bataillone Tursky, dem Grenadirbataillone UrraccH, 
dem groHBttsn Theite doH :i. Uatjullona Leiningen,- 2 Eacadroneu 
Dragoner und 1 /wölfplundigon Uatterie, beiläufig 2400 Mann In- 
fanterie, 1(J0 Pl'erde, 6 Geschütze, 

Diu niülit in die CoIduiio» eiugotheilten Escadroneii Max 
CliovauxlegLTs standen mit einer halben dreiptundigen Batterie 
unter Oberst von Losenau zum untsprecliendun Einschreite a , wo 
08 nüthwendig sein sollte. 

Di« l'nchiier'aeho Streitmacht betrug dt'numüh am 4. Februar 
164'J bei Salzburg 7350 Mann Iiitiuiterie, HOO Mann (^avallL'rio 
und 80 Gexehütite. 

Der Landsturm liosotztu in der biikuri Flanke der Kaii^er- 
lichon die Vorbaue zwischen Oriat und özibiel. 

Die Dispositionen zur Schlacht wurden den Culonnencom- 
mtiiidantun erst um 10 Uhr Abeuds hiuauHgogeben um dio Vor- 
bereitungen zu der beabsiehtigton Unternehmung dem Von'atho 
möglielist mi entziehen, mit welchem die kaiserlichen Truppen 
aelbat in der Mitte der treuen Hurmanstadter von einzelnen Leuton 
umgeben waren, welchfl aus den €umitaten getluuhtot hier Schutz 
geeuclit und geruuden hatten. 

Noch diesuu Dispositionen sollte die orNtu Colonno zuerst 
abmarschireu, die zur Verbindung mit der in Grossscheuenk stehen- 
den VorpOKtenuhtbeilung vorgeschobene 2. Compagnie Bianchi 
aolnehmen, auf Inilbi^n Weg »wisuhen Orossscheuern und StoJzen- 
Inirg ein ('avalh^riepiipn-t zur Ijeobachtung der Strii,8He nach 
Stohenbnrg aufstellen , dio Waldungen auf iluni gelben Borge 
eelairiren, mit einer kleim-n Abthciliinjj den Weg zwischen Salz- 



bürg uud Ladamos beobachten, eodana in gleicher Höhe vüu Salz- 
bürg halten und mit den noch übrigen Truppen den recliteu 
Flügel der kaiserlichen Aufstellung beim Angriffe bilden, den 
Feind in Flanke und Rücken nehmen und dabei mit der im Cent- 
rum vorgehenden Brigade Kalliany in Verbindung bleiben. 

Die zweite Colonne hatte bei dem Retrenchemente auf der 
Strasse über den Salzburger Berg abzurücken , auf dem Wege 
das 3. Bataillon Sivkovich , welches sich mit der Colonne des 
Majors Riebel in Verbindung setzen sollte, zu detachiren, mit 
starker Avantgarde zu marschiren, um die feindhchen Vorposten 
schnell über den Haufen zu weifen und sich durch nichts auf- 
halten zu lassen. 

Die dritte Colonne sollte bei der Neppendorfer Vorstadt den 
Weg gegen Kleinscheuern nehmen, das Centrum in einer Entfer- 
nung von 1500 Schritten ecbelonireo uud sich auf dem westlichen 
Theilo des Goldberges aufstellen. 

Die vierte Colonne hatte der zweiten nachzufolgen. 

Den ColonnencommandantEin und Befehlshabern der einzelnen 
Abtheüungen und Waffengattungen wurde empfohlen, nicht immer 
auf spezielle Befehle zu warten, sondera nach Ergebniss der Um- 
stände zusammen zu wirken. 

Major Carl v. Riebel brach um halb zwölf Vhr Nachte auf 
und rückte, nachdem er auf seinem Marsche die aufigetrageoen 
Vorkehrungen getroffen, ungeachtet des weiten und wegen des 
Schnees ermüdenden Umweges vor Tagesanbruch lu die angewie- 
sene Stellung ein. Die eine halbe Stunde weit vor Salzburg auf- 
gestellten feindlichen Vedetten und Aufnahmsposten zogen sich 
ohne einen Schuss zu thim, vor ihm zurück. 

Die übrigen Truppen verljeasen am 4. Februar um 3 Uhr 
Morgens Hermanstadt. FML. Baron Puchner befand sich bei der 
Brigade Kalliany. Es dämmerte eben , als die '2. Colonne nach 
der hergestellten Verbindung mit dem rechten Flügel auf dem 
Bergrücken anlaugte, welcher auf seiner nordwestlichen Seite 
in massiger Abdachung gegen Salahurg abfällt. Zur rechten 
Zeit traf auch die dritte Colonne in ihrer Aufstellung ein, 
nachdem die Erückenequipage unter Oberlieutenant Josef Mosing 
schon um U Uhr Nachts unter Bedeckung dm-ch die 9, Compag- 
nie Bianchi und 1 Zug Szekler-Hussaren vorausgegangen war und 
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zura.Fprtkümmoii der Colooiie den Iteissbauli au zwei Stellen ge- 
hörig überbrückt hatte. 

Am FuBSO dea von 'der zweiten Colonno überstiegeuen Hüheii- 
zuges breitet sich an beiden Seiten der nach Salzburg führenden 
Strusso eine kleine Ebene ;iU8, welche- an der rechten oder öst- 
lichen Seite do8 Weges etwa 1000 Klafter lang und in ihrer dor- 
tigen grössten Ausdelinung bei 400 Klaftern breit ist; an der 
linken oder weHtlichen Seite erstredct sie sich auf 700, stellenweise 
auch bis auf lOOO Klafter in der Breite bis zur Strasse von Klein- 
scheuenk und noch weiter üljer diese hinaus und zieht sich längs 
der Strasse nach Salzburg etwa 800 Klaftern weit bis zu den vor 
dam Städtchen gelegenen Hügeln, welche den dortigen Salzatock 
bergen. In der Nähe von Salzburg liegen links von der Strasse 
am FusMo der erwähnten Hiigcl und tlioilweiae »wischen ihnen 
umfangreiche Sal^toidie von uaergrUndeter Tiefe ; zwischen den 
von da gegen Norden abfallenden Ausläufern dieser Hügel und. 
den ihnen gegenüber liegenden Hohen dea Seaulu Ungurilor, 
Varhegy und Tahorhegy zieht sich in der Richtung von Ost nach 
West eine Thalijchlucht von etwu UiOO Klaftern Länge und höch- 
stens 400 Klafter Breite , in dieser liegt der Bergort Salzburg, 
von dessen westhchem Ende der Weg in gleicher Itichtung nach 
Topoi'cza führt. 

Vor Salzburg hatte Bern Erdverschanzungon aufgeworfen 
und in dieselben 15 Kanonen eingeführt, welche durch ihre Kweck- 
m&ssige und gedeckte Aufstellung vollkommcu im Stande waren, 
auch einem mit Ühermacht vordrrngenden Gegner langou und kräf- 
tigen Widerstand zu leisten. 

Die v9rgeschobenen CavalSuriepifiuots der Insurgenten oilten, 
&1b sie den Anmarsch der Kaiserlichen entdeckten , blitzschnell 
mit der Meldung davon und letzterü fanden, hIm sie in die Ebene 
hinabkauion, den Feind bcruits in Schlachtordnung. Kechta und 
links von seinen gedockten Batterien hatte er mulirere Bataillono 
Infanterie, un den Flügeln seiner Linie ja nwci EKcadrorion Hus- 
saren und je 4 Ueschützo und vor seiner Fronte elue dichto 
IHÜDklorkütto aufgestellt, seine Ilcservc an Inftiuteriu uud Artil- 
lerie stand in Salzburg selbst, seine Güsammtstürko betrug uüii- 
dcBtens 4000 Mann Infanterie, 400 Kciteruud '211 Kanonen. 




Der i'eimlliclieu Stellung gegenüber entwickelten sicli die 
Kaiserlichen, so wie es die Unistäude zweckmässig eracheinen 
Hessen, und ohne besondere Kücksiclit auf die Brigaderieintlieüung. 

Am linken ilügel des ersten Treffens kam das Roraanen- 
Gränssbataillon unter Major v. Riebel und das compouirte Batail- 
lon E>z1l Carl Ferdinand zu stehen, daran schloss sich als Ceu- 
trum das 2. Bataillon Baron Eianchi, rechts von diesem das 
Landwehrbataillon Sivkovich , noch weiter hinaus Kura recliteu 
riiigel hin das 3. Bataillon dieses Regiments. 

Im zweiten Treffen befanden sich ara linken Flügel '2 Es- 
cadronen Max Chevauxlegers, die siebenhiirgisch-sUchsischeu Jäger, 
im Centrum das erste Bataillon und die 3. Division Biaiichi, daa 
3. Bataillon Cail Ferdinand, nebst der sUmmtlichen Artillerie der 
Brigade Kalliaoy. 

Als es vollends Tag geworden war und der Nebel , welcher 
auch an diesem Morgen auf den Feldern lag , eich etwas zu ver- 
ziehen begann, eröifneten die 7. imd 8. Compagnie Bianchi, von 
welchen je zwei Züge in Flankier aufgelöst waren , lun halb acht 
Uhi' das Gefecht, die Batterien fuhren links von der Strasse im 
freien Felde auf und forderten vom OberÜeutenant Herle als nun- 
mehrigen Commandanten der gesanunten Artillerie des Ärmeecorpe 
in ihre Stellung gewiesen , mit ihrem Donner die feindhchen Ge- , 
schütze zum Kampfe. Kaum entbrannte dieser, so trschien auch 
schon Major Carl von Riebel in des Feindes Rücken und linker 
Flanke. Bem erkannte zu gut die ihm dort drohende Gefahr und 
entsendete zwei starke Honvedbataillone und eine sechspfÜndige 
Batterie gegen die nicht ei-wartete Umgehungscolonne, worauf dort 
em Kampf begann, io welchem die Kaiserüchen die eigene 
Tapferkeit und Wichtigkeit ihrer Aufgabe, die Insin-genten aber 
die Grösse der Gefahr nicht weichen Hess, bis nach abwechselnden 
Ringen das Geschick dieses abgesonderten Gefechtes mit der auf 
der ganzen Linie idlgemeiu gewordenen Schlacht gleichzeitig ent- 
schieden vnu'de. 

Die Kaiserlichen Batterien waren den feindhchen wohlge- 
deckten und sehr gut bedienten Geschützen zu nahe gerückt , So 
daas ihnen in kurzer Zeit drei Kanonen demontirt und in einer 
Batterie 3 Vormeister nach einander getÖdtet wurden. Allmälig 
wuchs dieser Verlust ; im Verlaufe des zweistündigen Feaors waren 



7 Aritlli^nstjin Rdfalicn, 1 1 hltssBirt, 23 IteaiiinmiinRfijit'cnli' lH'- 
flcliossen. Oberlieiiteiiant Sichniwuky viermal vorwundi't und I,ieu- 
tenant Barst vtrloron die Pferde unter dem Leibo, aber niomBnd 
wankte , die nfTinirü führten mit inihiger Kaltblütigkeit ihr Ogm- 
mando, die Mjinnathaft mit bogeistertain Mutlie den Kampf weiter 
fort, Oberlieutenaiit Scliüffer des Trains Biirgfa» mit aufopfernder 
Iltngehnng für den Ersiitü der BaMpEnming un'd als eine Haubitze, 
von welehov bornitB 3 Pferde Ket'jilleri waren, in Gefahr kam, von 
den Hunveda genommen vm werden, eilte der Gemeine Pawlik mit 
dem noeh übrigen einzigen Pferde ontBuliloBBcn liorbei luid rettete 
das (Jesehütz, 

WiihrHnd ao der Gescliützkampf im Centriim.diinorte, nuhm 
das Gefecht auf den Flügeln Beine manigfaltigen Wochsol an. Die 
Kaiserlichen machten gegen den rächten Flügel der Insurgenten 
eine Schwenkung, um ihn zu umgöhon, diese aber erhielten Ver- 
'dt&rknng und verlängerten ihre Linie, ihre 4 Geschütze wirkten 
»ehr naehtheilig gegen die Kaiserlichen, Hauptmann d'Or von 
Oarl Ferdinand , Hauptmann Itinder von Biederfifehl von den 
Jägnm lind noch nmncher Ilrnvo sanken tödtlioh getroffen. Mit 
dem Schlachtrufe : „F.lliiro Mngyar!" bemühten sieh die Insurgenten 
die Kaiserliehen aus ihrer Stellung ünrücltKudrüngen, allein diese 
hielten' festen Stand , die zumeist bedrohten Jäger gingen in die 
zerstreute Fechtart über und zogen sich, inn der Überflügelnng vur- 
znheugen, noch weiter links , ein uns? Max Clievauxlogei-s- unter- 
atütKte (lioae Bewegung mitbeaterei Krl'ulge, freiwillige Jiiger gingen 
auf die feindlichen Kanonen los und nötbigten sie sium Weichen 
und Hauptmann Vukovich liess die 11. und 12. ("omjiagnio Bianehi 
vnrriickeii , durch deren Feuer chiR Gleichgewicht des Gefechtes 
wieder hergontellt und als auch eine halbe Batterie zur IJnter- 
ntötning herbeikam , sogM.r aueh nffenharer Vortheil über die 
Gegner errungen wurde. 

Die feindliehe Artillerie verursachte den Kaiaerlichen immer 
inneren Sehaden und ohne selbst viel v.h leiden hatte sie maii- 
ühea tapfereu Mann dahin gestreckt, dort sehloss auch der brave 
Lieuteufuit Nablik vmi einer Ka.n()uonkugcl getroffen seine nur«. 
kurze, aber ehretivullo miUtilrisühti Lftnlljalin. 

Bei den wachsendeu Vurliiston zog Oborlioutenant Herle 
sein« Artillerie in oiim lieasere Stellung etwas zurück , und 
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brachte auch die zwölfpfundige Batterie in eine vortheilhafte Auf- 
stellung. Dieser kurze nur einige hundert Schritte betragende 
Rückzug der Artillerie veranlasste auch eine momentane rückgän- 
gige Bewegung der ganzen kaiserlichen Linie und verlockte den 
Insurgentengeneral seine so vortheilhafte Stellung zu verlassen 
und den Kaiserlichen nachzurücken. Sein Bestreben , die Öster- 
reicher auf dem vermeinten Rückzuge zu vernichten , wurde zu 
seinem eigenen Verderben. 

Die kaiserliche Artillerie eröffnete auf allen Punkten vom 
Neuen ein wirksames Feuer, FML. Baron Puchner liess die Re- 
serven vorrücken und befahl einen allgemeinen BajonettenangriflF.' 

Während dessen bereitete sich in der vordersten Schlacht- 
linie für das Regiment Bianchi ein sehr rühmlicher Moment vor. 

Bei den vielen Verlusten , welche die feindlichen Geschütze 
bereits angerichtet, wendete sich Oberlieutenant Baron Baum an 
seineu Bataillonscommandanten Hauptmann Vukovich mit der 
Bitte, zu gestatten, dass die gegenüber liegende feindliche Bat- 
terie mit dem B^onette angegriffen werde. Hauptmann Vukovich 
eilte sogleicli zu dem nahen Brigadir Obersten Baron Stutterheim 
mit demselben Antrage und im gleichen Augenblicke erschien 
auch ein Offizir aus der Suite des FML. Baron Puchner mit dem 
Befehle, ungesäumt vorzurücken. Als Oberst Baron Stutterheim 
hierzu das Weitere commandirte, erbot sich Hauptmann Vever 
mit dem ersten Bataillone die feindliche Stellung zu stürmen. 
Oberst Baron Stutterheim ertheilte hierzu sogleich seine Zustim- 
mung. Mit klingendem Spiele ging nun das 1. Bataillon in Divi- 
«ionHOolonnen auf das feindliche Centrum und die dortige Batterie 
Ion, die 3. Division folgte, die Plänkler des 2. Bataillons eilten 
ohiu) Befehl unverzüglich und freudig zur Theilnahme an dem 
Hturmn herbei. 

Die Horino war höher gestiegen und hatte den Schnee auf 
doli l<'ohl«m zum Theile geschmolzen, die zahlreichen Gräben 
liattnii Mi(^li mit Wasser gefüllt, der Boden war durchweicht, das 
fiirtkonirnoii Itlr den tief einsinkenden Fuss höchst beschwerlich 
gowiinlcii und ununterbrochen feuerte die feindliche Batterie auf 
illfi Uuuwr nlllior kommenden allen Schwierigkeiten trotzenden 
^ uiuldlinnn; noch ßO Schritte vor der Batterie sendet ihnen 



(ItT lpt,i!t.e Kanonrnschusa cinon Ilagol Kurtutschen eiitgegttH und 
Hftiiptmann Johann Fiedlor der Vtirdorstdu aincr sinkt zweifach 
vorwiindot mit noch mehrorcn Soldaten zusammen. Vorwärts 1 
Vorwärts 1 ruft er aoinor Corapagnio zu, L-in HurriUi antwortet dem 
tapferen Olfizir , noch uinigo Augenblicke und die Batterie ist 
gonomraori. Oborl i outen ant Baron Baum war dor erste, dor sich 
mit soirion Pläiikleni auf die Geschütze wiirf und eine vollkommen 
bespannte Kanone nahm , einer zweiten bemäcJitigte sich Lieute- 
nant KöVRss, als sie eben aufgeprotzt hatte und die Flucht ergreifen 
wollte, indem er mit zwei Mann herbeieilte , den Fuhrweeenssol- 
daten niederschiesBeu und die BedienungsmanuBchaft mit dem 
Bajonette vertreiben licaa ; das tJbrige vollendeten dio tapferen 
Divisionen, 5 OavalleriegPBdiiitKo sammt Munitionewägen und Be- 
spannung wurden erobert , das feindliche Centrum so vollständig 
gesprengt, dass es ihm unmöglich war, sich weiter zu halten. 

Die anderen kaiserlichen Abtheilungen vervollatandigten in 
ihrer allgemeinen Vorrückung die gänzliche Niederlage des Feindes, 
das Ürenadirbataillon. warf sich auf den linken Flügel der Insur- 
genten und auf ihre dortige Batterie; eine Kartätschenladung 
streckte 30 Grenadire theils todt theils verwundet nieder, aber 
Ruf deu Ruf des Oberlioutenanta Nemeth: „Mir nach" HchloBSon 
sich die Lücken uud gleich darauf war eine Kanone in den 
UHnden des vou einer Escadron Max Chevauxlegcrs mannhaft 
unterstützten Bataillons; die übrigeu Geschütze fuhren davon, um' 
bald darauf von deu Kaiserlichen gcnümmen zu werden. 

Wenden wir nun noch den Blick auf die Colonue des Majors 
Carl V. Uiobel uud auf ihre höchst wichtige Mitwirkung 7.ü dem 
Oosammtresultate der Schlacht zurück, nachdem wir genöthigt, dem 
Drängen der Ereignisse auf den anderen Punkton zu folgen , in 
der Oaratellung ihrer Leistungen abbrechen musaten. 

Der Feind hatte dem Major von Riobel, wie schon erwähnt, 
eine weit überlegene Macht ontgegongestellt und von steilen An- 
höhen ein wirksames Kreuzfeuer gegen die Kaiserlichen eröffnet. 
Die Oescliüt/o der Umgehungscolonne erwioderten zwar aus einer 
guten und gedeckten Stellung das feindliche Feuer, allein ihre 
Zahl und ihr Kaliber blieb ungenügenil und sonnt auch ihre 
Wirkung nicht ausreichend. 
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Unter solchen Umständen versuchte Hauptmann Bergou mit 
der 2. Compagnie Bianchi einen Sturm gegen die feindliche Ar- 
tillerie , drang ungeachtet aller Hindemisse mit ausgezeichneter 
Bravour vor, musste aber schon nahe am Ziele von seinem Vor- 
haben ablassen, weil sich ihm in der Fronte eine unverhältnissmässig 
überlegene Macht entgegen stellte und eine andere zahlreiche 
Abtheilung sich anschickte, ilm von der Colonne abzuschneiden. 
Er zog sich demnach in voller Ordnung ziirück und fand dabei 
Gelegenheit, der IG. Compagnie Leiningen, welche von einer an- 
deren feindlichen Truppe so hart bedrängt wurde, dass sie bei- 
nahe in Gefahr kam, gefangen zu werden, zu Hilfe zu eilen und 
den Feind mit dem Bajonette vollständig zurückzuwerfen. 

Das fortgesetzte feindliche Geschützfeuer der Insurgenten 
nöthigte den Major Riebel, seine Truppen eben damal etwas zu- 
rückzuziehen, als er im Thale die ganze Linie der Kaiserlichen 
zurückgehen sah. Er dachte aber keinen Augenblick daran, die 
Flankirung, deren günstigen Erfolg er ungeachtet des ersten Miss- 
lingens nicht bezweifelte, aufzugeben, er beabsichtigte vielmehr, 
mit der ganzen Colonne einen Bajonettangriflf auf den ihm gegen- 
über stehenden Feind auszuführen. Auf das erste Cammandowort 
war die 2. Compagnie Bianchi dazu fertig, und begann den Sturm 
mit der 5. Compagnie sächsischer Jäger vereint mit einem so 
schönen Beispiele mannhafter Entschlossenheit, »mit solchem Muthe 
und Selbstvertrauen, dass die übrigen Abtheilungen mit ihm nur 
wetteifern konnten und die Colonne den Feind in unwidersteh- 
lichem Anfalle zurückwarf. Das 3. Bataillon Sivkovich folgte dieser 
Bewegung, die Insurgenten hatten keinen -Halt mehr mögUch, und 
flohen zu derselben Zeit nach Salzburg, als sich die feindliche 
Hauptmacht in voller Verwirrung dahin zurückzog. 

Hauptmann Bergou leuchtete an Tapferkeit vor andern her- 
vor und fügte dem Feinde noch auf der Flucht bedeutenden 
Schaden zu. . Major v. Riebel zollte ihm auf dem Schlachtfelde 
für seine Haltung die wohlverdiente wärmste Anerkennung. 

Der auf allen Punkten geschlagene Feind retirirte von allen 
Seiten gedrängt in ordnungsloser Flucht durch Salzburg. Seinen 
rechten Flügel verfolgte Hauptmann Degmek mit der 12. Com- 
pagnie Bianchi und einer an sich gezogenen halben dreipfündigen 
Batterie, 1 Campagnie Carl Ferdinand und die sächsischen Jäger. 



Uituptimum Dugini.'k oütu Jiuf die iiacli TujHtrc/ii führöurle Uück- 
leugsliiii» iloH Fc'iiidea und trug viol daau bei, dass dessen Ba- 
gage nnd Munitiüuswiigen nicht niülir iioit zur Flucht hatten. 

Bein vürhir am 4. Februar 184!) über 40Ü Todto und lilus- 
sirtu, über 120 Gefangene {ein yrüssurer Theil wurde nach idloii 
Seiton hin veraiireugt), 14 Goschiitzo, 10 Munitiuuskuri-en, seiuüii 
uigeiiou Wagen, soiue Oiieratioitskan/ollei und Oiicratiunskasaa, 

Major Zsunnay, welcher am feindlichen linken Flügel stand, 
rettete sich mit 7 — ÖOO Maiui und 2 Kanonen nacJi MnrktHuhelki^ti. 
Bern entkam an dui- einen Hand verwinidet mit 26U0 Mann und 
den noch rostliclien tlescliüt/en über Toporcza naoli Uensamarkt. 

Ausser den schon günannten Hauptleuton Vever, llergou, 
Kedler und Jk-gmek, Öberlieutenant Anton Uaron üaum nnd Lien- 
lenant Küveas zeichnete sich Oberlientenaiit Heinrich Sarturlus aus, 
welcher als Kcginients- und ürigade- Adjutant mit kaltblutiger 
Glitacblosaenheit die Itofehlo an jene I'liitza trug, wn das Artillerie- 
feuer die nieiaten Opfer fand. 

Unter der Mannschaft that Bich insbusundore Gefreiter Lukas 
BeraKczyk, welcher mit der güldenen Medaille belohnt wurde, durch 
pereönliehe Taiiferkeit hervor. 

Hauptmann Vever wuixle für seine Waffenthat bei Salzburg 
tip^tui' mit dem Theresienkreuüe , für snine sonstigen verdienst- 
liclien Leistungen mit dem MilittLrverdienstkreu/e, dem russischen 
Annenorden 2. nnd Wladimirorden 4. Klasse, beide mit den 
Schwertern, Oberlieutenant Haron Daum füi' sein tapferes Deueh- 
meii an diesem Tage und bei viulen andern Uelegonheiten mit 
d*im Kitturkreuüe des (h-dons der eisernen Krone Ü. IGasse behihiit. 

Alle 'i'ruppenabthoilungen wetteiferten in der Schlacht hei 
Salzburg in aufopfernder Tapferkeit; dem Infanterie -itugimente 
Haroti Uianohi wurde die allgemeine Anerkennung zu Theil, das» 
ihin die vorzüglichste Ehre des Tages gebühre und der comman- 
dirfinde Oenend erklärt.e in seitiem späteren Tagesbofehh' voin 
12. Februar IS4H; 

„Das vom Hauptiuanne Vever commaudirte Hataillim den 
überall au sgeü ei ebneten Itegimants Itaron Itianchi hat am 4. Fe- 
bniar eine der glänzendsten Waifontbaten ausgeiubrtl" 

Die Kaiserlichen verloren ani 4, Februar 184ü bei Salzburg 
t)4 Tiidtp, darunter 3 Offizire, und 128 Verwundete, unter {.Umvii 

11 



102 



ebenfalls 8 Offizire waren, das ßegiment Baron Biaiichi insbeson- 
dere hatte 17 Todte mid 51 Verwundete, von denen auf 
Bataillon der bei weitem grössere Verlust, nämlich 14 Todte und 
31 Verwundete kamen. 

An demselben Tage s^jhlug General Engeihardt die Szekler, 
welche bei Petersberg eine russische Recognoszirungscolonne an- 
gegriffen hatten , und während der Schlacht bei Salzburg rückte 
Oberst Skariatin mit der russischen Besatzungstruppe in Herman- 
stadt ein. 

Bern blieb mit den Trümmern seines Corps die Nacht vom 
4. zum 5. Februar in Reuasmai'kt, seine Vorhut war am 4. spät 
Abends bis Mühlbach gekommen. Von Seite der Kaiserlichen, 
welche nur bis Toporcza nachgerückt waren und die Vorposten 
bis gegen Reussmarkt vorgeschoben hatten, wurde dem Feinde 
Oberst v. Losenau mit der 5. und 6. Compagnie Baron Bianchi 
und 1 Eacadron Mas Chevauxlegers , denen sich Oberlieutenant 
Sichrowski mit seiner Batterie freiwillig anschloss, nachgesendet; 
yiel zu wenig, um gegen die Flii,chtigen etwas Wesentliches aus- 
lichten zu könuen. 



ibeson- H 
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Überfall dei Insuigenten zu Mthlbach am 5. Februar 184S. 



Die Nachricht von der Niederlage Berns bei Salzburg hatte 
sich so schnell verbreitet, dass sie noch am 4. Februar in die 
Festung Karlsburg gelangte, wo sogleich beschlossen wurde, den 
geschlagenen Insm'genten auf ihrem Rückzuge nach Möglichkeit 
Abbruch zu thun. In der richtigen Voraussetzung, däas sich der 
Feind wenigstens theilweise nach Mühlbach geworfen haben dürfte, 
^vurde eine Espeditionscolonne bestehend aus der in Karlsburg 
gewesenen 10. Compagnie Baron Bianchi unter Oberlieutenant von 
Thorwesten, 1 Compagnie Romanengräuzer, 1 Compagnie sieben- 
bürgisch - sächsischer Jäger, 1 Compagnie Leiningen, 80 Mann 
Miihlbacher Nationalgarden, welche sich bei Annäherung des an 
die Piskier Brücke entsendeten Baron Kemeny in die Festung zu- 
rückgezogen liatten, dann aus 40 Chevauxlegers und 3 sechspfün- 
digen Kanonen unter dem Befehl des pensionii'teD Oherstheutenants 
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Eldleii Y. BsiTtols gostelU, wvlchrr um Mittornai-hl «lio KoNtimg 
verliess, zu Maros-Porto vou der di^rt zur Bowaohuiig dor Brücke 
stehenden ( ompagnie Komant'n-lirän/er die Ilsilfte niitnahm. und 
am 5. Februar um 5 Uhr Mt»rj;ens vor Mühlhaoh erschien, /u 
dessen rherfall stighM\h geschritten wunle. 

Oberlieutenant v. Thorvi*esten, welcher mit seiner Compagnie 
die Avantgarde bildete, überstieg mit liieutenant v. Sonnenstein 
an der Spitze der einen Uältte der Compagnie auf Leitern die 
Stadtmauern bei dem gcgt»n Karlsburg gerichteten Thore, Lieute- 
nant Egremont drang mit der andern Ilältte der Compagnie dun*h 
das Leichenthürl , ihm tolgte eine halbe Compagnie Bomanen- 
Gränzer; die Mühlbacher (lanltMi stiegen durch ein Fenster in der 
Mauer nächst dem Petrithunne ein. Die etngetlnmgenen Truppen 
bewältigten schnell die feindlichen Wachen. Leider wartete Oberst- 
lieutenant V. Bartels lucht ab, bis ilun das Stadtthor von Innen 
aufgemacht wurde und Hess es von Aussen einschiessen . worauf 
die ganze Cohmne eintlrang, aber auch der Feintl allarmirt wurde 
und sich zur Wehr stellte. In der kürzesten Zeit wurden ihm 
54 Miinn getödtet, etwa 250 gefangen, der Itest enÜoh thirch 
das Ueussmarkter Thor. Die Compagnie Biandii erbeutete die 
ziemlich n*ich dotirte feindliche Cassa, nahm einem feindlichen 
Offizir die Fahne samnit Fahnenband der akademischen iiCgion 
ab, ausserdem fiel eine Haubitze, 2 Munitionskarren und sehr viele 
Bagsigc in die Hände der (.olonne. 

Durch diese gliicklicken Krfolge verlockt, rückte Oberstlieu- 
tenant von Bartels auf der Strai^se nach llermanstadt vor die 
Stadt und stellte sich dort auf, um dem naui)tcorpH des Feindes, 
welches er auf dem Fu88(^ verfolgt glaubte, den weiteren Rückzug 
abzuschneiden. Dieser Plan mussto aber misslingen, denn Bem 
war nicht so lebhaft verfolgt und als er auf der Höhe vor Mühl- 
bach erftchi(m und die geringe Stärke der C)oh)nne wahrnahm, 
Hess er in seiner von Natur aus vortn^iriichen Stellung eine Bat- 
terie uuflFahren, welche ein rasin^ides Feucu' eröttnete, dessen 
Wirkung nicht lange zweifelhaft blieb, wcnl t»s die entschlossenste 
Tnippe vernichtet halx^n würd(\ 

Oberstlieutenant von Bartels erkannte das MissHche sei- 
ner Stellung, (une Kanone war ilun bereits demontirt, 2 Pferde 
der Bes])unnung getiultet,, 3 verwund<'.t, 5 Mann waren gefallen, 
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7 blessirt ; um noch weit grösaerii Verlusten vorzubeugen , zog 
er aicli in die Stadt und von dem uachdringenden Feinde ver- 
folgt nach Carisburg zurück. 

Bei- diesem Kiickzuge wui'den noch weitere 36 Mann dar- 
unter 3 von Bianchi von der Colonue versprengt und 1 Munitions- 
wagen ging aammt Allem, was die brave Truppe früher dem 
Feinde glücklich abgenommen, wieder verloreu. 

Die 10. Compagnie deckte als Arriergarde den Bückzug 
dieser im Wesentlichen verunglückten Expedition. 



Verfolgung der Insurgenten nach der Schlacht bei Salzburg. 
EuLnahme von Broos am 7. Februar 1849. 

FML. Baron Pucbuer mai-schirte am 5. Tebruar bis Reuss- 
niarkt, von wo aus Oberst v. Loeenau mit der 3. Division Bianchi, 
dem combinii'ten Bataillone Carl Ferdinand, 1 Bataillone des 1. Ro- 
raanen-Gränzregiments, 1 Division Max Chevauxlegers, der Batterie 
des Oberlieutenants Sichrowsky und 1 halben dreipfündigen Bat- 
terie die Verfolgung des Feindes fortsetzte und gegen Abend vor 
Mühlbacb die feindlichen Posten 'angriff, woran sieb die 3. Di- 
vision Bianchi betheüigte. Das bald abgebrochene Gefecht hatte 
keine weiteren Resultate und Oberst v. Losenau übernachtete in 
dem nahen Dorfe Reho, 

Am 6. Februar rückten die Kaiserlichen gegen Mühlhach 
vor. wo sich Oberst v. Losenau mit dem Corps vereinigte. FML. 
Baron Puchner liess Bem dui'ch den OberHeutenant Minassiewicz 
von Max Chevauxlegers anfFordern, die Waffen zu strecken. Der 
schlaue Insurgentenführer hielt den Parlamentär möglichst lange 
hin, ordnete inzwischen seinen Abmarsch und als er seinen Rück- 
zug weiter antrat, entliess er auch den OfFizir mit einer abschlä- 
gigen Antwort. Indessen sollte er doch nicht ganz heil entkommen. 
Rittmeister Graf Alberti, welcher bei Petersdorf stand, gewahrte 
eine einzelne Colonne retirirendei' Insurgentch, nahm 580 Mann 
mit 17 Offizireu gefangen und erbeutete dabei 4B complette Fuhr- 
wefeensbespfinnungen, 1 Feldschmiede, 52 Handpferde und mehrere 
igen mit Kriegsmateriale. - ->''■■ ■ 'i -. 
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^^^^Hftöh dem Abzüge des Feindes ttabmen die KaisörliM«^ 
Besitz vou Mühlbach, welches bd andern Massregehi sein- leiuht 
das Endo Beni's oder douh wouigsteus seiiios damaligen CorjiB 
hätte werden köunon. 

Das Grunadirbatoillon Urtuccii, daa 3. ßatiullou Tursky, dio 
Bukoviniwir Grilnzüordonisten , 2 Escadnmeu Dragoner . 2 Esca- 
drouen Max Chevauxlögers und die lüpfündige Batterie erhielten 
Befehl in Miihlbach xu bleiben, sie seilten iiauh dem selioa er- 
wähnten Piano des FML, Baron Pitchnor die Avantgarde bilden, 
wenn er nach Vertreibung Bom's aus Siebenbürgen sich direkt 
über Mediaseh gegen die Sueklur wenden würde ; ansaordem wurde 
aber die Besetzung des Strassonknotens bei Mühlbacli auch darum 
uothwendig, weil Nachrichten öingelaufen waren, daas von Klau- 
senburg eine ansehnliche VerslJtrkung für Bern im Anraarseho sein 
solle und demnach der ßütikeu des kleinen gegen Deva operil"en- 
den kaiserlichen Corps nicht ohiie Deckung gelassen werden konnte, 

Um die weiteren Plane gegen den Feind zu ferdorn, wurde 
M^or V. Klokoczan mit dorn 3. Bataillone Carl Ferdinand über 
Karisburg und Zalatna nach dem üarauder Coraitate entsendet, 
um von dort aus gegen die Insurgenten bei Deva mitzuwirken 
luul Hauptmann v. Reznar erliielt den Auftrag mit dem combi- 
nii'ten Bataillone Carl Ferdinand über Bokay, Al-Gyögy, Folt und 
Nagy - Hapolt am rechten Ufer der Marys vorzugehen und des 
Feindes Flanke zu bedrohen. 

Der übrige Theil des Corps setate die Verfolgung der Insur- 
genten fort, welche Benczencz und Gyitlmär tüuter sich angezündet 
hatten und bivoakiilo wä\irend der Nacht vom G. zum 7. Febmar 
bei ungemein strenger Kälte ohne Feuer und genügender Verpfle- 
gung bei dem Sibotor Posthause. Von hier aus wurde Mi^r 
Graf Daun mit dem 3. Bataillone Fanna, dem 2. Bataillone 
Bianclii , l EacaJron Max Cliovauxlegers und 1 ilveipfilndi- 
gon Batterie über Felkenyer am Saume der sieh gegen Ilrtios 
hinüielienden Borge entsendet, um letztere Stadt über Kasztö 
hinaus zu umgehen und dem l-einde in Flanke und Kücken 
zu fallen, während das Ilauptcorps den Angritf vou der Haupt- 
sti'aase aus in dar Fronte ausführen sollte. Graf Dann hatte aber 
flina unwegsame vei-achaeite Strecke i 
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ungeachtet aller Anstrengungen nicht so rasch, als es angenommen 
wurde, vordringen. 

Die Haupttruppe verliess eine Stunde später das Bivoak und 
traf, weil sie auf guter Strasse marschirte, noch bei völliger 
Duukellieit um 3 Uhr Morgans vor Broos ein. Der Feind hatte 
dort zwei starke Avisoposten aufgestellt , welche die Kaiserlichen 
mit einigen Flintenschüssen empfingen und schnell zurückeilten. 
Das Corps formirte sich hierauf auf Kartätschendistanz von der 
äussiersten Umfassung der Stadt entfernt in zwei Trefien; in dem 
ersten stand das 1. und 3. Bataillon Bianchi, 1 Bataillon ßoma- 
nen-Gränzer und 1 dreipfündige Batterie ; die übrigen Abtheilungen 
bildeten das 2. Treffen. In jedem Augenblicke erwartete man das 
Feuer der Umgehungscolonne, jedoch vergebens; wiederholt gegen 
deren Marschlinie entsendete Patrouillen konnten keine Spur der- 
selben entdecken. 

Inzwischen hatte der Feind Zeit gewonnen , an dem Bache, 
welcher an der Umfassung von Broos vorbeifliesst , eine dichte 
Plänklerkette und unter den Weidehbäumen des dortigen Angers 
Geschütze aufzustellen. Bei anbrechendem Tage überraschte er die 
beiden Bataillone Bianchi mit einem lebhaften Feu-er aus 5 Ka- 
nonen, deren Kartätschen sogar bis in das 2. Treffen einschlugen. 
Für einen Augenblick entstand hiedurch eine Verwirrung, doch 
wich diese bald den besonnenen Anordnungen der Commandanten. 
Das zweite Treffen zog sich aus dem Schussbereiche, Oberlieute- 
nant Herle liess die ,unter dem Commando des Lieutenants Che- 
valier de Barst gestandenen und grössten^heils von Mannschaft des 
Regiments Bianchi bedienten Geschütze bis auf 400 Schritte gegen 
den Feind vorrücken und mit Kartätschen so vortrefflich wirken, 
dass die Artillerie der Insurgenten durch etwa 50 wohlgezielte 
Schüsse erschüttert sich zurückziehen musste. 

Die kaiserliche Infanterie- war gleichzeitig aus dem ersten 
Treffen schnell zyim Angriffe übergegangen. Hauptmann Basilius 
Pollovina hatte gleich im ersten Momente der Überraschung die 
Hälfte der 3. Compagnie Bianchi in Plänkler aufgelöst, schnell 
gegen, die Umfassung des Ortes geführt und den Feind o'asch von 
dort vertrieben. Während er an der Spitze seiner Compagnie un- 
aufhaltsam vorstürmte und dek retirirenden feindlichen Artillerie 
den Rückzug abzuschneiden trachtete , hatten auch die übrigen 
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t Oompagnieu dea 1, Btitaillons Binndii links, (law 3, IJiitailloii 

r Division dos eretüii Uouinneii - ümiiü - HeguneiitB 

Fechts von der BtraBse und die sätihsischon Jäger am äuBBerateu 

rechten Flügel das eraton Troffena den Feind ungeatilitet seinßa 

Widerstandes geworfen. Itai diesem Angriff« war Oberlieutenant 

toglmentsadjutant Surtorius vom Pferde gestiegen und kämpfte in 

ersten Reihen mit, I^'eldwebel Polka nüthigte an der Spitze 

Zuges von Bianchi die feindliche Ärtilieric an der ereten 

rücke ihre Aufstellung zu verlassen, Oberlieutenant von Karojio- 

ioh sah durch eine Seitengasse vordiiiigend , dass eine feindliche 

iEanone. eben geladen wurde, eilte von dem Koqiuralen Carl Du- 

iski, Gemeinen Lesko Jaruma, Olcxu Hotra und Sowko Moros 

Ifegleitet herbei , Dublainski ersohuss ein Pferd der Bespannung, 

ObetHeutenant Karojlovich warf sich mit den wenigen Leuten auf 

1 Geschütz, verjagte dessen Bedienungsmunnschuft nach kurzem 

mpfe, wobei ilim Geraoiuer Moros das Leben rettete und nahm 

Üe Kftuone Bammt 5 Pferden weg, Hauptmann Pollovina stiees in 

inem weiteren Vordringen an der Brücke über den zweiten 

ich , welcher dio Stadt von der Vorstadt scheidet , auf zwei 

[ndliche Geschütze, welche sich dort wieder aufgestellt und ein 

Aermahges lebhaftes Feuer eröffnet hatten, Bei sehieni Anstürmen 

■otzten die Geschütze auf, a,ber nur einem gelang es zu ent- 

mmen , das zweite gerieth in den Strassengraben und wurde ' 

PSggenominen. Hauptmann Pollovina kam hier in eiuu nahe 

Itebansgefahr ; ein Mann der bei dem Geschütze gefangen gonom- 

nroen Bedeckung schlug von rUnkwurts auf ihn an, wurde aber 

? noch Feuer geben konnte, vom Oberlieutcuant v, Kamj- 

tovich entwufTnet. 

Der Feind wurde nun im heftigen Strassenkampfe aus den 

Eäusern, in denen er sich noch zu halten suchte, mit dem Bajo- 

Btte hinaungetrieben , endlich nach zweistündigem Kampfe mit 

I VerluHto von mehr als 200 Todteu, Vei-wundeten und Go- 

igenen und 2 Geschützen nna der Stadt geworfen und vom 

uiptmanne Pollovina noch eiiic Strecke weit gegen Päd vorfolgt. 

Die ins Feuer gekommeuen Compagiiieii des Rt^giinonts Bianohi , 

tBtton 14 Voi'wundete, 4 Vennisste nnd 2 (li>fnngene vtirloreti. 

Oflli7;ire und Mannschatt battiTi sicli vortrctnicli gehalten, 
fön den ersteren wurde Oherliontonant Johann v, Knroihivich, dt'r 
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sicli b(3reits wiederholt vor dem Feinde ausgezeichuet hatte, mit 
dem Orden der eisernen Krone 3. Classe, von der letzteren 
Carl Dublainski , Lesko Jaroma, Olexa Hotra und Sowko Moros 
mit der silbernen Tapferkeitsmedaille 2. Classe belohnt. 

Bern war am 7. Februar neuerdings seinem Untergange nahe, 
dieser hätte zuverlässig eintreten müssen, wäre es der Umgehungs- 
colonne möglich .geworden rechtzeitig bei Broos anzukommen. 

Eine weitere Verfolgung des Feindes wurde zur Schonung 

der dui'ch Kälte, Anstrengungen am Marsche und fast 248tündi- 

gen Mangel der Verpflegung sehr hergenommenen Truppe nicht 

verfügt. Soldaten, die sich am Morgen so herrlich geschlagen, 

deren Begeisterung so viel über die Macht der Beschwerden jeder 

» 

Art vermochte, wären aber nach einiger Erfrischung freudig noch 
weiter gezogen, hätten die Piskier Brücke sicher noch vor Abend 
genommen und dem Kiiege wäre für jene Zeit eine entschieden 
günstigere Wendung gegeben worden. 

Das Cori)S blieb auch noch den folgenden Tag in Broos, 
nur einzelne Abtheilungen wurden bis Päd einem Militärgränzdorfe 
an der Devacr Strasse und nach Tordaa, welches näher an der 
Maros hegt, vorgeschoben. Oberstlieutenant Bai'on BussQk von Max 
Chevauxlegers unternahm am 8. Februar niit dem 3. Bataillone 
Sivkovich, den Szekler-Hussaren, einer Division Max Chevauxlegers 
und einer dreipfündigen Batterie eine Recognoscirung gegen 
Piski und rückte Abends mit dem Rapporte ein, dass die dortige 
Brücke über die Strel vom Feinde besetzt sei. 

Schlacht bei Piski am 9. Februar 1849. 

FML. Baron Puchner, der es nie geduldet hatte, dass es ihm 
auf dem Marsche besser gehe, als dem gemeinen Soldaten, war in 
Broos in Folge der ausgestandenen Strapatzen meist e.n das Bett 
gefesselt ; dessungeachtet beschäftigte er sich mit den Dispositionen 
fÜ3' den folgenden Tag. Diesen gemäss sollte die Avantgarde, aus den 
zu Päd und Tordäs stehenden Compagnien und Geschützen gebildet, 
um halb sieben Uhr Früh die Ankunft des Corps in Päd erwarten^ 
bei dessen Annäherung gegen Piski von-ücken und die Höhen vor 
diesem Dorfe besetzen. Darauf sollte das Hauptcorps folgen und 
weitre dieen Dispositionen an Ort und Stellß erhalten. 
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Am '■). Füliriiiu- bracli das Cor^is um 5 Uhr Morgans 
BrooM ftuf. Voran marsuhirto die Brigade Uaron Stii ttor }ieim _ 
doii 3 Bataillonen ßiaiicbi. 
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von denou das erste statt ■ des ct- 
kraukten Hau]itniaiuies Vevor Ilauptiaanii Dasiliufl Pnllgvina c 
loandirtc. In dei-selbsn Bi-igade bet'audea sich dia 3., 4-, &. und 
ein Detftchement der (i. Oomimguie des siebenliUrgisch - Hüch- 
Riftchen JäKei'bataillous , die Satukler - llussareu , 1 soulispfilndigo 
und Vb drüipfiiiidige Battoi'io, Diimuf l'ulgto die Brigade Kidliany, 
bestehend aus den zwei Bataillunun Sivlcuvlcb, 1 BataUlun du» 
1. Romaiiun-Üräiiz-Regimünts, 2 Escadronun Max Chevatixlegürs, 
1 aechspfündigöii und '/u drei[il'üiidigcri Batterie; endlicli diu Bri- 
gade Lüsi'nau mit; dem 3. Bataillone Parma, 4 Ksuadroiteii Max 
Chevaiixlegcrs, 1 sciths- luid '/a 'b-üiiitlliidigen Batterie. 

Vw gjuiüe von Bruus auumarsehirtu Streitmacdit des FML. 
Baron Puclmor betrug am 9, Februar 32Ö0 Mann Infautüriü, dar- 
unter ICüO Mann von Infanterie- Regiments ßaroü Bianohi, 7(K> 
Reiter, 8 suchs- und 2 dreipfündige Batterien. 

Der noub t«ehr leidende coinmaudircudü Ueuural hielt in 
Pftd einige Xoit an , indeBseu übernahm General Kalliauy das 
Oommando über das vorrüekende CoriJS. 

Die Strasse, weluhe die Truppen einsehlugen, zieht sich von 
Ost »aeli Weüt am Fasse wellenförmig liwiachüu BrooB bis Piski 
gelogeuL'r tbtdweiKO bewaldeter Hühan, welche sich nordlich zur 
Striwse ni "massigen Abhiiiigeu burabsenkun, westlich gegen die 
■Str<}l zauihib st^l nbrallun. Der letztgenannte Fluss kommt aus 
den Puju Hirgtn, windet sieh b«i Batiz ans dem engen lliale, 
in wekhom ei vom Hatsteger Uobietu au mehrero Stunden weit 
eingeschlossen ist und eilet von Slld nach Nord der Maros 
tVL. Vor Meiner Ausniündung lÜSBt er dort, wo er in die kleine 
Ebene hjuarnttritt, am rechten Ufer einen schmalen Streifen von 
ft— 600 Schritten IJreite und 1500 Schritten Länge an der 
Berglehne iur die Häuser und trärton dea Dorfes l'iski übrig, 
an dessen iiiisseraten Hütten die Strasse vorübcv führt, welche 
sich von da unter einem rechten Winkel an einem aus soliden 
Materiole (Erbauten Wirthshanse vorbei au der nur wenige Schritte 
ritfernten , bei 30 KUdlern laugen in der Mitte duruh 
'idewftud der Länge nach gethoilten lielaernen Jochbrücke 
StreJ wendet- * 
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Von Päd angefangen liegt zwischen der Strasse und der 
Maros eine Ebene; ihre Länge beträgt bei 2700, ihre Breite bei 
Päd 6-700, bei Piski etwa 2800 Schritte. 

Das linke Ufer der Strel ist der Brücke gegenüber' in einer 
Länge von etwa 6000 und einer Breite von 2500 bis 3000 Schritten 
meistens eben ; massige Anhöhen im Westen begränzen diese Fläche, 
welche häufig durch ßaumgruppen insbesondere aber zunächst am 
Flusse oberhalb und unterhalb der Brücke mit einem dichten Ge- 
hölze von starken Weiden und Erlen und mit Gebüsche besetzt 
war und von der nahe bei Dedacs vorbei durch die Dörfer Szt. 
Andräs und Szäntöhalma nach Deva führenden Strasse in west-. 
lieber und von dem über Bacsi und Batiz nach Hatzeg laufenden 
Wege in südlicher Eichtung durchschnitten wird. 

Auf der ganzen Landschaft lag Schnee, die Strel und Maros 
waren zugefroren , doch war erstere an Stellen , wo sie rascher 
' fliesst, mit nur schwachem Eise bedeckt , und in der Regel nur 
für einzelne Fussgänger überschreitbar. 

• Die Brücke über die Strel hielt Baron Kemeny mit 2 Ba- 
taillonen Infanterie, 1 Division Cavallerie und 12 Geschützen, letz- 
tere in sehr günstige Stellungen eingeführt , in entschlossenen 
Händen; das Piskier Wirthshaus und die anstossenden Höhen 
waren von den Insurgenten gut besetzt, die übrige Stellung Ke- 
meny's in der Fronte durch die Strel, in der linken Flanke durch 
die Maros gedeckt. 

Als das Corps der Kaiserlichen in Päd Ägekommen war, 
wurden die weiteren Dispositionen zum Angriffe des Feindes hin- 
ausgegeben. Oberlieutenant Herle sollte rechts von der Strasse 
mit zwei sechs- und einer dreipfündigen Batterie unter Bedeckung 
des 3. Bataillons Parma auf der Ebene vorrücken, die Brigade 
Stutterheim als Centrum, sobald Oberlieutenant Herle die feind- 
liche Artillerie geworfen haben wird, die Piskier Brücke mit Sturm 
nehmen, die Brigade Kalliany die beiden Flügel der Stellung bilden, ' 
die Reservebrigade Losenau endlich dem Gefechte in angemessener 
Entfernung folgen. 

Bei Piski etwa um halb neun Uhr Vormittags angelangt, 
gingen die Kaiserlichen sogleich in die Treffenaufstellung über^ 
das 2. Bataillon Bianchi auf der Strasse, das 1. rephts von der- 
selben, darauf die Jäger und zur Deckung der rechteu Flanke 
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dieser AltUieiluDgeii die 3. OiviBioii Biunchi , welche die 9- ('om- 
pagnio zur Verstärkung der Kanoneubodeukung abgegebeu Ijatte, 
bAwbgten sich in Divisiuiittcolonuen vorwärts; die Brigade Kolliany 
«ntsondete die zwei Bataillone Sivkovicli auf den linken, das Re- 
maacik-GränKbatnillou auf den rechten tlügel, Oberlieuteuant llerle 
rilckte mit seinen Gesohüt^en bis auf !)00 Schritte gegen den 
Fotnd und stellte auf einer kleinen Anhöhe links von der Strasse 
eine halbe dreipfündige Batterie auf. 

Aal dem rechten Flügel orötfnete die dreipfündige Batterie 
das Feuer, an dem sich die Übrigen zwei Batterien sogleicli be- 
theiligten. Während des nun dunsh zwei Stunden fortdauernden 
Geschütükiimpfea avancirto die Artillerie vom rechten zum linken 
Flügel staffeiförmig und batterieweiije immer näher an das Strel- 
ufer, demontirte zwei feindliche Kanonen, und nöthigte die übrigen, 
ßüO Sclmtte weiter rückwärts zu gehen. 

Inzwischen hatte die U, utid 12. Compagnie Dianchi und 
Sivkovich am linken Flügel den Feind von den Hohen und aus 
dfiia WirtliHhauae nächst der Brücke vertrieben, letzteres mit dem 
Bajonette genommen, was' nicht entfloh, darin niedergemacht, den 
Feind Uher die Brücke gejagt uad darauf die Gärton und son- 
Htigen geeigneten Punkte am rechten Strclufer besetzt, von wo 
auH'oiji lebhaftes (iewohrfeuor gegen die im Gehölze deu linken 
Ufers stehenden lusurgenten unterhalten wurde. 

Nun rückte die 7. und 8. Compagnie Biauchi unter Anfüh- 
rung des Ohörlieutonants Antoa Baron Baum vor, um die Brücke 
zu erstürmeu. Diese wurde mit hartnäckiger Tapferkeit vortboi- 
digt. Diu Division Bianchi hatte imf dem engen Baume, auf wal- 
tilieui sie sich befand, ein von allen Soitou eonuentrirtes Feuer« 
iLuszubalton und fand bei ihren unerschrockenen Anstürmen die 
Streuhölzer der Brücke au der Seite des linken Ufers in budeu- 
teiid«r Ausdehnung aUMgeliobeu. 

OieKes Hiuderriiss allein hielt sie nul' und der Feind vurdup* 
pelto sein l'euer auf die sich auf der Brück» häufcnilen Züge mit 
solcher Wirkung, Uuss die Division in kurzer Zeit 3U Mann an 
Todten und Verwundeten verlor. Oborlteutenant Btii-on Baum nah 
Mch für ihn Augenblick genöthigt, zurückzugehen, wollte^ aber 
durchau-i nicht gänzlich weichen, iinil vcrthoilty soino Mannschaft 
biitti»!' Ml- uur möglitihvn «tilitttxenden OegomtKnd« uti der Brück«, 
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Zur üaterstützimg der 4. Dirision Bianchi wurden die siebea- 
bürgi^ch- Hächsischeh Jäger vorgeschickt, üa tapferes und vom 
Barou Eaam unterstütztes Vordringen scheiterte an demselben 
Hindernisse. 

Die braven Truppen Hessen sich aber durch die misslungenen 
ersten Versuche nicht abschrecken , die 1^^ und 2. Compagnie Bi- 
anchi eilte gleichfalls herbei, und vom Neuen begann die blutige 
Arbeit,, die Jäger an der Spitze, welche, obwohl noch junge Sol- 
daten, es gn Tapferkeit und Hingebung bewährten Veteranen 
gleichthaten. Die Hindernisse bestanden zwar noch , aber die 
Erbitterung über das frühere Miaslingen Hess solche nun ge- 
ringer erscheinen , der Muth und die Todesverachtung führte die 
Soldaten auf den schmalen Längenbalken vorwärts,* einige erklet- 
terten die Brücken Verkleidung und brachten sich auf dieser um- 
aaust von feindlichen Kugeln weiter, Wohl mancher brave Manu 
stürzte von dem unsicheren Pfade in die unter der Brücke stellen- 
weise offene Strel, die-Lieutspants Wolf und Baron Kanitz vom 
Kegimente Bianchi, fanden auf der Brücke den Ehrentod. Endlich 
gelangten einige unter dem Hagel von Geschossen jeder Art au 
das linke Ufer und machten den Nachfolgenden den übei^ang 
leichter, bald sind die Stürmenden, Hauptmann Albert v. Kloko- 
cKan und Oberlieuteuant Frühbeck von den Jägern, Oberlieutenant 
Baron Baum, und ^- Asboth von Bianchi voran, alle hinüber ge- 
kommen und jagen den Feind mit Bajonett und Kolben vor 
sich her. 

Leider wurde nun die nöthige Ordnung vermisst. Niemand 
führte ein das Ganze leitende Commando, die einzelnen Abthei- 
lungeu handelten für sich, und so rückte man etwa 2 — 300 
Schritte weit vor. 

In diesem Momente , es mochte 1 1 Uhr Vormittags gewesen 
sein, erschien Bern, welcher ausser schon fi-üher eingetroffenen 3000 
Mann, darunter das Bataillon des 1. Szekler-Itegimentes unter Major 
Moritz und 8 Geschützen, Abends zuvor noch daa^4. und 38. Honved- 
Bataülon, 1 Bataillon Torontaler Garden, das 3. Bataillon des Regi- 
mentesMariassy, IDivision Kaiser-Huasareu, 1 AbtbeJlung Biharor 
berittener Lanciers und 2 sechspfundige Batterien aus Arad als 
' Verstärkung ei-halten hatte, auf dem Kampfplatze und stand nun 
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»k'ii Kaiserlichen mit eluiv !>00o 
schützen gegenüber. 

Als er bei seinem Anmärsche aus den zahlreichen Verwun- 
deten, weK'he am Woge la^u, und den demoutirton KAimnen, 
welche am Schleppseile zuriickgezogon wurden , den missliuhen 
Stan<l seiner Truppen an der Brücke erkannte, sendete er diis 
Bataillon Mariassy und 1 Honvcd-Batnillun voraus. Das ui-stere 
erschien nun an einer Einbiegung der Strasse vor den noch 
in der Verfolgung der Kurückgeworfcneu ' F'cinde bcgritTeneu 
kaissrliclii'u Abthoilungen, von denen Obeilieutcuant Itaron Baum 
mit dem grösseren Theile seiner Mannschaft ein Guhölz rechts 
*on der Strasse besetzt behielt, und hiedurch spütere augenscheiu- 
liolie grosse Verluste verliüthete. 

,I>as Bataillon Mariiissy tnit nii-bts wßntgpr Jils foindsoUg auf, 
Weisse Tücher webten von vii-km »einer Bajonotto, flinxelue 
Leute winkten damit, nahmen alliiiiiblig die (jewohre bei Fuas, 
machten keine MiL»uo tingreifen m wollen, dagegen aber gaben sie 
durch freundliche Zunil'o in deutsehiT und ungarischer Sprache 
ihre Absicht deuthch kund, sich ergeben zu «vollen. 

Die Kaiserlichen stellten darauf sogleich das Schiessen ein, 
man näherte sich gegenseitig ujid es orgnb sieh nun eine Sstene, 
die durch das bunte (Jcmcngo von Freund und Foind überraachcnd 
und eigen thihnlidi wunlc, duich den dabei vorgekumiuenen Mitn- 
gel jeder Kinheit im Hariddn der Jnsui-guntoii die richtige Heur- 
theilung ihri>r eigfntlii'lnjn Absiebt orsuhwerte und deren Ausgang 
endlich die Feinde last allgomein mit dem Vorwurfe eines Verratlies 
belastete , dettse» AuuiiUme später uiu so leichter Hingang fand, 
als am 17. Jänner 1849 eine Abtheiliing des übergegangenen Ite- 
giments Wawa wÜLrend dos Gefechtes bei Ünter-Turczek gegen 
die 7, Oompagnie von Pai'ma Infanterie unter dem Vorwande sich 
ergeben ku wulhiri und die BevÖlkemng von Nen-Arad am 8. [<o- 
bruar l!J414 gegen den FML. Gläser, dessen Mannschaft mit dem 
Wehen weisser 'l'ücher auf den zu ilirem Untergänge bestimmten 
Platz verioclccnd, aintn itlmlichen Verratb wirklich veiilbte. 

Eh ist durch mehrseitige höchst achtnugswUrdigo Augon- 
zAogen erwiüSL^n. diiss ilji.' voirrwilhnton Aeussorunge n dos Willens 



174 

aioh zu ergeben, aus den Reihen der Insurgenten wirklieli laut 
*urden, es ist thatsäcblich geschehen, dass sich OfGzire und 
Mannschaft wirklich ergaben, und ihre Waffen den Kaiserlichen 
auslieferten; es kam aber nach denselben glaubwürdigen Quellen 
auch vor, dass Insurgenten die kaiserlichen Offizire danial auf- 
forderten, sie mögen die Waffen ablegen und sich ergehen. So 
hatte sich z. B, der Commandant des 1. Bataillons Baron Bianchi 
Hauptmann Basilius Pollovina an die Spitze der Kaiserlichen be- 
geben, um zu sehen, was dort vorgehe, als eben ein feindlicher 
Keiter daher gesprengt kam; Pollovina fasste sein Pferd beim 
Zügel und trug ihn, wer er sei? ■ — Auf die Antwort: „Ich bin 
der feindliche Commandant* erklärte ihn Hauptmann Pollovina als 
seinen Gefangenen und als der Reiter (es war ohne Zweifel Baron 
Kemeny gewesen) plötzhch sein Pferd wendete und ausriss, schoss 
-ihm Feldwebel Demeter Maaiiuovich in dem Momente, als er sich 
fast auf deo Hals seines Thieres niederbeugte, nach, so dass der 
Schuss über ihn hinweg ging- Gleich darauf war Hauptmann Pollo- 
vina von mehreren feindlichen Oöiziren umstellt, ein Hauptmann 
von Mariassy fasste ihn mit der Hand an der Schulter, und wollte 
ihn gefangen nehmen, andere versuchten dasselbe an anderen OfG- 
ziren und Soldaten. 

Während dieas so vorging, fielen von einer ganz anderen 
Seite , als aus welcher die hier mit den Kaiserhchen vermengten 
Feinde gekommen waren, nämlich aus der Richtung der geraden 
Verlängerung der Brückenhuie verheerende Kartätschen Schüsse 
aus feindlichen Geschützen in den aus Freund und Feind ent- 
standenen Knäuel der Leute und die Szene änderte sich in furcht- 
barer Weisel die vor wenigen Augenblicken noch fratemisir enden 
Gegner schössen, stachen und schlugen wechselseitig auf ein- 
ander los, eine dichte Plänklerkette und hinter diesen geschlos- 
sene Ho nvedabth eilungen rückten zum Angriffe heran, der wirre 
Haufe drängte sich zu der ungangbaren Brücke und nicht nur 
die Kaiserlichen suchten sich durch rasche Flucht zu retten , es 
schlössen sich ihnen auch feindhche Offizire und Soldaten in glei- 
cher Absicht an und wurden gleichmassig verfolgt. 

Von dieser Verwimmg blieb nur Oberlieutenant Baron Baum 
mit seinem kleinen Häuflein frei. Er hatte seinen Leuten nicht 
gestattet ihre Stellung zu verlassen uud beobachtete aufmerksam 
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v/UH vur^piig- Als die i'tiiiullidicjii TiruillieurH und Musfieii nun vor- 
rückten, leistete er ilmeu eionii zwar kurüen, aber kräftigen Wi- 
derstund und bewirkte wenigstens so viel, dass er die Umgelmng 
der Kaiserlichen in ihrer rechten Flanke und ihre gänzliche Ge- 
fsngcnnebuiung verhinderte. 

Nachdem er dieas erreicht und sich nicht mehr weiter halten 
konnte, warf er sich mit seinen Leuten unterhalb der Brücke in 
eme offene Stelle des Flusses, wo das Eis durch Kanonenkugeln 
eingeschossen war und rettete sich, bis an den Hals im Wasser 
watend, glücklieb an dos rechte Ufer. Oberlieuten ant v. Asljg ^ 
und viele Soldaten achlugen ähnlichen Weg über die mürbe Eis- 
decke und wo diese unter ihren Füssen einbrach oder nicht aus- 
langte, durch das Wasser ein und en'eichten nicht ohne augon- 
solielnUcher Gefahr, den Tod im Flusse zu finden, die Ihrigen. 
Viele, unter ihnen Oberlieutenant Mosing, stürzten im Gedränge 
von den Bvückenti'ämen herab, und nicht allen war es vergönnt, 
lebendig aus dem eisigen Wasser 7.n entkommen. 

In dem Getümmel am linken [Jfor gerieth liieutenant von 
Mold mit 30 Mann von Uianchi unter mehr als 100 Honveds, 
welche ihn und die Mannschaft überwältigton und entwaffneten, 
ihm selbst aber die Schärpe um den Hals achlangen, um ihn zu 
erwürgen. Da rief der ebenfalls gefangene Korporal Kochanovski 
seinen Kameraden zu: „Folget meinem Beispiele!" Mit diesen 
Worten entrisa er plötzlich einem Honvod das Gewehr, versetzte 
mit dem Kolben einem feindlichen OfFizir einen Stoas auf die Brust 
entwand ihm den Säbel, reichte ihm den Lieutenant v. Mold und 
rief ihm zu: „Ich bahne Ihnen mit meinem Leben den Weg 
zu den Unseren!" Die übrigen Gefangenen machten es dem 
braven Kochanovski nacli, waren in einem Augenblicke mit den 
Gewehren ihrer Feinde bewaffnet, sprengten die mehr als dreimal 
stärkeren Honveds auseinander und retteten sich bis auf 8 Mann, 
welche hier ihren Tod fanden, aber die Leichen der von ihnen 
erschlagenen Feinde. 

Ueuteuant von Mold durch die bereits erlittenen Misshand- 
langen und den dai'auf erfolgten Kampf erschöpft und durch einen 
6cliuss an der Hand verwundet, erlag den Anstrengungen und 
konnte nicht mehr weiter. Da fasste ihn Ko(^hanovski in seine 
Arme und trug ihn von den nacligesendeten Schlissen der Feinde 



ununterbrochen begleitet auf dem gefahr\' ollen Wege über die 
sehwankende Eisdecke gliicklieh an das rechte Ufer des Flusses. - 

Der dankerfüllte Offizir bot dem aufopferungsvollen Ketter ■ 
seine ganze Barschaft im Betrage von mehr als 100 Gulden zur 
Belohnung an; Kochanowski aber lehnte dieses Geschenk mit den 
Worten ab, er finde sich dui-ch seine Freude über die gelungene 
That belohnt. Dafür zierte bald darauf die goldene Tapferkeits- 
medaJUe die Brust des edlen Mannes. 

Der Feind stellte nun selbst die Brücke her, folgte den ■ 
Kaiserücheii auf das rechte Ufer und setzte dort seine Verheerung 
fort, welche den Kaiserlichen bei 200 Todte und Verwupdete ko- 
stete; hier wurde auch der allgemein geehi-te ritterliche Oberst 
liQuy V. Losenau durch eine Fhntenkugel tödtlich getroffen. 

Die Insurgenten bemächtigten sich nach einem mörderischen 
Kampfe des Wirthshauses nächst der Brücke, rückten an der 
Häuserreihe vorwärts, setzten das Handgemenge unter stets wach- 
sender Vermehrung ihrer Sti'eitliräfte am rechten Ufer eine Zeit 
lang fort und warfen sich auf die Batterie des" Oberlieutenauts 
Kitsch. Dieser wurde durch einen Bajonettstich vei-wundet und 
gefangen, der brave Korporal Mandoldi, welcher seinen Comman- 
danten befreien wollte, opferte dabei sein Leben auf. 

Zu derselben Zeit rettete Corporal Gowron seinem Regi- 
mentacommandanten dem Obersten Baro n StutteAeim das Leben, 
indem er einen Honved, der auf den Obersten nur einige Schritte 
entfernt anschlug, noch bevor derselbe das Gewehr abfeuern konnte 
mit dem Bajonette niederstieas. Er wui-de dafür init der silbernen 
Tapferkeitsmedaille 2. Classe belohnt. 

Lieutenant Benedikti des Regiments wurde von einem Hon- 
vedhauptmanne angefallen und gerieth in Gefahr entwaffnet und 
gefangen zu werden ; da eilte Hauptmann Bergou herbei . über- 
wältigte den Honvedoffizir und machte ihn seihst zum Geiaugenen. 

Die Insurgenten hatten die Batterie des Oberlieutenants 
Hitsch bereits in ihre Gewalt bekommen, da sammelte Hauptmann 
Degmek schnell etwa 25 Manu von Bianchi, stürzte auf die Feinde 
los und entriss ihnen zwei der erbeuteten Kanonen, drei andere 
wurden durch die Bedienungsmannschaft dem Feinde wieder ab- 
genommen, wobei Oberiieuteuant Herle, welcher zwei dreipfündige 
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Kimuiitiii sciiiifll iiul' einer kkinun lü'liülunnj iiuffülirou und üum 
kurzer Distiin/ in diu Füinde mit Kiirtätschou Icuoru liess, diu 
Bumüliungun di'r briivcii Maiiiiscliaft wüsuntlich unterstützte, lilin 
Gosi'lititi; iiud I MuiiiJ;iunMW!ig(Mi gingen nhev vLTloren, weil Aia 
{{cdttiiguuL'ii Civil lulu'kiiüditü mit dcti ItuKjiannuiigen diivongortttun 
worou. ' 

VAiia links von dor StniHse geatandi'U« Imlbf IJatteri«, hpreit* 
in hiiclister tiefahv vom [''ciitide wflggunoramen zu wordoii , wucdfl 
vom Obt'riieutenant SartoriUB gerottet , indem or schnell einen 
Zag von Itiimclii HammeLto und unter dt^ni heltigstei) Feufir die 
(leschUtKß in Sichorheit brachte. 

Sü ging die tuit schweren Opforn getioiuiuetn! Uriicke mit 
noch gi-ÖBsüren Verlusten verloren, die <len frutornisirciidoii InBUi*- 
gonten abgenoniinene l''iibnü, wulclio sitli dcrniul im Carlsburger 
Zeuglmusü befindet , war das Einzige , was man gewonnen hatte 
und zu dem Schmerze über den erlittenen Vorlust kam noch Aw 
Ingrimni über vermeinten Verratb hinzu. Nach der vurauBgosühickten 
Dttrstellung und dür Ansicht mehrerer vcrtrauuiiswünliger Zeugen 
ist ea aber uur gerecht, wenn man die Feinde von dorn Vorwurfe 
dee Verrathes freispricht , selbst wenn ihre eigenen Sehriftsteller 
dan geschilderten Vorgang als eine Kriegslist bezeichnen und ihr 
sogar einen verdienstlichen Woi-th beilegen, ea liegt vielmehr weit 
Qilber, iliim BJch ein grosser Thoil der liiBurgcnten damill wirklich 
ergeben wollte, wiihreud andere von dieser Absicht ontwodor nichts 
wussten, oder sie nicht theüten und ohno alle Hinterlist feindselig 
i^uftrnten, dass endlich Dom, als er beim AnmarBche das zweifel* 
hafte Itenidimen seiner Abtheilung wahrnalim, in seine eigenen 
Lente wie in die Kaiserlichen hineiuBchiesson HeffB, 

Withrend das Ilaiidgenieugw in liundertfaltigen Gestalten auf 
dem rechten Streltifer wüthcto nud die llonveds die eiguneu Oe- 
flUirtcn Von Muriussy, welche siu wegen ihrer Adjustirung vo» den 
Kuitterliclien nicht uutersebeiden kennten, nicht schonten, wirbalten 
die Trommehi auf osterreicliischer Seite Vorgattemng , die Sol- 
daten eilten sich zu ruilUren, es gelang den Oülzlreji, besonder» 
dtiJU dafür »pUtur vom l-'UL. BaruU rHchner auf dem Schlaehtfolde 
belubten t)berliButüniuit v.Asbuth in kürzi;iäti.'r Zoit_jii«_ÜniuuiJj^ 
lierzu st'dlen und da» ('ijr|i!f nahm »eine m'^prUngliche Aufstellung 
~ - 1'2 J 



ein, während sich die Insurgenten über die Brücke auf die Ebene 
des rechten Ufers ergossen, und nachdem sie das von den Kaiser- 
lichen mit einem wohlgezielten Feuer und djirauf mit der blanken 
Waffe hartnäckig vertheidigte Wirthshaua nach mörderischem 
Kampfe genommün und die südlich davon gelegene Höhe mit einem ' 
Szekler- und einem Honvedbataillone besetzt hatten, rückte feind- 
liche Cavallerie heran und demaskirte eine Batterie , welche die 
Kaiserlichen mit hei'tigem Kartätsch enfeuer bestrich und die 
Entwicklung anderer Bataillone und Batterien auf dem feindlichen 
haken Flügel ermöglichte. 

Oberlieutenant Herle, welcher mit aller Enei^e die neue 
Aufstellung des Corps mit einer Batterie unterstützte und dabei 
zwei Pferde unter dem Leihe verlor, war von der Bespannung 
und den Munitionswägen, mit welchen die Bauern davongegangen 
waren, verlassen worden und genöthigt eine Zeit lang auf offenem 
Terrain seine Stellung zu halten und gegen die Übermacht mit 
nur wenigem Vorrathe an Munition einen sehr ungleichen Kampf 
zu bestehen. Doch je grösser die Gefahr, desto fester seine Ent- 
schlossenheit; mit ruhigem Blicke nahm er die feindlichen Battei-ien 
und Massen aufs Korn, ertheilte schnell und kaltblütig seine Be- 
fehle und die Schüsse der Batterie rissen breite Lücken in den 
feindlichen Reihen, Um ihn zu vernichten, führte Eem eine halbe 
Batterie persönhch über die Brücke, gewann durch schnelle Um- 
gehung das zunächst der Strasse gelegene .höhere Terrain und 
griff von dort aus den OberKeutenant Herle in seiner linken 
Flanke an. Allein der alto Meister hatte dem kühnen Jünger das 
Maneuvre von Hermanstadt nicht ganz abgelernt; Herle bildete 
sogleich mit der lialben Batterie eine Flanke gegen Bema Ge- 
schütze, zog die anderen drei Kanonen mit ungemeiner Anstren- 
gung aus der feindlichen Schussliuie etwa 200 Schritte weit zurück 
und seitwärts und widerstand mit tapferer Ausdauer. Inzwischen 
hatte die Schlacht auf der ganzen Linie vom Neuen begonnen. 
FML. Bai'on Pucheer war auf dem Kampfplatze erschienen, 
übernahm das Commando und brachte schnell Einheit und Über- 
einstimmung in seine Bataillone. Die Artillerie hatte treffliche 
Positionen genommen, Hauptmann Palhczek, dem Generalstabe 
des Commaildircnderi zugetheilt, brachte die Bespannungen und 
'MimitionswHgen zurück, das Feuer wurde immer lehhaftor , die 
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Kaiaoi'Hclieji, weli:)iti eich drtrcli scliniid(t List utii die blutig er- 
kämpften Vitrtheile betrogen gluubten , focliteu erbittertoi' wie 
Euvor. l''MIi. Ilartiu Pucliner bot'altl dem combinirtetk ßatäillone 
Carl I-erLlinimd unter li(LU])tniann v. Reznar, welches vimi recliton 
MaroaufiT liürbeigorut'on den Strom bei Itiibidna gliielcHch über- 
Bchritteii butto und dem 1. Uatailloni) Uiaiidii die vom Feinde 
^bcBetütoti Hüben, wu aiuh boroi-tH das Jt. Jfataillon Sivkovich im 
Qefculite betiiud , i^ii erstUniieu. Ungeachtet des abäcbüssigeu, 
durchnüssten und echliipfrigou Budc^ns wurdou die AuhiJhen rasch 
erstiogen, und die Szekler und Hoavoda hinabgeworfeu. Üle kaiser- 
tiühou OiVizire auch hier wieder überall voran hatten insbesondere 
das Feuer dea Feindes auf sich gelenkt, Miijor v.Äuaich von 
Sivkovicb wurde durch eine Füntonkugßl am Unterkiefer schwer 
verwundet, dem biederen bmveu Hauptmanne v^ Meissner von 
Biauchi dui' linke Oberschenkel üertjchmettcrt, in Folge dessen er 
später KU Uai'lsburg starb, und Lieutenant Flamin am Knie ver- 
wundet. 

In der libene hielt m-h der Foind mit züher Tapferkeit. 
Der Chef iles (ienoralatabes Major Teutsch wollte mit Infimtorie 
uud einer Diviaiou Max Chevauxtegera den femdlichon Linken 
B'Uigel umgehen, die dort aufgestellten tlussaren schlugen jedoch 
die Attaijue ab und die Chevauxlegers musaton ungeachtet der 
heldemnüthigen Tapferkeit des Obers tlieuteuants Baron Bussek 
weichen. Don verfolgenden Hussaren warf sich Hauptmann Ton 
Stitunfidd mit aech« Zügen von Biancbi in offouer Frontformation 
entgegen ; die Mannxchaft hatte die letzte Patrone im Laufe, liess 
die Heiter bis jiuf HO Schritte ankommen, gab dann eine ner- 
heereude Docliai^e unter eio und stürmte ihnen mit getalltem 
Bajonette entgegen. Bio Hussaren, welche schon dui'ch die l^ugehi 
tui Malms(^batt und Pferden grossen Verlust erlitten hatten , wii.r- 
teten die Bi^onette nicht ab, uud kehrten vor einer Truppe um, 
welche den seltenen Muth hatte einer Cavullerieattaque auf solche 
Weise mit der blanken Waffe entgegen zu gehen. Bei der darauf . 
erfolgten allgemeinen Vorriii-kuiig der Kaiserlidien wurde die feind- 
liche Linie inuuer mehr erachüttort, die Hussaren am feindlidien 
Uliken Flügol endlich durch die Ulievauxlegers vollständig geworfen. 
Am rechten und Unken Flügel goschlagen, konnte aich Bem auch 
[Neutrum iiii'bt mehr haiton; uach ohieiu lotKtea Vei-suclm die 
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Kaiserlichen mit Kartätschen aufzuhalten, liess er seine Geschütze 
aufprotzen und eilte über die Brücke hinüber , ihm folgten im 
unordentlichen Gedränge die von allen Seiten verfolgten Insur- 
genten und füllton die Brücke in dichten Haufen. Zu ihrem Ver- 
derben sprengte Oberlieutenant Herle mit einer halben Batterie 
ganz nahe • heran und eröffnete ein Kartätschenfeuer gegen sie^ 
dessen furchtbare Wirkung die Brücke mit Leichen bedeckte. 

( Darauf folgten das 1. Ba taillon Bianchi und das Bataillon Carl 
Ferdinand den Flüchtigen auf dein FxiBse nach, griffen den Feind, 

^ der sich nochmals stellte, mit dem Bajonette an und warfen jeden 
Widerstand nieder. Die Kaiserlichen eroberten hierbei eine Kanone 
sammt Bespannung und zwei volle Munitionswägen , wobei sich 
vor allen Feldwebel Anton Sloinsky auszeichnete, welcher, wie auch 
der Corporal Theodor Tycki und Gemeiner Nussin Fuchs für ihre per- 
sönliche Tapferkeit in dieser Schlacht mit der silbernen Medaille 
zweiter Classe belohnt wurden. Der Rest des Corps rückte nach, 
um halb vier Uhr Nachmittags war der Feind an allen Punkten 
bis Dedäcs verdrängt. Vor Szt. Andräs stand Bem mit geordneten 
Reserven, nahm die fliehenden Abtheilungen auf und erwiederte 
das Artilleriefeuer der vordringenden Kaiserlichen aus^halb de- 
montirton Geschützen. Leider lähmte ein höchst bedauerlicher 
Umstand die weitere Thätigkeit des Corps. Infanterie und Ai-tä- 
lerie hatte sich fast ganz verschossen , -die Reser v e munition itht 
füaf Meilen vom Scblachtfelde entfernt , das Gefecht konnte nur 
noch matt fortgeführt werden, Oberlieutenant Herle suchte in 
Ermanglung scharfer Munition dem Feinde endlich nur noch mit 
leeren Haubitzenpatronen zu imponiren, um ihn vom ernstlichen 
Vordringen, wozu er sich anschickte, abzuhalten. FML. Baron Puch- 
ner zog sich auf das rechte Strelufer und sodann unbehelligt nach 
Broos zurück, seine Absichten waren gescheitert, zu dem Ver- 
luste Siebenbürgens hier der Anfang gemacht. Das Regiment Baron 
Bianchi hatte mit Einrechnung des Hauptmanns v. Meissner 3 Offizire 

• und 42 Mann todt ; 7 Offizire nämlich Hauptmann Bergou, Oberlieu- 
tenant Mosing, die Lieutenants Schwingenschlögel, Köves, v. Mold, 
Hirling, Flamm und 136 Mann verwundet, 57 Mann wurden ver- 
misst. Der Gesammtverlust des Corps bestand in 5 todten, 1 ge- 
fangenen und 9 blessirten Offi^siren, in 125 Todten, 381 Verwun- 
detnn, 141 Vermissten und. 22 (iofangeiion vom Feldwebel und. 



WarlitmijisU'r iibwiirts, vnii welchem (lusniiiiiitviM'Iiisto iiiihi.'idi /wi'i 
Fiiiiftel nuf ilast Itugimcnt Harun IJiundii entfallen. 

Uio Vnrluato dfs Koindos waren solir gross. Nach glaubwür- 
digen Ansangen Dt^vaer Bürger, welche durcliaus nicht im Ver- 
dachte standen , dio Verluste der Insurgenten grösser , als sie 
wirklich waren, erscheinen lassen zu wollen, wurden an der Piskier 
Brücke weit übe r 1000 Gefatleno hpgraben. Zieht man hiervon 
die nach den dienstlichen Verlusteiugaljen wiihrheitsgetrou berech- 
nete Ani^ahl der Todten auf der .kaiserlichen Seite ab , so ergibt 
»ich leicht von scUtat, wie viele Insurgenten in .iioncr hlntijri^^i^fi ^ 
aller Schlachten des siebenhiir^ischen Winterfeldzuges gpfallen 
waren. Ua« gewöhnliche Verhültniss der Zahl der Verwundeten 
«u jener der in den ychlachtou tletödteten lasst auf den weiteren 
Verlust der Insurgenten an HIessirten mit ziemlich genauer Wahr- 
scheinlichkeit schlicMsen. Hauptmann Cscruoevich , welcher am 
12. Februar Deva überfiel und dort 96 Feinde gefangen nahm, 
fand doHelbst noch über 300 sammtlicb schwer Verwundete im 
Spitale und eine grossn IMonge war vor seiner Ankunft wührend 
des 10. und 11. Februar iliren Wundon erlegen, am 14. Februar 
waren nut;li von den iet/terwilhnten 300 Ulcssirten wieder 116 ge- 
storben. Feindliche OffiKiro selbst gaben den Verlust an Todten 
auf 1000 Mann an, das 24. Hon vedhatuillon hatte allein 2 todte 
und 5 blossirto Offizire, 140 Todto und 160 Verwundete vom 
Feldwebel abwärts uiid etwa 80 Vormisste, es war viiu indir nls 
lOOO Mann auf 640 herabgeschniolnen. 

Nach dem UilckKUge der Kniscrlicho^ von i'iski hielt die 
er»to- Compugnie vun Bianohi noch eine Zeit lang Päd besetzt 
und iolgte dann mit den iihrigoiL vom 1, Bataillone des Heginients 
ftusgesttdlten Vorposten der Hnapttruppe. Nach kurzer Hast brach 
das Corps mit Zurücklassung dur Vorwundeton , deren Los dem 
Feinde empfulilen und von diesem geachtet wurde, von Brooa um '2 
Uhr nach Mitternacht auf und wendete sich gegen MUhlbach i^uriiok. 
Als sich dio T6to, bei welcher aich FML. Baron Puchner befand, 
Oylmiir nähni-te, kamen ihr einige wenige Munitionswagen entgegen 
und kehrten auf Befehl des Coramandirendon wieder um. ' 

Nach einem sehr beschwerlichen Marsche wurde gegen Mittag 
MUhlbach errHieht, wo das Haii]itqimrl,ir>r mit den aiiclisisohen 1 
Jägern blieb. - j 
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Die Brigade Kalliany wurde als linker Flügel nach Szasz- 
Pian verlegt; von der Brigade Stutterheiin marscliirten 3 Batail- 
lone Bianchi , 1 Division Szeklerhussaren, 1 Escadron Max Che- 
vauxlegers .und 1 sechspfündige Batterie gleich von Sibot links 
von der Hauptstrasse nach dem an der Maros liegenden Orte 
Alviac^ab, um dort den rechten Flügel der Aufstellung, zu bilden; 
die Reservebrigade des Obersten Coppet rückte aus Mühlbach 
zwischen beide Flügel auf eine gegen Sibot sich terassenförmig 
absenkende Hochebene und schob ihre Vorposten bis gegen Sibot vor. 

In Alvincz sollte die Brigade Stutterheim nach den vielen 
ausgestandenen Beschwerden etwas ausruhen können und Muni- 
tion aus der nahenFestung Carlsburg an sich ziehen. Die 7. pom- 
pagnie unter Lieutenant Gustav Eckhardt bezog die Vorposten, 
die 8. unter 'Oberlieutenant Baron Baum übeonahm die Kanonen- 
bedeckung. Um die Mannschaft dieser Compagnie nur einigennassen 
kampffähig^ zu machen, wurden alle in der Brigade noch vorfin- 
digen Patronen gesammelt und so viel aufgebracht, dass die 
beiden Compagnien mit 6 — 8 Stück per Mann betheilt werden 
konnten. 

Die so nothwendige Ruhe wurde der Brigade nicht zu Theil. 

Bem war den Kaiserlichen am 10. Februar nachgegangen, die 
Insurgenten verbrannten ohne mindester militärischer Nothwendig- 
keit das Militärgränzdorf Päd, hielten sich nur einige Stunden in 
Broos auf, warfen Abends den bei Sibot aufgestellten CaVallerie- 
posten und wendeten sich auf der schon bezeichneten Seitenstrasse 
nach Alvincz. Lieutenant Eckhardt hatte dort um 10 Uhr Abends 
kaum alle Posten aufgestellt, als eine gegen Sibot ausgesen- 
dete Cavalleriepatrouille zurücksprengte und meldete , dass der 
Feind nahe. In demselben Augenblicke wurden in der That auch 
schon die Vedetten von den feindlichen Hussaren angegriffen 
und zurückgedrängt. Lieutenant Eckhardt schickte unverzüglich 
einen Tambour in das Dorf um Allarm zu schlagen , er selbst 
rückte mit der Mannschaft des Offizirspostens den Reitern, die 
ihn allsogleich attaquirten , entgegen , trieb sie mit einer wohl- 
gezielten Decharge zurück und nahm von den sich zurückziehenden 
Vedetten so ^iele als möglich auf. In den Flanken von feindlicher 
Infanterie und in der Fronte von den Hussaren bedroht, zog er 



1SR 



sicli t'pr.htond in «Jas I>i>rf; dur Ft^ind fdlgto ilini imf dum Fussö, 
Eckhardt hatte die Üiissersteti Häuser ticHet/t uitd vun hier aus 
wurdo der Fuind, so unt os das Scliiiucdirlit f^estattetc und wie 
der Erfolg bewälirto, nicht vergeblich hescliOBsen. Jede Patrone 
galt für üin kostbares Out üud wurde sorgfältig an Mann ge- 
bracht." Als sieh Lieutenant Eckhftvdt gänzlich Torschossen hatte, 
lüBte ihn Oherlieutenant Baraii ilauui ab und setitte mit gleicher 
EntBChlosBonbeit den begonnenen tapferen Widerstand fort , wäh- 
rend der ÜHgailir Oboi-at Baron Stuttorheim , welcher auf das 
eiste Allarmzmchen zu Pferde sasa, iüt alles in jenom kritischen 
Augenblicke Notitwondigo unerinütlet Sorge trug, 

Bei der Vertheidigung dos Einganges in das Dorf zeichuotc 
sich namentlich auch Feldwebel Teüczewsld durch persönlichen 
Muth aus und wurde dafür mit der silhornen Ta)ifcrkeitsTiiüdaillc 
zweiter Clitsso belulitiL 

Durch den Widerstund der 7. und H. Cuinpagnio, (ui dem 
sich wieder Oberlit^ntenant Sartorius ehrenvoll hctheiligte, wurde 
es dfim Lieutenant Chevalier do Barst möglich, seine IJatterie 
zu bespannen und mit ihr untoc dem Schuirze einer Abthei- 
lung Max Clievanxlegers zurückzugeben, die übrige Brigade wurde 
in den Staud gesetzt, sich mit aiisgezeichntiter Schndligkeit und 
Ordnung zu railliron. Besonderes Verdienst erwarben sich dabei 
Hauptmann ßergou, welcher dannal die Fahne des l. Bataillons 
persönlich in Sicherheit bra<;bte, Hauptmann Degmek, Oberlieute- 
naot Nako , Ijieutenant liaab und Uhcrlicutenaut Sartorius. Sie 
waren die ersten am Platze und hoben durch vorleu«htcndes Bei- 
spiel dio Ausdauer der müden äiildaten, welche die eigene Kr- 
mattung vergasson, uls sie den hingebenden Ijfer der Dffizire, 
welche es keinen Augenblick besser gehabt liatteu, sahen- 

Bei dem Mangel an Munition, der Entfernung der Brigade 
vom Centrura und der Unmögliclikeit rechtzeitiger üutcratiitzung 
konnte Oberst Baron Stuttcrheim weder ein grosseres tiofeclit 
anncluüen, noch Alvinez bchau|jtQn , zog Mch init Am^nahme der 
6. Division, welche xn weit entfernt bequartirt war , daher nicht 
«o schnell zur Haupttruppe gelangen konnte, aber untpr der um- 
sichtigen Führung des Ilauptuiauns Degmek über dio gefrorpne 
Maros ging und sich spüter zu Maros - Porto mit der Brigad« 
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wieder vereinte, mit einem Verluste von 31 Mann, von denen 
einige getödtet oder blessiil wurden die mehreren aber in feindliche 
Gefangenschaft geriethen, in Ordnung nach Carlsburg, der einzigen 
ihm übrig gebliebenen Linie zurück, liess nach dem Überschreiten 
der Maros ])ei Maros - Porto einen Theil der Brücke am linken 
Ufer ungangbar machen und den Übergang durch das dritte Ba- 
taillon unter Hauptmann Stromfeld und 3 Geschütze decken. 

Durch das Feuern in Alvincz wurde das ganze Corps alar- 
mirt, zog sich in Mühlbach zusammen und nalim auf den östlich 
von der Stadt liegenden Höhen eine sehr vortheilhafte Aufstellung. 
Bern hatte aber nicht beabsichtigt, den FML. Baron Puchner eine 
neue Schlacht zu liefern, es war ihm vielmehr darum zu thun, 
Mediasch zu erreichen und dort neue Hilfsmittel zur Fortsetzung 
des Kampfes aus dem Szeklerlande an sich zu ziehen. Er verliess 
demnach Alvincz am 11. Februar in der Frühe , marschirte bis 
Orda und wendete sich im Angesichte der Festuug , welche seine 
Colonnen mit ihren schwersten Geschütze nicht hätte erreichen 
können, gegen Blasendorf. 

Die Brigaden des Generals Kalliany und des an die Stelle 
des Obersten v. Losenau getretenen Obersten v. Coppet mar- 
schirten an demselben Tage bis Grosspold und am 12. Februai' 
weiter gegen Herraanstadt, die Brigade Kalliany und 1 Bataillon 
Tursky blieben untei'wegs in Secsel und Grossau, die Brigade 
Coppet rückte nach Hermanstadt ab, wo sie die kaiserliöh russi- 
schen Tnippen begrüsste. 

Am 13. Februar verliess die Brigade Stutterheim mit dem 
3. Bataillone Carl Ferdinand, welches unter Major Johann v. Klo- 
koczan, weil es jenseits Abrudbänya -auf den theils ungangbar ge- 
machten, theils tief verschneiten Gebirgswegen nicht fortkommen 
konnte und ohne den in Mühlbach erhaltenen Auftrag, wenn er bei 
günstigeren Verhältnissen überhaupt noch zeitgemäss gewesen wäre, 
ausführen zu können, unvenichteter Sachen zurückkehren musste, 
die Festung . Carlsburg , nahm von dort einen bedeutenden Muni- 
tionsvorrath für das Corps mit und gelangte, nachdem sie mehrere 
Tage zu Grossau und Neppendorf kantonirt hatte, am 21. Februar 
nach Hermanstadt , wo Hauptmann Bergou statt des erkrankten 
Hauptmanns v. Stromfeld das Coramando des konaponirten 3. Ba- 
taillons Bianclii übernahm. 



Xage der Kuserliolien nach der Schlacht bei Fllkl. 



Hern wftf in/wiei;lieii iiai'li Mediaadi geknniinon, welches am 
8. Fobruar von Major Baron von ilur Hpydte nach Vertreihung 
einet' dort geblii^beuun Insurgentßuabthcilun^ beset^it, am 9. von 
dem Insiirgontenmajor Z»urinay wiudcr gonomtiien, gebrandschatzt, 
abür ntxJi an dieselben TagG verlasBoii abermal von Mujor Ileydte 
besetzt, und am 10. Febniar btti Annäherung IJems wieder ge- 
räumt wc)rileii war. 

Der Insurgentenftiliror vorsäumto, HiibaUl er in Mediascli 
festen Fuhh gefiiHBt, keinen Augenblick, sich möglichst 7.\x verstärken. 
Schon am 17. Februar rückten 6 Bataillone Szekler, 1 Division 
HuHHuron und GeHchütze in ScbäHsbiirg ein, wolobea Oberstlleu- 
teuant Nipp von Tursky und Major Heydte mit ihrer schwachen 
Trupponüahl und 5 ('onipagnien Scbässburger Garden verlassen, 
und sich nach Fogaras wendt-n umsaten, wohin FML. Baron Puch- 
uor ciu"lt(miantm-(-!niaK-BataiII(»u zu ihrer Aufnalmie und Voratiir- 
kung entsendete. 

Allmälig wuchaan die Streitkräfte Berns zu Mediasch und in 
dor Umgobtuig bia nahe auf 120OO Mann und 7 sechspfündige 
ßattorien und lasteten mit achwerem Drucke unerschwinglicher 
Brundschatzungen und aussaugender Requisitionen von Lebensmitteln^ 
Zugvieh und Eisen (die losnrgnnteu nalimen iusboaondere auch 
alle Kugeln, welche als Uhrgewichte dienten, mit sich) auf dem 
hartgvprüften Sachsenlande,, namentlich auf dem SchUsaburger 
Stuhle. Kini! andere anaehnliche Macht der Insurgenten atand zu 
Maros-Vasärbely als Reserve. 

Weit ungünstiger gestalteten sich die VerhültTiisae dea FML 
Baron Pnclmer, welcher nach einem am 18. Febniar au den Feld- 
marschalt Fürston Windischgrätz wiederholten Anauchen um Zu- 
sendung dos vorsprochonen Hilfacorps in seinem Schroibfln vom 
22. Fübrujir dem Marachallo dia Lage offen schilderte, in welcher 
er sieh bufand und worin er daratellte, „dasa seine Verbältnisse 
. durch dio zoitweisc emmgenen wenn auch glänzenden Siege nicht 
verbeSBürt werden, d'>un seJnu wenigen Truppen erkauften jeden 
Vort.hfil mit grossün Opfern an Todten und üloaaij'ten, diese Ver- 
iuste und das Zugrundegehen des Materials seien unersetzliob 
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Weil nicht die geringste Hilfe komme , selbst die Lebensmittel 
würden schon schwieriger beigestellt; nebst grossen Verlusten vor 
dem Feinde habe das Corps bei 1000 Mann in den Spitälern; 
während die Zahl der Kaiserlichen schmelze, bekomme Bern stets 
neue Zuzüge aus Ungarn, und sei um so stärker, wenn man ihn 
vernichtet glaubt, während ihm (FML. Puchner) ein Sieg in seinen 
nächsten Folgen zui: Niederlage werde; er habe mit dem Blute 
seiner Tapfem 21 Kanonen genonmien, Bem sei von Broos nur 
mit 2 Kanonen und 3000 Mann entkommen und habe nun wieder 
bei 8000 Mann mit 25 — 30 Kanonen und Kriegsbedarf genug; 
dabei verlangen die Russen 2 eiprobte Bataillone zur Deckung 
fiir Hermans,tadt und General Engelhardt die Unschädlichmachung 
der Szekler; die Sachsen klagen, dass.sie für ihre Treue preis- 
gegeben werden, die zugesicherte Hilfe aus dem Banate, auf welche 
die weiteren Operationen gegründet werden könnten, erscheine 
nicht; unter solchen Umständen sei es also nicht geratheu, die 
Insurgenten anzugreifen." 

Nach dem A!bgange dieses Berichtes schienen sich die Wol^ 
ken dennoch wieder etwas zu zerstreuen. Zuerst waren günstige 
Nachrichten vom Obersten Urban aus dem Norden Siebenbürgens 
auf dem Umwege über die Moldau und Wallachei im Puchner'- 
schen Hauptquartiere angekommen. Urbän hatte von Pajana-Stampi 
aus die feindliche Stellung bei Maroseny durch einen eben so 
kühnen als beschwerlichen, bei ungeheurer Kälte und über Hoch- 
gebirge ausgeführten Marsch umgangen und am Morgen des 
6. Februar 1849 den ganzen dortigen feindlichen Posten unter 
Major Kofler mit Mann, Pferd und Geschütz gefangen genommen. 

Als der Pass nach Siebenbürgen wieder ifrei geworden, ent- 
schloss sich FML. v. Malkowsky, welcher mit Qiner Division die 
Bukowina besetzt hielt, nach Siebenbürgen einzurücken und die 
Waffen des FML. Baron Puchner zu unterstützen. Oberst Urban 
bildete die Avantgarde dieser beabsichtigten Expedition, rückte 
am 12. Februar vor, schlug den Insurgentenobersten Rizko am 
18. Februar bei Bayersdorf auf das Haupt und besetzte Bistritz, wo 
er sich genöthigt sah, bis zum 25. Februar unthätig zu bleiben, 
denn die ihm nachrückende Brigade Fischer, bei welcher sich 
auch das 4. Bataillon des Regimentes Baron Bianchi befand, war 
nur bis Borgo-Prund vorgegangen und FML. v. Malkowsky mit 



aoiiituii Ha.Njitqiiart.ioi'c in MamsGuy stohen gdblieben, weil er voll 
dorn Cumiiiuiuliroiidi>ii in Oalizien Ü. d. C Dai'oii Hamnitsretein 
den gomoHSunon Llofehl orhjilten, »icli ntrcngä nach Heinon Inntruc- 
tioneii '£\x bciioiimon, welche diiliiu laiitdtcti, tfincm etwaigeu Ein- 
brnche der IiisiirKOuten aus Oheruiigom in die Bukowina die 
Spitze «II bieten und aUen iibngen auch no(ih sofcckoiiden offen- 
siven Oporatioiieu zu entsagen. 

Kaum hatte flem von der Niederlage Rizko's Konntnisa er- 
halten, so oilti) er naeh M. ViWirliely und marschirte von dort 
mit 5 lintiiilliimMi, 3 KHcailroiieu und 15 sechspfüudigen Oesoliützen 
auf BistritK los, 

Gugt'M eine iSüldie Macht konnte sich dor mit nur 1300 
Mann, 3 sochspfündigeu und 4 dreipfündigen Kanonen allein ge- 
lassene Oberst Urban nicht halten, und zog Btcli nach Horgo 
Zsossony zurück, wo er nach fruchtloBcm Warten auf die Brigade 
Fischer am 120. Februar sich ttijifer gegen die Insurgenten ver- 
tholdigtc, VOM der Übermacht al>er genötliigt wurde, bis Tiliutza 
zwüekzugehon. 

FMl.. Baron Pui'liner, welcher nur da« Vomu^ken des Obersten 
Urban und die Absichten dos l''ML. v, Malkowaky ei'fohren und 
von dem nur Besatzung Tcmesviirs gehörigen Generalen Grafen 
I^einingen den Hericht vom 28. Februar erhalten hatte , dnss er 
bei Faczet atohe, den Majoren Eialer mit einem Butailloue des 
illyi'isch-banatischeu Grüuzregimentes nach Dobra entsendet, dieser 
,eine Ompagnie bis üeva vorgeschoben habe und dadurch einem 
Einbrüche der Insurgenten von ilor »Arador Seite vorgebeugt 
werde, ergriff allsogleich wieder die OiTcnsiv«. 

Von der italienischen Amiee war Major Moroidö dos Oe- 
neralstabes und Oberst Van der Null beim Corpa eingetroiTen, er- 
Kt^er nni als C'hef des Goueralstaboa dea siebeubürgischen Ar- 
inoecori)s,/,u fuugiren, letzterer um ein Brigadecommando zu über- 
nehmen , weil I-'ML. V. Gt'deon und General Schurtter erkrankt 
waren. 

Das Corps erhielt eine neue Einthoilung iu drei Brigaden. 
Die erste derselben cummandirte Oberst Van der Nnll; aio bestund 
au« dem 8. Feld- und dem 1. handwchr-Batailloiio Sivkovicli, dem 
3. Bataillone Griii' Leiningoa - Infanterie, 1 Bataillon Komanen- 



188 

Üränzer, 2 Escadronen Savoyen-Dragoner , 1 sechspfiindigen und 
1 dreipfündigen Batterie. 

Die zweite Brigade, bestehend aus den wie früher in 3 Ba- 
taillone getheilte n 11 Compagni en des Infanterie-Regimentes Ba- 
ron Bianchi, dem 3. Bataillone Carl Ferdinand, 1 Bataillone Ro- 
manen-Gränzer,* den Szekler - Hussaren , 1 sechspfiindigen und 1 
» dreipfündigen Batterie, behielt Oberst Baron Stutterh( 

Zu der dritten Brigade untör Oberstlieuteaant Baron ürracca 
gehörten das Grenadirbataillon, das 3. Bataillon Türsky, das 3. 
Bataillon Parma, 2 Divisionen sächsischer Jäger, 1 Division Bu- 
kovinaer Gränz-Cordoniaten, 8 Escadronen Max Chevauxlegers, l 
zwölfpfündige und 1 aechspfündige Batterie. 

Ausserdem wurde die fliegende Colonne des Majors Baron Heydte 
mit dem einstweiligen Standorte Leschkirch neu zusammengesetzt 
und bestand aus dem kombinirten Bataillone Carl Ferdinaad, 1 
Division Romanen- Gränz er, 2V2 Escadronen Savoyen-Dragoner, 5 
Compagnien Schässburger Garden und 4 dreipfündigen Geschützen. 

Das Divisions-Commando erhielt General v. Kalliany. Die 
Stärke der obigen 3 Brigaden betrug 7800 Mann Infanterie 900 
Reiter, 6 zwölfpfündige, 18 sechspfündige und 12 dreipfündige, 
zusammen 36 Geschütze; Major Baron Heydte hatte 800 Mann 
Infanterie, höchstens 200 Reiter, 4 Geschütze und die erwähnten 
Garden unter seinem Befehle. 



Vorrückung dev» Kaiserlichen gegen Mediasch. 

FML. Baron Puchner beabsichtigte die Kockellinie zu ge- 
winnen, die Insurgenten zunächst aus dem Sachsenlande zu ver- 
treiben, und den schonungslosen Gewaltthätigkeiten des Feindes, 
welcher die sächsischen Bezirke dem gänzlichen Ruine entgegen- 
zutreiben drohte, Einhalt zu thun, sodann nach M. Vasarhely vor- 
zudringen, sich mit FML. v. Malkowsky, dessen Vorrückung er 
als zuverlässig voraussetzte , zu verbinden und sodann den Ver- 
hältnissen gemäss zu handeln. 

Die schon .erwähnten Umstände schienen dem Unternehmen 
günstig, nur die Russen in Hermanstadt machten Anstände uad 



(Iriilittiri ii.lj7.iJKii)lH'ii, wdtiii iiidit wenigHtuim '20l)it Manu or|irnlitnr 
Butt'rrcieliiscbor 'l'rapiieii in Hci-iiiaiista<lt zurückWeiboii würdoii. 

Dinss wäre beiläufig ei» Viertel des gaaüoii kaiserlinlieu 
Corps gnwoBüii, welches zu Jeu beviirstehenileii Oporatiüiiou bc- 
»timrnt wiir; öjnem solulieu Ver-langcu 'Icoimte nicht, entojirochen 
wcrJi'ii. KiiiUich begnügte sich Oberst Sltai-iiitin dainit, das» eich 
die Kaiiteiiiuhcii iiii^ht (vllsniwoit von }|nniianBtH.dt nutfcrtKTi iniil 
1800 Rtikrutoii uiitur Oberstlieiitfinant Dorazile von V.\-/.\\. Ciirl 
Ferdiiiaiid lufftnterie iu HeniiB.iistuiIt Mcibeii Bellten, 

Dif wieder- bc!gi[iiiende Tliatigkeit erfUllto die kaiserlii-ben 
Truppen mit Freude und neuer IlufViiuug. Am 1. Miim 1849 uiar- 
Büliirto die Hrigibdu Viin der Null, welche sdiou Tilg» Kuvor naeh 
Stol/i'nhurg vergesebobeu worden wur, tiJs Avtintgiirde voraus, diu 
beiden andoroii Brigsidon rückten an diesem Tiige von llcrmau- 
stftdt ab. Nach einem Bobr boschiverlichün Marsche auf der beroits 
dureh das Tliauwottor aufgeweicliten StraBac eiTcichte Obüret Van 
der Null Arbegen, ein Dorf an dor Weiss, eiiium Ncbonfiüssehen 
der grossen Kockel. Ktwa "/« Meilen tiefer mündet das 'ITial dtr 
Weiss unterhalb Fntuendorf in jenes der Koekel, welches sieh 
von da westlich in der Uicbtnng gegen Oarlsbui-g, nordostlich über 
Mfldiascb, ächäfsburg und Woisskircheu binausüiebt, Die Höhen, 
welche dieses Thal am rechten Kockelufer begränzen. sind auf 
ihren Ausläufern mit Hebten bo|>flauKt oder als gutes Ackerland 
cnltivirt, jene, welche dasselbe um linken J'fef des FhiHseti ehi- 
achliessen, ineist bewal<let, ihre mitunter steilen Abfülle sind bei- 
nahe rechtwinkelig gegen die au ihrem Fusae gelegene Strasse 
gerichtet und erstrecken sich an manchen Stellen terraMaenfiirmig 
auch über diese bis nahe an die Koi;ke]. Mehrere Bäche, darunter der 
Eapua - Pa.tak bei Klein-Kopisdi, Valle Somortnlni etwa '/j Meile 
weiter östtich von diesem Orte und der Ibis-Patiik etwas über 
eine Viortelmeile vor Mediasch die griisseren sind, treten aus dun 
Behluehten liuraus; die Strasse mit_guten IJrllcIieii vei-aoheiT, ist an 
Jon Bchniäleron Stellen etwa 200, an den breiteren bei MO Klaf- 
tern von dorn Flusse entfernt. 

An dieser Strasse liegt eine halbe Meilu oberhalb Frauen- 
dotf Kleiii-Kopiscli (lüs-Kaims), etwa */^ Meilen welter hinauf am 
rechten Kockelni'er Gross -Probhtdurf und etwas höher hinauf am 
linken Koukelnfer knapp an der Strasse das Probstdorfer Wirths- 
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haus aus soliden Materiale aufgebaut, unterhalb dieses Gebäudes 
kommt aus der nahen Schlucht ein Bach mit hohem ziemlich 
steilen rechten Ufer, beiläufig 500 Klafter oberhalb des Wirths- 
hauses eilet aus einer anderen Schlucht der Ibisbach hervor, dessen 
rechtes Ufer sich nächst der Strasse als eine steile ziemlich hohe 
Terasse erhebt , welche die Strasse weithin . beherrscht. Etwas 
weiter gegen Mediasch liegt unterhalb des anstossenden Flateaus 
ein Meierhof und von hier an dehnt sich die höher gelegene 
schöne von einem Kreise von Bergen umgebene kleine Ebene in 
einer Länge von y^ und einer Breite von Va Meile bis zu dem 
Städtchen Mediasch aus. 

Bern hatte alle Vortheile, welche ihm das Terrain bot, sehr 
gut benützt , namentlich die dominirende Terasse oberhalb des 
Probstdorfer Wirthshauses zu einer festen Artillerieposition ein- 
gerichtet und auf dem Plateau oberhalb des erwähnten Meierhofes 
einen Jägergraben von etwa 20 Klaftern Länge zur Deckung einer 
Batterie, deren ausgezeichnete Stellung abermal die Strasse be- 
herrschte, herstellen, endlich die Brücken über, die angeschwollene 
Kockel bei Klein-Kopisch und Grossprobstdorf abtragen lassen. 

Dieser Theil des Kockelthales von Frauendorf angefangen 
bis Mediasch sollte nun der Schauplatz der Ereignisse der näch- 
sten zwei Tage werden. 

Während die Brigade Van der Null bis Arbegen vorging, 
erreichten die beiden andern das Dorf Reus^en. An demselben Tage 
verdrängte Hauptmann Vever mit einem Bataillone Leiningen 
1 Flügel Savoyen-Dragoner, y^ dreipfündigen Batterie und 3 Com- 
pagnien Infanterie, welche zu seiner Unterstützung aus Carlsburg 
gekommen waren, die Insurgenten aus Koszlar und Blasendorf. 



Treffen bei Klein^^Kopisch am 2. März 1849. 

Am 2. März marschirte Oberst Van der Null von Arbegen 
nach Frauendorf und entsendete nach^ 9. Uhr Vormittags seine 
Vorposten gegen Klein-Kopisch, welches er noch an diesem Tage 
besetzen sollte; die Brigade Stutterheim hatte nur bis Arbegen 
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vorzurücküii, Mjijur Harun von der Hoydto in Martinsdoi-f oiiiKu- 
tKfi'cii, um utii it. Miirz Ubor Almen und Mescben in des J-'eindes 
linkur Flimkü zu oporiren. 

Kaum war diu Vonjostonknttn daa Obursteii Van der Kuli 
^bildüt. Bu eniffnotu sie uucli Rügen juno dos Feindes, welcher 
ß-CÜU llonveds, 1 EHcadren Hussaren und 1 Boclisiit'üudige Bat- 
terie Vürgosdiobon hatto, ein heftiges Feuer und als darauf von 
beiden Seiten immer mehrere Ti-uppeu viirgesi^hickt worden waren, 
ging das anfängliche Voriiostengefctiht in ein förmliches Treft'en über. 

Oberst Van der Null warf die Insurgenten rasch ülior Klein- 
Kopisch hinaus und his hintsr diis Probstdorfer Wirthshaus zurück, 
wo sie sich unter dorn SchutKo ihmr Verschauzungüu wieder 
Btcllten. Van der Null besetzte das WirthsbunH und dessen niidiato 
Umgebung mit dem eiuen Batailbme Sivkovich, die Höhe südlich 
davon durch Uomanen-Gränzer, stellte auf und links von der 
Strasse eine aecliBpfiindJge Dattcrie und als Ucsei've das andere 
Butiiillon Sivkovich mit der Cavallene in geeigneter Position auf. 

Bern, welcher in der vorausgegangenen Nacht von M. VA- 
BÖrhely zurückgekehrt wai , hatto inzwischen zahb-eiche Verstär- 
kungen auf den Kauiplplat/ gehiacbt. Die Insurgeuteu griffeu die 
Stellung der Kaiserhtheu mit mobrereu Uatiiillonen au; mau Uess 
sie nibig bis in soldieNaho kommen, in welcher jedes Feuer ver- 
heerend wirken niues, und die Kugehi dos Bataillons Sivko- 
vich ROwio jene dor Batterie , bei wolchur sich der Feuerwerker 
Satory und Oorpoml Scheiger rühmlich hurvorthaten , lichteten 
die feiTullichün Reihen, wolcho nueh groaseu Verlusten zurückwei- 
chen muastou. Wiederholt vurBuchto Stürme wnrden mit gleichem 
Erl'olgo zurückgewiesen. Ktidlich wurden die Stürmenden durch 
neue Batailloue abgelöst, neue Qeseliütze verstürktco die feind- 
liche Artiiierie und vom Neuen wüthete der erbitterte Streit gegen 
die kleine aber uriei^sclirockene Schaar der Kaiserlichen. Die In- 
surgenten ztihlten nicht ihre Gefallenou unil coni^entnrten die 
• übennacht ihrer GeschUt/o gegen die kaiserliche Batterie derart, 
dasH diese sich gcnöthigt sah, sich etwas zurüekxu ziehen, und das 
brave llataillou Sivkovich einige Zeit dio ganze Wucht des feiud- 
liehen Druckes nuszubalteu huttu. 

Da führte Übenit Van der Null auch das andere Bataillon 
Hivkovii'h vor. heido würfen nun deu Feiud luit dem Hwjouette 
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zurück und trieben ihn vollends in die Flucht, worauf Savoyen- 
Dragoner in die Fliehenden einhieben und ihnen noch grossen 
Abbruch thaten. 

Als darauf Bern alle Truppen, die er bei sich hatte, zu einem 
allgemeinen Angriffe auf die Stellung der kaiserlichen Brigade 
vorrücken liess, zog sich Oberst Van del* Null, welcher solcher 
Übermacht nicht lange hätte widerstehen können, bis auf eine 
Abtheilung von 200 Romanen-Gränzern,- welche von der Brigade 
abgeschnitten einen andern Rückzug nehmen mussten, in voller 
Ordnung bis Klein-Kopisch zurück, wo er von der Brigade Stut- 
terheim aufgenommen wurde, welche, als sie in Marktscheiken an- 
gekommen den Kanonendonner vor sich hörte, sogleich dem 
Schlachtfelde^ zueilte, auf welchem sie um 5 Uhr Nachmittags in 
dem eben Ijezeichneten Momente eintraf. 

Oberst Baron Stutterheim entsendete nach Aufnahme der 
ersten Brigade sogleich das 1. Bataillon Bianchi auf die südlich 
von der Strasse gelegenen Höhen und das 3. Bataillon Carl Fer- 
dinand zu dessen Unterstützung, um den dort vordringenden 
F^ind zu vertreiben; das 2. Bataillon des Regiments nahm 
auf der Strasse , das • 3. links Von diesem Stellung. Haupt- 
mann Bergou erstürmte die vom Feinde bereits stark besetzten 
Berge mit einer unwiderstehlichen Bravour, wurde aber dabei 
durch eine Flintenkugel am linken Unterschenkel verwundet ; dar- 
auf besetzte die 2. Compagnie unter Lieutenant Leczynöki den 
gesäuberten Wald und wies die wiederholten Anstrengungen des 
Feindes, sich in den Besitz der verlorenen Stellung zu setzen, 
zurück, während Oberlieutenant v. Thorwesten, welcher aus Carls- 
burg zum Regimente eingerückt war, mit der 1. Compagnie einen 
noch höheren Punkt am äussersten rechten Flügel erstürmte, wo- 
durch sich der Feind genöthigt sah, mit seinem ganzen linken 
Flügel zu weichen. 

Das 2. und 3. Bataillon Bianchi focht in seiner Aufstellung 
mit gleicher Tapferkeit und gleichem Glücke und als dort eine- 
feindliche Batterie im Galopp avancirte, um in der nächsten Nähe 
dieser Bataillone eine Stellung zu nehmen, eilte ihr Oberlieutenant 
Baron Baum mit der 4. Division schnell entgegen und zwang sie 
mit einer wohlangebrachten Decharge augenblicklich zur Umkehr. 

Die Insurgenten, auf allen Punkten durch das Regiment Ba- 
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roll HiaiK'lii /.uim'kguwort'eii , miissteii .Icii K;i,rf:eflii.'li(!ii das WM 
UberlaBSBn. tliisge wurden durch die liereingebroi'lieiie Nadit ge- 
hindert, das Gdecht weiter fortKUSßtKüii, und weil in Kleiii-Kopiach 
während des KampfoB mehrere Häuser in Brand gerathen wareu, 
marachirtuii boida BrigHdtin nach Frauendorf zurück. Dort hatten 
sie sich kaum einiger Iluhe überlassen wollen, als sie von dem 
Feinde, welcher in aller Stille iiachirekoninien wai', abermal an- 
gegriffen wurden. Das 12. Bataillon Haron Bianclii, welchea die 
Vorposteu bezogon hatte, entdeckte aber rechtzeitig die anrücken- 
dwi Honveds, Oberlioutenant Baion Baum bogrüssto sie zuerat mit 
einem ausgiebigen Feuer, welubca gleich darauf die übrigen Ab- 
theilungen des Bataillons Übernahmen und ohne einen Fussbreit 
8U weichen furtsetittsn , bis sie von dem 1. Bataillone abgelöst 
wurden, welches den Feind, nachdoiri das neue Gefecht im Gau- 
ztiü hei 2 Stunden gedauert , iiöthigte , abermal unverriehtoter 
Dinge abzuziehen. 

Ungeachtet die Kaiser! iclien von halb 10 Uhr Vormittags 
bis 9 Uhr Abends und in der Nacht neuerdings durch längere 
Zeit im Feuer standen, su hatten sie doch verbal tnissmässig kei- 
nen sehr grossen Verlust erlitten, dieser bestand in IfJ Todten, 
Hl Verwundeten und 4 Vormissteu; davon kamen auf das Uegi- 
ment Baron Bianchi (! Todto, 20 Blessirte und die 4 Vermissten. 
Der Verlust des Feindes wurde nicht genau bekannt, aus der Art 
des hei dem Wtrthshause Statt gefundenen Kaui))fos lüsst sieb ja- 
doch leicht ermessen, dass derselbe ein bedeutender gewesen 
sein nifisse. 



Bohlaoht bei Uediaach ! 



General Kalliany, welcher mit der llosorvebrigado Un-acc» 
am 2. März nach Marktscbelken gekommen war, brach nm 8. März 
Morg(.<n8 weiter auf und entsendete über die von der 1. und 2. 
Brigade eingelaufenen llorichte eine Umgehungscolonno unter dem 
Major Grafen Daun, bestehend aus dem 3. Bataillone Panna, 1 
Division sächsischer JÜger und den Bidtowinaer Gränzcordonisten 
nach Eibisdorf, um von dort 8.us vereint mit Major Baron v. d. 

18 
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Ueydte um so naclulrücklicher in der linken Flanke des Feindest 
zu wirken und so den Werth seiner verschanzten Stellungen an 
der Mediascher Strasse abzuschwächen. 

Der Rest der Reservebrigade kam um 11 Uhr Vormittag« 
nach Frauendorf, um 12 Uhr .wurde zum Angriffe des Dorfes 
Klein-Kppisch geschritten, welches die feindliche Avantgarde mit 
einer Division Hussaren und einer sechspfündigen Batterie besetzt 
liielt, beim Annähern der Kaiserlichen aber, nachdem sie auf die 
am linken Flügel vorrückende Division Max Ghevauxlegers einige 
Kanonenschüsse abgefeuert, sich auf ihre Haupttruppe zurückzog. 
Diese stand am linken Ufer des vor dem Grossprobstdorfer Wirths- 
hause aus der Bergschlucht herauskommenden Baches, reichte mit 
ihrem rechten Flügel bis an die Kockel, ihr linker Flügel hielt 
die Höhen, welche die Strigtsse beherrschen, stark besetzt, in ihrem 
Centrum waren 3 sechspfündige Batterien durch Erdaufwürfe ge- 
deckt aufgestellt. 

Die kaiserliche 1. und 2. Brigade entwickelte sich dem 
Feinde gegenüber in Schlachtordnung, jene entsendete das mittler- 
weile eingerückte 3. Bataillon Leiningen, diese das 1. und 3. Ba- 
taillon Bianchi und das 3. Bataillon Carl Ferdinand zur Beset- 
zung der Höhen, welche dem feindlichen linken Flügel gegenüber 
lagen, die Artillerie nahm unter Bedeckung des 2. Bataillons Bi- 
anchi zweckmässige Aufstellungen. Herle, welcher am 17. Februar 
zum Hauptmanne befördert worden war, brachte ungesehen vom 
Feinde und mit ungeheurer Anstrengung einige zwöli^fündige Ge- 
schütze auf die südlich von BQein-Kopisch gelegene die feindliche 
Stellung überragende Anhöhe Seszu mare, von welcher er in die 
feindliche Batterie hineinsehen konnte. Inzvrischen hatte der. 
Kampf im Thale nach 2 Uhr Nachmittags begonnen, die kaiser* 
liehen Geschütze setzten der feindlichen Artillerie mit Erfolg zu 
und erschütterten die Insurgenten auf den Höhen. Plötzlich über- 
raschten die zwöl^fündigen Kanonen von Seszu mare mit ihren 
verderblichen Geschossen den Feind der Art, dass er, nachdem 
ihm mehrere Geschütze demontirt worden und ein Munitionswagen 
in die Luft geflogen war, sich gezwungen sah, sein Geschütz, um 
es nicht gänzlich preiszugeben, zurückzuziehen. 

Die Bataillone Carl Ferdinand und Leiningen bedrängten die 
feindUche Infanterie auf den Höhen und die ganze Stellung der 
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luöurguiitcii musNti:. iiulgdyL'baii wenlBii, iils d.'w y. KhIiuIIoh Tui'siky 
von dur Uoservehngatle berbuigtinifBn, vom Major Maroiöiß ungo- 
wienüii wurdi', doii üuaaerstoii liiikoii Flüfittl dur Insurgenten zu um- 
gehen. Die Ifaiaürliclmii folgten dem Kcindo, der mm seine zweite 
sehr starke PoBition einnahm and vim liier aus seinen gut ge- 
deckten GcBchützen ein neuea fnnihtbaroK Feuer eröffnete, wel- 
ches unverzüglich crwiedert wurde. Oborst Van der Null grilf um 
5 Uhr Nachmittags mit ssiner Brigade und 2 sechspfiindigeu Bat- 
terien die feindliche MittolBteUung an. Diese war aber durch das 
Terrain ho fest, dass dio Artillurio gegen sio nicht recht wirkwi 
konnte und auch dann noch küine ürhoblicheu Itssultato orzicU 
wurden, als noch eine weiter» lialbc sochttpflindigo Batterie t^cn 
Angriff unterstützte. Nach iängerom Gescliützkampfd recognoacirte 
Hauptmann Ilcrie die Hijhe rechts von der StraHSe and gelangte 
auf einem schmalen Kussstoige abermals auf eine dominirendti 
Höhe. Dorthm brachte er sogleich 2 dreipfündige Geschütze, Uem 
dos im Wege stehende Gestrüppe und Holz niederschlugen , be- 
strich nun die Flanke der feindlichen Batterie undnötbigte sie 
nach etwa 10 Kugolschüasen ilu'e zweite ,\uf3tellung üu vorloBson 
und die dritte zu suchen. Inzwischen war die Cavallerie mit ointjr 
Division Jäger in der rechten feindliehen Flanke vorgerückt und 
bedrohte dort ernstlich die Stellung der Gegner, während das 1. 
Bataillon Bianchi, neben diesem das 3.,, und weiter noch 1 Ba- 
toilloii Sivkovioh auf die vom linken Flügel des Feindes bewotzten 
waldigen Hohen losgingen , luul ungeachtet der steilen Abhänge 
und der tapferen Gegenwehr des Feindes eine nacli der andern 
wegnahmen. Bei diesen Stiirmeu that sich insbeniondere Oberlieu- 
tenant Georg Nako mit der 9. und Lieutenant Uaab mit einer 
halben (.^mipaguie Bianchi hervrvr. 

Dio feindJidie Artillerie war hinter dem Erdaufwurie oberhalb 
des anhon erwalmten Meiorhofes aufgofaliren und beheri'scbte von 
dort aus die Strasse und die üwischen dieser und der Koekel lie- 
gende Fbeno mit neuem lebhaften Fcu»r. 

Eine sechs]>fuiidige Batturio commandirt von Lieutenant 
Stroppel des itegimcnts grill' bw külui und mit Geschick an, wie 
später die Spuren zeigten, umm jode Kugel In die Batterie der 
Insurgenten eingeschlagen haben. 

Nodi innner war von der Mitwirkung dfr Umgebungncolunni! 

13* 



uiitei' Majui' Gml' Dhuh und Major Baron Heydte iiiflits walirzu- 
nelimen. Da kam durch die von Mescheu nach dem Sclilaclit- 
felde führende Schlucht eine lufanterieabtheilung anmarschirt, Die 
KftiBerlicheu hielten sie anfaiiglii'h für die Colopne Heydte'a iind 
liessen sie ankommen, bis dieselbe ihr Geschütz wirken Üess. 
Hauptmann Pollovina stand als Commandant des 1. Bataillons 
nahe au der Ausmündung der Schlucht und von dieser etwas zu- 
rückgezogen auf der bewaldeten gegen die Strasse abdachenden 
Berglehne, erkannte die in der Schlucht anrückende Colonne als 
eine feindliche und nahm gleichzeitig wahr, daas sich die Insur- 
genten in der Ebene zu einem allgemeinen Angriffe anschickten. 
Die Übereinstimmung dieser Bewegung mit jener der vordringen- 
den feindlichen Seitencohinne bestimmten ihn, die gegen ilia vor- 
rückende Abtheilnng der feindlichen Hauptmacht unverzüglich an- 
zugreifen und wie er richtig voraussetzte, die nächsten kaiserlichen 
Abtheilungen mit eich fortzureissen , wodurch auch die in der 
Schlucht vorrückenden Feinde noth wendig zurückgedrängt nnd 
ihre Absichten vereitelt werden sollten. Er liesa demnach die ihm 
zunächst stehende 3. und 4. Compagnie Bianchi schnell zum An- 
griffe formiren und über die Schlucht hinaus unter fortwährendem 
Sturmstreiche auf den Feind losbrechen. Diess geschah mit sol- 
cher Entschiedenheit, dass die Insurgenten nach einer gegen die 
Division aus ziemlicher Entfernung abgegebenen Decharge stutzten 
und als sie ersahen , dass auch die übrigen dortigen kaiserlichen 
Abtheilungen dem entschlossenen Beispiele des Hauptmannes Pol- 
lovina folgten, sich zur Flucht wendeten. 

Die feindliche Seitencolonne fand es unter diesen Umständen 
nach einigen Kanonenschüssen gerathen , »ich eiligst gegen den 
linken Flügel ihrer Haupttruppe zurückzuziehen , und bald war 
von ihr nichts mehr zu sehen. 

Bei diesen glücklichen Erfolgen liessen sich die sämmthchen 
Abtheilungen der 1. und 2. Brigade nicht mehr auflialten und 
stürmten mit dem Bajonette unauthaltsam vorwärts. Lieutenant 
Leczynski drückte bei dem Sturme einer Anhöhe mit der 2. Com- 
pagnie den Feind so entschieden zurück, dass er hiedurch wesent- 
lich zu dessen gänzlichen Rückzuge beitrug, die Bataillone Carl 
Ferdinand, l.einingen und Tursky wetteiferten mit Bianchi in 
glänzender Bravour. 
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Diu- Fnind wicli nun auf iiLicu Pmikteu, vurlius« mit seiiinn 
:)iiitKeu imch iiusgezeichiiet tupiereni WiderBtaiide auch lioii 
vuo Kiigohi zerwühlten Ertlaufwurf und floh nach Mediasuh. 

Es war vollständig Nacht geworden, das Getüse des Kam- 
ptm schwieg, die Kaiserlichon, in ihrer Mitte der commandirende 
General, bivoakirten bei naBskaltem Wetter auf dem Schlachtfulde. 

Major Baron v. d. Heydto stiess um 3. Miirz bei Meechen 
auf eine feindliche Truppe und trieb sie zurück. Durch unrich- 
tige Naclirichten über die Operationen des Corps getüuscht, zog 
ar sich nach Mürtonfalva und seine Mitwi-kung Kur Schlacht 
ging verloroii. 

Major Graf Dnun kam um 4 Uhr Nachmittags nach Kibis- 
dorf, weiches etwa eine halbe Meile südlich von der Strasse zwi- 
schen den Bergen üegt und wo er die Oolonne des Majors Baron 
Hoydte zu trefl'eu vermointo. Dieser Ort war aber vom Feinde 
zur Sicherung seiner linken Flanke mit 1 Dataillon Infanterie, I 
Division Hussaren und 2 Geschützen besetzt. Obwohl Major Graf 
Dttun mit' aller sonstigen militärischen Vorsicht vorrückte, so 
wurde er dennoch durch einen plötzlichen Angriff in Flanke und 
Kücken überraacbt und verlor in kurzer Zeit eine bedeutende An- 
zahl an Tüdten und Verwundeteu und niusste sich, weil er ohne 
GeschütK war, zurückniehcn ; seine Aufgabe wurde zwar vereitelt 
ilw gelegte Hinterhalt blieb aber ohne weitere Folgen; er zog 
»ich über Mescheu und Reichersdorf auf seine gesc^dagene Haupt- 
truijpe zurück. 

Das kaiserliche Armeecorps, dessen Keser^'ebrigade fast gar 
nicht in das Gefecht kam, verlor in dieser Schlacht 27 Todte 
darunter Hauptmann Uaron Jugenitz von E. H, Carl Ferdinand 
Infanterie, 207 Verwundote, darunter Lieutenant Prohaska von 
IjOiniDgen lul'anterie, 5b Vennissto und 4 Gefangene. Hiervon 
kommen auf das Infanterie-Regiment Baron Bianchi 3 Todte, 45 
Verwundete, 7 Vermisste und 4 Gefangene. Drei Munitionswägen 
wurden in dun kuisurlichen Batterien durch feindliclie Granaten 
in die Luft gesprengt. 

Der feindliche Verlust bestand, su viel man in Krfiibrunj! 
bringen kuiuite , in mehr als 100 Todten , 310 Verwundeten und 
207 Gi'fangonuu; (1 feindliche Geschütze wurden domontirt, viele 
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Bespannungspfeidc getöcltet und 2 Pulverkarreii in die Lull 
gesprengt. 

Die Macht der Insurgenten unter Bem's persönlichem Com- 
niando betrug 4500 Mann Infanterie, 300 Reiter und -3 sechspfän- 
dige Batterien. 

FML. Baron Puchner unterliess es sogleich in Mediasch ein- 
zurücken, weil er die Stadt vor den Verheerungen eines fliehen- 
den Feindes bewahren und die ermüdeten Truppen nicht in einen 
gefahrvollen nächtlichen Strassenkampf oder in ein Defileegefecht 
verwickeln wollte und besorgte, dass sich feindliche Verstärkungen 
von Schäs8i)urg nähern. l 

Inzwischen räumten die Insurgenten mit möglichster Eile die 
Stadt, zogen sich auf das rechte Kockelufer und von da über 
Darlocz, wo ihre Geschütze den grössten Theil der Nacht im 
Strassenkothe stecken blieben, nach Elisabethstadt; hier gingen 
sie wieder auf das linke Kockelufer über und erreichten, alle 
Brücken hinter sich zerstörend, am 5. März Schässburg, den 
Schlüsselpunkt der oberen Kockel, welchen Bem nim besetzte, 
wobei er das Szeklerland^ als Basis seiner Operationen behielt. 

Die Kaiserlichen rückten am 4. März um 8 Uhr Morgens in 
Mediasch ein, die Brigade Van der Null wurde zur Verfolgung 
des Feindes entsendet, kehrte aber am Abende erfolglos zurück. 

Am 5. März wurde ein nutzloser Rasttag gehalten. 



. Flankenmarsch nach Trappold 

FML. Baron Puchner gab nun den Plan auf sogleich nach 
M. Vasarhely vorzurücken, weil er dadurch Flanken und Rücken 
preisgegeben und das Sachsenland den Exzessen des Feinde's ganz 
ausgesetzt hätte. In dem Berichte vom 4. März 1849 an den 
FM. Fürsten Windischgrätz entwickelte er seine nächsten Absich- . 
ten in folgender Weise: 

Die Richtung, nach welcher die Operationen fortgesetzt wer- 
den, hängt zum Theile von den Bewegungen ab, welche der Feind 
auf seinem Rückzüge nimmt; so wie die Verhältnisse jedoch ge- 



^P gciiwäi 



ilJ9 



geiiwärtig bestehen, wird lioabaiclitigt, iiauli Suhiissburg zu riit'kfii, 
:lki8im Stuhl von clor Itivttsiou der Suekler ui befreieu, dieBP 
Ben>st vom Hfjin'süheu Iiisurgeiitoncorps in M. Vilsärhüly zu tren- 
nen, sonach dassolbe von da zu würfen und tUt> Vorbindung mit 
dem Malkowsky'achon Corps und Oberst llrbau. sowie mit der 
Bukowina wieder IierKustelloD. Gelingt dies, wie zu hoffen Qruud 
vorhanden ist, und erhalten dit^ Truppeiieorps unter OM. Graf 
Leiningen bei Dobr» und FML. v. Malkowaky im Norden Sieben- 
bürgens die Instractioii, bei doin Kindringen zahlruichor Insur- 
genten aus Ungarn nach Siebenbürgen die Vereiftigung mit dem 
k. k. »iebenb. Anneecorpe nötbigt^nfalls an der oberen Marcs zu 
bewirken, so lässt sich ein erfolgreicjiev Widerstand hoffen, wüh- 
rend sonst das mobile kaiserliche Corps, welches durch die fort- 
währenden Gefechte auch in seinem Stande zuaauimenschmolz, zu 
schwach worden dürfte; dalior iler Marschall gebeten wurde, den 
beiden Corps die Weisung /u geben, bei droliender GoCahr iibei' 
Auffordentug des k. k. siebenb. Corpscommando sich, mit diesem 
fönnlich zu vereinigen." 

In der Hauptsache wurde auch nach dieseu Grund/ügon ge- 
handelt, obgleich sicli schon folgenden Tags daa Gerücht ver- 
breitete, dass Oberat ürban wieder in die Bukowina zuinick- 
gedräiigt worden sei. Dieses Gerücht war leider eine Wahrheit, 
olle Vu raussetz Uli gen ßaron I'uchner'a auf baldige nahende Hilfe 
b'atten inzwischen jetlen Grund verloren, es hätten daher die dar- 
auf gestützten Pläne schon desshalb fallen müssen. 

Der commandireude General unternahm lun fi. Miirz 1849 
einen Haukenmarseh , welcher über Reichorsdorf, Agneteln und 
Hendorf in eine feste Stellung zwischen diesem Orte und Trap- 
pold liibren sollte, um von dort aus den InsuigLUten die \orbni 
duiig mit dem Szeklorlande abschiioidou gogLU dicsch m di-i 
Richtung gegen Kercsztur und TJdvarhelv etwas Fntsoheidende 
untcmehmeu und den l'eind zunächst in Schassburg ficlb'it \on 
einer nicht erwarteten, -die Stadt beherrsthendtn Seite angriilm 
zu können, während derselbe einem AngiiiTe nui von du M 
diasclier Seite entgegensah, und die Zugange doit so stallt Ik 
festigte, dass dieselben nur mit grossen Oi)l(in liafltn gtni uiini n 
werden können, 

/ti Mediasch Mifben .-l CKiniieiiiün Im-.k\ nnt i Ma|oi N 
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hiba und eine Escadron Max Chevauxlegers unter Rittmeister 
Grafen Alberti, eine viel zu geringe Besatzung für den Bjio|^n- 
punkt mehrerer damal so wichtigen Strassen und zur Deckung 
des Rückens des Armeecorps. 

Die Brigade Van der Null marschirte als Avantgarde und 
erreichte an diesem Tage Birthälm, die Brigaden Stutterheim 
und Urracca mit dem Hauptquartiere Reichersdorf. 

Hier erwirkte Haup tmann- Auditor Nahlik' vom Commandiren- 
den die Genehmigung seines schon öfter gemachten Vorschlages, 
einige Rakettengeschütze, deren Nothwendigkeit sich auf dem 
eigenthümlichen siebenbürgischen Kriegsschauplatze längst fühlbar 
gemacht hatte, aus dem Banate für das Corps zu beziehen, und 
erhielt den Auftrag, dieselben von dem Generalen Grafen Lei- 
ningen, den er an der Gränze Siebenbürgens aufsuchen sollte, 
selbst abzuholen. Hauptmann-Auditor Nahlik ging unverzüglich ab, 
musste aber schon in Mediasch erfahren, dass der kürzere Weg 
über Blasendorf für einen einzelnen Offizir vollkommen unsicher 
sei, weil dort eine feindliche Abtheilung häufige Streifpatrouillen 
mache. Er wählte demnach den Weg über Hermanstadt, entging 
aber auch hier bei Frauendorf nur mit seltenem Glücke den Hän- 
den feindlicher Hussaren, ein Zeichen, wie wenig Flanke, Rücken 
und die Verbindung der Kaiserlichen mit Hermanstadt ge- 
sichert waren. 

Das Corps - gelangte auf sehr schlechten Landwegen am 
8. März nach Trappold und Henndorf und stand am 9. März an 
der Südseite von Schässburg. 

Major Baron v. d. Heydte erreichte an diesem Tager Besen- 
dorf und beunruhigte von dort, Rittmeister Graf Alberti von 
Dänos aus die Insurgenten, eine Division Savoyen-Dragoner er- 
hielt die Bestimmung über Wolkendorf zu streifen , bei dem An- 
griffe auf Schässburg gegen Weisskirchen vorzurücken und sich 
mit dem rechten Flügel der Kaiserlichen in Verbindung zu setzen. 




Einnahme Hermanstadt's dnroh die Inanr^enten am 11. Harz 1849. 



Bern Imtte in der That Sohäasburg am !>. März verlassen, warf 
die KU Mediasch geliiasono schwaclie Truppe, welclie Graf Alberti mit 
seinen Reitern eben noch liatte erreichen könllen, hinaus, rückte 
von da am 10. Müvsi auf der Strasse nach Hermanstadt vor und 
erschien am U. Nactimittagg mit etwa 10,000 Mann und 4 Batterien 
bei GroasBcheuern, Die retirirende Mediaschcr Besatzung, deren 
Rückzug durch Grafen Alberti heldenmüthig gedeckt wurde, brachte 
die Nachricht von der drohenden Gefahr nach Ilermanstadt, Oberst 
■ Skariatin stellte sich mit den Uussen, 70Ü Mann von Carl Fer- 
dinand nnter Ilauptmiinu Grafen Heuasenstamm und 80 Mann des 
Regiments Bianchi , welche sich als transeno Mannschaft in Iler- 
manstadt gesammelt hiitten, unter Lieutenant .Tnlius Horst am 
Fusao des Altenberges dem Feinde entgegen, die ennüdete Me- 
dinschcr Besatzung, 2 Compagtiien Leiningen, 1 Compagnie Ro- 
manengränzer , der Rest der jungen M^imachaft von Carl Ferdi- 
nand und 2 schlagfertige Bataillone der Ilennanstadter National- 
garde waren in der Stadt gelassen* worden. 

Oberst Skariatin wurde nach einem tapferen Widerstände 
aus seiner Stellung gedrängt und nahm eine neue auf der Ebei^e; 
aucli hier überwältigt zog er sich in das Retrenchement zurück, 
Hclilug hier zwei Stürme ab und zog sich endtich ilnr Übermacht 
weichend dur<'b die Stadt auf der nach dem Kotbenthurmpaaae 
führenden Strasse nach Talmat^c^h zurück ; ihm schlössen sich die 
kaiserliclien Truppen, sehr viele Nationalgardon und Bewohner 
Ilermanstadts an. 

Su war cndlicli das Ziel der angestrengten Bemühungen des 
Feindes errciciit; die Stadt, eiues solchen Loses nicht gewärtig, 
war mit 18 dort üurückguluMsonon Gusehut/on, darunter die bei 
SalKburg orobtirto Cavalleriubiittoric, und zahlreichen Vori'ätheu 
gonuiuincn uud urwurtcte mit Angst dto ihr zugeschworene Kauhe. 
Hern y.uigtti ttieh ala ein edlvr Feiml, und wenn auch in den ersten 
Momenten einzelne grobe Aiiss^'hreitungen vorfielen, namentlich 
der treui' Anhänger rti-r kaiserlichen Sachit v. ßcuigni den Tod 



tiir seine uinTschrockene Hingebung fand , (Üc ötadt eine erheb- 
liche Braudsteuer erlegen und eine driickßnde Finquartierung trageu 
rausste , so dankte sie doch dem verständigen und auf strenge 
Mannszucbt haltenden Bern ihre Rettung vor weit schlimmeren Folgen. 

Oberlieutonaut Christof Kaass des Regiments Baron Bianchi 
war mit dem ganzen Depot in Hermanstadt; er erkannte mehr 
als andere die geöfchrvolle Lage » rettete die Regimentscasse mit 
einer Barschaft von 12000 Ü. CM., das Materiale und die Gelder 
der OfRziraequipirung nebst zahlreichen Monturen und zog sich 
mit Lieutenant Horst , dann den kranken Offiziren des Regiments 
Hauptmann Sertiö , Oberlieutenant Ili-adil und Mosing und Lieu- 
tenant Fiedler nebst der Musikbande nach Boitza. Oberstlieutenant 
Bergor , Major Teucliert und Hauptmann v. Gablenz retteten sich 
nach Poplaka, einem romanischen Dorfe, erstere beide wiirdeu am 
folgenden Tage, iiis sie über Rezinai* nach dem KotbenthurmpaBse 
gelangen wollten, von feindlichen Hussaren gefangen genommen nach 
Hermanstadt zurückgebracht imd darauf von Bern entlassen ; beide 
vortreffhcho OJfizire wurden noch im Laufe des Jahres 1849, nnd 
zwar Major Teuchert mit 31. März und Oberstlieutetiaut Berger als 
Oberst mit 15. Dezember in den wohlverdienten Ruhestand versetzt. 
Hauptmann v. Gablenz begab sich in das Gebirge, wo er in einer 
Sagemühle von einem Romanen Unterkunft und Schutz vor den 
streifendeii Patrouillen fand, bis ihn Kälte und acldechte Nahning 
zwangen, nach Orlat zu gehen, wo er schwer erkrankt und lange 
verborgen am 3. Mai erkannt , gefangen genommen und darauf 
sehr anständig behandelt wurde. 

Das schwerste Los feindlicher Gefangenschaft traf den krank 
darniederliegenden Hauptmann Johann Fiedler. Mit der noch 
eiternden Blessur wurde er in der Kaserne in Arrest gesetzt, ein 
Stuhl und ein Strohsaek dem Kranken zur Einrichtimg gegeben 
und er wegen der Gelder, welche er im October 1848 zu Mühl- 
bach ühoraahm und nach Herraanstadt abführte , vor ein Kriegs- 
gericht gestellt. Durch 3 Wochen des ihm wiederholt angedrohten 
Todes gewärtig, wurde er endlicJi von dem nach Hermanatadt 
zurückgekekrton Bern nach ausgi-standdnen tiefen Körper- und 
Seelenleiden mit Bedauern über das miasbilligte Vi'rfahren voU- 
atändig in Freiheit gesetzt 

Olierlieutciiaiit Kimss ginf.- inu l.'i. Miirz v'>n Boitzii mit 



ik-r suliori urwitlmkui Miiniiadlmft von Hiwichi und ivUon Knuikfii, 
die «ich iiuM (ioii Spitiilüni geöütiliet uud Heiner umBtchtigen und 
luiiopiorndyii Obsorgo anvertraut hatten, /UBjimmeii mit etwi* 
700 Mimn in dio Wiillachoi ; dtsr aufriclitige ]>ank Aller war der 
Bchünüte Lohn, woIcIkiii dor edl« Ofiüir redlich verdiente , als or 
nach vielen Entbeliningen und ununtorbrochener Anstrengung fiir 
dos Wohl seiner Schütülinge ani 17. April in Krajowa wieder zu 
dßiu Kegimeute stiosR. 

Uns kaiiiorlichü Armeel'or|J^s büsutztL» in di;.r Naulit vwni 9- 
zum 10. Mürz daw vom Feinde verlnsscno Scliäsaburg und als 
nach vielem liczwcilelu endlich deutlich vurlag, dum sich Bern 
nach Htüiuanstat-U gewendet, Hut7.teu sich dio kuiserlidieu Truppen 
erst in der Nacht vom 10. nuni II. März auf dem kürzeren aber 
fichlecliteren Wege über Leäuhkirch eben dahin in Morsch. In 
Birthiilni legte diiH Itegimeiit ISiirun lÜaniJii , um leiohtef fortzu- 
kommen die Tornister ah. Diese wurden auf Wagen nacIigefUlirt, 
leider fielen Jene deü 1. Itataillons 8Ümmtlich in die Hunde des 
Feindes. 

Am 12. März imi 8 Morgous stand die Avantgarde unter 
Oberst Van der Null nu Rothhurg nicht muhr ferne von Herman- 
sttuit; um diesu 2eit erfuhr FML. Buruu l'uclmer die Ei-oigatBse 
des .vorigen Tages und reissoad schnell durchflog diese Kunde 
die Keihen idler Abthoilungen. 

Wer könnte das üefülil richtig scliildom, welches die Brust 
di'i OH'izire und Koldaten erfiilltel Monate laug trug die be- 
geisterte Hingebung alle Drangsale eines Foldzuges, welcher 
zu den mUhevüllBteu gei'echnet werdoTi darf, mit freudiger Stand- 
haftigkcit ; das Corps hatte wohl reiehlichon Kulun geerntet, aber 
das Höchste wai' noch nicht errungen; hlutguträukte Schlacht- 
felder sprachen von der Tapferkeit der Kaiserliehen , aber nneb- 
dem dort so vielo thcurc Genossen frühzeitig dem blühenden 
Leben entrissen tief gebettet lagen, war noch ein grosses Stück 
Arbeit zu thun ; frohen Muthos hatte sich jedes Herz in der An- 
hofhitig des endlichen vollstündigon Sieges gehohen, da war plötz- 
lich die ganze Sncldago unglücklich gnwendot und die Stadt, deren 
Krhaltiuig mit der IleliiiuiiluTig Siobonhüp'gens für gleichbedeutend 
galt, wnr iu i\vn KcinilcK (Icwiill. llitti'i'iT Missmuth hatte die 
Oomtltlier criiriit'i'h iiinl iiocli i'iii ;mili'i'i'i- -cliinerzlicher Kummer 



nebenbei jene erfiu&t, welche ibre Faimlieu iiud Augeliörigeii 
iu den Händen der Feinilo wissen mussteu, um welche das Baßgen 
noch mehr gesteigert wurde, als bald darauf das tausendzilugige 
Gerücht Nachrichten von Graueln, welche an Frauen und Kindern 
vehibt worden sein sollten, wie sich aber später ei-wies, nie ge-: 
schaben, herum trug. 

FML. Baron Puchner wurde durch das Geschehene auf das 
Heftigste angegriffen; seine so vielfältig leidende Gesundheit brach 
vollends zusammen und da er bei seinen Körperleiden nun nicht 
im Stande war, weiter zu wirken, so sah er sich schmerzhch 
genüthigt, das Commando dem Generalen v. Kalliany zu übergeben 
und mit dem General-Commando-Adjatanten Majoren v. Reiclietzer, 
ao lange der Weg noch offen war, nach dem Rothenthurmpasse 
und später in die Wallachei zu gehen, wo er sich allmähhg erholte. 

Nach den ersten Stürmen des plötzlich aufgeregten Schmerzes 
trat bei der Truppe wieder die Ituhe entschlossenen Muthes ein 
und allgemein war das Begehren, gegen Hermanstadt aufzubrechen. 
Hätte man diesem Impulse folgen können, so wäre es wahrschein- 
lich geschehen, daas sich die Geschicke nochmals anders gestaltet 
hätten , denn Berns Armee war damal , wenn auch an Zahl sehr 
stark angewachsen, doch noch nicht so sehr zu fürchten; sie be- 
stand grössten Theils aus Zuzügen Ton sehr tüchtigen, aber noch 
nicht gehörig organisirten und eingeübten Leuten und war durch 
den augestrengten Marsch von Schässburg zu sehr abgemüdet; die. 
Insurgenten selbst zweifelten ernstlich , dass sie sich in dem Be- 
sitze der schnell eroberten Stadt werden erhalten können. 



Marsch der Kaiser liehen nach Kronstadt 



Am 13. März marechirte das Coiiis von ijesi.'hkirch bis nach 
Gii-lsau und Freck und Obei-st Van der Null eilte nach Tahnatach 
um mit dem Oberaten Skariatin den Angriff auf Hermaustadt Im- 
den 14. März zu verabreden. 

Die Insurgeuten waren an diesem Tage mit einer Colonne _ 
luf der Strasse bis Westen vorgerückt und zündeten dieses 



(Jränzdorf böBwillig an; oiiit; andere Coloniie hatte aicli gegen 
Lesßhkircti (fewoinlöt und dort den krank zuiückgeljliebenen Ober- 
sten Goppel, etwft 50 Miiiiii und mehroro Bagagen sammt der 
Uriickenequipiige gefangen genommen. 

Der Aiigrifl' aul' Hennoiiatadt musste aber luiterbleiben, denn 
in der Nacht vom l'd. zum 14. März langto ein. Schreiben des 
Geuernla Eiigelhardt aus Kronstadt ein , in welcliera er erklärte, 
äms er marschbereit sei, nni Kronstadt zu verlaüSGn, weil die ~ 
KtuBerlicIiou nach dem Verluste von Uerraauatadt Truppen genug 
httboni um Kronstadt zu besetzen. Diesem Schreiben folgte sogleich 
ein Kweites noch dringlicheres, in welchem er den Genoralen Kal- 
liauy aufforderte, schleunig nach Kronstadt zu kommen, widrigens 
er dasselbo räumen würde, weil es von 10.000 Szöklorn bedroht sei. 

Unter dem Kindrucke dieser Erklärungen wui-de der Angriff 
auf Herraanstadt aufgegeben, Oberst Skariatin hiervon in Kenut- 
niss gesetüt und der Marsch nach Kronstadt iu der Hoffnung aa- 
getreteu , zuerst die Szekler zil schlagen , dann dem Bem'sühea 
i'or\)a eine gliickltclie Schlacht zu liefern und so den früheren 
güiistigon Stand der Dinge wieder herzustellen. 

Es kam jedoch anders uiid von nun an begann für das k. k. 
siebenbürgische Armeocorps überhaupt und für das Regiment 
Baron Biancbi insbesondere eine Zeit, welche innerhalb einer 
Dauer von fünf Monaten so viel Elend mit sich brachte, *dass die 
Oriisse der dem Offizir und Soldaten aufgebürdeten Leiden nur 
ilnrch die Standhaftigkeit , mit welcher sie von Allen ertragen 
wurden und duicli die würdige Haltung, welche das Corps bald 
darauf auf fremden Boden bei Entbehrungen und verheerenden 
Krankheiten mit mannhafter Ergebung in das Unvermeidliche an 
den Tag legte, überboten wurde. 

Arn 14. März Nachmittags brach das Corps gegen Kronstadt 
auf, die Brigade Van der Null kam nach A. Vist, die Brigaden 
Stutterheim und Urraoca mit dem Hauptquartiere nach Ucsa. 

Oberst SkariaUn liatte erklärt , er werde TaUuatsch halten, 
wenn die Althrücko zwischen Girlsau und Freck von den Kaiser- 
lichen besetzt bleibe. Es wurde demnach Major v. Klokoczan mit 
1 Bataillon von Ersih. (!arl Ferdinand , 1 Bataillon Romanengrän- 
aei-n, l Escadron Sh voyen ■ Dragoner und einer halben dreipfün- 
dige» Batterie mit dem Auftrage untaendet, die erwähnte Brücke 



•- 



206 

ÄU besetzen, mit aller Anstrengung zu vertheidigon und wenn er 
durch Übermacht zurückgedrängt werden sollte, dieselbe ungang- 
bar zu machen. 

Am 15. März setzte das Corps den Marsch nachFogaras fort; 
in der dairauf folgenden Nacht wurde ^ajor Klokoczan an der 
Brücke angegriifen und nach einem Verluste von 80 Mann an 
Todten und Blessirten zurückgedrängt, worauf er sich nicht weiter 
verfolgt auf die Haupttruppe zurückzog und sich am 17. März 
mit der Brigade Stut^erheim vereinigte. 

Der Feind rückte den Kaiserlichen auf dem Fusse nach. 
Seine Avantgarde nahm zwei aus Fogaras dem Corps nachkom- 
mende eiserne Geschütze weg, doch wurden diese von Lieutenant 
Stein mit einem Zuge Max Chevauxlegers wieder herausgehauen 
wobei der feindliche Offizier mit 10 Hussaren auf dem Platze blieb. 

Am 18. März kam die Brigade Van der NuU nach Kronstadt, 
die beiden anderen blieben in Zeiden einem bedeutenden Markt- 
flecken am Rande des Burzenlandes ; General v. Kalliany ging mit 
dem Hauptquartiere nach Kronstadt ab, um mit dem russischen 
Commandanten daselbst die nöthigen Verabredungen zu treffen; 
das Resultat derselben war kein erfreuliches. General Engelhardt 
versagte jede Mitwirkung gegen die Insurgenten und verlangte 
beharrlich, dass die Brigade Van der Null den Tömöscher Pass 
durch ihre Aufstellung in den Siebendörfern decke. Obgleich da- 
durch die Streitmacht der Kaiserlichen für den Fall einer Schlacht 
gegen^ die nachrückenden Rebellen bedeutend geschwächt wurde, 
so sah sich General Kalliany dennoch genöthigt dem Begehren 
der Russen zu willfahren. 



Gefecht bei Zeiden am 19. März 1849. 

Am 19. März hatte das 3. Bataillon Bianchi unter Conmiando 

des mittlerweile beförderten Hauptmanns Kolarevic die Vorposten 

auf der Höhe im Walde zwischen Vledeny und Zeiden bezogen 

imd wurde um halb acht Uhr Morgens vom Feinde angegriffen. 

" leistete, ungeachtet ihm das hereingebrochene eisige 
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Sühncogeatifber auhr liiiuk'rlidi wjii', durch y-weckniiissigo Ainjril- 
iluiigeii und eiiteprechondc Bönütüung des TciTiiins init dem Ba- 
tfiilloiK.' bis 10 Uhr gegen den überlegenen Foind tapferen Wider- 
Btajid und wurde dann dui-ch das sächsische Jägerbataillon veratürkt. 

luzwisdien waren auch diu Brigaden Stuttorheim undUrracca 
ausgerückt und stellten sich iu dcu Ebene zwischen Zeiden und 
doiu Walde in Schlachtordnung auf, rechts von der Strasse das 
Uataillon Parma, das 2., dann das I. Bataillon Bianchi in Divi- 
sionsmaasen; hinter dem 1. Bataillone Biauehi stand das 8. Ita- 
taillon Tursky, das Grenailirbataillon mit den üeschütüon am 
Eingange von Zeiden, das Regiment Max Chevauxlegers deckte 
die rechte Flanke. 

Der scharl'e Wind trieb den Kaiserlichen die Schneeflocken 
in die Augen, so dass sie nur sehr schlecht vor sich sehen konuten, 
wahrend die Insurgenten mit dem Winde im Kücken von diettev 
Belästigung frei waren. Nachdem sich die Flankier aus dem Walde 
'hatten heranziehen müssen, folgte ihnen der Feind sogleich nach. 
Eine droiptundigo Batterie fulir etwa (iOO Schritte vor dem Walde 
auf und eröffnete ihr Feuer gogen dessen Colonneu , die kaiser- 
lichen 3 Bataillone des ersten Treffens warfen sie iu den Wald 
zurück , während die kaisorliclio Artillerie , welche wegen das 
Sehneegestübers ganz undienstbar wurde, bis nach Zeiden zurückging. 

Das Bataillon Parma unrl ein Thoil des 3. Bataillons Bianchi 
buBotzton die bewaldeten llühon in der Unken Flauko der Kaiser- 
lichen , das 2. und , der Best des 3. Bataillons Bianchi im 
Voi-eiue mit den sächsischen Jägern fochten im Centrum, das 
1. Bataillon Bianchi hatte die erste Division in Flankier aufgelöst 
und avancirtü von dem Bataillone Tursky echelonirt gegen den 
feindlichen linken Flügel, einige Abtheiluugen des Oberlieutenants 
V. Tlioi'wosten und Lieutenants v. Mold drangen auch schon in den 
Wald vor 

Dur Feind warf jedoch dem kaiserlichen linken Flügel eine 
weit überwiegendo Zahl von Truppen entgegen und drängte ihn 
zurliek, schlug den Angriff de» Ccntnims durch ein holtigos Kar- 
tätschen- und Plänklorieuer ab und zwang so den rechten Flügel 
die bereits errungenen Vortheile aufzugeben. Die Kaiserlichen 
muHBten uhi 2 Uhr Nachmittags den Kückzug antreten. Die lu- 
surgenten folgten ihnen sogleich nach. Um letzteren das Eindringen 
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in Zeiden zu verwehren, besetzte Hauptmaun Kolarevic mit 
kleinen Äbtbeilung, die er in dem entstandenen Gedränge ani- 

raffen konnte , den Eingang dee Marktes und vertfaeidigte diese 
Stellung so lange, bis alle kaiserlichen Äbtheilungen passirten, Dae 
Bataillon .Tursky kam der kleiaen Schar des Hauptmanne Eola- 
revic zu Hilfe, es war aber zu apat, letzterer zog sich kämpfend 
zurück und das Bataillon Tursk; und eine Difision Max Chevaux- 
legers stellten sich am Ausgange des Marktes auf, um die rück- 
kehrcnden Plänkler auizuuehmea. 

Kaum war Zeiden geräumt, so wurde es auch vom Feinde 
besetzt, seine Artillene fuhr rasch durch den Ort und b'eschoss 
die in guter Ordnung zurückgehenden Kaiserlichen mit Kartätschen 
und später mit Vollkugelu. 

In diesem Gefechte haben sich ausser dem Hauptnmnne 
Kolaxevic noch Oberiieutenant Wilhelm ßaffelsb erger , v. Thor- 
westen, Lfczynski und Lieutenant v. Mold, dann der Ober ■ ute- 
nant und Brigadeadjutant Ititter v. Horodyski des Regiments durch 
persönhche Tapferkeit hervorgetliau. Das Regiment verlor an die- 
sem Tage 10 Todte, 23 Verwundete, unter letzteren Überlieute- 
nftnt L^czynski am Fusse schwer blessirt, 28 Vermisste und 
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Die beiden Brigaden nahmen hinter dem Flüsschen Weiden- 
bach Stellung und inarschirten gegen 4 Uhr nach_ Kronstadt ohne 
vom Feinde verfolgt zu werden. 

Am 20. stellten sich beide Brigaden gegen Tartlau gerichtet 
in Schlachtordnung, um auch von dieser Seit« den Abzug der 
Russen in die Wallachei zu decken, den diese Vormittags antraten. 



Übertritt des BiebenbOrgiBchen Anneecorps in die Wallachei. 

General Kalliany sah sich nun in der peinlichen Noth- 
lage unter solchen not-h vor Kurzem nicht geahnten Umständen 
das siebenbürgische Armeecorps in die Wallachei zu fiihren , da 
der Erfolg einer Schlacht zweifelhafter denn je geworden , auch 
nur für zwei Schlachttage Munition vorhanden und im Falk eines 
Unglückes nur eine einzige und höchst beschwerhche Rückzugs- 
linie über den Tömöscher Pass offen war. 
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Tni I'2 Ühr Mittag« folgton <lie Brigaden Statterheiu und 

UrraccA den Russcu und belogen tu Obertütnös. dis Brigade 
Van der Null bei Untortömo« ein Itivook und ein Courier wurde 
an den FML. Baron Pui-bner abgesendet, damit dieser entjieheide, 
ob der weitere Marsch des Corps dnreh die Wallaihei nach dein 
Bannt« oder durch die Moldau nach Galizien fortgesetit werden 
BoUe. 

'Am 21. März wurde die Brigade Vau der Null um II Uhr 
Vormittags von den Insurgenteu angegrifTen und zog sicli nach 
einem droistündigeu Gefechte Kurück. Der Marsch über den Prädtal 
gehörte nicht unter die geringsten Beschwerden diese» Kelditugea. 
Dos Regiment Bionchi miisste die Gewehre in Piramiden stellen, 
um die GescIiiitKe und Wägen luif dem schlechten und gefalir- 
lichcu Wege weiterzubriugen und alle Anstrengungen wurden ge- 
macht, um das ärarische Out und die schwer bepackten Fuhren 
zoWreichcr Kronstädter Burger , welche sich dem Corps ange- 
scJiloGEcn hatten, zu retton. Die Hast fortzukommen nalim zu, 
als die Brigade Vun der Null ins Gefecht kam; uuter den Wägen 
entstand Uuordiuiiig, diis fiirchterlichü Unwetter machte sie noch 
grösser und nicht wenige Bagage- und Prcviantwägen gingen, 
verloren. Nach unaäglichen Beschwerden lagorten die Brigaden 
Stutttirhclm und Urracca in der Nähe des Klöstern Sinai, diu 
Brigade V;iu der Null mit der Artillerie, welche nicht woltcr 
fortkommen konnte, noch ein gutes Stück weiter zurück. 

Am 22. März drangen Über ßO Uiigitrn dem Armeecorps, 
diu« imiwischen die wallachiseho ürilnze überachrittun hatte nach, 
wurden abur durch Kosaken zurückgetrieben; 5 eiuemc Kanonen 
mussteu im Kloster Sinai stehen gelassen worden. 

Da» Corps hatte sehr wenig Hhug^ude Mümse, für Verplle- 
gung konnte noch nicht gesorgt sein, zu der Erschöpfung durch 
die tiirchtL^rliehcu Strapatzeii gesidito sich der Hunger. 

Am 23. März kiim das ITftupttiunrtier nach Kimptna. die 
Cavallerie nach Plojescbti, die ISrigado fituttorheim nach Kocun, 
Brigade Urracea nach Tidcga, Brigade Van der Null nach Ihelia, 
So vertheilt blieb das Corp^i bi» üum 2^. Miirz, während die 
nüthigsten Vorkehrungen wogen Ver|itleguiig der Truppen im Fin- 
verBtändnisse mit der wallachincbon Uegierung getrofl'fii wurden. 

14 
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Am 26. März ging das Hauptquartier nach Filipesti . de Türg, 
Brigade Stutterheim nach Moreni, Brigade Urracca nach Margi- 
neni, Brigade Yan der Null nach Margureni. Hauptmann Baron 
Diemar des Pcnsionsstandes brachte am 29. März einigt Tausend 
Gulden in Gold und Silber aus Krajova und den Befehl^ dass' das 
Corps nach dem Banate aufzubrechen habe; Major Teutsch hatte 
ein nicht bedeutendes bares Darlehen in Bukarest aufgebracht. 

Mit ihm rückte Hauptmann Auditor Nahlik wieder im Haupt<p 
quartiere ein. Er war nach seiner schon erwärmten Abreise von 
Ucichorsdorf am 8. März nach Välya mare bei Facset gekommen, 
wo General Graf Loiningcn den Insurgenten den Pass b*ei Szobor- 
sin mit seinen Kanonen und Raketen veriegte und da dieser keine 
Raketengeschützo ontbohi'en konnte , wendete sich Hauptmann 
Nttblik jiach Temesvar, wo es ihm gelang, nach Darstellung der 
Verhältnisse dos siebenbürgischon Armeecorps von dem Festungs- 
commandanten FZM. Baron Rukavina eine unbespannte halbe 
Raketenbatterie sammt 3 Munitionswägen und vollständiger Be- 
dienung und bei dem in Siebenbürgen bereits sehr fühlbar gewor- 
denen Mangel an Artilleristen auch 12 zu Vormeistem geeignete 
. Unterkanonire zu erhalten. 

Am 10. März Früh setzte sich Hauptmann - Auditor Nahlik 
mit seiner Abtheilung mit Benützung der Vorspann in Marsch, 
erreichte spät Abends Facset, brach am folgenden Tage um 1 Uhr 
nach Mitternacht weiter auf, fand bei Kossowitza eine halbe Com- 
pagnie Banater-Gränzer und 10 Seressaner zu seiner Bedeckung 
bestimmt und erreichte Nachmittags bei langsamen Fortkommen 
mit Ochsenbespannung. Dobra. Bald Efach seinem Aufbruche von 
da wurde ihm durch Landleute und vorausgeschickte Seressaner 
berichtet, dass Insurgenten aus dem Zarander Comitate gekommen 
in M. Illye stehen und mit Patrouillen auch das linke Marosufer 
durchstreifen. Diess war in der Tliat der Fall. Durch eine glückliche 
Verwendung der Seressaner, welche bald einzeln bald vereint auf 
ihren flinken Pferden bald vor bald in der linken Flanke der kleinen 
Colonne schwärmen mussten, hielt sich Hauptmann-Auditor Nahlik 
den Feind die ganze Nacht von Lesnek bis Szt. Andras vom 
Leibe,, während die Bedeckung stets schlagfertig, die Raketisten 
^iut den Raketen im Tornister jeden Augenblick sich aufzustellen 
gegenwärtig, den Marsch mit aller Vorsicht fortsetzte. . 
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^L Aul' il<>i' l'iskiL'v liriidiö ertiielt or diirdi oinon vom KMl-. 
"on Pfei-Hinjinii aligeaomleteu Jilger ilea Hachsischen Hatailloim am 
Morgen des 12. März den vüm 11,4 Uhr Nachniittags datirten Be- 
fehl, W() luiiglich Carlsburg zu erreichen , weil der Feind vor Hcr- 
manstadt stehe. In Folge desKeii rückte er auch dort ein und über- 
gab GeschiitüO und Mannschaft an den Featungscomniandanten 
Obersten August. 

Das Festungscomniandü fand ea schon am 15. März notli- 
wendig sich mit dem Obersten Skariiitin, den es im Rothentlni 
iiawse vennnthete, in Vorhindung zu setzen. Hauptmann - Auditor 
Nahlik erbot sich diese Vcrbin<lung zu vermitteln und ging mit 
den Dopeschen am r.higpn Tii^jo Nachmittags, weil uin anderer 
Weg durchaus unmöglich war, über Brooa, llatzeg und den Vul- 
kanpass in die Wallacliei, bis wohin ihn sein gutes Glück wieder- 
holt den Nachstellungen der Insurgenten entzog. Chor Tüi'gusiuluj 
Am 10. Marx nach Hymnik gelangt, fand er dort den FML. 
V. Pferamann mit dem siebenbiirgischen General-Conimanda- Per- 
sonale und erfuhr, dass Oberst Skariatin bereits aus Siebenbürgen 
verdrängt, dalier die ganne gefahrvolle Mission vorgeblich war, wor- 
auf er wieder die Truppe aufsuchte und sicli ihr anschloBs. 

Mit 1. April 1849 wurdo Hauptmann Franz Vukovich zum 
Majoren befördert und behielt das Comraando dos 2. Bataillons. 

Am 3. April trat das Coqjs den ihm anbefohlenen Marsch an 
und gelaiigta am 10. April nach Krajowa, wo FML. v. Malkowsky 
statt doa noch immer kranken FML. Baron Puchner das Com- 
mando ühermdnu, wo auch die meisten der aus Ilemianstadt ge- 
liammenenTruppcnabtheilnngen tuid viele Nationalgarden aufgenom- 
men wurden und wohin Major Baron von der Ileydto , welcher 
um 21. März Über den Törzhurger Pass auf Wallachisches Gebiet 
üboi^utreten war, seine Colonno zu dem Arnieecorps brachte. 

Am 22. April betraten die kaiserlichen Truppen wieder den 
Österreichischen Boden, welchen sie unter den Klängen der Volks- 
hymno jubelnd begriissten. In wenigen Stumlen en-eichtcn sio 
Oraovö, hielten hier Rasttag und wurden danuii' in ihre Aufstel- 
lungen entsendet, 

FML. V. Malkowsky bcabsipldigtc mit dem siebenbiirgisclien 
Armoecoqis einn solche Stellung im Banate zu nehmen , dass er 

14* 
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mit dem Gros in Boksan den linken Flügel über Weisskirchen 
und Orawitza vorschiebend, durch Bedrohung der feindlichen Ope- 
rationslinie die Cernirung der Festung Temesvar verhindern, sich 
mit dieser und dem Generalen Thodorovicz in Verbindung setzen 
und das weitere Vordringen der Insurgenten hemmen könne. 
Leider wurde von allen dem nichts erreicht. 

Das siebenbürgische Armeecorps fand in seiner neuen Auf- 
stellung seinen alten Gegner Bem wieder vor sich. Derselbe war, 
nachdem er Siebenbürgen mit Ausnahme der Festung Carlsburg, 
des Schlosses zu Deva und des Gebirges zwisch"en der Maros und 
Aranyos in seine Gewalt bekommen hatte, im Interesse der Insur- 
recti^n im Banate aufgetreten. Diessmal war das Zusammentreffen 
mit ihm ein kurzes. FML. Malkowsfcy liess die Donaustrasse, welche 
nach Orsova führt, in erster Linie durch eine Division Banater- 
llomanengi'änzer, in zweiter durch das 2. Bataillon Baron Bianchi 
und zwei sechspfündige Geschütze besetzen. Das Bataillon bezog 
am 1. Mai 1849 seinen Posten in der Veteranischen , Höhle mit 
Mundvorrath auf sechs Wochen versehen. 

Die Brigade Stutterheim wurde nach Mehadia verlegt, das 
l. Bataillon Bianchi nach Plugowa vorgeschoben. Die übrigen 
Brigaden auf die zweckmässig erachteten Punkte vertheilt. 

Um die zur Realisirung der Hauptabsicht des FML. v. Mal- 
kowsky wichtigen Orte Weisskirchen und Orawitza zu sichern, 
wurde nach ersterem Orte Major Carl v. Riebel mit ^em Batail- 
lone Leiningen,* nach dem zweiten das 3. Bataillon Siykovich mit- 
telst Dampfbotes am 2. Mai über Basiasch entsendet; beide trafen 
am 5. Mai an ihren Bestimmungsorten ein. Das Bataillon in Ora- 
witza wurde alsbald von den Insurgenten angegriffen und nach 
Szaszka zurückgedrängt. Auf die Nachricht von diesem Unfälle 
detachirte FML. Malkowsky 1 Compagnie Bianchi und die Hatze- 
ger Schützencompagnie , um eine feindliche Umgehung Szaszka's 
zu hindern. 

Major Carl von Riebel ohne Geschütz , ohne Cavallerie 
und ohne Verbindung mit dem Corps verlangte dringend die 
nöthige Verstärkung, es wurde ihm das Landwehrbataillon Sivko- 
vich, 1 Division Max Chevauxlegers und eine halbe sechspfündige 
Batterie nachgesendet; bevor aber diese Colonne ankam*, warfen 



sii'li am 8. Miii /wui ISutiiillüini lufiuiteric und 1 Division (lavftl- 
lei-ie mit 'ü tiusi'liiiUou iiuf das Dittaillun Luiniiigon und Majoi- 
Carl V. Ttiübtil mussto siuli niwilt cii^iiii wiilirluift beiden müthigeii 
Widerstaiido mit «iiiüiu Verlusto von 25 Tudten und 49 Verwun- 
deten zuriicksiiühon ; noch grössere Verluste wurden durch die 
anfopforudo Tapferkeit dos Ilauptuiiinns Desputli verhütet. 

Mit dem Verluste von Weisakirchen wiir auuh die Verbin- 
dung mit Itiisiasch undSomün verloren. Aus letzterem Orte bezog 
das Corps d(Mi grosseren Theil seiner VerpHpgung, diese musste 
nun gegen UoKiihlung in Gold und Silber aua Serbien boigeschafft 
werden, es l'oblto iiber un klingender Münze. Hauptmann -Auditor 
Nahlik trieb den Bedarf an Silb«rgold und Dukaten für einige 
Zeit in Ornowa auf und ging um grössere Summen heiüUBciiaffen. 
am 12. Mai mit -unbesclu'üijktor Vollmacht des FML. Baron i*uch- 
nor nach Bukarest ab. 



Rilokzag des BiebeubUrgisohen ArmeeoorpB von Orsowa naoh der 
Wallaohei. 



liLK wischen wurduu die Vcrliilltniftse di;r kaisorliclicn Wafl'en 
im Bannte immer sehleuhter, Bum hatte seine Vereinigung mit 
I'crezcl bewii'kt, General 'riiodorovich dagegen , statt seine Ver- 
bindung mit dem siobenbürgisdien Armeecorps zu ermöglichen, 
sich nach Tomajssowatz gewendet und FML. v, Malkowsky blieb 
isolirt. 

Bei dem Andriingen des Tcindes muasto sich OborstUeute- 
naut Kieler, welcher mit 3 Bataillons , 1 Division Miuc Chovaux- 
U'gers, 1 Division llussaren und <J sucbspllindigen Guschutzca 
Szaazlca hcsol/t gehalten, am 1 1. Mui zuriickziehou. 

FiVIL. v, Malkowsky zur OtTunsive zu seliwach boschloss nun 
bifl zu der schon damul erwarteten Mitwirkung der Bussen und 
bia zum Vorrücken der Südarmec eine starke defunsivo Stellung 
zu behaupten; sein linker Flügel stand in Almas, der rechte in 
den Sehhisseln von Shitina und 'i'ureKowa, die Uonauatnissc und 
die ßergpiUso blieben bu><etzt. 
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Oberstlieutenant Eisler durch 1 Bataillon Carl Ferdinand und 1 
halbe Spfündige Batterie verstärkt nahm eine Stellung am Stanczilo- 
waberge, musste aber auch hier weichen und besetzte am 13. Mai 
die Höhen von Cereovar zwischen Lapusnitzel und Bergoven, wo- 
hin zu seiner Verstärkung das 1. Bataillon Bianchi, das Bataillon 
Leiningen , 1 Division Max Chevauxlegers , 1 Division^ Savoyen- 
Dfagoner und einie halbe llaketenbatterie abrückte, w:ährend das 
3. Bataillon Carl Perdinand, die Hatzeger Schützen, 1 Escadroa 
Cavallerie und 4 dreipfündige Geschütze vor dem Prigoer Schlüssel 
den Vorpostendienst versahen. General Graf Paar , welcher am 
6. Mai mit einer halben Raketenbatterie in Orsowa mittelst 
Dampifbotes angekommen war, hatte das Commando der Cereo- 
vaer Position übernommen und wurde am 1ö. Mai Abends von 
einer Übermacht angegriffen und verdrängt. Am 14. Mai ordnete 
FML. Malkowsky den Rückzug aller Truppen nach Qrsowa an, 
welcher am 15. Mai bewirkt wurde. 

Während der Feind mit starker Macht gegen Orsowa vor- 
rückte, langte die Nachricht ein, dass auch eine starke Colonne 
Insurgenten auf dem Gebirge an der österreichisch-wallachischen 
Gränze über den pordonsposten Pojana Rakeli marschire um den 
Kaiserlichen den Rückzug bei der Wodizaer Mühle, die einzige 
Communication zu Lande nach der Wallachei, abzuschneiden. Da 
trat das Aimeecorps in der Nacht vom 15. zum 16. Mai zum 
zweiten Male auf das wallachische Gebiet über. 

Das zweite Bataillon Bianchi , aus der Veteranisch^n Höhle 
abberufen, hattö den Mundvorrath, welcher in. Orsowa noch übrig 
war, mitzunehmen, -was durch die besondere Thätigkeit des Ober- 
lieutenants Kövess auch' glücklich bewirkt wurde. 

Das Corps, dem sich 8 Compagnien Banater Gränzer an- 
schlössen, schlug auf der Ebene zwischen Czernetz und ^^lmu 
Severinuluj nicht sehr weit von der Donau ein Lager auf. Arm- 
selige Hütten aus dürftigem Laubwerke, welches in der glühenden 
Sonnenhitze schnell verdorrte, boten kaum für einige Tage, weit 
weniger für mehrere Wochen eine nur den dringendsten Erfor- 
deniisseh entsprechende Unterkunft; Fieber, Typhus und Cholera 
traten immer drohender auf, aber kein genügendes Spital stand 
zur Aufnahme des erkrankten Soldaten bereit. Mehrere verlassene 
Häuser zu Czernetz , wo das Hauptquartier war, theilweise ohne 



Ffuator Ulli! Thürcii, imliineu viue nur güriiigo /;i!il Kriiiikur mil, 
sülir viele lagüD in Gärtou auf Moascm Uodeii ; - — ns feliltB nti 
ÄrzWn, der Corpschefarat Ih. Hulim lüintoto AusHerordeiitlichos, 
nllciü Boiiio und eoiiiür weuigeii Collegön Ililfo reiohtu nicht aus ; 
i'Ddlicli wurdu tiiiie grosso Dai'uke ah >Spital erbaut, welche 
Kwiir etwas 'bessor aber bei Weitem nicht gonügeud entsprach, 
lluudortu und Ihiudcrte, doi'on diu Scblacbtou Böbonten, l'andon 
hier ihr tritorlgcs Ende. 

liei den noch gesund Gebliebenen war die Koth eingekehrt, 
die Banknoten wurden kaum zu nwoi Dritteln des Ncnuwertbes 
iLugenoiuinou. Da brachte Hauptmann- Auditor Nahlik, dem es 
in Bukarest gelungen war, boi dem Weclisler Hilel Bon Manoach, 
welcher den Österreichern freundlich gesinnt war, luit keinen 
linderen Opfern als den gewoliuliehon Kaufmauusspcseu ein Anlehen 
von 100.000 fl. CM, in Zwanzigern au contraliireu , einen bedeu- 
- tenden Tbeil und bia zum Anfangu Juni den Uüst dieser Summe 
iik das Lag«r, wodurch den Vcrlcgcnhoilon für kurao Zeit etwas 
nbgubulfun wurde. 

Am 18. Juni brannte beinahe die llillfto dos annsoligen 
Lagers nieder; in den Flammen gingen vielen Oflii^iren und Sol- 
daten die <{euigeu Ilabscligkeiton zu Grunde. 



Übernahine des Commando's durch FHL Grafen Clam-OallaB 



Am 20. Juni überrmlun I''MI-. Graf (.'laru - Gallii-s zum Jiibol 
dea Corps das Conimaudo; nebst ilun waren auch dicGoueriile Graf 
Pergnn und v. tloppet eingetrofTi-'n , die Truppen wurden in uwei 
Divisionen und 4 Brigaden in nachstehender Weise cingotheilt: 

Die erste Division erhielt General Griif Pcrgon , die «weite 
General v. Coppet. In der erstercii war 

die Brigade Vau der Null mit dem 3. Bataillone l'anuH, 

2 Bataillonen Carl Ferdinand. 

1 Divisiou Bukovinaer Oriiiizcordonisten, 

2 Kscadronen Szekler-Ilussiiren, 
1 scchspfiiridigen Batterie {^r. I), 
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7^ Raketen-Batterie. 

Die Brigade Stutterheipi mit' 

11 Compagnien Bianchi nun in 2 Bataillone getheilt, 

2 Bataillonen Sivkovich, 

1 Bataillone siebenbürgisch-sächsischer Jäger, 



2 Escadronen Max Chevauxlegers, 
1 sethspfündigen Batterie (Nr. 2). 

Zur Division des GM. v. Coppet gehörten : 

• Die Brigade Eisler mit 

1 Grenadirbataillone Urracca, 

1 Bataillone Tursky, 

1 Romanen-Gränzbataillone, 

iVa Bataillone Romanen-Banater-Gränzer, 

1 Bataillone Leiningen, 

2 Escadronen Max Chevauxlegers, 
1 zwöl^fündigen Batterie. 

Die Cavallerie-Brigade des Obersten Schönberger mit 

4 Escadronen Max Chevauxlegers, 

6 Escadronen Savoyen-Dragoner. 

Die Geschützreserve bestand aus einer sechs - und einer 
dreipfündigen Batterie, die übrigen dreipfündigen Geschütze wur- 
den mit den überflüssigen Bagagen einstweilen nach Widdin 
gebracht. 

Dem Corpscommandanten FML. Grafen Clam-Gallas stand 
als Chef des Generalstabs Hauptmann Wagner, als Artilleriechef 
nunmehr Major Schön und als Corpsadjutant Major Hanibal Frei- 
herr von Puchner zur Seite. 
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Mr Festung Karlsburg gegen die Insurgenten 
vom 24. März bis 24. Juli 1849. 

Theünahme der 10. Compagaie des Regiments Baron Bianchi an 
den dortigen Ereignissen. 



Wiihreiid das siebenhürgisdio Armeecorps die Wallacbei 
durchzog, eine Zeit laiig bei Orsowa stund und endlich wieder 
auf wiiUacLisclien Baden tjtgerte, hatte das m der Festung Karls- 
burg zurück gebliebene getreue Häuflein unter dem Obersten von 
August den Insurgenten einen oiitscbloBSeneu Widerstand entgegen 
gesetzt, welchen wir liier, um die GrUnzoni der Regimcntsgescbichte 
nicht zu überschreiten, nur skizziren dürfen , um die Mitwirkung 
der 10. Compagnio dos Uegimenta bei demsolhen einfügen zu könnend 

Nueh dem t'iUle llernmnstiidfs und der Vordriiiigung der 
ItUBseu aus Rothouthurin forderte Ifem mit einem aus letzterem 
Orte vom 1(J. März 184'J diitirton Schreibon die Tostung zur 
Ü hergäbe auf. 

Am 24. Miirz niiberten sieL die Feinde unter Baron Komeny 
den Werken und forderteu am 25. erneuert die Übergabe, was gar 
nicht beantwortet wiu'de, 

In der Festung befanden sich 13 Compaguion Iiitanterio, 
darunter die 10. Comp agnie von Baron Biaudii unte r Hauptmann 
V. Ae both und Lieutenant v. Sonuenstein , 1 Zug Max Chovaux- 
"TögÖrsund 171 Artilleristen, zusammen 2500 Mann mit 71 Ge- 
schützen verschiedenen Kalibei-s und den znletzt dahin gebraebtou 
8 RaketongeschütKcn. 

Durch das Zusammengreifen des Cummandanten und der 
ihm zur Seite gewesenen StabsoSizire und MilitUrbeomten wur- 
den die Werke zur Vertheidigung moghehst in den Stand gesetzt, 
Proviant auf 3 Monate, das nüthige Schlachtvieh und Vielifuttor 
aus den uücbsten Ortschaften eingebracht. 

Am 20. Miirz war die Ceniining ziemlich vollständig ; die 
Festung wurde geschlossen und am 27. Vonnittags üel von den 
Willlcn der erste Kanoncnscbass gogeii eine sich niibernde Ca- 
vallcriopatrouillo. Von nun an brachte fast jeder Tag kleinere 
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Gefechte, an denen sich di e 10. Co mpagnie mit vielem Verdienste 
betheiligte. 

Am 2. April um 5 Uhr Nachmittags begann unter Bem's 
persönlichem Commando die erste ernstere Beschiessung; ihr 
folgte eine neuerliche Aufforderung zur Übergabe und nach deren 
Ablehnung um 9 Uhr Abends das abermalige Feuer des Feindes 
aus SOpfündigen Mörsern, aus Haubitzen und mit Raketen, jedoch " 
ohne erheblichen Erfolg. 

In der zweiten Hälfte Aprils übernahm der Insurgentenoberst 
Baron Stein das Commando der Belagerungstruppen und schickte 
sich zum regelrechten Angriffe an. Seine Thätigkeit wurde wie- 
derholt durch die Romanen unter Axentie Severu von Aussen 
und durch noch häufigere Ausfälle und das Artilleriefeuer aus 
der Festung gestört und erst am 23. Juni war d«r Bau seiner , 
Batterie am Galgenberge beendet und das Geschütz dort ein- 
geführt. 

Am 24. Juni begann Oberst Baron Stein aus 2 achtzehn- 
pfündigen Positionsgeschützen, 2 sechzigpfündigen, 2 dreissigpfiin- 
digen und 1 zehnpßindigen Mörser, 8 Haubitzen und 6 Raketen- 
geschützen um halb 6 Uhr Morgens das Feuer, welches von den 
Wällen mit allem Nachdrucke erwiedert erst zu Mittag 0,ufliörte. 
Die bischöfliche Residenz, die Domkirche, das Zeughaus, die Woh- 
nung des Festungs- und des Platz-Commandanten, das Seminar, 
das Schulgebäude, das Franziskanerkloster sammt Kirche, ein 
Wohnhaus der bischöflichen Geistlichkeit (Jericho genannt) und 
ein grosser Schober eingebrachten noch unausgedroschenen Ge- - 
treides standen in Flammen, 3 Brünnen waren verschüttet, fast 
alle anderen Gebäude waren mehr oder-weniger beschädigt.. Bei 
einer solchen auf einem so engen Räume v^rie jenem in der inne- 
ren Festung Karlsburg verhältnissmässig sehr bedeuti^nden Ver- 
heerung hatte die Besatzung, welche bei "Weitem nicht in den 
Casematten Raum hatte und grossen Theils auf den Wällen 
stand, dennoch nur 1 Todten und 3 Blessirte verloren. Das Feuer 
der Kaiserlichen demontirte dem Feinde einen Achtzehnpfiinde r 
die beiden sechzigpfündigen Mörser und 1 Haubitze und tödtete 
ihm viele Menschen und Pferde. 

Bei der überraschenden Wendung, welche die Ereignisse in 
Siebenbürgen genommen , war für die mehreren Bedürfnisse der 



FcsluiiK voll iiir srilhst nret in den loUtoii Momenten Korge 
gotragun worden, Jtald zeigte es bicIi, dass für lüiigcro Dauer 
das l-'uttor für diia Sclilachtvieh nicht ausroichou werde. Um den 
VorratU nu Bchonen, nmaate ^Jie Iluerdo unter dem SchutKO dichter 
l'Iäiiklerketten Biif dem Glacis .geweidet werden; in gleicher W«i8« 
Huchte man auch das in der Nilhe der Festung gereifte Getreide, "' 
soweit es von den Insurgentüii nicht nipdorgfhnmnt wurde, ein- 
)'.ul)rjngen. 

8ü wiiruu auch am t). Juli 2 Cumtiagnien Ijoiiiingeu und 2 
ComiiRgiUL'u ItumanGn^Grilnücr zum Schutze der wcidouden Ileerde 
auBgoriickt. Di e ]0. Co mpagnie Bianclii^war als Reserve verdeckt 
im ürabeii aufgestellt. Der Feind griff die ci'stereü hoideii Di- 
visiüurn mit bedeutenden Kräften an, die Kaiserlichen unterhielten 

> standhaft ein lehhafLca Feuer, die OoschiitKe der Festung leisteten 
ihnen ausgiebige Unterstützung, der Feind luusste aich etwaa-zu- • 
rückziehen und die Division Leiningenerrang entschiedene Vortlieiie. 
Dagegen wurden die ausgestellten Siebe rbeitsposten der Jfl. iJnm» -_ 
pngnio aus den nahen Häusern und Uartenzäunen der unteren 

Stivdt sehr heftig beschossen. Da beschToas Hauptmann v. Ashoth 

die Feinde aus diesen si'br sebädlichen Verstecken zu verjagen 
und letztere zu vernichten. Kr stürmte den dreimal stärkeren 
Feind mit dem Ut^enette, warf ihn unterstützt durch den ausge- 
zeichneten Lieutenant v. Sonneastein und den der Oompagnie zu- 
gotheilten litiutenant Salmen v. Sivkovich von Haus zu Haue bis 
über den (lesundheitskanal; während dieses Vosdringens wurden 
einige der Festung zunäcbst gelegene dem Feinde Schutz hie- 

\ tende Hiiiiser in Brand gesteckt und zerstört. 

Bei dem Vorstürmen der Compaguie drang Corporal 
Hrinko Kntywegu mit dem Gefreiten Ivan Dobina, Gemeinen An- 
dnich Bund/a, Ignatz Mazukuwiiky und Daniel Cwihnn unter hef- 
tigem Kk'ingewchrfeuor der Feinde durch die schmale Oeffnung 
oinor Bretterwand in das Haus dos Bürgers Hüffinger, wo sich 2 
feindliche üffiiiiro und l(i Insurgenten befanden; 1 Offizir und 
3-4 Manu entflehcii durch ein Fenster, die übrigen wurdtm theils 
ajodcrgenincbt , theils geiiuigen genommen, dabei WafTen, Muni- 
tion, Lebensmittel und als da» Wichtigste ein Befehlnprotocoll 
otbeutclv in welchem nU-\i die fin» dem fuindliihen Hauptixuarticre 
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ZU Teckendorf vom 27. Juni datirte Kundmachung befand, dass 
die Russen zur Mitwirkung mit den Kaiserlichen in das Land ein- 
gerückt seien. Diese erste Nachricht von den militäriechfen Vor- 
gängen ausserhalb des Festungsrayons^wurde mit Jubel aufgenom- 
men und erfüllte die Besatzung mit frischem Muthe. 

Für die an diesem Tage bewiesene Tapferkeit erhielt Kor- 
poral Krziwego die goldene Tapferkeitsmedaille und den russischen 
Georgsorden 5. Klasse, Gefreiter Dobina und die' Gemeinen 
Bundza, Mazakowsky und Cwihun die silberne Tapferkeitsmedaille 
•1. Klasse. 

Der Feind unternahm nichts Erhebliches mehr gegen die 
Festung, einzelne Beschiessungen von den Wällen und kleinere 
Ausfälle fügten ihm von Zeit zu Zeit empfindlichen Schaden zu, 
am 24. Juli 1849 zog er gänzlich ab. 



Einrücken der Bussen und des k. k. siebenbtlrgischen Armeecorps 

in Siebenbürgen. 



Inzv^schen hatte der Aufstand in Ungarn und Siebenbürgen 
immer grössere Dimensionen gewonnen, zu seiner Dämpfung die 
äussersten Mittel in Anspruch genommen und mit dem kaiser- 
lichen Heere wirkten endlich auch die russischen Truppen mit. 

General dei* Infanterie Lüders , Commandant des russischen 
5. Armeecorps, welches damal in der Moldau und Wallachei stand, 
erhielt Mitte Juni 1849 den Befehl, vereint mit dem k: k. sieben- 
bürgischen Armeecorps auf dem ungarisch-siebenbürgischen Kriegs- 
schauplatze aufzutreten. Er wählte unter mehreren Operations- 
plänen jenen, in Siebenbürgen einzurücken, dasselbe vom Feinde 
zu säubern, diesen in das Banat zu drängen und ihn auf die von 
Norden und Nordosten herabwirkenden k. k. österreichischen und 
k. russischen Heersäulen zu werfen. 

General d. I. Lüders rückte demnach mit einem Corps von 
26 Bataillons, 34 Escadronen, im Ganzen mit 25000 Mann und 
68 Geschützen gegen den Predial und den Tömöscher Pass, wäh- 
rend sich General-Lieutenant Grotenhjelm mit 8 Bataillons, 12 



KKCiuli'onen, nunjuiiiimu 94liü Miuiii und 'ii Uostliütüüri, iiobtit tier 
Coioiiue des k. k. Oberattm Urban bestelu'iHl luw 8000 Mann uml 
(ioschiltzfln durch den Vasn von Tihutza tiach Siebenbürgen hum 
dor Hukowina in llewof^ung Butzte, ho daas mit Kinreclmung des 
8iebenbiir(j;i«L'.ht)u Armeeuorps etwa 47.000 Mann und 134 Gb- 
. scliiitzB mit dßu Ilüserven in der Waliaclioi , Moldau und Bu- 
kowina untpr d™i Bufelilo dctt 0. d. I, Ludern in Sielienbiirgen 
stehen soll ton. 

Diesen Truppdti konnte di.T inxwiHülion ilus dem Bannte nach 
seinem Hauptquartiere M. ViUürlioly xurückKukelirto nunmehrige 
Fei dmargehiil-' Lieutenant der Insurgenten, Bum, nur utwa 20ÜÜO 
Mann Lifiiutüriu, 15U0 Manu Ciiv all »rie und 12U Ousehut^e, welche 
Macht jedoch an versdiiedenun von einander sohr entfuruten 
Punkten vcrthoilt war, ontgegt^uBtellen. 

Am 19. Juni Ll^49 gritf dio Avantgarde düti U. d. L Ludern 
dio Insurgonteu unter äznbo am l'rädial an, drilngte eio nach 
liartuikkigßm Kampfo bis Untortümös, wo ein sich /.wiüciion stei- 
len I'Vdsen und iiintor KrdautViirl'en biH zum 20. .Iiuii hitdtcii, hier 
erst nach schweren Vorlustcn wichen und sivli dei- Cgik zuwon- 
detcn, wohin ihnen bald auch diu feindliche BesiiUiing von I'ütz- 
burg nachfolgt^'. 

\m 20. Juni drang (Jotii'ral Knj^ciJlinrdt mit den Russen über 
den Törzburger l'uatt ein und bcbob seine Vuipuston bin Zciden, 
eine dritte ruNRiitdie Colonno unter Oberst Lein und gollUirt von 
dem llauptmanno Cnrl Vover vertrieb den Feind vom Ojtozer 

(ieueral Ilo-tsiord schlug am 24. Juni die luHurgenteu unter 
Ü41 Sändor an der Kiiküser liriicko, nahm um 25. Juni SepRi-Szt,* 
*jfyörgy und um 20. Juni Kezdi- VäsArhely , wu er die Kunonen- 
giBaserei, I'ulvermiUilo uml Zündorfabrik zerstören lieas und sich 
kurz darauf mit dem Obemten Iioin in Verbindung setzte. 

Liidera Uubs nun zur Deckung des Ti3rzburger I'asses das 
Infaiitorie-Uegiment Wolhinien mit 4 Bataillon§ und 1 Batterie, 
dann das Regiment Bug-Uldiinen, 400 Kosaken und '/« CuviiIIerie- 
Batterie zurück und wendete mcü am 2. Jidi gegen Hermaustudti 
hIh aber Ulli Sändor mit OUOU Mann, i üattorien und zabtrt'icliom 
Landuturinc neuerdings gegen Kronstadt vordrang, kulirte Llideru 
mit der Division IluNstbrd von Vlcdeny um und marscbirte nach 



Tartlau, schlug diö iusurgenten am 5. Juli bei Kükos, besetzti! 
Sepsi-Szt. -Gyöi'gy und Uzon und ging nach Kronstadt, wo er 
selbst bis zum, Einrücken des k. k. siebenbiirgischen Armeecorps 
yerblieb. 

Dieses hatte die Todesstätte des Czernetzer Lagers am 
23. Juni 1849 in einer Stärke YOn IS*/, Bataillons, 16 Escadronen 
und 33 Geschützen, lOOOO Mann mit 2200 Pferden in 3 Colonnen 
verlassen und marschirto über ßruskari, Jablonitza, Balczitza 
Gogoss, Krajowa, Balsz, Kalibass, Serideni, Slavjtest nach Rym- 
nik, wo es sich am 4., 5. und 6. Juli 1849 concentrirte. Keiji 
Marsch konnte beschwerlicher sein, als der eben zuiTicfegelegte. In 
der Sonnenglut des heissen Landstriches bewegten sich die Co- 
lonnen wie in einer Einöde, die Bewohner der Ortschaften flohen 
die Truppen aus Furcht vor der Cholera und wo sie sich nicht zurück- 
ziehen konnten, benahmen sie sich feindsehg; die Soldaten muss- 
ten vor den Dörfern im Freien übernachten, war einer irgend wo 
in einer Ortschaft krank zurückgeblieben, so wurde er nach dem 
Abmärsche der Truppen hmausgewiesen und so mancher von die- 
sen Unglücklichen sah die osteneichischeni Gmnzen nicht wieder. 
Das siebenbürgische \.imeecorps fiollte nach Forcirung des Rothen- 
thurmpasses nach Hermanstadt vorrücken, erhielt aber am G. Juli 
den Befehl, über den Törzburger Pass nach Kronstadt eu mar- 
schiren, wo die Colonnen über Stoczeny, Meitsch, Pitesti, Redesti, 
Roskar, Rukur, Törzburg und Rosenau am 13., 14. und 15. Juli 
eintrafen, 

G. d. I. Lüders überbess nun denj FML. Grafen Clam-Gallas 
die Bezwingung der Czik, wobei ihn der russische General Rennen- 
tampf mit den schon erwähnten am Tömöscber Passe zurückge- 
lassenen russischen Truppen unterstützen sollte. Vorläufig hatte 
sich FML. Clam-Gallas nur auf die Defensive zu beschränken, bis 
Lüders Hermanstadt genommenund Carlsburg entsetzt haben würde. 

Indessen hatte die gegen Hermanstadt unter General Engel- 
hardt vorgeschobene Avantgarde der Russen am 12. Juli Fogaras 
den Insurgenten entrissen; am 20. Juli vertrieb sie dieselben 
auch aus dem Rothenthuimpasse und zog am 21. Juli unter 
dem Jubel der Bevölkerung in Hermanstadt ein, 

Während dies im Süden geschah, rückte Generallieutenant 
Grotenhjelm im Norden Siebenbürgens vor, vordrängte die Insur- 
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goiiton ntii '21. Juni von ilor Turinkbrücku bul Miu'osi'iiy und oiii 
i2. Juni aus ihit'i- befestigten SMIuug bei IJorgu-Praiid; diu _aua 
ÜBtoiTcicIiieclien Truppen bestehende Aviintgaide d(>r Colminc dea 
fienemlsVnulow vertrieb den Foind aus dein Ilawii-Tlmlo und von 
der Ilrücke bei Füldrii,, worauf Umtenlijdm eine Stellung zu 
Uorgo-Uuas nalim und hier die weiteren Befehle des Generals 
I.Iiders in der Üefensivo abwartete, in welcher er aber nicht un- 
angefochten blieb, denn Dem rürkto ain 25. Juni gegen ihn vor, 
wurde aber von den alliirten Truppen am 27. und 28. Juni bei 
Wallondoi'f gflschlagen, worauf er sich nach Distritz zog. 

Am S>. Juli erhielt Grolenlijelm den Befehl an/ugroifen, ver- 
trieb Hein, am lil. Juli hus Bistrit/ utKl BdhJug ihn am 10. Juli 
bei Öüdretfalva und .im 23. Jtilt \m Torkendorf. 



Treffen bei ezemerin am 23. Juli 1489. 



Das lt. k. siebetdiüi'gisclie Corps lintle nmli dem Abiuarsuho 
der nissisehen Hauptmacht mit der llrigado des Obersten Kisler 
Marienburg besetzt, ihre Vorpoaten standen bis Hidweg und Itoth- 
baoh, ihre Patrouillen streiften bis gpgen NuGsbacli; die Brigade 
Schönbcrger stand in Itronndorf, die Ftrigado Stutterheini bu lUyo- 
falva und Ilonigborg, die Brigade Van der Null xu Sepsi - Szent- 
György , die niRsiscbe Bngado Rennenkanipf bei Kökos, die Ba- 
nater Romanen blieben als Benutzung zu Kronstadt. 

Die Insurgenten hatten sich am 20. Juli mit bedeutender 
Macht gegen Sepsi-Szent-György gewendet und din Brigade Vaii 
der Null genöthigt, den Ort zu verlassen , weil jede Brigade die 
Weisung hatte, sich mit dem Feinde allein in kein ernstlicheB 
Gefecht einzulassen; eben so zog sich auch die Brigade Uennen- 
kampf hinter die Kökesbrücke. 

Am 21. Juli griiV der I''eiiid den rechten l'lUgel der Kaiser- 
lichen an, die Brigade Van der Null zog sich hinter die Alt und 
die Insncgenten dirigirten ihre Colounen gegen die Siebendtirfer, 
was den Corpscommandanten vennuthen hesa, der I-'eind wolle 
Neiuon rechten l'lUgel verdrüngon und das Corps von Kronstadt 
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abschneiden, üii'ses Maiioeiivre war aber nur* eiiiis Maske zur 
Deckung jenes abenteuerlichen Einbruches, welchen'Bem mit 2000 
Mann und 6 Geschützen iu die Moldau versuchte, um dieses Land 
im Eiicken der Russen zu insui^iren. 

FML. Graf Clam-Gallas fasste nun der nahe liegenden obigen 
Annahme gemäss den Entschiusa , mit einer überraschenden Be- 
wegung die vermeinte Absicht des Feindes zu vereiteln. Er ent- 
sendete die 2 Bataillone des Regiments Wolhinien mit 4 Ge- 
schützen zum Tömöaclier Passe, um die dortige Besatzung zu 
verstärkeD , concentrirto ■ seine ganze Macht bei Marienburg und 
wollte schon um Mittemacht vom 21. zum 22. Juli aufbrechen, den 
Feind überl'allen und in Front und Rücken angreifen. Diese Ex- 
pedition verspätete sich aber wegen vorgekommener Anstände mit 
der Verpflegung imd unterblieb. 

Indessen unternahm Oberst Eisier eine Recognosziruug, bei 
welcher der Feind seine ganze Stärke entwickeln musste und es 
sich zeigte, dass letzterer bei Sepsi-Szt,-GyÖrgy und üzon Stel- 
lung genommen habe. Da FML, Clam-GaUas keine Position hatte, 
um sich gegen alle möglichen Ereignisse sichern zu können , so 
fand er sich in dem Beschlüsse bestärkt, mit seiner ganzen ver- 
fügbaren Macht in die Offensive überzugehen , um dem Feinde 
einen Schlag beizubringen, welcher wenigstens auf einige Tage die 
Ruhe sichern sollte, bis die Zeit der allgemeinen Vorrückung ge- 
kommen sein würde. Er befahl demnach dem russischen Uhlanen- 
Regimente vom Bug am 23. Juli gegen 9 Uhr Vormittags bei 
Kökös mit 4 Cavalleriegeschützen durch eine Fürth über die Alt 
zu rücken, und den Feind im geeigneten Momente in der dortig^en 
Ebene anzugreifen, die nach TÖmös entsendeten zwei nissischen 
Bataillone wurden sammt den Geschützen zurückberufen, um den 
linken Flügel des Feindes zu bedrohen. 

Am 23. Juli 1849 nach 2 Uhr Morgens rückte das Corps 
über Hidweg und Arapataka nach Jllyefalva; voran die Brigade 
Van der Null, ihr folgte die Brigade Stutterheim und dieser die 
Brigade Eisier; die Brigade Schönberger marschirte von Brenn- 
dori' für sich ab und hatte um 9 Uhr Vormittags die Alt bei Al- 
Doboly zu überschreiten. 

Es hatte die ganze Nacht und während des Mai*sches sfi 
stark geregnet, dass 'die Wege grundlos , theilweise von der aus- 
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KOtrük'Tnjii Alt iilKTScliwoiiuiit wurHi.'n und rtio VorrÜt^kun^ imr 
langsam gescliolicik konnte. KaJioni.'n uuil Munitinnskarrcu muestoii 
init erst requiriiteii Ochsen bfsimunt werden und ungeachtet die 
Entfernung von Marieiiburg bis lllyofalvn, käum mehr als vier 
Wegstunden ausmacht, kam die Vovtruppe erat um 2 Uhr Nach- 
mittags dort an und war das Corps daselbst erst um 4 Uhr con- 
centrirt. 

Die von lllyefalva neben Szent-KirAIy über Szemcria nach 
5e|)8i -Suent-GyÖrgy führende Strasao zieht sieb am Fusae einer 
Berglehne , welche stroekenweise von bodoutonden WasscrrisBon 
durchschnitten sich im Westen an das hoher aufsteigende bewal- 
dete üebirge anschliesat und damal mit hohem Getreide bewach- 
sen war. Ostbeb von der Strasse gegeu die Alt ist daa Oelaude 
über Szemcria unjl Scpsi- S;5t. - üyfirgy hinaus eben und für Ca- 
valloriebewegungen geeignet 

Das Dorf Szemcria liegt am südlichen Abhango eiilcr in der 
Mitte durch eine etwa 800 Schritte lange schmale Schlucht ge- 
spaltenen Aidiöhe , von Westen kommt durch das 500 Schritte 
breite Elöpataker Oelilee ein Bach heraus , welcher eich am' öst- 
lichen Ende dea Dorfes nach Süden wendet und etwa 2500 Scbiitte 
tiefer in ■die Alt müudot. ' 

Beim Anlangen der Kaiserlichen zogen sich die in Dlyefalva 
gostandenon feindbtdien Vorposten auf die in und hinter Szent- 
KirÄly, einem Dorfe wcstlieJi von der Strasse, aufgestellte zalil- 
roiche aus Infantfrrie, Cavallerio und Artillerie bestehoDde Vortruppe 
zurück. Die IIaii[itinfti'.bt der luBurgenten unter 041 SAndor stand 
bei Sxemeria und batto auf cler nördlich hinter dorn Orte gele- 
genen doniinirmiden Höhe näclist der Dorfkirche 1 Batterie und 
in westlicher liichtuiig von da 4 Bataillone, am Eingänge von 
Szcmoria 1 Uatailbm, 1 Escadron und 2 Geschütze aufgestellt. 
Die Geaammtstärke der Insurgenten boti-ug 7 — 8000 Mann mit 
4 Battericu. 

Gegen 5 Uhr Nachmittags rückte daa Corps aus lllyefalva 
Vor. Die Brigade Vau der Null bildete den linken nUgcl, die Bri- 
gade Stutterheim marseiurto im Centnmi mit den beiden Batail- 
lonen Biauchi in geschlossenen JJataülonscolonnen durch die hohe 
Fruclit, die beiden Bataillone Sivkovich rechts von Biunchi neben 
der Strasse, auf welcher sich daa Geschütz bewegte. Die Bri- 
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gaJe öchöiiberger iialim ihren Weg in der Ebene Kwiselit^n dm- 
Strasse und der Alt, die Brigade Eisler lückte zu beiden 
Seiten der Strasse als Reserve nach. Der k. russische General 
war bis KjUyen, einem Do'rfe am linken Ufer der Alf etwa eine 
halbe Stunde weit von Szemeria entfernt , vorgedrungen und be- 
drohte die linke Flanke des Feindes. 

Sobald der Befehl zum Angriffe gegeben worden war, i-üukte 
die Brigade Van der Null aus der Marschcolonne von der Hjtujjt- 
strasse hnks seitwärts gegen die Anhöhen vor und bildete nach 
Massgabe ihrer Annäherung an den Feind Bataillons-Statfelcolonuen 
vom rechten Flügel aus, die sächsischen Jäger wurden auf einem 
Waldwege entsendet , um beim Angriffe auf Szemeria die rechte 
Flanke des Feindes zu fassen. 

Die Brigade warf sich mit freudigem Hun'ahrafe ungestüm 
auf das Dorf Szent-Kiräly und jagte den Feind auf die jenseitigen 
Anhöhen zurück, worauf die Plänklerlinie sich fortwältrend Unks 
ziehend dem Waldsaume zueilte. Während sie dort durch das 
Gehölze nur langsamer vordringen konnte, rückte die Brigade 
Stutterheim in gleiche Höhe mit ihr "vor, die zwölfpiundige Bat- 
terie unter OherUoutenant Sichrowsky fuhr auf der Strasse auf 
und verjage die vor Szemeria gestandene Abtheilung und ihre 
Geschütze, die übrigen Batterien , terassenförmig vom linken ^um 
rechten Flügel echelonirt eröffneten das prachtvolle Schauspiel eines 
wohlgeordneten und lebhaften Kanonenfeuers , welches das Dorf 
Szemeria, um den Feind daraus zu ^vertreiben, in etwa einer halben 
Stunde in Brand steckte. 

Die Insurgenten verstärkten ihren _ rechten Flügel, aber die 
Brigade Van der Null drang unaufhaltsam weiter, die Raketen - 
waren stets in der vordersten Plänklerkette , bald war der Feind 
aus dem Gehölze verdrängt und eine Waldspitze Szemeria gegen- 
über genommen. Die zur Brigade gehörige Batterie hatte sich bei 
deren Vorriicken wegen des für sechspfiindige Geschütze unweg- 
samen Terrains nicht anschliessen können, ihr Commandant Lieu- 
tenant Rückauf bahnte sich erst später durch eine Einsattlung, 
nach Ubervidndung grosser Schwierigkeiten und unter einem hef- 
tigen Ärtilleriefeuer der Insurgenten den We^ und gelangte eben- 
falls zu der erwähnten Waldspitze, wo nun von deu Bäumen ge- 
deckt sämmtliche Geschütze der Brigade aulgeiiihrt wurden und 



liii! (kiiuiiiiri'iidi' ft'iiiiiliclio Position hei iter KiiTlm l)i.'sclii)s8eii. 
liiKwiitclKiii w;ir diu Ilrigitdü Stiitt.erhpini bis vtir Szomeriii vor- 
godrungcn und fiiuioral Ituniionkampi' iiubt^ dci' linkon Flanke 
des Feindes mit Rinnen ÜL-acliÜfecn. 

Ks (Uinimei-to bertdts, al» vun den Anhöben jenscita SKemeria 
uwei feindliche Bataillone aifb rasch in das Elöpjitaker DeHlee 
binablioasi>n, diesseits dessulben in den WaJd drangen und voreint 
mit den schiin früher dort im Feuer gewesenen Insurgenten die 
■ uihniilig ermüdenden Abthuilungun der Brigade Van der Null mit 
dem Itiijonette angi'iffon. Die BÜohsisehen Jäger hatten sieb zu 
weit entfai'nt, die Brigade stand domnocb in diesem Momente einer 
bedeutenden Anzahl moiBt gang friseber Tnippen allein entgegen. 
Die GrÜnKcordo nisten und die Uataillone Parma und Carl P'erdinand 
warten die Stürmenden, welche sich zwiscben sie und die Gescbiltze 
drängen wollten, /weimal siurück; als aber der Feind neue Ver- 
Htiirkungen erhielt, kam die secliBpfUndige Batterie, welche Lieu- 
tenant Kückaiif durch eine I'lintenkugel am rechten Obevaime 
blessirt, hatte verlassen mtissea, In ernstliche Uefahr. 

In diesem Augenbbeke hotahl der Divisionür GM. Graf Per- 
gen dem 2. Bataillone (lianchi der Brigade Van der Null km Hilfe 
XU eilen. Ea ist unstr<<itig, dass das geringste Versäumen dcQ Vor- 
lust der Batterie und der beinahe gewonnenen Schlacht 'hätte 
herbeinthren können. Hauptmann Serti6, welcher schon am 26. Juni 
statt des erkrankton Majoi-s Vukyvich daa Bataillons - Commando 
tibernnmrnen hatte, führte seine Tnippe rasch vor und warf die 
Insurgenten mit tloin liajonette nach einem kurzen aber heftigen 
Kampfe in das Dorf liinah; die Geschütze waren gerettet, der 
Brigade Lutt gemiudit, 

Ungeadikt ISzemeria im Urando stan^, hatten es die Feinde 
doch nicht ganz verlassen, Die Brigade Van der Null unternahm 
zweimal einen Sturm auf die westlichen Umzänmungcn des Dorfes, 
musste beide Male weichen und erst durch die Knketen konnten 
die Insurgenten von dort vertrieben werden, Die Brigade bemäch- 
tigte sich nun des Plateaus jenseits des t^löpataker Beülees und 
des Waldrandes oberhalb Sepsi-Szent-György, welcher dem feind- 
lichen rechten FiUgel xum Stützpunkte diente, wodurch der UUck- 
2Ug den Feindes vorbereitet wurde, 

Wäljreud dieser Kampf dtiuorte erbat sich Ilaiiptniatiu Polio- 
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xiiia vuti ik'iu IlrigiLÜii' (^bürsten Baron Stutlerlieiiii dio (h 
gutig aus Bciiier Stellung links von der Strasso dos in Brand f 
steckte Szomeria mit dem 1. Bataillone Bianchi za stürmen , 
80 die volle En,tsclieidiing des Tages schneller herbeizuführen. 
Kaum erscholl der Stumistreich . so lagen auch schon die holieii 
äusseren Umfriedungen des Ortes niedergerissen, das Eataillaii 
brach sich wenfigleich mit vielen Schwierigkeiten über die Gai-ten- 
ziiune und Gräben unaufliattaani Bahn und stürmte mutliig auf 
ouiü vorpoussirte von zahlreicher Cavallerie wolil gedeckte feind- 
liche Batterie los, welcher es nur mit Mühe gelang, eiligst zu 
entkommen. Zugleich mit der Artillerie waren auch die rück- und 
seitwärts gestandenen feindlichen Abthdiluugen verschwunden, denn 
beinahe gleichzeitig stürmten das 3. Feld- und 1. Landwehr - Ba- 
taillon Sivkoriüh den Eingang des Dorfes und trugen zur Vertrei- 
bung des Feindes tapfer bei, Hauptmunn Polloviua, der sichnun 
mit seinem in wenig Sekunden in Frontstellung entwickelten Ba- 
taillone jenseits Szemeria allein befand, suchte sich mittelst ent- 
sendeter Patrouillen mit dem_ Hiiuptcoriis in Verbindung zu setzen, 
musate aber durch diese erfahren, dass sich dasselbe zurückge- 
zogen habe und keine Verfolgung des geworfenen Feindes beab- 
sichtige. Von der eigenen Truppe weit entfernt, zwischen ihr und 
Kicli ein brennendes Dorf, gewahrte er, obgleich es sclion sehr 
dunkel geworden war, aus seiner tieferen Stellung, dass sich der 
Feind auf der verlassenen Höhe vor seiner Fronte wieder sammle. 
Üin nicht umgangen zu werden , iiahm er die FlügeJ seines Ba- 
taillons etwas zurück und kaum war dies bewirkt, so sprengten auch 
schon feindliclie Reiter gegen seine rechte Flanke. Hauptmann 
Polloviua Uess sie nahe ankommen, sie kehrten aber auf das be- 
gonnene Commando zur Decharge so schnell um, dass es Schade 
gewesen wäre, ihnen eine Ladung nadizusenden. 

Oberst Baron Stutterheim , welcher keine Abtheilung seiner 
Brigade aus dem Auge Hess, befahl nun den Uückzug, welcher 
mit aller Vorsicht um den nordwestlichen TLeil des Dorfes in 
vollster Ordnung zu den übrigen in die erste Aufstellung zurüfk- 
gokelirten Truppen beirirkt wurde. 

Sclion glaubte mau Alles beendet, da erhob sieh in der 
rechten Flanke der Kaiserlicben ein furchtbares Geheul, Fhnten- 
schüsse knatterten und einzelne Kanonenschüsse donnerten da- 
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zwisulioii. Der Fuiiid Imtte noclunals üiiicii Antritt' vnreuclit uiul 
tis wäre leicht geBchclion, daas bei der Unmüglichkeit, diis Gnnzc 
zu üborsehm iintl dem Angriffe mit Civullprio odor ArtiUeriü zu 
hegeguoii, oder die ebeu erst in iliru AiiJ^tellu ng eiiirUckeudoii 
Tru])])cu der Brigaden Stutterhoini uud Van der Null augoublick- 
lieb zu verwenden , eine Bcbiidliclie Unordmiug eingerissen wUr*. 
Da rückte Oberst EiBler mit der KeaorvobrJgado vor und das Ba- 
taillüii Turaky uud die Grenadire verjagton die Inaurgenteu, welclie 
sich zuiTickzogen und auch S. Szt. Gyürgy riuimtcn. 

Um 11 Ulir Nacht» besiog das Corp» eine Stellung liei l)o- 
boly und miii-schirto am 24. Juli nach I'etersberg. 

Der Feind, welchem zu Endo des K.imjifes die Munition aUR- 
zugehen anfing, verlor 500 Mann an Todten und Vei-wundoten, 
ß Gesdiütze wurden ihm demoutirt Das Corps hatte 27 Todte 
und iS Verwundöte unter don lotütüron 2 Otfizire, von diOHom 
Verluste kamen auf das 2. Bataillon ßianclii 7 Todte. nnd 12 
Verwundete, das 1. Bataillon hatte vor dem Sturme 1 Vorwun- 
detfji , bei .dem Stunuo durch das brennende Dorf nicht oilion 
(jinzigen Mann verloren. 

FMIj. Graf Ciam-Gallas erklärto öffontlidi, dasa jedor Eiu- 
xelus dieses Bataillons seine Aiierkounuug verdiente 

Au diesem Tage haben sivb unter der MannsLhaft mshoaon- 
dore Feldwebel Moriz Bota, Coi-poral Franz Worobin und die CJe- 
meinen Zakow mid Zalewski horvorgetbaii, wurden dafür offentlu-h 
belobt und mit dem russischen Oeorgsorden ß. Olaase deionrt. 

Hauptmann Basilius PoUovina wurdit ilir die in dieser ächkclit 
uud Hclion li'iiber bcd allen Gelegenheiten an den Tag gelegte 
Umsieht und cntHcblosseno Tapferkeit mit dum Militärverdienstki'ouze 
und dem russischen Annanordün 3. Classo mit den Schwertern, 
Oberst Baron Stutterheim für aeiu tapferüs IJcnehmen wälirend des 
ganzen FeldüUgCB in Siebenbürgon mit dem Itittorkruuzo des Leopold- 
Ordens, dem MilitürverdionHtkt'euze und dem russischen Annen- 
Orden 2. Clitssc mit der Krone und den SeUwortern ausgezeichnet. 
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Wegnahme des NyergeBBer and Bikszader PasBes am 1. Angoft 1849. 

FML. Graf Clam-Gallas erwartete nun bei Kronstadt den 
Befehl zur weiteren offensiven Vorrüekung. Hierzu wurde der 
30. Juli bestimmt. Das Corps brach am 29. Juli nach Maksa auf, 
wo Major Franz Vukovich das Commando des 2. Bataillons wieder 
übernahm. Am 30. Juli rückte das Corps mit Ausnahme der Bri- 
gade Coppet, welche in Sepsi - Szent - Gjörgy stehen blieb , nach 
Kezdi-Vasarhely vor. 

Am 31. Juli wurde Käszon-Ujfalu nach einem kurzen Gefechte 
eingenommen; an demselben Tage schlug G. d. I. Lüders die In- 
surgenten unter Bem bei Schässburg auf das Haupt. 

Am 1. August bemächtigte sich FML. Graf Clam-Gallas des 
vom Feinde stark besetzten und tapfer vt?rtheidigten Nyergesser- 
Passes, wobei auch die 5. Comj)agnie des Regiments Bianchi unter 
Oberlieutenant Ritter von Horodisky verdienstlich mitwirkte. Als 
sich die aus dem Passe vertriebenen Insurgenten in der Tusnader 
Ebene nochmals aufstellten und unter dem Schutze zweier Geschütze 
das Debauchiren der Kaiserlichen verhindern wollten, sammelte 
Oberlieutenant Horodiski schnell mehrere Leute von Sivkovich, 
Carl Ferdinand und den Gränzcordonisten zu seiner Compaguie, 
führte sie durch den Wald und griff den Feind in demselben 
Augenblicke auf seinem rechten Flügel an, als das Bataillon Parma 
und Max Chevauxlegers in der Fronte anrückten, so dass durch 
dieses gemeinschaftliche Zusammenwirken die Insurgenten auch 
aus ihrer letzten Stellung jn eine regellose Flucht gejagt wurden. 

Gleichzeitig nahm die Brigade Coppe*t die von Gal Sandor 
vcrtheidigte Stellung bei Bikszäd , so dass der Feind sich in der 
ganzen Csik nicht mehr halten konnte und sich vollständig auflöste.. 

Das Clam'sche Corps vereinigte sich hierauf, bezog am 3. Au- 
gust bei Csik-Szereda ein Lager und blieb dort bis 8. August, 
während welcher Zeit die Csik desarmirt und die Zerstörung der 
feindlichen Pulvermühlen bewirkt wurde. 



Weitere Ereignisao bis 



ur gänzlichen Beendigung des Feldiugei 
in Siebenbürgen. 



Aiji 1. August lirachte Gonerallieutünniit HaHnford den Innur- 
gcjiti'n iintfii' ilem Olmrston Baron Stfiiti zwischen MUhlbnch und 
Rt3usNHiurkt (iine Niedorliige bei. Als der Kanonnmionner in der 
FeHtuijg Kfirlsburg veniomraen wurde, rückten unter dem Ilnupt- 
e DoiiiiisKevski des Ingenieurcorpa (i Compagnien, darunter die 
_von Baron Bianchi mit einer Böchspfdndigen und 
einer h.albeii «IreipfÜndigen B.<kttci-ia in der Richtung gegen Miihlbach 
vor, In-flut/ten MaroB- Porto, eröffneten gegen den Feind ein hef- 
tigOM Kununenfeuer und zwangen ihn sich zurilekzuüiehen. Liflute- 
uont V, Honneniitein ging freiwillig mit der einen Iliilfte der 10. t 
(■onniagnie BiaTii'hi auf einem Salzachiffe bei Orda über die Maroa, 
ilim (iilgte bald darauf üauptnmnu von AsboÜi mit der anderen _ 
Häli'tt! lüid beide erbouteten in der uiiraittelbairen Nähe des reti- 
rirenden Feindes 24 Uiiatwügen, 1 Pulverwagon, BeHtandtbeilo den 
LaboratrOrtums der Belagerer, Mnuturen und Uewehre und brachten 
Alles auf ScldfVeii nurüiik. Der Feind hatte grossen Verlust er- 
littou, die Kaiyorlichen hatten 2 Todte und 1 Verwundeten. 

Born floh von Schiissburg imcli M. VasArhely , marschirt.e in 
der Nacht vom 2. zum 3. AugiiRt mit BOOU Mann und 1 7 Kanonen 
über Mediaach nach Herinanstarit, griff dort den dahin zurück- 
gekehrten <jlL. ilas.sford an, drü-ngte ilin niu-h Tuhnntsch zurück, 
wurde aber am folgenden Tag« von Lüders ereilt mit einem Ver- 
luste von iiOQ 'l'udtiui, 50Ü Blessirten, 12UU Gefangenen und 14 

' Kanonen in die Flucht gejagt und zog sich nacli Mühlbaeh. 

Arn ll). August rückte ein Butailhm , in welchem auch die 

JO^_Com^iii{jiiii.' Hiuii chi eing ctlieilt war und ein Tlieil der wenigen 
Oavalleri^^ zur Iti'iiiignosiuruug gegen l'okloa aus Carlsburg ans. 
Als Nie auf den Fotnd stiess, wurde die Cohmne mit heftigen 
Artilleritj- und Kleiiigewelirluuer empfangen und dabei der Gemeine 
Ivau llaiman, wciclier «ich durch besonderen Muth aaszoichnute, 
schwer verwundet. Mehrere Kaiueraileii versuchten es zweimal ihn 
zurucküuliringen; der überlegene Feind zwang iiia jedesmal um- 
Kukeiiren. llii cilti' der (.'orfiunil (icorg Küswcji zU dem Verwun- 
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deten , lud ihn auf den Rücken* und brachte ihn während des 
heftigen Feuers , welches die Insurgenten auf ihn richteten , zur 
Compaguie; Köswen wurde dafür mit der Tapferkeitsmedaille 
1. Classe decorirt. 

Am 12. August schlug Lüdei's den Feind bei Mühlbach, 
3 Compagnien, 2 zwölf- und 3 sechspfündige Geschütze waren 
aus der Festung herbeigeeilt und wirkten bei Verfolgung der In- 
surgenten mit; G. d. I. Lüders kam an diesem Tage nach Carls- 
burg, am 13. August wurden nach 144_Tagen wieder die Festungs- 
thore geöffnet. Während dieser Zeit hat sich die 10. Compagnie 
Bianchi so vortrefiFlich gehalten, dass sich der Festungscomman- 
dant von August veranlasst sah , in einer Zuschrift vom 5, Sep- 
tember 1849 dieses musterhafte Verhalten dem Regimentscömmando 
mitzutheilen , und die Compagnie als die Elite der Garnison zu 



bezeichnen, die bei allen Gelegenheiten zuerst in das Feuer dis- 
ponirt wurde, welche Anerkennung im Regimente ana 9. September 
publicirt wurde. 

FML. Baron Wohlgemuth, welcher als Civil- und Militärgou- 
verneur nach Siebenbürgen kam, fand sich gleichmässig bewogen, 
den Hauptmann Albert vv.^4sbottL-J|nd Lieutenant Ferdinand v. 
r Sonnenstein für ilire Leistungen während der Belagerung von 
Karlsburg mit Erlass vom 2. Dezember 1849 im Namen des a. h. 
Dienstes .ganz vorzüglich zu beloben und ihnen für die mit aller 
Aufopferung erfüllte Pflicht seine vollste Anerkennung auszu- 
sprechen. 

i/ Hauptmann V. Asbotk wurde ausserdem niit dem Orden der 

; eisernen Krone dritter Klasse ausgezeichnet, der brave Lieutenant 
I V. Sonnenstein starb, bevor ihm noch eine weitere Belohnung sei- 
' ner Tapferkeit zu Theil werden konnte. 

Corporal Ludwig Buxa, welcher sich während der Belagerung ' 
wiederholt hervorthat und den tapferen schwer verwundeten Ge- 
meinen Hrinko Palamarz aus den Händen des Feindes rettete, er- 
hielt die goldene Tapferkeitsmedaille und den. russischen Georgs- 
Orden 5. Klasse, Hrinko Palamarz die silberne Tapferkeitsmedaille 
1. Klasse, Corporal Julius Flach und Gemeiner Josef Jaworka, 
welche sich durch ihre Unerschrockcnheit auszeichneten, überall 
unter den Bravsten waren und insbesondere ihre Oflfizire unter- 
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tttütiiteii mi(! (ier tapffim Gumeino Petor Deimi/uv diti Billit;riiLi 
'I'ftlifHrkmtsmüihiiUe 2. CIuhbc. 

l''MIi. firiif Clinn-flallaa verliosH am 9. Augast 184!) Csik- 
Szeroda und kam am H. August «ach SchitSBlmrg, wurde dort 
mit Julfol empfangen und UlumcMi bedoektmi dt'O Weg, welchen 
die kaiserlichßii Tmiipen diircli dio Stadt nahmen. 

Am 15. August hielt das Corps dort dio Leidienfeicr für 
dcu boi Suhässliurg am 31. Juli gefallenen Obersten Skariatin, an 
demsülben Tago nahm GL. Orotenhjolm nach /ersprengung klei- 
ner Inetirgcntenhaufen Klausenburg ein. 

Am 17. August ergaben sich 8000 Insurgenten mit 42 Ka- 
nonen, welche unter Büke aus dem Bannte verdrängt worden 
waren, an 0. d. I. Luders; n.n demselben Tago rückte FML. Graf 
Clam-Crällos in U. Väsärhely und am 21. und 22. August in 
Klausenburg i;in, welches GL. Grotenhjebn bereits am 19. August 
verlassen hatte, um gegen Dees einem Corps Insurgenten mit 5(3 
Kanonen, welches unter Kaiiincüy's AnfUIirung früher in der Mar- 
maroa stand, und nach der Waffeiistreckung Görgoi's bei VillAgos 
mit den übrigen Theile« der ungarischen Armee keine Verbindung 
mehr tindiMi kutinte, über Sitilthmär-Nemethi sich nach Siebenbür- 
gen geschlagen halt(>, entgegen zu rücken. 

Das siebenhurgischo* Armoecorps verliess, um bei dieser 
Operation mitzuwirken, Klausenburg am 23. August. Kazinczy 
hatte sich aber von Düob, bis wohin er gekommen war, nach Sibä 
zurückgezogen und ergab sich dort an (ioraBelljcn Tage, als das 
Corps ttusmarschirte , mit etwa ßOOO Mann und dun meiBten Ge- 
schdtztni den Itussen. 

Um den liest von beiläufig gleicher Stärke, welcher vun 
einer WatTenstreckung nichts wissen wollte, zu zerstreuen, wurde 
Oberst Urban lierbcigcrufon ; seiner umsichtigen, rastlosen und 
angestrengten Denkübung gelang dio Lösung dieser Aufgabe voll- 
kommen, nebenbei aber auch noch die niclit minder wichtige, 
zaldreicho Gemeindi'n und I'erannen vor den MxzeHsen und Plün- 
derungen der verzweifelten Flüchtlinge zu i-etten, öffentliche 
(Jaasen mit sehr grossen Werthon zu aiehem und eine ungeheure 
Menge an Kriegsvorrätheu, Geschütze und sonstigen ürarisches 
Gut den Insiirgontcii abzunehmen, 

I).>r Krii'g in Siebenbürgen war Hornil /.i\ Kndi'. Arn 2H. K\i~ 
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gust feierte das Corps den Dankgottesdienst mit imsten Gelülilen. 
Wer sollte nicht danken , dass ein Kampf überhaupt beendet ist, 
wer sollte in der Freude über einen errungenen Frieden nicht 
ernst werden, wenn es Mitbürger waren, welche besiegt werden 
mussten, um den Frieden wieder herzustellen. 



Thätigkeit des 1. Landwehr-Bataillons im Jahre 1848 und 1849. 

s 

Von den übrigen Abtheilungen des Regiments kam zuerst 
das damal bestandene 1. Landwehr-Bataillon in die Gelegenheit, 
zum Schutze des kaiserlichen Thrones und der öffentlichen Ord- 
nung die Waffen zu gebrauchen. Dasselbe stand früher mit nur 
4 Compagnien, jede zu 60 Mann, in Brzezan; im April 1848 
wurde es auf den Kriegsfuss gesetzt und marschirte unter Com- 
mando des Majors Carl Edlen v. Cornelius in den ersten Tagen 
des Mai 1848 nach Lemberg, wo es am 5. eintraf, auf dem Jablo- 
nowsky 'sehen Platze ein Zeltlager bezog, und bis 11. August 
verblieb. 

Am 12. August marschirte es von da mit der Bestimmung 
ab, in Eilmärschen zur italienischen Armee zu stossen, erjiielt 
aber schon in Prerau Haltbefehl und J)lieb zu Kojetein und Um- 
gebung bis Anfang September, kam dann nach Weikersdorf und 
Concurenz und wurde am 30. September naoh Wien berufen, um 
bei den damaligen wirren Verhältnissen die Garnison der Residenz 
zu verstärken, stand vom 1. bis 5. Oktober mit der 1. Division 
zu Kaiserebersdorf, mit der 2. zu Lising und Atzgersdorf, mit der 
3. zu St. Veit. 

An dem verhängnissvollen 6. Oktober rückte es mit Aus- 
nahme der zum Schutze des Neugebäudes auf der Simeringer 
Haide gebliebenen 1. Compagnie nach IJeiligenstadt ab, musste 
aber an demselben Tage zur Unterstützung der Gamision bei Be- 
kämpfung des ausgebrochenen Aufstandes nach Wien eilen, das 
Proletariat bemächtigte sich zu Heiligenstadt inzwischen der Offi- 
zirsbagagen und des Magazins der 4. Compagnie. 

Sämmtliche 5 Compagnien bezogen eine Stellung im Schwar- 
zenberg'schen Garten und blieben dort fast ununterbrochen den 
Vorpostendienst versehend bis 12. Okto))er, marschirten dann in 
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ilio CürtiiniiigBliriie an der Spiiinerin am Krouze und beBetzton am 
Iß. Oktobtir die TürküiiBdiaiizt!,' wohin nm IP. Oktober die 1. 
Cunipagnie üiichrücktu. 

Nach 4011 i'nipörtmdun Vorgängen dos <i. Oktolmr und dur 
Äbi-eiBü düs kaiaürliclitm IIot'cB nach ÜImüt>! dirigirte der l-eld- 
imirBdiall Fürst Windiscligriitx die in Böhmen und Maliren ver- 
fugljftruu Truppen naeli Wien, wohin bereits V'/M. Graf Jolauhicli 
vorgerückt war, zog aucli Truppen ausGalizien an uioh und nach- 
dem ex am 23. Oktober sein Haupttiujirtier ku Hütüendorf aufgö- 
Bchlage» liatte, bewirkte er eine vollstündige bis an dii» Linien- 
Wälle lierangobende Cornirung der Stadt und lorderto diese zur 
Unterwerfung auf. Da letztere ausblieb, wurde am '28. Oktober 
zum Ilimptangi-iffe bei der Marxer Linie gesoliritten, welchen (Ue 
Division Caoricb, in wolober das Bataillon b«i der Brigade Jablo- 
nowbky oingetheilt war, diu-cli einen Sclieiaaugriff unterstützen 
HolUe. 

Das Landwehrbatiiillon Biiinehi hatte dabei seine Aufstellung 
am Wieuerberge. Um 1 1 Uhr Vormittags rückte Hauptmann 
Schmauch mit der G. Couipagnie zur Unterstützung eiuufl Ba- 
tftiltonB düH Uegimentetj Nassau,, welches die dortige Linie angriff, 
vor und besetzte den von den Insurgenten verthoidigten Eisen- 
bahn da nnn. 

Eine halbe Stunde Etpäter besetzten Hauptmann Unngo mit 
der 2. und Hauptmann Briuof mit der 4. Cumpagnie den JMmm 
heim Bahnhofe und plänkelten mit den Insurgenten, welche den 
Balinhuf mit Güüchütz- und Kleingewelirfeuer vertheidigten und 
arst dami wichen, als dei-selbe mit Ilaketen in Brand gesteckt 
wurde. Hauptmann v. HolleulTer bemächtigte sicli , untei'stütst 
durch ein (Jeschütz mit der 3. Coinpagnio, der näehstuu Gasse, 
welche llims für Haus gononnnen worden inussto, bei welcher 
Gelegenheit üenioiuer Marko Filipcsuk der .'1. Compagnio mit oini- 
gen Freiwilligen ein vou Garden vortlioidigtoB Haus orstUrmto und 
eine kjuserliche Fahne, deren Band uoeli im Besitze des Itegi- 
meutes ist, erbeutete. 

jN'aclimittagB um 3 Uhr sammelten sich die Aufständischen bei 
der Kirche zum h. Florian zu ciuejn Stumie auf die 3. Compagnie, 
vi.n welcher die llülfte detachirt war. Kimm wurde dieses Vor- 
lodieii brionkt. M, riiti-u 2 y.iigv dri' li. rompagnie als Vei'stär- 
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kuiig liorbci. ilio Uanleii wurden durch Geschütz- und Fhntf uföticr 
sehr empfindlich initgenomiiien nnd Kuriickge tri eben, Dns Batiiillon 
hiitte an diesem Tage 2 Todte und 7 Verwundete, unter den letz- 
teren den Hauptmann Schmauch, welcher am Oberschenkel bles- 
sirt sich verbinden liess, und sogleich wieder in das Gefecht zu- 
rückkehrte. 

In der Nacht vom 20. zum 30, Oktober erschien bei dem 
Marschalle eine Deputation der Wiener und bot die Unterwerfiing 
der Stadt an, die geschlossene Convention wurde aber schon fol- 
genden Tages von Seite der Stadt gebrochen, als die ungarischen 
Insurgenten bei Schwechat ei-schicnen und den Banns Jelachich 
mit etwa 28.000 Mann angriffen. 

Das Landwehrbataillon wurde mit noch mehreren anderen 
Truppen zur UnterstiitKung des ßunus beordert, stand aber wäh- 
rend der Schlacht in der Reserve und kam nicht in die Gelegen- 
heit, wesentUch mitzuwirken, blieb jedoch nacli der Vertreibung 
der ungarischen Insurgenten in der Gegend des Schlachtfeldes 
auf Vorposten, bis es am 4. November nach Wien ruckte, von 
wo die 2, Division im April 1849 beim Rückzüge Weldouß 
nach Ödenburg zur Bedeckung der Operationscassa entsendet 
uTirde. 

Am 7. Juni 1S49 erhielt das Bataillon den Befehl zur Anf- 
greifung einer Abtheilung des Palatinal-Hussaren- Regimentes, 
welche auf dem Marsche von Saatz nach Italien meineidig ent- 
wichen war und über die ungarische Gränze entkommen wollte, 
nach Brück an der Mur abzugehen. 

Die 1. und 3. Division setzten sich unter Commando des 
Hauptmanns Hochleitner, welcher statt des erkrankten Majors 
V. Cornelius das Bataillon commandirte, am 8. Juni in Marsch 
und mit Benützung der Eisenbahn war ea milgUch, dass schon 
folgenden Tages die zweite Compagnie in Leoben einrückte und 
2 Züge unter Oberlieutenant Baron Schnehen nacli St Michael 
vorschob. Der Rest des Bataillons blieb in Brück. Am 10. Juni 
meldete Oberheutenant Baron Schnehen, dass sein Detachemont 
zu dem beabsichtigten Zwecke nicht genüge, wesshalb die 1. Com- 
pagnie unter Oberheutenant Josef Eckhardt am 11. Juni zur Ab- 
lösung der halben Compagnie entsendet wurde. Unweit von St, 
Michael kam ihr ein National gaiile entgegen und zeigte an, dass 
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otwii :200 lliissjireii dio Itrlicko über die Mur in St. Mich:id ]ias- 
sirtoii und Boeben abfiittcru. - , 

OborliouterinTit Eckhardt lieas sogleich dio Compagnip im 
Doliiöo der Strasse ciüo Massiv bilden uiid beabsiohtigto dio Hus- 
Baren bei ihi'em Ei-schoinen vor Anwcnduug von Oewaltmaserogelo 
aufzufordern , zur beschwornen Treue zurüokzukehron. Er war 
kfium mit soineti Anordnungen fertig, als die Vorhut derHussaren 
sichtbar wurde, welche boim Anblicke der Infanterie stützte und 
sich zurückzog, worauf auch die nacbrückondo Cotonne stoben 
blieb. Ohne Zögern sprengte aber der t'orporal Üiokoszösy einige 
Schritte vor, snhitirto mit dem Sübel, besah sich dio lufanterie- 
aufstellung, kehrte, ohne dem Oborlieutenaut Eckhardt Zeit zur 
Aitfiprachß 7,u lassen, sclinoU um und commandirte zur Attaque. 
Mit verhängten Zügeln und dem Muthe der Verzweiflung stürzten 
sich die Ilussarca auf die Infanterie uud ungeachtet der ihnen 
üntgügengüsondetou üocharge ritten sie die ersten zwei Glieder 
der Massa nieder und ctwiiv^wanKigen, von denen die IliUfte nebat 
mehroren I'furden blessirt, gelang es, sidi durchzuschlagen. Die 
erstell zwei (Jlieder rafften sicli aber schnell unter den Pferden 
hervor und setzten den Ilussaroii im Handgemenge mit dorn Ba- 
jonette tapfer zu, die letzten Glieder der Massa sebloasen sich 
über dio Aneiferang des Feldwebels Lambert Siegel uud wiiU- 
i-ond so dun Heitern ein fester Widerstand gekiistot wurde, 
gtiwaun Ijeutenant Johann Zawistowsky mit einigen Leuten 
der Cumpagiüe die rechte Flaidte der Hussarcn uud als er sie 
du wirksam besehcisR, kehrten sie naeh St. Michjiel zurück. , Hier 
aber hatte Oberlieutenant Ilaron Schnehen, welcher viel zu schwach 
zum orgiebigen Widerstände die Ausreisser dnrchpa^siren lassen 
musste, hinter ihnen im Vereine mit der Nationalgarde des Ortes 
am Ausgange des. Dorfes eine liarrikade gebaut und besetzt, was 
die rückkehrenden Hussarcn veraulassto, abzusitzen und sieb zu 
ergeben. 

Am folgenden Tage wurden sie nach Brück a d. M. ge- 
bracht, kriegsrechtlicb beliaudelt und später deziniirt. Audi jene, 
denen es glückte, sich dm-cbzuliaueu, wurden tbeils in Brück, wo 
sie näcbtiichor Weile durchreiten wollten , mit der gegen sie 
aufgestellttm Infanterie Schüsse wechselten und 2 Mann der ß- 
Landwehr- Compagnie unter Hauptmann Wesaely verwundeten, 
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theils in Kapfcnbcrg, wo ebenfalls ein Theil der eben genannten 
Compagnie stand, gefangen geBommen und wie die librigen be- 
handelt. 

Auf dem Gefechtsplatze bei St. Michael blieben 5 Hussareh 
und 1? Pferde todt, 4 Hussaren so schwer verwundet, dass sie 
den folgenden Tag Äicht überlebten. 

Von der Mannschaft der 1. Landwehr-Compagnie wurde Nie- 
mand verwundet, obgleich mehrere Czako und Tornister durch 
die Schüsse und Hiebe der Hussaren durchlöchert und zerhauen 
waren, dagegen waren 18 Gewehre in dem Handgemenge un- 
brauchbar geworden. 

Während des Kampfes rettete Zimmermann Michael Dzyzyn 
und Gemeiner Casimir Kinal dem Oberlieutenant Eckhardt das 
Leben, sie wurden dafür mit der silbernen Medaille 1. Clause be- 
lohnt; dieselbe Auszeichnung erwarb sich Gemeiner Indrzy Oley- 
nik und die silberne Medaille zweiter Classe : Feldwebel Siegl, 
die Corporale Carl Sucharsky, Marzin Czechowsky, Gefreiter Semko 
Tuczynow, die Gemeinen Johann Cihotzky und Jakim Buchay 
für besondere persönliche Tapferkeit. Die Hauptleute Hochleitner, 
Wessely und Runge erhielten für ihre zweckdienlichen Dispositionen 
mit der Truppe , Oberlieutenant Eckhardt und Lieutenant Zawi- 
stowski für ihr Verhalten am Gefechtsplatze das Militärverdienst- 
kreuz. Nach dem Einrücken in Wien hatte das ganze Bataillon 
das Glück für die glücklich bewirkte Expedition bei »der Besich- 
tigung am Glacis von Seiner Majestät dem Kaiser Franz Josef 
öffentlich belobt zu werden. 

Im October 1849 wurde das Landwehrbataillon nach Brunn 
und nach kurzem Aufenthalte daselbst nach Tamow in Galizien, 
wo Major v. Cornelius unterm 10. Dezember 1849 zum Oberst- 
lieutenant avancirte und am 6. November 1851 nach Tamopol 
verlegt. Am 10. November 1851 wurde zuerst die 5. und 6. Land- 
wehrcompagnie aufgelöst und mit 1. November 1852 ging das Ba- 
taillon selbst in das Depotbataillon mit ^ Compagnien über. 




Thtltiffkeit dei 3. Bataillon.« im Jahre 1S48 und 1840. 



Itas 3, I(atn.illc.)ii ()es KogiiticiitH liaron niaiichi stand mit 
dem Beginnet dns Jalires 1R48 in der Starke von 4 Compagnien 
■/.u Tiirno])iiI. 

Die Männer des Umsturzes hatten ihre Organe Jiueh hieher 
entsendet, um Anhänger zu werben. Ungoiichtet ea nicht an Ver- 
suchen fehlto, oinzehie Soldaten des HataiUons xum Treubruche 
uu verluiten, lioas sich doch nicht ein einziger Mann von Heiner 
Pflicht abwendig macheu und ala diu H. Division errichtet, das 
Butivillon auf den Kriegsfuss gesetzt wurde, brachten die Väter 
selbst ihre beurlaubtuii Söhne zu der Fahne und prägten ihnen 
oin, für Kaiser und Ordnung mannhaft zu streiten. 

Wiihreud der beste Geist das Bataillon beseelte, war es 
leider bei einem grossen 'Di eil u den zu T»mopul Etationirten 
Hussaren-Uegimontos König Wilhelm von l'reusscn nicht so; tru- 
geriHch glüniiendo Worte rcvolutitiniiror Sendlingo hatten manches 
i'ourigü Ungarlierz hathiirt nud aa dauerte nicht lange, so ergaben 
sieh Ueibuugen zwischen den Huasaren und den IJiiinchianeni, 
welche letztere einmal im gerechten Unmutha bis zur Waffe grilTon 
und nur durch das besonnene Einsehreiten des Ilauptmaimcs Ua- 
Ntieu ein weiteres Unglück verhütet wurde. 

Bei dem Ausbruche der Unruhen wurden die ersten 4' Com- 
pagnien dos 3. Bataillons, von denen die 13. Hauptmann Billimek, 
<]ie 14. Ibuiiitmann ßastiun, die 15^ Hauptmann Niedorreiter, die 
l(i. Oherlieutenant 'ronmsegovicli commandirto, nach I-omberg be- 
rufen, wo sie kurz nach dem am 2. November 1S4B erfolgten 
itomhardoment dieser Stadt unter Comman<lo des Majors Franz 
Knchcr ankamen. 

Nueli kurzem Aufenthalte daselbst erhielt das Bataillon un- 
term 22. Dezember 1S4B vom Kriegsministerium den Befehl, zur 
Verstärkung der Garnison nach Wien abzugehen, und setzte sich 
sogleich, Vormittags^zu Fusso, Nachmittags mit Wagen woiterbe-r 
fordert, in Marsch; aber sehuu v.u Toschen erhielt es am 3Ü. De- 
zember lK4i^ eine andere Bestimmung. 

Man besorgte den Kinbrucli eines starken Insurgentenoorps 
durch den Jablunkaer l'ass aus Ungarn nach Galizieu. Aus. d&v.. 
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3. BatiiiUons <Ids Regimeuts Palonibini niitev Obcrstlientenixnt 
Frischeisen, des Regiments Nassau unter Major Karger und des Re- 
giments Bianchi unter Major Kucher je zu 4 Compagnicn, denen 
noch 60 Mann der gaJizischen Finanzwache und etwa 180 Mann 
slovaldschcr Freischärler unter dem Führer Bloudek heigegeben 
wurden, dann aus einer halben scchspfündigen Fuss- und einer 
halben sechapfiindigen Cavalleriebatterie unter OberlieutMiant 
Jünghng, einer halben Ralcetenhatterie unter Oberlieutenant Hart- 
mann, endlich 1 Zug Erzh, Carl Chevauxlegers unter Oberlieute- 
nant Müllenau, wurde demnach eine fliegende Brigade, etwa 2600 
Mann stark, gebildet, unter den Befehl des Generalmajors Götz 
gestellt und angemesen, durch den Jablunkaer Pass in Ungarn 
einzuräcken , den Einbruch des Feiudes nach Galizien zu ver- 
hüteu, sich durch das Waagthal mit dem FML. Simunieh in Ver- 
bindung zu setzen, die Äufmertaamkeit des Feindes auf sich zu 
ziehen, damit derselbe in den Rücken des bei Kaachau operiren- 
den k. k. Corps nichts detachiren könne, weiters die Verbindung 
mit den Hurban'schen Freischaaren und dem F'ML. Grafen Schlick, 
welcTier bei Dukia einmarschirt war, herzustellen; nach der ange- 
hofften Verdrängung der Insurgenten aus den nördlichen Conai- 
taten sollte die Brigade an den weiteren Operationen gegen die 
Theisslinie theiluehmen. 



Treffen bei SUein am 3. Jänner ] 



Am 31. Dezember 1848 überschritt die Brigade die unga- 
rische Gränze und besetzte mit der Haupttruppe Czäcza und mit 
eiuer ümgohirngscolonne, bestehend aus 1 Division Palombini, 2 
. Rakete ustativen und einer Auzahl Freischärler unter Hauptmann 
Schewis Thursowka 

Am 1. Jänner 1849 rückte die Brigade nach Neustadtl wr, 
wohin sich Hauptmann Schewis auf Fusssteigen gewendet hatte , 
die Insurgenten hatten sich noch friiher nach Budyatio und Sileiu 
zurückgezogen , wo .Bie den Übergang über die Waag verlhei- 
digen wollten. 
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Ka wiir miTiiiidir diu näcliste Aulgabü ilor Hri^aJe, sicli der 
Brück« über diesoii Fluss zu betnituhtigon mid Silein in iictinien. 
Zu diitsein Ende Hess GM. tiütz cun 2. Jänner don Major Kucher 
mit der 15. und 10. Compagnie Dianulii , einer Abtlioiiung Frei- 
Bchärler unter Blouclok uud 2 Itakutengoscliiitzen , zusainuieii 520 
Mann in dur rechton und t'itie kloinero Abtlii'iluiig unter Lieute- 
nant Ottenburg von Piilombini iri der linlten tliinke des Feindes 
vorrücken, vfährend in dar Ilsiuptcolonno Major, Biiron l'iulil von 
-Nassau-Infanterie mit 3 Compagnien und einer zusammengesetzten 
PionierabUiuilung als Avantgarde marsdiirte,, weloher der übcrat- 
lieutenant Frischeisen mit 1 Compagnie Nasadu, 4 (Kompagnien 
Palonibini und der hallien ttpchspliindigrij Fussbattevie l'olgtc ; 
Ilauptmaim Bastion mit der 13. und li; ('uuipagnle Dianehi, der 
halben Cavallerie - Batterie und dßn Chevauxlcgers bihleta die 
ReseiTe, 

Die Haiiptcolonno drang durch den nicht besetzten Pass von 
Brodno; hintor dieson aber erwnrtote sie der Feind unter dem 
Comraandanten Ballogh mit 3 Honvodbataillonen in der StSrke 
von beinabo SOOO Mann, ITiO Iltatoi'u und 8 Geschüt/eu gedockt 
durcli ein iiuer duivli das Thal goüogoucs Sddcppverbail mit 6 
anderen Kanonen in 2 Flecbon id» Iteucnc. Das üeachütz der 
Brigade erÜfl'netü den .Kampf, rlie sehr gut bediente feindliche 
Artilleriü erwiederte lebhaft das Feuer, doch wurden ihr bald 
2 Kanonen demoutirt und als Miijor Kucher in der rechten feind- 
lichen Manko vordrang, sahen nieli die Insurgenten gcnöthigt, 
nicht ohne namhafte Verluste über die Waaghrücke Kurückzu- 
gelien , welche sie theilweise 'ungangbar machten. Diese wurde 
aber hold wieder hergestellt und Silein von den raseh vordrin- 
genden Kaiserliehen genommen. Die hastige Flucht der Insurgenten 
und der Mangel hinreiebendei' Cavallorie bei der Krigado war 
llrsache, das» nur wenig« Gefangene gemacht wurden. 

Der grösSera Theil der Flüchtlinge wwf sich in den Paus von 
äst-MArtoiT, besetzte dio Wohngebäudo an dessen Fingenge und 
wehrte das Nachdringen der Verfolger in dieser sehr vortbeilJiaften 
Stellung ab. Dax 8. Bataillon Bianchi , wolchoe hier i^uni ersten 
Mall) ins Feuer kam , benahm Hieb mit dem ruhigen Muthc alter 
orprubtor SoldateJi; uutor vielen Braven zficbucte sich (.'orporal 
qua Feld wehet Carl Herzig aus. Der Verlust <hse> B».W.V\Kiw. W- 
l ■ ^ 
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stand in 3 Blessirten, ausser diesen eilitt Regimentscadet Metzger 
. durch den heftigen Luftdruck , den eine knapp an -seinem Kopfe 
vorbeifliegende Kanonenkugel verursachte, eine solche Erschütte- 
rung, dass er durch längere Zeit bewusstlos war. 

GM. Götz liess das Bataillon Palombini zum Schütze der 
Waagbrücke im Budiatyner Schlosse, die übrige Brigade blieb bis 
7. Jänner in Silein, von welchem wichtigen Strassenknoten aus 
sie mittelst Strei^atrouillen die Verbindung mit dem FML. Simu- 
nich, welcher aber erst am 7. Jänner 1849 mit . 8 Bataillonen, 
6 Escadronen und zahlreiicher Artillerie zur Verfolgung Görgei's 
von Pesth über Waitzen nordwärts aufbrach, zu gewinnen suchte. 

Während die Brigade in Silein stand, recognoscirte Ober- 
lieutenant Tomasegovich mit der einen Hälfte der 16. Compagnie 
und 12 Chevauxlegers in der Richtung gegen Szt. -Märton, wel- 
ches auf der Strasse von Silein nach Kremnitz liegt , die feind- 
liche Aufstellung. Er, musste dabei ein lang gedehntes Defilee, an 
dessen einen Seite die Waag wild vorbeitobt, an der anderen ein 
steiles Gebirge sich erhebt, durchziehen, in welchem er in jedem 
Augenblicke überfallen und vernichtet werden konnte, löste aber 
seine wichtige Aufgabe vollständig und brachte die verlässliche 
Nachricht, dass der Pass, welcher an den geeigneten Stellen durch 
14 Kanonen vertheidigt wurde, nicht' forcirt werden könne. 

GM. Götz, welcher nun nach dem Befehle des FM. Füi'sten 
Windischgrätz auch "^egen die Bergstädte Kremnitz und Chemnitz 
vorrücken , sich derselben so wie der naheliegenden Salinen be- 
mächtigen und mit ihnen dem Feinde bedeutende Finanzmittel 
entreissen sollte, beschloss den Weg über Rajecz und Prividgye 
einzuschlagen, um sich auf dieser Strasse der Stadt Kremnitz und 
dem FML. Simunich zu nähern. ' . 

Da ein Theil der am 2. Jänner versprengten Insurgenten 
den Pass von Szt.-Märton nicht mehr erreichen konnte und sich 
in Bergen und Wäldern versteckt hatte , so war mtt Grund zu 
besorgen, dass sie, wenn GM. Götz Silein verliesse olme seinen 
Rücken zu decken, aus ihren Schlupfwinkeln hervorkommen und 
seine Communication nach Galizien gefährden würden. .Diesen «Be- 
denken wurde dadurch Rechnung getragen, .dass von den na6h- 
rückenden aber nicht zur Brigade gehörenden 4. Bataillonen de» 
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Regiments llocli- und üeutsdimeiater, ^1 C(jin|»igiiieii imd 1 Coni- 
pagiiie vnn l'a,rma-liiiautorie uiilor Major IJüi'uii 'i'rtiiik den Wjiay- 
übergaug bei Sileiii Icsotztou uriil audare kleinere Abtlieiluugeii 
Neufitudt nud (Jzacza sicherten. 



Treffen bei Turozek am 17. Jänner 1849. 

GM. (Jütx iiuirsohirte am 8, Jüiiiier 1849 aacli Hajecz, am 
Ü, über di^a Uei'grilcken Jiiczko aacli Üeutseh - i.'roiiu, aia 10. 
nach Prividgye und um 11. auf ünasouit bescliwerlii-lieni Wege 
nachAloaoc/.; an deniKelbcu Tage versirbcrtr sifh M'ijnr ISiirfin Treiik 
des Thuriiczer l'assos und besetzte S/i. Muii.u, .i lirtssüM. Oyta 

nun das obere Waagtbal behciTnublr.d i ' '■ '■ I ■■■-!• <le8 Feindes 

binderte, den Weg nach Jsiblunkii und s.ii'n .< h iliiii,-ti> und sciim 
PULdo aul' Kreumitz uud Chomiiite weiter veriulgyii koiinti'. 

l>ic l'cindlichon Stroitkräfto jener Gegiuid zogen sidi eilig 
in den Krcninitzer V&sa und concentrirtön sich in Kremnitz, Ilei- 
ligenkreuz uud NeuBohl. 

Am 12. Jiinner 1H4!) beKetute Mn;)yr iJaron l'idil mit dotii 
ü. BatailldJii.' Nassau diu in der Operatiünalinie gelegenen Orte 
Mail Stuben, Alt- und Neu-StubLMi , seino Vorpnsten deckten die 
Senkung giigeii Tiirrnek. 

Die Ilauptruppo der JJrigado blieb in Mosuez, da GM. (Jötu. 
bei dem Heratnialien der vidfaeh ubcrlegent^n Truppen des von 
dwi Owtcrreieheni verfolgten (iürgfi für den Augonbliek uieht 
weiter augriflsweisü vorgeben, jn Mognr um seiuo Itüekzugwlinio 
besorgt werden musate. 

Am lli. Janner liberriel das llataillon Nassau durch eiuen 
wohl eingeleiteten und krüi'tig ausgel'iibrten Angi'ift" den Feind im 
Turezekcr Tasse und bemächtigte sieh einoH UeaeJuitzes, konnte aber 
wegen eingütreteuer Dunkelheit nicht weiter vorfulgeii und blieb in 
der genommenen Stellung unter Uewehr. Die 8. Division Baron 
Bianclii rUekte von Mosucz zur V'ersturknng nach, der Ucst der 
lirigade folgte am 17. Jänner, um die bisherigen Vortheüu auszu- 
beuten. Der l'Viiud hatte indessen l'riKcho Truppen gegen Tnrczek vor- 
ge»chiekt uml dnreli die ganze Naelit mit den Kaiserlii'hen geplänkelt. 

Am 17. Jänner MorgeuN wnnlo liieuteimnt Knuiz PcsbUc «v.»*. 

,_ yy 



244 

einem Zuge der 15. Compagnie auf Recognoscirung auf der Strasse 
gegen Kremnitz entsendet, bald aber von feindlichen Flintenschüssen 
empfangen. Die 16. Compagnie eilte unter Oberlieutenant Carl 
Tomasegovich zur Verstärkung herbei , während der Rest der 
15. Compagnie eine sich nach Kremnitz ziehende Schlucht, ein 
Theil des Bataillons Nassau Turczek besetzte, der andere aber 
hinter dem Dorfe stehen blieb. 

Der Feind hatte auf den bewaldeten Höhen des ihm sehr 
günstigen Terrains dichte Tirailleurs vorgeschickt, starke Colonnen 
folgten diesen auf der Strasse. Die 16. Compagnie Bianchi war 
kaum 150 Schritte jenseits des JDorfes vorgerückt, als eine halbe 
Compagnie Nassau-, welche hinter einem nothdürftigeii Verhaue 
vorgeschoben stand,' der feindlichen Übermacht weichen musste 
und von Oberlieutenant Tomasegovich aufgenommen wurde, der 
sich mit seiner festgeschlossenen Abtheilung zum kräftigen Wider- 
stände vorbereitet hatte. In wenigen Augenblicken standen ihm 
zwei Compagnien des zu den Insurgenten übergegangenen Infan- 
terie-Eegiments Gustav Wasa Nr. 60 und eine kleine Abtheilung 
sogenannter Tyrolerschützen auf 25 Schritte lautlos gegenüber und 
nicht wenig überrascht durch die imponirende Haltung der 16. 
Compagnie, oder vielleicht auch schon früher geneigt zu der recht- 
mässigen Fahne zurückzukehren, streckten sie über Auffoi^derung 
des Oberlieutenants Tomasegovich etwa 1 60-— 180 Mann das Ge- 
wehr, während andere feindliche Abtheilungen von den Höhen 
die Compagnie unaufhörlich beschossen. Um diesen und den auf 
der Strasse immer näher rückenden Insurgenten mit Erfolg die 
Spitze bieten zu können, schickte Tomasegovich den Lieutenant 
Conte Negri zum Major Baron Pichl mit dem dringienden An- 
suchen um Verstärkung zurück , und in dem Augenblicke als 
dieser Offizir nach vollzogenem Auftrage zurückkehrte , drängte 
sich ein feindlicher Oflfizir, Namens Kremnitzer vor und suchte 
die Gefangenen mit feurigen Worten zu bereden, die abgelegten 
Waffen wieder zu ergreifen. 

Als ihn Oberlieutenant Tomasegovich aufforderte, sich selbst 
zu ergeben, führte dieser auf ihn einen Säbelhieb, Corporal Jakob 
Weinberger aber parirte den Hieb, wurde durch diesen zwar selbst 
im Gesichte blessirt, stiess aber den Insurgentenoffizir mit dem 
Bajonette nieder. 
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Die Lage des Oborlioiitünants Tümasogovich wurde im hohen 
Grade bedenklich; eiiiorseita, nahte der überlegene Feind und 
drohte di« ('ompagnie einzuschliessen, anderseits war zu besorgen, 
dass die bedeutende Menge der Gefangenen wirklich wieder zu 
iliren Waffeti greifen kötiiitu und noch immer kam die verlangte 
VerBtilrkuug nicht au, Du oiitschloss sich Tomasegovich auf die 
Gefahr hin, vou den Gefangeneu ermordüt zu werden, diese ganz 
allein zur Ileserve zurückzuführen. Diese kühne Unternehmung 
gelaug aber vollkommen und nach Übergabe der Gefangenen kehrte 
Oberlieuteuant Tomaaegovicli mit der erhaltenen Unterstützung 
zurück; Major Haron Pichl iiatte sich mit ihm zu der Vortruppe 
begehen. 

Währcud Tomasegovieli einige Anordnungen traf und das 
Abfeuern einnelner Schüsse aus der geachlossenon Formation bei 
dem 3. Zuge der Compagnie abstellte, führte Lieutenant Conto 
Negri, welcher besorgte, vom Feinde nmiiingen zu werden, seine 
Ahtlieilung rechts und zm'üok, so dass wülirond sich diese ku retton 
Buchte, Tomasegovich nur noch mit den ihm gobliobenen we- 
nigen Leuten dem I'eindo entgegenstand, sich mit dem Siibol in 
■ dar Faust, die Mannschaft mit Kolben und Bajonett den Rückweg 
bahnen niusste und die Sache sich unei'wartet so ungünstig ge- 
staltete, dass sich die Coiüpagnie bis hintw das DorfTurczek zu- 
rückzog, viülo der früher gefangen genommenen Feinde wie- 
der zu den Wufl'ün griÜ'en, in die Kaiserlichen hmeinschoasen, 9 
Mann todtoteu, 16 grösstentheila schwer verwundeten; der Feld- 
webel Ilukmanu und ein Corporal, ausserdem auch Major Baron 
Pichl und Lieutenant Johann Baron Baum von Bianclu gefangen 
genommen wurden. 

Als Conto Nogri die Maiinsclinft durtli den tiefen Schnee fiilirte, 
fiel er selbst so gefahrlich in ciiiou tiefen Graben, dass er ohn- 
mächUg liegenblieb; Vico-Corporal Marko Ilottmann und dio Ge- 
meinen Fetko l-'edimov und Peter Soltys retteten ihn mit eigener 
Lebcnsgefaiir; bei dem Unfälle, welcher die IG. Compagnie selbst 
btitmf, brftclito Corporal qua Feldwebel Carl Herzig mit den Gemelaon 
Albert Kuhcl, JoImnnKuzinskJ, Berl Jawcr, Jurko Randas, Peter Soltj^ 
und Olexa Bazan die Blessirton Hchnoll lu Sicherheit uud befreite 
mehi'ere beruits iu Gufaugeniicliaft goratliouü Mikaoä^biJä. ^-t^^-i&f 
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pagnie durch einen entschlossenen Bajonettangriff: während des 
Gelbchtcß hat sich auch der Gemeine Thomas Petruli durch ta- 
pferes und unerschrockenes Benehmen ausgezeichnet. 

Corporal Wcinherger hat sich an diesem Tage die silberne 
Tapferkoitsmeduille 1., Carl Herzig jene der 2. Classe erworben. 

Wahrend sich die Vortruppe in derlSälie von Turczek schlug, 
näherte sicjh beiläuilg eine Division des schon genannten Regi- 
mentes Wasa dem Dorfe selbst an jener Stelle, wo Hauptmann 
MUHer mit 00 Mann der 7. Oompagnie des Eegimentes Nassau 
ein den Eingang in den Ort beherrschendes Wirthshaus besetzt 
hiok, mit geschultei'teni Gewehre und Yivatrufe, forderte die Kai- 
hcrlioheii aul", nicht zai schiessen und erklärte, übertreten zu 
woUen. Jiauptmami Muller liess luiter den nothigen Vorsichten 
das J.^euei' einstoUeu. Ein Oflizii' der Gegner trat vor und sagte, 
sie seien von VN'asa und .Freunde des K^uBern; hinter ihm rief 
a^er ein »Uuterofl'izii-, die Kaiserlichen sollen die Waffen nieder- 
legen, woraui' Jiauptmaim Müller das Bajonett fällen liess. In- 
zwischen waJ' die feindliche Abtheilung ganz in die Gasse gekom- 
iaev, konnte bui dem Bajonettangriffe nicht mehi* zurück, und 
stÜ4';ite sich in das Dorf, kam aber den dort aufgestellten Truppen 
in die Jiäude; Hauptmann Müller tiel ihr dazu noch mit dem 
Bajonette in den Kücken und sie wurde mit bedeutendem Ver- 
luste vei'Sprengt. 

Der \'erlust der Kaiserlichen heschxänkte sich meist auf 
jeneM der 10. ('onaipagnie Jiianchi, Nassau hatte nur sehr wenige 
Todte'un4 BlessiHe. 

Ungleich stäi'ker abei* waren die Verluste der Insurgenten; 
sie liossen über JOO Todte und viele Verwundete, darunter 4 Offi- 
ziie, 1J7 (jelangcne und über 200 Gewehre auf dem Kamp:^latze 
UJid als ^y'iiim' Kremnitz eingenommen wurde, lagen dort 40 bei 
'l'ui'czek schwer Verwundete im Sj^itale- 

Major i^aj'on Viahl uad LieuteuMit Baron Baum wurden vom 
Feinde unter sta^-ker Ii(3dedkung nach Kremnitz gebracht^ -dort 
vom Pöbel so n^h l^ehüüdeit. djass beide in Todesgefahr kamen 
und nur duich die f-^scorte gerottet wurden. Baron Baum er- 
krankte wälirend seiner Gefengeftscbaft und eriiidt später von 
Oörgei die Kiiaubniss, zu ^iuem Bataillone wieder eiszarackei^ 
WAS am 13. tebroar erfolgte. 



Nacli<Ioin rlcr KfiiKl ilio kaiaiarljchü Vortnippe zarückgodriVngt 
hatto, zog et' sicli Kolbst wictier üurück, GM. Götz ging iiaüli Mo- 
scicK xintl blii'b dort bis 25. Jänner ; in TurcKok und Bad Stuben 
standen die VorjHiaten. 

Am 2ti. JünntT rückte dto lli-ignde nndi llud Stuben vor und 
nalim Hin 21. KromriiU oin, welclies dor Feind bereits hatte .vorlassen 
miisNCii. - Dort büoli die l(rigad*> bda 5. Fcbniar und wurde mit 
dor UrigHdi! des GM. Kürsti'n Jabiopowski, weluhe aus den 1-, 2. 
und d(.'n] Landwehr- liatadlune Nassau, dein 12. JUgerbataillone 
und 1 itatttiriti bdHtitinl, 7m ririnr Division vereint, ku deren Com- 
mandantt'u KMIj. Riiniberg bostiiniiit war, 



Gefecht bei Kliikno am 13- Februar 1849. 

Wiihiviid iliT OjioraLiuiiLu Btguü don Kii.:li zurüukziohfiidon 
OÖrgtii wurde lUo Division Uauiliorg 2U vorBchiedoueu AufstüUungen 
verwendet und kam nach mehreren sehr beschwerlichen Märsehen 
am II- Ktdii'iiar iiai'li Stroka. Von dort aus wurde das 3, Ha- 
tuillun Ijianehi, ilii» 3, Üataillun l'alonibini, 1 Flügel ChevauxlegerM, 
1 halbe Cavalk-riu- utid 1 liulbi* ttakottcnbatterio unter Commando 
(lex Generalstabaoberaten Pütt am 18. Febniar befehligt, eine fur- 
cirte ReeognoBtiruug gegen Kliikuo vorämnehmen. Die Reoognoa- 
cirungseolonne kam nngefiUmU't naeh Kliikno und erfuhr dort, 
daKS der Feind etwa eine Meile weit, entt'enit ßtehe, kaum liatte 
sie aber das andere Knde des Hitrles erreicht, so bemerkte sie 
schon die auf dwi Hüben KJeh eutwiekeluden Insurgentcii, wolrhe 
erst wenige Augonbliok« rHlber in die Kcuiitniss von dem An- 
marxche der KaiMerIJchoii gelangt wiiron und diese nun in Fnmte 
und Riieken ani^ugi'eiren Miene machten. 

Oberst Pott Btellte die 13. C'ompaguie Hiaiicbi gegen Krorn- 
badi auf, die Hälfte der H. unter Obevlieuteuaiit do Hourey be- 
hielt Klukno liesotüt, die andere Hiilftc der 14., die 15. und 16, 
Compagnie rückten mit dem BataiUoa l'alombini in dor Fninto 
vor. Die Ptäiikler dos letzteren Bataillone orofliieten das Feuer, 
die halbe Gavallerio hatte rie fassbe die feindlichen 4 Geschütze, 
von denen sie in kurzer Zeit eines demontirte, die besetzten Hö- 
hen wurden mit seltener Uasehhoit erstiegen, der Feind von dort 
vertrieben und bis zum KiabrucUe deE Ko.<;lv*i. -sttfeX^ \i-^iy«. %«« 
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Mannschaft von Bianchi hat sich wieder q. Feldwebel Herzig her- 
vorgethan. Der Verlust der Coloune bestand in 2 Todten von 
Palombini und 1 Blessirten von Bianchi. 

Nachdem Oberst Pott seine 'Aufgabe gelöst, rückte er zur 
Division ein, welche sich am 14. Februar nach Kirchdorf zu- 
rückzog, wo FML. Ramberg mit einer Escadron Kress-Chevaux- 
legers eintraf und das Conimando übernahm. 

In Kirchdorf Wieb die Division bis 20. Februar und rückte 
am 22. nach langem und ermüdendem Marsche in Kaschau ein. 
Hier stand sie bis letzten Februar ; FML. Ramberg folgte einer 
andern ßenifung und GM. Götz übernahm das Divisionscommando. 

Die nun folgende Zeit wurde bis 23. März meist auf Mär- 
schen, welche die damaligen Bewegungen veranlassten, zugebracht 
und diese forderten bei der unwegsamen verschneiten Karpathen- 
gegend, der oft furchtbaren Kälte, bei der immer mehr und mehr 
herabgekommenen Montur und der ungenügenden Verpflegung eine 
bei weitem grössere Hingebung des Soldaten und Oflfizirs und 
leider auch mehrere Opfer als eine grosse Schlacht gekostet hätte. 



Treffen bei Waitzen am 10. April 1849. 

Der Flankenmarsch der feindlichen Corps unter Damianich 
und Klapka gegen Poroszlo, der Übergang Görgei's über die Theiss 
bei Tokai und die feindliche Besetzung von Miskolz und Erlau 
deutete auf die Absicht der Insurgenten, auf der Gyöngeser Strasse 
vorisudringen, Pest zu bedrohen und Komorn zu entsetzen. Unter 
solchen Umständen hatte die Division Ramberg vom Marschalle 
Fürsten Windjschgrätz den Befehl erhalten, sich in kein ernst- 
liches Gefecht einzulassen, vielmehr sich zurückzuziehen ; gleiche 
Weisung hatte die Division Csorich, die Cavallerie-Brigade Belle- 
garde und das Schlick'sche Coips erhalten. 

So kam die Division Ramberg verstärkt durch 2 Escadronen 
Wrbna Chevauxlegers, 2 Escadronen Erzh. Johann Dragoner und 
eine zwölfpfündige Batterie, um der Entsetzung Komorns zu be- 
gegnen,' am 24. März nach Waitzen, marschirte aber wieder 
weiter und stand am 27. März in Baläsa-Gyarmat; am Wege 
begemete sie dem durch Überfall aus Losoncz verdräpgten 



Aliinisi'sclieii Cor|wi, liestelieiul Jitis T) (■(iiii|)iigiiioii, I Kscailroii 
und 2 lUketöugeHciiütKoii, aiid woUto mit oiiiom Theile tlmser 
Tiuttiiun vereint weiter vorrücken, uin die Losouczor für ihren Ao- 
thml nti dem (itilingeii de» erwiUiiiten ÜbeWuUcH zu slrüferi und 
im ltu(.keu dur Itisiirgüntcii zu opunrcit, erhielt über dun gemes- 
senm Ilpiohl. übiT Unlilsa GyBrnmt iiii;bt hinausaugdieu. Die 
Divjston. wdlchi! um '2'3. U'Arr. «u Loboiicz angok(tmraen wur, mar- 
»chirte am 31. mn-h-Satok und um ]. April nach Vadkert, von 
wo aus das ü. Uataillon Diaiichi , 1 Käi:adron Kr7^i. Johium Dra- 
goner und eine hülbfi llatterie als Stteifcominaiido unter dem Ober- 
sten Ureihann nat^Ii Uomhüriy vorging, um von einer etwaigen in 
nordlJL'btir UicbtiiNg NtatttindendtMi Bewegung dos T'eindcs recht- 
ztiitig K<;[inlnii^B /u tThaUiMi. 

Marncluill Fürst WindisiihgrütK , mit (irnnd bc'sorf^uiid, dawn 
der Feiud mit Übermai-'ht auf V&nt losgehe, Kog die ilauptanuei' 
dabin, wilhrend dl» nur aus 47i)(t Mann bestehende Division Uam- 
berg, um Knmorn ku dwken, nadi Wuitucii abrückte, wo uie am 
H, April eintralV 

r>ftit Corps Görgui's. etwa 20.000 Mann stark und mit üulil- 
roidioni Geschütze, erschien am 10. .Vpril Morgons vor Waitzen, 
und um 'J IHir entspann sich bereita ein lebhattes ("ieplänkol auf 
der Vorposteidinie. (IM. Göts! eilte mit einem Flügel Oavallerie 
und einer balbon von Oberlieutenant Jüngling conimandirten Bat- 
terie selbst liinau«: 1>hn Geferht wurde immer heftiger, der Feind 
brachte namentlidi sehr viele Artillerie ins Feuer, wcK'hor aber 
die halbe itattcrio einen ao iieldenniüthigon Widerstand entgogou 
setzte, dass sich indessen die ganze Division in vollkommenar Ord- 
nung fonniren knnnte. 

Der Feind schien anf einen solclien Kmpfang nicht gciasst 
gewesen zu sein und es war bereits li Uhr Nachmittags geworden, 
ohne das» er Terrain gewonnen bätte. 

Als er aber endlich genaiiera Kenntniss über die geringe 
Starke der Division erhalten hallen mag, rückte er plötzlich mit 
Meiner gatizen Maclit vor und zwang die Kaiserlichen zniu Weiclimi. 

Das ',i. Itataillon Uianehi mit Ausnahme der auderwürls do- 
tachirten K), Compagnie und das 12. Jägerbataillon deckten unter 
paTBÖnlicher Leitung des GM. Götz den UÜcküug nach der Stadt. 
Gleich am Eingänge in diese beändet skh «vv^'ö Wss:).':^ <äu«s»£it:%^ 
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Brücke, hier machten beide Bataillone Halt und nachdem die Ca- 
vallerie durchpassirt war, begann ein blutiger Strassenkampf, wel- 
cher dem Generalen Götz das Leben kostete. Er stürzte von einer 
Musketenkugel getroffen mit der ruhigen ernsten Miene, die ihn 
im Kampfe auszeichnete, leblos zu Boden, wurde von Hauptmanne 
ßastien und Oberlieutenant de Bourcy zurückgetragen und von den 
Jägern in das Militärerziehungshnus gebracht, von wo ihn später 
Görgei mit allen militärischen Ehren beerdigen liess. 

Gleichzeitig mit dem Generalen Götz wurde an demselben 
Platze Hauptmann Billimek sehr schwer verwundet und gerieth in 
feindliche Gefangenschaft. 

Der Feind suchte den Eingang in die Stadt zu erstür^nen, 
das 3. Bataillon Bianchi warf ilin aber unter Anführuug des Ober- 
lieutenants Tomasegdvich (es war' eben kein älterer Offizir zu- 
gegen) zweimal mit dem Bajonette zurück, während die Jäger 
aus den besetzten Häusern dabei kräftig mitwirkten. Bei der 
ersten Abweisung des Sturmes wurde der Fahnenträger getödtet, 
der Gemeine ex prop. Carl Pisch hob die Fahne auf und trug sie 
beim zweiten Angriffe an der Spitze des Bataillons dem Feinde 
entgegen. 

Als sich in einem Augenblicke eine feindliche Fahne auf der 
Brücke zeigte, munterte Tomasego vich die Offizire um ihn, her 
auf, die Fahne zu nehmen und mit lautem Hurrah ging es mit 
blossen Säbeln darauf los; der Feind hatte aber die Kaiserlichen 
bereits stark überflügelt und die Offizire mussten umkehren. 

Der tapfere Widerstand des 3. Bataillons Bianchi und der 
Jäger hielt den Feind so lange . von dem Eindringen in die Stadt 
auf, bis es der Division, deren Commando nun GM. Fürst Jablo- 
nowsky übernommen hatte, gelungefn war, ausserhalb Waitzen eine 
feste Stellung zu nehmen. 

Nun erst zog sich die Airiergarde langsam, ruhig und be- 
ständig kämpfend zurück, vom Feinde hart bedrängt und von 
manchen Bürgern meuchlings beschossen und so lange mit Ge- 
schütz- und Kleingewehrfeuer verfolgt, bis sie unter den Kanonen 
der Aufstellung der Division Schutz fand. 

Das Bataillon hat an diesem Tage einen wohlverdienten Lor- 
beer zum Ehrenkranze seines Regimentes hinzugefügt. Unter der 



ManiiHcliJiR hallen sich Coriianil Wniiilit-rtioi'. iiuii. Fclihvchcl Ilorüig 
lind (lemeinei- ThcmuiH Tftruk abcrinal und luissor iliiicii die Cor- 
|iomle W;isil Kohiit und Simon Koraytiatiik um! diu (Jcrnuinoii 
Onulri HiiLuIiik und AVaail Okri durch Tudüsvcratihtung und Hin- 
({L'ltiing für ihro Vci-goeietzteii voi-KUglicb aufigtiKoiuhiiut, di(< bi'ideii 
l.'ür]Himlo I\(iliuf. und Korayi;zuk erhielten die silbernü Medaille 
i^rMter, diu hriihui (iemeine l[ni;nliik und Okri jeno dor zwoiton 
('Ihsso, 

Voll dum im Kiii(i|il'o gcwt.'ücJion 3 Oiini|»igiiieu liiitto jede 
den Verhisl. von 10 — Ui Todton und Verwiuidoteu und vielei-Ver- 
inisstcu zu hcdiiuorn . diu Ib. Cumtmgiiie allein verlor 8 Todte 
im TrellVii und <i dureli die Kugeln der l'Unwoiiiier dor Stadt; die 
(^(iiiKc Trupiicndivisicm ImtLo im 'Indien '2 Oft'izire und 3(J Mann, au 
lilü«sirton II Oiri/ire und IKI Mann, an Veriiiisistcu "215 Mann 
tingebiisst. 



Schlacht bei Na^y Säilo am 19. April ] 



Der woitere Rückzug wurde uii'lit mebr angffyebteii. Hm 
halb ein Thr Nachts ging' die Divistun boi äatku auf das rechte 
Ufer der. Eipel und bnuiutu tVia Brüeke hinter sieh ab. 

TagH duraul' kam sie über Kennend narh KiH-äano, am 
1!^. April in das Hivoak bei Nngy-Kalna, wo die Brigade Teueliurl 
zu der Division biicHs, am Ifi. in das langer bei Kiintiiid. 

Naeb dem Verluste von Waitnon stand den hisurgentou der 
Weg warb Koniorii oH'en, Marschall i-urft WindiseJigi-iitz bcHtiniiute 
demuueli diu 3 ans Osteireich und Mübren konimendoii BriKadtui 
Herlzinger, Thoising uud Perin und die Brigad« WeigelBburg, 
welche von dorn Uornirungseitrjia von Kumorn abberufou worden 
war. nebst der Division Hamburg zur Vereinigung in ein Corps, 
welihcM unter Cummnndo des l'ML. Daruu WohlgemuÜi die Cer- 
nini ngHtruppan der l''eHtuag det-ken sollte. 

Der neue Corpeüommnndatit eoneentrirto nach Möglichkeit 
seine Truppen und war eiitschloasen , dem Feinde, wolehor ini^wi- 
ttdien Zeit gehabt hatte, iiubeliindort die firan nu puBsirun, den 
Weg uiich Koiaora bei Nagj-Siuit) zu vorlegou. 
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Nachdem Bai-on Wolilgemuth die Waagbrücke bei Szt.-Kiräly 
mit der Brigade Weigelsberg und die weiteres geeigneten 
Punkte besetzt hatte, um sich vor Umgehungen zu decken, rückte 
am 18. April 1849 die Division Jablonowsky, in welcher das Com- 
maudo der früheren Brigade Götz Oberst Dreyhann und jenes der 
Brigade Jablonowsky Oberst Strassil übernommen hatte, dann die 
Brigade Teuchert von Kimend ab und kamen am 19. April mit Ta- 
gesanbruch bei Nagy-Särlo an. Die Brigade Strassil besetzte das 
Dorf, die Brigade Dreihann lagerte weiter rückwärts, hinter dieser 
die Brigade Teuchert. 

Die Brigaden machten Anstalt, um nach dem beschwerlichen 
Malische abzukochen. Da gewahrte Oberlieutenant Tomasegovich, 
dass aus einem von Nagy-Sarlo höchstens 1500 Schritte entfernten 
Walde, und aus einer Richtung, aus welcher man die Annäherung 
lies Feindes vermuthen musste, einzelne und bald zahlreichere 
feindliche Reiter hervorkamen. 

Um keine der augenblicklich nöthigen Dispositionen zu ver- 
säumen, eilte Tomasegovich sogleich zum Obersten Dreyhann und 
meldete ihm das Entdeckte. Dieser hatte schon auf dem Streif- 
zugo nach Romhäny die Fähigkeiten des Oberlieutenants Tomase- 
govich schätzen gelernt, würdigte auch hier seine Ansichten und 
•in kürzester Zeit stand die Brigade in Schlachtordnung. 

Das Terrain war gegen die Stellung, welche der Fßind neh- 
men konnte, etwas erhöht und vor der Fronte durch einen sum- 
pfigen Bach gedeckt. - Das Bataillon Palombini und die halbe Ca- 
v€illerie-Batterie besetzte einen am linken Flügel gelegenen Wald 
und flankirte dort die feindliche Aufstellung, das 3. Bataillon Bi- 
anchi rückte mit der sechspfündigen Batterie zwischen das ge- 
nannte Bataillon und Nagy-Sarlo , das Bataillon Nassau' besetzte 
das Terrain rechts vor dem Dorfe und wurde erforderlichen Falls 
auch der Brigade Strassil zur Verfügung gestellt, die Brigade 
Teuchert stellte sich als Reserve auf. 

Indessen entwickelte sich auch der Feind, gegen welchen 
die sechspfündige Batterie, welche mit dem 3. Bataillone Bianchi 
vorgerückt war, das Feuer eröffnete. Aus dem Hauptquartiere kam 
schnell Cavallerie und eine zwölfpfündige Batterie herbei und 
rückte in die Linie, der Kampf wurde allgemein. Der Feind drang 
mit Übermacht gegen Nagy-Särlo und steckte es mit Granaten in 
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Rratid, die Ilrigiulc StrtiBsil iiiusste os nacli liiirlnürkigpiii Wirlcr- 
stande vüilaSBeii. Dcv l-'eiud bogiiim darauf au« (tiuer durch die 
Häuser dps Uürl'os gedeckkni ätulluug uui sulir Jebhaltes Feuer 
gf^geii die 13., M. uud 15. Coinpiigiiiu Biaudii (die 1<). war auf 
Kanonen bedeckung). 

Um den feindJiclion Kugeln nicht so ausgüBütut zu sein, war- 
ten sich die 3 Coinpagnien in einen paralell mit Nagy-Särlo iau- 
fondeu Graben und ei-wiederten an lange und mitKri'olg diis Feuer, 
bis sie duvüli eine feindliche Alitheilung in der rechten Flanke 
bedroht wurdon und den Graben verlassen muBsten, nai^hdeni dort 
Hauptmann Niedtirrcitör, Obürlieutenmit Joliann Ilaron Üaum und 
der durch seine Huhe und Tiipferküit auBgezeichnete Oberlieu- 
tenant Franz Fessler blessirt worden und der Bataillon sadjutant 
Lieutenant Trugen v, Mehlem durch eino Gontusion oi-schüttei-t 
bewüNstios vom Pferde gestürzt war. 

Major Kitchor, welcher hier mit der grösaten Umsicht das 
Oefecht leitete und im dichten Kugelregen wie durch ein Wunder 
unversolirt blieb , ritt , da sein Adjutant undienstbav war , zum 
FML. Baron Wohlgemuth, um von itim eine Unterstützung zu ver- 
langen. Kaum hatte er sieb fulfonit, so entdeckt« liieutenant 
V. Mayern des Regiments, dass sirh feindliche Schützen durcli die 
von Nftgy-Rärio senkrecht auf die Aufsti-llutig des Bataillons lau- 
fenden FetdgrKhen nähern. Olierlieutenant de Bourey Uess hier- 
auf als ältester, Offizir das . BÄtafllon , dessen Ahtheilnngen er 
früher geordnet hatte, mit dftm Bajonette auf die Insurgenten los- 
itünnen und warf sie mit Bolchtnm Erfolge ?;urlick, dass die Ar- 
tillerie noch durch eine halbe Stunde länger gegen dieselben wir- 
ken konnte. 

Bei diesem Sturme wurde iler Corporal, welcher die BataJl- 
'lonsCuhne trug, verwundet und s^nk zu Boden; da ergi-iff der Ge- 
meine Thomas Petruk das Banror, hob es hoch empor und stiii'mte 
damit unter dem Kufe: „Es lebo der Kaiser 1" voi-wärts. 

Dem Gemeinen Kostak der U. Compagni» riits eiuo Kanonen- 
kugel den Arm weg. Aufgefordert, Kurückzugehen, erwiedorte er; 
„Ah wozuV [eil habe noch eine Hand, um für unseren Kuinor r.a 
kttnipfenl" Hiermit hob er si'in Gewehr wieder auf und mit dem 
Rufe: „Ks lebe der Kfliner!" stürmte er wie die iimleni gegen 
den Feind. 
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Der Privatdiener Olexa Kosun erschien freiwilbg auf dem 
SchlacWelde und trug viele Blessirte von Bianclii, Palombini und 
Nassau Infanterie mit eigener Lebensgefahr vom Kampfplatze und 
brachte sie und viele Gewehre in Sicherheit. 

Wie in allen bisherigen Gefechten haben sich auch hier qua 
Feldwebel Carl Herzig und Cprporal Jakob Weinberger durch ihr 
tapferes Benehmen hervorgethan. 

Der Unterfeldarzt Moses Jäger zeichnete sich durch auf- 
opfernde, muthvolle und erfolgreiche. Pflichterfüllung aus. Nicht 
auf sicherem Verbandplatze, sondern im grössten Feuer und nahe 
an den feindlichen Plänklern verbarid er die Blessirten und wich 
nicht fHiher, bis die Plänkler der Insurgenten mit ihm atif gleiche 
Höhe kamen und der letzte Verwundete besorgt war. 

Unterfeldarzt Jäger wurde mit der goldenen Verdienstme- 
daille ausgezeichnet, Gemeiner Kozak erhielt die goldene Tapfer- 
keitsmedaille und Privatdiener Kozun die silberne MedaiUe zwei- 
ter Classe. 

Auch auf anderen Punkten waran die kaiserlichen Wa'ffen 
an diesem Tage im Nachtheile und FML. Baron Wohlgemuth 
sah sich genöthigt den Rückzug nach Neuhäusl anzuordnen. 
Die bei dem Bataillone Biauchi gewesene sechspfündige Batterie 
und drei zwölfpfündige Geschütze deckten den Rückzug; Ober- 
lieutenant Tomasegovich schützte dabei die Artillerie besonders 
an der Brücke über einen , Sumpf mit kaltblütiger Aufopferung 
gegen die nachdrängenden Insurgentfen und trug wesentlich dazu 
bei, dass die Geschütze erhalten wurden und im Stande waren 
die Arriergarde des Corps so lange zu protegiren. 

Dem Oberlieutenant Tomasegovich, von dem es in der diess- 
fälligen Relation heisst, dass er vom Anbeginne des ungarischen 
Feldzuges alle Strapatzen, mit welclien da-s Götz'sche Corps im 
strengen Winter und in den rauhen Karpathen zu kämpfen hatte, 
mit bewunderungswürdiger Ausdauer ertnig, dass er sich eben so 
durch seine Umsicht und Kenntnisse bei jeder Bei^athung, wie 
durch seine Tapferkeit, welche nach den Tagen von Silein und 
Turczek im Corps sprichwörtlich wurde, auf jedem Schlachtfelde 
auszeichnete, hat seine Majestät der Kaiser in Anerkennung deiner 
Verdienste den Orden der eisenien Krone dritter Classe , dem 
£>l?örJieutej)ant Franz de Bourcy das Militänerdienstkreuz verliehen. 
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Wie es bei (;inciii so Iieftigcri KiiiniilVi niclit iimlprn iirrolgnii 
Eoonte, Itatte das ('orps selbst und itihbotmntliira iIhr 'i. llataillou 
Ilinnchi grosso Verluste uii Todteli, Vpi-wiuidfitcii [ind Vennissteii 
erlitteu, nbor auch eiiio Auerlioiiiiuiig dort getuiideu, wo in der 
Uegel das riclitigste, das parteiloseste und strengste UrtUeil gefiULt 
zu werden pflegt, — bei den Kameraden! ~ 

So (ilt das itataillou an dem Kcgimeuto I'>Kh. Carl Ijildwig 
Cltevauxlegers , wetehes Zeuge seines Ileldeiimuthes liei Nagy- 
Sül'lo war, Yorbeimascliirte, lül'tetcn die Uoiter vom Conuaaiulanteii 
biH vuni letzten Manne die Heltne and brachton ihm ein „Hochl" 

Das dritte Uatadlon war durch die erlittenen Verluste vor 
dem Feinde und die ungeheuren Austivngungon auf 4I)U streit- 
bare Miuiii lierabguschinüken. Nuehdem os mit dein 4. Üataü- 
loiie des Itegiments in Mai zu Freistudtl /itsnimm.'ngetroflcn war, 
nahm es seine 'X Uiviuloii auf und bestand niiu aus A C'ompa- 
gueu, die 21. und '2'2. (Jonipaguif urgünzten dio Lüekon der 
übrigen 4 Compagnieu. 

Das .'). Bataillon folgte nun in der Drigade Sartovi und Di-- 
vision Walmoden mit dem Corps des FML. (irnfen Scblick den 
WMl.«ron IJewegungen lUid kam erat luu 21. Juni 1849 bei der Ein- 
naimie von liaab in eine ernittere Aßuii'e. Kinige hundert Schritte 
vor 8(.'iner l'mnto stand Seine Mnjostüt der Kaiser Franz Josef, 
ein jugendlicher ritterlieher Kriegsmann, ein vorleuchtondefl Uei- 
«piül für sein begeistertes Hfer, im Jieftigeu Feuer. 

Die Stadt wurde zu schnell gwiomuR^n und dorn 3. Itatail- 
lune nuf die Gelegenlioit gülioteii, bei der Verfolgung des Feindos 
mitzuwirken. 

Fant gleichzeitig, nämlich ain 27. Juni, erwiU'b sich Iiiouto- 
nontWillichn llilgers v. Hiigoi-sberg als Adjutant des UM. Oerstner 
fUr seuie in dem (lel'euhte bei LeshAza bewieiciio autidauenidu 
Tapferkeit das Militiirvürdienstkruuü. 

Vom 1. Juli bis Anfang« Aii^uat 1H4I) blieb das 3. Dataillun 
xnr Itewachung der Mundvorriith« in Kaab ^uriii'k und mussto die 
Stadt auf liöbercn Kefchl verlassen, weil die Annäherung einer sehr 
zahlreichen Insurgenleiitrtipiie »us Komurn angezeigt worden war. 

Am 80. Juli lK4t) erhielt Oberlienteuaiit de llourc}' deti Do- 
fehl mit mir 20 Mann einen Mehltransport von 200 Vorspiuins* 
wägen nadi Pussta-Lovat zu eseortiren, führte ilu.\ Biift\ ws&. Vä.w«'!«.- 
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nung des I'ML. Czoricli nach Pesth, von wo er am 1. August mit 
den leereu Wägen zurückkehrte. Am 5. August bei Raab angelangt, 
stiess er auf feindliche Vorposten und wurde unverzüglich von 
einer Cavallerieabtheilung verfolgt. Behende warf er sich mit der 
commandirten Mannschaft, zu welcher er am Wege noch etwa 
20 theils bewaffnete, theils unbewaffnete Versprengte aufgenommen 
hatte, in die Weingärten und schlug sich glücklich durch, wobei 
er nur 1 Corporalen und 2 Gemeine , welche gefangen wurden, 
verlor. Noch lange war für ihn selbst nicht alle Gefahr vorüber, 
die Verfolger waren ihm auf den Fersen, bis er über die Brücke 
bei Csetsen gelangte, diese hinter sich verbrannte und auf diese 
Weise sich und die Mannschaft in Sicherheit brachte. 

Am 15. August 1849 kam das 3. Bataillon nach Raab zurück, 
marschirte am 20. in das Lager bei Acs , darauf nach dem am 
21. August geschlossenen Waffenstillstände nach Pusta Gömörd, 
von wo es nach abgelaufenen Waffenstillstände am 5. September 
zur zweiten Cernirung Komoms nach Pussta-Herkaly abrückte. 

Hier hatte das Bataillon keine weitere Gelegenheit mit d^em 
Feinde , der sich nun ruhig in der Festung verhielt , zusammen 
zu tr<effen. Während es aber feindliche Geschosse verschonten, 
erlagen seine braven Soldaten in ihren Erdhütten dem ruhmlosen 
Tode der Seuche; Hauptmann Andreas Niederreiter wurde eines 
der Opfer der Cholera. 

Am 27. September 1849 capitulirte Komorn und wurde am 
2., 3., und 4. October dem FML. Baron Haynau übergeben; mit 
ihm zog auch das 3. Bataillon Bianchi dort ein. -Am folgenden 
'Tage trat es den Marsch nach Siebenbürgen an' und vereinigte 
sich zu Klausenburg mit den zwei ersten Feldbataillonen , welche 
die Brüder, die sich auf fernen* Wahlstätten so mannhaft gehalten 
und zu dem Ruhme des Regimentes so wesentlich beigetragen 
hatten, mit unbeschreiblicher Freude empfingen, so wie ihnen und 
dem ganzen Regimente von dem Corpscommandanten FML. Grafen 
Clam-Gallas jene hohe Achtung öffentlich gezollt wurde, welche 
dem Tapferen gebühret. 

Oberst Baron Stutterheira wurde unterm 6. October 1849 

zum Generalen, Major Franz Kucher unterm 9. Dezember zum 

Oberstlieutenant im Infanterie - Regimente Graf Hartmann Nr. 9 

* unterm 10. Dezember Oberstlieutenant Josef Podhagsky des 



infaiitorie-Uogiraenta Biiron Kouticlka Nr. 40 zum Obersten und 
Con] mau (lauten des ReguueutB Daran Itiandii ernannt. 

Unterm 3. October 1849 geriiliten Soino Majestät der Kaiser 
anzuordnen, dem Hauptmann-Auditar Juhann Nahlik für sein eut- 
schlossenes ßenelmiL'u vor dorn Ft^indo die idlerliöcliste Zufrieden- 
heit auazudruL'ken und mit allcThöclmtüm Befuhlscl treiben vom 
11. April 1850 fanden sich Seine Majestät bewogen, ihm in An- 
erkennung »(.'iuerr verdienstlichen Leistungen das Militörvordienst- 
kreui! zu verleüien. 

Hauptmann Josef Dormua, in den Jahren 1848 und 1849 
ad latus des Geueral-Conimando- Adjutanten zu Leniberg, zeiclinete 
sich auf Hdiut'm Posten tier Art aus, dass er, dafür mit dem Mili- 
tärverdienstkreu/ü und dem nmaischen St,. Annonordeu 3. Classe 
decorirt ivurdo. 



Thätigkeit des 4. Bataillous im Jahre 1848 und 1849. 



Mit 1. rluli 1B48 wurde zu den drei beHtehenden noch ein 
viertes Fcldliataillon aus neu asseutirti'r Mannschaft ku Drzeiian 
enichtot, unter den befehl des Majors Carl vuii Siramelmayer 
gestellt und iu die Brigtide Soiivetit der Division Vogel eingetheilt. 

Nach dem Abmai-Hche des 3. Bataillons aus Taninpol würdö 
das 4. dahin verlegt und blieb dort bis 8. Februar 1849. An 
dioaem Tago wurde aus der zurückgebliebenen 9. Division des 
dritten Bataillons und der 21. und 22. Compagniö oina Colonne 
unter dem Namen des vierten XlataillonH zusammengesetzt und 
rückte unter Major von Simmelmdyer in die Iluknvina ab, wo sie 
in der Brigade Fischer zur Division des FML. v, Malkowsky ge- 
hörte. In Czernowitü augelangt vernahm man die Kunde von 
dem kühnen Oborfallo , welchen Oberst IJrban gegen den l'osteu 
der Insurgenten zu Maroscny am li. rebruar ausgeführt hatte, in 
Folge dessen der Wog nach Öiebon bürgen wieder offen und FML. 
V. Malkowsky veranlasst wurde, eine Vorrückung dahin -/.n unter- 
nehmen, deren Avantgarde Oberst Urban bildete. 
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Das 4, Bataillon Bianchi gab sicli der freudigen Hoffoung 
hin in nicht ferner Zeit voreint mit dem 1. and 2. Bataillone des 
Regimentes zu fechten, Leider wurde diess nur zu bald vereitelt. 

Oberet Urban rückte am 13. Februar in Jaad ein, schlug 
am 18. die Insurgenten unter Riczko bei Bayersdorf und besetzte 
dai-auf Bistritz; ihm riickte die Brigade Fischer mit dem 4. Ba- 
tailloDc Biauchi ala Avantgarde bis Maroseny und Jaad, FML. 
V. Malkowskj mit auderes Ti-uppcn bis Maros«ny nach. , Bern 
hatte, me schon au anderem Orte erwälmt wurds, inzwiaclim 
den Obersten ürban wieder aus ßistritz vei'cU'ängt; dieser ging' 
bis Borge Zsosseuy zurück, das 4. Bataillon Biauchi deckte den 
Rückzug ohue mit dem Feinde iu ein emstlidieres Gefecht zu 
kommen, da Herbei von beiden Seiten nur einige Ka,noneu8chtis8e 
gewechselt wurden. 

Die Brigade Fischer und FML. v. Malkowsky hatten sich wieder 
in die Bukovina, Oberst Urban nach Tihutza zurückgezogen ; bald 
darauf schied das 4. Bataillon Bianchi aus der Division Malkowalqr 
and erhielt den Befehl den Delatinet Fass zu besetzen und zur 
Vertheidigung zu befestigen. 

■Das Bataillon marschirte nach Jablonica und detachirte zwei 
Abtiieilungen, die eine unter OLerlieutenant Ludwig v. Brunswick 
die andere unter Lieutenant Heim-ich Mosing an die betreffenden 
Punkte, wo die Befestigungsarbeiten unter der Leitung des Majors 
V. Simmelmayer vollständig ausgeführt wurden. 

Nach Lösung dieser miUieToDen Aufgabe wurde das Batail- 
lon in die zur Division des FML. v. Vogel geliörige Brigade des 
Obersten Ludwig eingetheilt, rückte auf der Karpathenjstrasse 
über Dukla nach Eperies und von da nach Easchau in der be- 
geisterten lloÜ'nung nuu bald mit dem Feinde zuisammen zu 
stosaen. Statt dessen fulgte eine Reihe beschwerlicher Marsche 
auf hodenlosen Wegen. Auf dem Marsche nach Leutschau n-urdc 
das Bataillon in die rechte Flanke der Division detachirt und kam 
dort in ein unbedeutendes Tirailleurgefecht , welches mit dem 
Rückzuge des nicht zahb'eiclien Feindes endete. Nach dem Über- 
schreiten der Waag bei Siloin, wo die aus dem Batailloue go- 
laldete Pionierabtheilung eine Nothbrücke schlug, erfolgte die 
Vereinigung der Division mit der Ilauptamice. 




Auf diesen Zügen war das Bfttftillmi , desflon Veriässlichkeit 
eich bald erprobte , meist Avant- oriei- Anierganle ; Major von 
Simmelniayer npirhnote sich hierl»ei durt^li imeruiUdet« Tliütig- 
keit ans und wurde dafür und iilr die Befestiguug des Dtilatiiier 
Passes mit dem MilitärverdiensticroHZc belohnt. 

Zu Freiatadtl fand dns Ratailloii das 3. Bntaillön Um llegi. 
ments, marschirto mit diosom nach Prosslmrg Und gab dort sein« 
Mannscbaft mit vielen Offizireii, wie schon arwühirt, ziii- Ergän- 
zung des 3. Uatiiillons ab, Major von Siramebnaypr ging mit dun 
noch übrigen Offi/iron nach Lembcrg ab, wo das 4, Bataillon 
complütirt wurde und bereits im Septojubor 1849 wieder auf einen 
Stand von 1170 Mann gebracht war. 

Im Dezember lft4i) übernahm Major Oraf Oldofredi das 
CommanJo dieses Bataillons, Major v. Simmelmayor wnrtle tmterm 
19. Dezember 1850 zii dorn Hogimento Erzh. r,eoi»iptil l/wdwig 
Nr. 53 als Oberstlieutunant befördert. 



Thätiglceit dei 5. Bttaitloni. 

Das Tj. llataillon wurde im März IS49 errichtet und anfiing- 
licb Tun dem lütlmeistor Szekc^owRlcy dos Pensionsstandes oom- 
imuKlirt, bitj der am ^5. April lt<40 /.um Major bcfördorto Haupt- 
mann Johann Glaninger des Inf.-ttegts. Oupport Nr. 43 den Be- 
fehl über dasselbe iibeniahm und mit angestrengter Tliätigkeit 
dessen Jttmiontirung , Bcwaflirnng und Einübung bewirkte. Das 
Bataillon blieb bis zum I. November 18ö2, dem Tage seiner Auf- 
lösung, fortan iu Oalizicn und fand im Jalire 1«4!) keine Gelegen- 
iieit, vor dem Feinde verwendet zu werden. 



Thätigkeit der Orenadire im. Jahrit 1B48 nnd 1840 



Die Orenadiivlivision des Ueginientü bildet« im Jahre 1S48 
mit den Gronadinlivi.iionen der lieg imenter Baron SivkovicIiNr. 41 
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und Erzh. Stefan Nr. 58, das Grenadirbataillon des Oberstlieute- 
nants V. Kopestynski und statid in Lemberg. Während des dor- 
tigen Bombardements am 2. November 1848 wirkte es zur Wie- 
derherstellung der Ordnung mit und marschirte im Jahre 1849 
nach Wien ab, wo es blieb, bis mit 1. November 1852 die dama- 
ligen aus den Divisionen verschiedener Regimenter gebildeten Gre- 
nadirbataillone aufgelöst wurden, dagegen jedes Feldbataillon des 
Regiments eine Grenadircompagnie erhielt. 



Vorfallenheiten im Begimente bis zum März 1863. 

Die Jahre 1850 bis 1852 brachten das 1., 2. ipid 3. Ba- 
taillon des Regiments mit der schwierigen Cordonsbesetzung vom. 
Ojtoszer Passe bis Kronstadt zu. In letzterem Orte stand der 
Regimentsstab mit dem 1. Bataillone, das 2. zu Szepsi-Szent-György, 
das 3. zu Kezdi-Vasarhely. 

Unterm 19. Juni 1850 wurde Hauptmann Carl Vever zum 
Major im Regimente befördert und am 10. März 1851 durch die 
Berufung als Flügel-Adjutant Seiner Majestät des Kaisers ausge- 
zeichnet; mit 4. 'Jänner 1851 wurde Hauptmann Florian Zvanetti 
vom Infant.-Reg. .Graf Hartmann Nr. 9 und der verdienstvolle 
Hauptmann Basilius Polio vina zu Majoren im Regimente befördert 
und letzterer unterm 31. Dezember 1851 zum Inft.-Reg. Kaiser 
Alexander Nr. 2 transferirt. 

Im September 1852 marschirte Major Graf Oldofredi mit 
dem 4. Bataillone nach Siebenbürgen und vereinigte sich mit dem 
Regimente in Hermanstadt, wohin letzteres im Herbste dieses Jahres 
wieder verlegt worden war. 

Mit 1. November 1852 erhielt das Regiment Monza in der 
Lombardie zum Werbbezirke und wurde als 55. Linien-Infanterie- 
Regiment eingereiht. Dieser wichtigen Veränderung folgten wegen 
der nun erforderlichen Kenntniss der italienischen Sprache sehr 
viele Transferirungen von Olfiziren, die nur ungeme ihre Kame- 
raden verliessen, mit denen sie eine so schwere und wichtige 
Epoche durchgelebt, Leid und Freude ^o brüderlich getlieilt 
hatten. 



Das Regiment bestand nun uns i' Felilbataillons , jedes mit 
5 Fuselir- und l Grenodircoinpaguie und dem DepötbataiUone, 
wßlcbeB im Juli 1853 in Monza t^iuriicJite. 



Feier der £iitliüllang des Honamentes fttr den Obersten v- Lose- 
nan und die in Siebenbürgen in den Jahren 1648 nnd 1849 ge- 
fallenen k. k. Soldaten za Earlsbnrg- 

Sümmtliclie Truppeiiabtboilungou dog BiebonbürgiBclienArmee- 
corps hatten zur Errichtung oinoB Doukraals für den verstorbenen 
ritterlichon Obersten v. Lusenau und die im Jahre 1848 und 1849 
in Siebenbiirgon got'alluiieu Oß'iziro und Soldaten beigotragen. 
Seine Miijustät tler Kaisfir gemliten im Sommer 1852 bei Qelo- 
gen]ieit der Ifereisung Siehon biirgens auf dem Phitze der Festung 
Karlsburg dazu den (Iruudatein zu legen; am 31. März 1853 
wurde dasselbe enthüllt und eingeweiht. Ein Bataillon des Re- 
giments Hianchi war zu dieser Feier auegerückt, die ganze übrige 
dienstfreio Oarnisoii vorsaiuniolto sich dabei in voUIjommonster Parade. 

Zuerst hielt der liocli würdige IleiT Bischof Dr. Ludwig Hay- 
nald in der Domkirchc mit seiner hinreissonden Ucredsamkoit eino 
dem Momenti! entspri'chendc Predigt und verrügto sich hierauf, 
gefolgt vom CloruM, der Ueneralitiit, allen Civil- und MilitÜrauto- 
ritäteii, dem gesanunton Offizimorpa und einer zaldroichen fest- 
lichen Menge zu dem am Paradeplatzo mit sclu' vielem Geschmaeke 
aufgestellten Kapellenzelte, worn-uf die kirchliche Weihe des Mo- 
nnraentos, von dem nun die Hüllen gesunken waren, erfolgte. Der 
Herr Bischof stimmte das Te Deuni laudamuB an, nach Beendi- 
gung der heu. Messe wurde die Volkshymno goBungeu, dwauf ver- 
einte der HoiT Bischof sehr viclo der Anwesenden, daninter fünf 
mit Medaillon docorirte Unteroffizire zui- festhdicn Tafel. Wäh- 
rend des Mahles begleitete Kanonendonner den auf das Wohl des 
Kaisers ausgebrachten Toast und die Worte , mit denen der auf 
den Biebenbürgisübon Schlachtfeldern gebliebenen Heidan gedacht 
wurde. 

Auf dem aus Sandstein in gotlüsohem Stile ausgeführten 
Denkmale stehen nebst Losenau's auch die Namen der im Jahro 
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1848 und 184'J gcMIenßnOffiziro und die Zahl der gebliebenen 
Soldaten jodos Tnippenkörpars des sjebeubijrgiacheu Armeecorps. 
Dartmfcer erscheinen von Bianclü die Name« der wackeren Haupt- 
leute V. Meissnel' und BraunmüUer, dos braven im Kampfe' eben 
so feurigen jus umsichtigen Lieutenants Franz NaJilik, der tapfe- 
ren Lieutenants Wolf und Baron Kanitz und die Zahl der ge- 
fallenen Soldaten. 



AuBmarsch des Regiments nach Temesvar. Todtenfeier auf dem 
Schlachtfelde bei Fiski, 



Der ernsten Feier des Äudeukeus der in treuer Hingebung ge- 
fallenen Krieger ut Karlaburg folgte bald darauf eine noch ern- 
stere auf der Wahlstätte bei Piski, aui' den Gräbern der dort ge- 
bliebenen Tapfern. 

Das Regiment hatte Befehl erhalten, aus Siebenbürgen nach 
Temesvar abzurücken. Als am 29. Mai 1853 das erste Batailloa 
mit dem Regimentsstabe von Broos in die nächste Marschatation 
Deva aufbrach, gaben ilmi die dort gamisonirenden Offizire, viele 
Beamte und Bürger das Geleite. Bei der Piskier Brücke wurde 
am rechten Ufer der Strel Halt gemacht, das Bataillon gestellt 
und Lieutenant von Kuuopatzky hielt an die Mannschaft in i-uthe- 
uischer Sprache eine dem Momente anpassende Anrede; „Sol- 
daten!* sagte er, „blicket um Euch uud ehret diese Stätte, aie 
ist das Schlachtfeld von Piski, wo viele unserer Kameraden im 
Kampfe für den Kaiser ihr Blut vergossen! Verbergen wir für 
die Gefallenen betend und ihnen die letzte Ehre erweisend die 
Tluäne nicht und geloben wii-, bei ähnlichen Gelegenheiten dem 
Monarchen mit dersolbou Treue zu dienen, wie es jene gethan, 
deren Andenken wir eben feiern ; so wahr uns Gott helfe .'" Eben 
80 vrurde den jungen italienischen Soldaten, welche bereits in den 
Reilien des Regiments standen, die Tapferkeit und Hingebung 
ihrer älteren Kameraden mit ergreifenden Worten dargestellt und 
sie EU gleichen militärischen Tugenden angeeifert. 

Hierauf wurde eine Seelenmesse gelesen, von dem Bataillone 
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die Dechargen gegeben uiul darauf eine Stunde gorastut. Im Bn- 
taUloüo waren noch viele Leute , wolehc in der Piskiev Schlacht 
initgefochten, sie erzählten nun den jüngeren Kameraden mit feu- 
ligem Eifer den Verlauf des erbitterten Kampfes, mit weleJierMühe 
man die Brücke erstilrmt, wie man sie wieder verloren, wo der 
bravo Koehanowsty seinen Offizir über die Strol getragen, wie 
man sich um die überrasditen üeschützc geschlagen und sie wie- 
der gewonnen und wie man deo Feind wieder über den Strom 
gejagt, sie zeigton die Stätten, wo der Kampf am heftigsten go- 
wüthet, wo die braven OffiKire, wo dio meiste Mannschaft ge- 
fallen. 

Darauf ging es nai'h Dova weiter, bald darauf sagte das 
Regiment dem Bcbjlneii Sii)borihnrgen Lebewohl, gelangte nach 
Temeflvar luid blieb dort bis Anfang Juni 1854. 



Weitere Vorfklleoheiten im Begimente, dessen Aasmarsoh aus 
Temesvar, Unglücksfall bei Julvei. 



Unterm 16. Mai 1854 wurde Oberst Josef Podhagsky zum 
Genoralen und in seine Stelle der Oberstlieutenant Alois Schaffner 
des Infanterie-Ilogimonta Graf Ha,rtmatin Nr. 9 zum Obei-ston und 
Regimentscommandanten bufiirdeft und mit 1. Juli 1854 Miyor 
Johann Glaningej' zum OberatUeutenant und Hauptmann Cari von 
llugelmaitu des Infanterie -Regiments Erzh. Albrecbt Nr. 44 zum 
Major im Regimente ernannt. Das 4. Bataillon wurde natJiMonzu 
verlegt. 

AuliLsslieh des Kiiegea dei' Türken und ihrer Alliirteu der 
Franzosen und Engländer gegen Russland wtirde das Regiment 
auf den Kriogafusa gesetzt, rückte mit dem 1-, 2. und 3. Bataillone 
nach GrosB-Beczkerelc ab, blieb dort den ganzen Monat Juni und 
marschirte im Juli nach Titel, miteate dort wiedernmkBliron, kam 
am 10. Juli 1854 nach Modos, und hatte am folgenden Tage den 
weiten Marich nach ITjpecs zurückzulegen. 

Nachdem das Regiment um 4 Vhr Morgens aufgebrochen, 
gelangte ea zu dem auf luilbem Wege golügenon Dorfe Julvos ohne 



irgend einem Aastancle und rastete etwa 800 Schritte vor die- 
sem Orte, 

Während der zweistündigen Ruhe war die Hitze tropisch ge- 
worden und als die Bataillone zum Weitermarsche aufbrachen, 
üelen die Leute in Massen um ; in Julves mussten bereits 2 Mann 
mit den Sterbsaki'amenten versehen werden und verschieden kui'z 
darauf am Somieuatiche, 

GM. Baron Moroiti«;, welcher mit dem Ecginieute marschirte, 
Hess 100 Schritte ausserhalb Julves wieder rasten und aus der ganzen 
Umgebung Vorspannswägen herbeischaffen, um die liegen geblie- 
benen Leute aufzunehmen, die Feldflaschen mit frischem Wasser 
füUen und nach einer Stunde wieder aufbrechen. Kaum begann 
aber der neue Marsch, so wiederholten eich die Schreckensscenen 
imd abeimal stürzten die Leute haufenweise zu Boden. Die Offi- 
zire thaten ihi' Möglichstes, um abzuhelfen; viele trugen Gepäcke 
und Waffen der Soldaten und aUe suchton durch ihi' Beispiel die 
Mannschaft zui- Ei-tragung der Beschwerden aufzumuntern. Unter 
ihnen zeichneten sich die Hauptleute Carl Tomasegovich und Ju- 
lius Horst aus ; letzterer entwickelte als Commandant der An'ier- 
garde eme beispiellose Selbstaufopferung und Thätigkeit in der 
Weiterbeförderung der Leute , die nicht mehr fortzukommen ver- 
mochten; beide Offizh-e und insbesondere Hauptmann Horst wur- 
den bei ihrer Anstrengung zur Rettung der Leute so erschöpft, 
dass sie, wäre nicht augenblichliche Hilfe zur Hand gewesen, selbst 
ein Opfer dieses Tages geworden wären. 

Zu Ujpocs, wo die Bewohner und die Mannschaft der Depöt- 
escadi'ou des Regimentes Kaiser-Ublanen Nr. 6 der Mannschaft 
mit Erfrischungen zui" Labung entgegen kamen , starben noch 8 
Mann am Sonnenstiche, über 200 Mann kamen nach diesem un- 
glücklichen Marsche in das Spital. 
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Abmarsch des Segiments nach der Moldau. 



Das Regiment marschirte von Ujpecs nach Temesvar zurück und 
rückte von da bald darauf über Lugos nach M, Väsarbely in Sie- 
benbürgen ab. Inzwischen wurdo Major Franz Vukovich mit 



7. August uls Oboratlieutcnant )>o nNioTiirt und mit deraaelbtm Tage 
llauptmiinii Aiitoit Etllor v. Moiilliollaad des lnft,-ltegt,a, Erzh. Al- 
brecht Nr. 44. diiim Iliuiptmaiin Eranz Bergou zu Mnjcn-en im 
Reßimonto beCürdort. 

In l-'olgo a. h. FIntttchließsuiig vimi 12V Juü 1854 wurden die 
4 (irenadirciimptignion Iti oin tircniidirbatnillon voreiliigt, die 
Erriolituug der 1., 7., 13. und 1!). CVuiipagiiiii nugtiorduot iiud mit 
deren AuMeltung Miyor Cirnt Oldolixidi beimftmgt. Er uaterisog 
(rieh dieser Aufgabe mit so nibmlichum Eilur, dass or mit diesen 
HHgelcompaguien si^hoi» am 18, August 1854 vun Stitnisku alj- 
marscliirte luid bio in der besluri Ordnung Kum Itugimcnto brauhte, 
wofür ihm auch dit anerkunncndt* Belobung des Ilorrn Ucgiments- 
inhnbcrs ?,u Tlioil wurdu. 

Am '26. August 18r)4 kiun liiisi Ilegim^ut nacli (.'sik-Szorodu 
uud i'iiutouirto dort und in den nndiegendeii Ortschattori ; am 
l(i. Septumbtu' orhiolt es Hefeid, in die Middau einnurüclten und 
überacbritt am )7. und 18. die (Irünze dieses Nuclibarlandes. Da» 
9. Bataillon blieli in Bakou und Iloiuaii, die beiden ersten Bii- 
taiUouü setzten ihren Marsdi mitdi .lassy fort, wo sie iu dor Bri- 
gade dos GM. Moroii'ii!! mit dun Brigadou Blujnonkron und Oa- 
blcnz unter Commttudo doa FML, Urafun Paiir, den FZM. Dai'oa 
HoB6 an der Bpitze, am '2'i. Oktober oiumarHchirteu. 

Am II. Oktober wurde das 2, Bataillon unter Major v. Moni- 
holland \mdi dem Markt floeken Piatra verlogt, im November 18f)4 
kam das llegimont unter das Uivisionscomniando des FML. Baron 
tViodrißli Biauehi, dos Sohuott des ullverehrtcn llerni Regimeuts- 
iahabors. 

Daa, Hügiinent blieb bia 14. Juli 1855 meist in den obigen 
üuruiHüneu. 

Inzwitichon wurde OberstUoiLteuaut .lohaun ülaninger uaterm 
2fi. Milrz 1855 tila PlatKcommandaiit nach Budua versetzt, Major 
Zvaiietti am 20. Mäi'z pensionirt und mit demaelbeu Tage Major 
Ornt' Oldofredi /um Oberstlienteniuit, Hauptmann Josef Kozuboriez 
des liogimonts und Hauptmann Alois (iilio-Uimoldi vom Graf De- 
genfeld 30. Union-tufantorio-Ilegimerito zu Majoren im Uegimente 
betordert und Major Htiim'icb Schrott v. Uolu'borg, Adjutant de» 
3. Anneecorps, in das Kogimont uiugotheilt. 
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Verluste des Begiments dnrch die Cholera zu Ibraila. 



Am 10. Juli 1855 begann der Marsch des Regiments in die 
Cantonirung von Ibraila; nach etwa 14 Tagen stand der Regi- 
mentsstab mit dem 2. und 3. Bataillone unter den Majoren Gilio 
und Moulholland in Ibraila selbst, das 1. Bataillon, vom Haupt- 
manne von Karojlovich befehligt, zu Foksan, das Grenadirbataillon 
unter Oberstlieutenant Grafen Oldofredi zu Tekutsch. 

Damal wüthete die Cholera verheerend im Regimentsbezirke 
und sehr viele Leute erlagen dieser Seuche , unter ihnen auch 
Major von Moulholland , ein edler im Regimente noch in seinem 
Andenken hochgeachteter Mann. Er besuchte am 5. August seinen 
an der Epidemie erkrankten Diener im Spital , wo dieser" wenige 
Stunden darauf starb; am Abende desselben Tages war der theil- 
nahmsvoUe Herr selbst ein Opfer derselben Krankheit ^ geworden, 
welche am 13. August auch den jugendlichen Lieutenant Ebner 
befiel und schnell hinwegraffte. 



Brand zn Foksan am 11. August 1855. 



Am 11. August 1855 brach zu Foksan bei einem furchtbaren 
Sturmwinde in der Kaserne der moldauischen Lanciers Feuer aus, 
welches die beiden nahe gelegenen Militärspitäler und die ganze 
meist aus Holz gebaute Stadt zu verzehren drohte; die Gefahr 
war insbesondere für die beiden Spitäler, in welchen sehr viele 
an der Cholera und am Typhus erkrankte Lente lagen, fürchterlich. 
Da stellten sich die Offizire und die Mannschaft aller sechs Com- 
pagnien des ersten Bataillons mit Todesverachtung dem Elemente 
entgegen, brachten zuerst alle Kranken und Spitalsrequisiten mit 
Überwindung aller Furcht vor der Ansteckung in Sicherheit und 
wurden, obgleich sie nicht Alles, namentlich nicht das eine Spi- 
talsgebäude vor dem Verderben bewahren konnten, Meister des 
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ItraiiJes uml Kottor der Stadt; ilire Froude über dieso Tliiit war 
um 80 reiner, als dabei ungeachtet der tauseadfiUtigcu Gcfalir 
iiuf keiner Soito ein Menacliealebeu verloren ging. 



Fahnenweihe des Oienadirbataillons lu Tekutach am 
21. August 1855. 



Am '21, Attgust 1805 beging Uns Uromidirbataillaa /.ii 'l'c- 
kutscli dio Weihe seiner Fiihtid , iur wcldio die Stadt Momu oiu 
[iracht volles Fiilinenband gewidiiR^t hatte. 

Der Herr I''M1,. und Uivisionär Friedrieh Freili. v. Biandii wai" 
selbst zu dieser Feierlichkeit erschienen, seine FVau (jemaliu Leoiue 
geborene GrHfiiT Beckers-WeBterstetten hatte die Stelle der Fahnen- 
mutter angonnuunen und mit lii?bi>nswUrdigeL' Güte die lange und 
beschwerliche Heise nicht gosdieiit, um persönlich bei dem Feate 
zu fungii'en, wclebes mit frettdiger Feier vor sich ging 



Tod des Herrn Regimeutsiuhabers FHL. Freiherru 



Die glücklit'huu TiigL^ dur Fahnenweihe trübte ein sehr 
seJimerzlielies Xh'oigiiiss. 

Bald nach den Foierlichküitou luiigtü dio alle Heraon sehmerz- 
lich ergit'ifcudo Nudiricht von dein Tudo dos Ilorrn Itogiments- 
inhahei-8 ein. Beinen Kindern wAr der beste Vater, dem Regimeiite 
der vätorlidtste Freund cutriHseii. 

Er war nach lU»hitaeh gereist, um dort den Sauerbrunnen 
zu gebrauphen und befand sich in seinem 88. Lebensjahre bis Tiini 
16. August reeht munter; am 17, (lihlte er sich unwohl, am fol- 
.gendcn Tage trat die Brechruhi" mit aller Heftigkeit auf und 
weungleich sie durch ärztUchea Beistand auch einiger Massen 
behoben wurde, so hatto sie don greisen Feldherru doch zu sehr 
nngegrUTen. Am 20. August einpäug er die Trilstungen der Koli' 




gion und hauchte am frühesten Morgen des 21. August 1855, in 
den letzten Stunden noch durch die Ankunft seines Sohnes Fer- 
dinand erfreut, seine edle Seele aus. 

Die sterbliche HüUe wurde einbalsamirt , nach Mogliano ge- 
bracht und in seiner Hauakapelle an der Seite seiner vorausge- 
gangenen edlen Gattin am 6. September zur ewigen Ruhe bestattet. 
Das ganze Offizirscorps aus Venedig, eine Deputation des Depöt- 
bataülons des Regiments aus Monza und Tausende von Personen 
aus der Umgebung fanden sich zu dieser schmerzlichen Feier 
ein und' tausend Thränen dankerfüllter Menschen , denen er so 
häufige Wohlthaten erwiess, netzten die Stätte, wo er schlummert. 

Das Regiment veranstaltete dem verewigten Helden zu Ibraila 
eine wiu'diga Todtenfeier, erheberid noch mehr als durch den 
militärischen Glanz durch die auiiuchtige Trauer, die auf dem 
Antlitze der tief ergriffenen dankbaren Leidtragenden au sehen war. 



Verleihung des Regiments an TSLL. Friedrich Freiherrn von 
Biauchi d. j. 



Wenn etwas den Schmerz um den Verewigten zu bndern 
geeignet sein konnte , so war es die Gnade des Kaisers , wel- 
cher das Regiment mit der a. b. Entschbessung vom 11. Sep- 
tember 1855 dem verdienten Sohne des verbbchenen Helden FML. 
iViediich Freiherrn von Bianchi verlieh. 

Der neue Herr Regimentsinhaber , im Jahi-e 1812 geboren, 
wurde in seinem 18. Jahre zum Lieutenant im k. k. Baron Wimpffen 
13. Linien - Infanterie - Regimente ernannt, nach 12 Jahren zum 
Major und 5 Jalu'e später zum Oberaten und Commandanten des 
k. k. Graf Kinski i7. Linien-Infanterie-Regiinentea befördert, wel- 
ches er in dessen heldenmiithigen in der Kriegsgeschichte unver- 
gesslichen Kampfe bei Custozza zum Siege führte. 

Über Maretina auf den Monte Godio entsendet , um gegen, 
Custozza vorzurücken , erschien das Regiment in der Brignde 
Kerpan nach zweistündigen Marsche zwischen Sommacampagna 
and dem Monte Godio und rückte zui- Unterstützung der Szluiner 



ürünzür, wcildio iloiisflbcri boi'fita f,'pnommiui hiittcii, vor. Oberst 
Baroii Biiuichi vortlioidigto darauf diese Iliihen mit dem gi'üssten 
Heldemnutlio nur mit seinem Regiraeiite gegen die Piomontosen, 
welehe mit Übermacht unabläsaig anstürmten, bia dio Brigade des 
Fürsten Kdmtind Liechtenstein von CavalcasoUe herbeiJtam. Der 
Corpscommandant Biu'on ü'Aspre ritt nach der Schlacht zu dem 
bravüii Ilogimento nnd sagte dem OborRten, -„er werde von nun 
an mit abge!:ngenen llutü vor diesem auf<ge>!oichnQten Itegimente 
erscheinen, denn es habo das tingiaublicho geleistet." 

Mit gleicher 'J'A]iierkeit focht Oberst Daron Bianchi am 
2C, Juli 1848 bei Volta und Vioirde ffir aoino Dienste in diesem 
Fpldzuge mit dem Kitterkreuze des Leopoldordena ausgejieiohnct. 

In dem näc}i8ten Feldzuge commandirtß er cino Brigade der 
Division des Grafen Sc^baaÖgotachü und that sich itui 12. Mürz 
1849 bei Novarra herv()r. Sein« Brigadts bildete dio Quouo des 
2. ArmeecorpH. AIb dio vorderen Truppen bereits im heftigsten, 
Kampfe standen und nur mit der grösston Anstrengung ihre Po- 
sition gegen die zalilreichnn PienionteBcn behaupten konüten, ent- 
sendete Oberst Baron Bianchi, welcher so eben vor Olengo ange- 
kommen war, zuerst das Landwehr- und dann das 2. Bataillon des 
in seiner Brigade stehenden Kegimontce Kinski zur Unterstützung 
der Brigade Kolovrat nach dorn rechten nnd dor Brigade Stadion 
nach dem linken Flügel. Ungeachtet aller Tapferkeit musste sich 
das l^andwehrbtttaillon, welches bereits mit Uri'olg vorgerückt war, 
gegen Olongo zuriickzioben und einzelne Flüuhtliugo der Truppen- 
kfjrper, welche in den vorderen Iteihon standen, gaben zn erkennen, 
dass die Gefahr um rechteu Hagel gross sein müdso, bald deu- 
teten die einschlagendpn Kanonenkugeln auch an, dass eich die 
Piemontesen des einen Theiles von Olengo bemüchtigt hatten 
und der rechte Flügel des Österreicher in eine immer grössere 
Gefahr komme. 

Oberst Baron Bianchi, welcher letztere und die Nothwendig- 
koit erkannte, um joden Preis zu verhindern, dass der Feind nicht 
vor der Ankunft des 3. Armeeeorps in den Uiickcn der Kaieor* 
liehen konnne, sinnmelte die mch nurückziehpnden Leute von Kinski-, 
Fiirstßuwärther- und Kaisor-Infanterio unter der beständigen Wü"- 
kung des feindlichen Feuers und kaum hatte er einige hundert 
Mann beianmmon , bo ettlrmt« er unter dorn Kufe: „oa lebo der 
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Kaiser!" durch das Dorf, verjagte die Piemontesen, sicherte da- 
durch die rechte Flanke d«s 2. Corps, folgte dem Feinde ohn« 
Aufenthalt nach, griff ihn ungeachtet des heftigen. Feuers in seiner 
linken Flanke an und trieb ihn bis ForcadCt 

Oberst Baron Bianchi hat demnach mit bereits zurückge- 
drängten und ungeordnet gewesenen aber durch seine begeisternde 
Aufinunterung gesammelten und durch seine kühne Führung so 
erfolgreich verwendeten Soldaten nicht nur eine entschieden grosse 
Gefahr abgewendet, sondern auch das Gefecht wieder hergestellt 
und den späteren vollständigen Sieg angebahnt. Dafür wurde ihm 
in dem Capitel vom Jahre 1849 das Ritterkreuz des Theresien- 
ordens zuerkannt und es fügte sich durch einen recht sinnigen 
Zufall, dass dasselbe Kreuz nun die Brust des Herrn Regiments- 
inhabers ziert, welches von dem damaligen Generalen Grafen 
Wimpffen, als er das Commandeurkreuz dieses Ordens erhielt, im 
Jahre 1809 auf seinen durch das ganze Leben bewährten Freund 
und Waffenbruder den früheren Herrn Regimentsinhaber Friedrich 
Freiherm Bianchi d. ä. übergegangen war. 

Im Jahre 1849 machte der HeiT Regimentsinhaber als Ge- 
neral den ungarischen Feldzug mit Auszeichnung mit, seine Ver- 
dienste erwarben ihm ausser den schon erwähnten Decorationen 
auch das MiHtärverdienstkreuz und den russischen St. Stanislaus 
Orden erster Classe, im November 1849 wurde er zum Feldmar- 
schall-Lieutenant befördert. 



■ 

Weitere Vorfallenheiten bis zur Entlassung der italienischen 

Mannschaft des Regimentes im Jahre 1859. 

/ 

Am 6. October 1855 wurde Major Kozubovicz zum Likkaner- 
Gränz-Infanterie-Regimente und in seine Stelle gleichzeitig Major 
Franz Brzezina von Birkenhain vom Lifanterie-Regimente Gross- 
fürst von Russland Nr. 26 hieher transferirt. 

Am 19. April 1856 besuchte der neue Herr Regimentsinhaber 
das Regiment zu Ibraila, wo er von dem Offizirscorps, zu welchen 
auch das .1. Feld- und das Grenadirbataillon Abgeordnete gesendet 
hatte, auf das Feierlichste empfangen wurde. 
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Heitero Festo vorlierrliclitcii seine Iregenwiirt bis Kiitii '2'2. 
April. Am Abende vorher wurde eine theatralisdie Voi-BtoUung 
von Dilettauteu gegcboii und um Schlüsse deraolbeii ein Tttbloaa 
jtrrangirt, welches die Tdaten der Bianchi niid dea KeginientB 
dai-stellte. Zur Seite des Tablean's standen Hauptmann v. Scheuer 
in der Uniform und Itüstuug eines Wallonen , 1-ieutounut Iloppels 
in jener aus dem Siebenbürger Feldzuge und Hauptmann Baron 
Lauer als italienischer Kekrnt nach der neuesten Adjustii-iiug. 
Nach einer trefflichen C'oinj.iosititin des Majors v. Bi'zenina sprach 
auprst Hauptmann Schoner von deu Thatcu der alten Wallonen 
in deu frouzüsiachen Feldziigcn , darauf Lieutenant H()])pek Ha 
Ualiziaaer von den Sdilachten in Siebenbürgen und /ulützt Haupt- 
mann Baron Lauer als neu in das Uogimcnt eingotretf-nct Italiener, 
dass er den Vorbildern der tapferen Wallonen und üalizianor, 
wenn es zum abormaJigen Kompre komme , in würdiger Weise 
UAcheifem werde. 

Zum Schlüsse der Feste machte der Herr llegiincntsinhabcr 
begleitet von zahlreichen Olfizireu eine Fahrt nach den Sclilangen- 
iiiseln im schwarzen Meore und kehrtü am 27. April nach GallaCK 
zurUrk, wo inzwischen der Bafehl angekommen war, dass das 
Ttegjment nach den kaiserlicben Staaten zurücki^ukehren habe. 

Nocb TOI- dem Abraarsuhe wurde Major Schrott v. Ilohp- 
berg als OberstUeutenant in das Adjnlanten(^oi-ps eingetheÜt. 

Am 2L Mai 1^50 wui'dfl das I. und 2. Bataillon auf den 
Kriegsschiffen Uynla und Albrecht und D Scliloppschiffen oinge- 
Kcbifft, am 31. Mai langten sie stu Oi-sova und am i. Juni 
abertnal /.u Schiffe in I*csth aii, wohin zu Ende dieses Monats 
auch das 3. und das Orenadivbataiilon nachkamen, welches leta- 
lere bald darairf wieder anft^elüst wurde , wie dicss im Mai 
auch mit dem Üepütbataillono gescliohen war. In Poüth vrnrde 
Major ilugelmaim mit 3L Dezember 18(j(i in den verdienten 
Uuhestand vei-sctzt. Oas Regiment bUeb dort bis 3. üctobcr 1857. 
Am 4. ging das 1. Uataillun und dJo übrigen je um einen Tag 
Hpüter mittelst der EiHenbolin nai'h Stuiormurk ab. Das 1, Datail- 
lon blieb in Leoben und Bnick an der Miu-, die lieidon anderen 
kamen mit dem ICt^ginjetitsHtabo naeh Oratio, woliin njii 13. Juli 
iaö8 auch das I, Bataillon gezogen wurde; das 4. Biitfiillon lag 
iu Monza, das DopötbatailKm in Verona. 
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Das Jalir 1859 brachte ii«*ue Uüstungen gegen Frankreich 
und Sardinien, ihnen folgte ein kurzer aber unglücklicher Krieg, 
dem nach der Schlacht von Soll'erino der Friede von Villafiunca 
mit der Abtretung des bei weit(!ni grüsstcu Theils der Lombardie 
ein Ende machte. 

Mit 1. April 1859 war das 1. Bataillon des Regiments, 
dann in der Reihenfolge die übi-igen auf den Kriegsfuss gesetzt, 
iu Folge des am 7. April eingelangten Refehles das Grenadirba- 
taUlon wieder aufgestellt und dessen Connnando dem Major von 
Brzezina übergeben worden , bald darauf folgte auch die Aufstel- 
lung des 5. Feldbataillons. 

Am 12. Mai wurde das Regiment mit den 3 ersten Batail- 
lonen nach Wien berufen. 

Die neuen Ereignisse führten eine bedeutende Vermehrung 
des Offizirscorps und zahlreiche Beförderungen mit sich. Oberst • 
Schafiher wurde am 27. Mai 1859 zmn Generalen, Oberstlieute- 
nant Graf Oldofredi am 9. Juni zum Obersten und Regiments- 
commandanten und gleichzeitig Major Bergou zum OberstHeute- 
nant, Hauptmann Moses Pollovina zum Major im Rcgimente Erzh. 
Leopold Nr. 53, Hauptmann v. Karojlovich zum Major im Regi- 
mente Ritter von Rossbach Nr. 40, dagegen Hauptmann Josef 
Niesner von Gräfenberg des Regiments Dom Miguel Nr. 39 und 
Hauptmann Nikolaus Ritter von Kamieniecki dos Infanterie-Regi- 
ments Baron Wernhardt Nr. IG zu Majoren im Reginionte ernannt. 

An dem Kampfe in Italien konnte das Regiment Baron 
Bianchi keinen Antheil nehmen, nur Lieutenant Johann Iloppels 
fand als Brigadeadjutant des (Jenernls von Suini in der Schlacht 
bei Solferino eine Gelegenheit zur Auszeichnung. 

Die erwähnte Brigade , danial vom Obersten r»enedek des 
Prinzregent von Preussen 34. Inf/interie-Regiments befehligt, war 
bestimmt von Rebecco aus gegen Mechde vorzurücken und diesen 
Ort zu stürmen. Bald nachdem sie in die Gcfechtslinie getreten 
war, sah Lieutenant Iloj^pels, da^s Jäger und Kanonenbedeckung 
vom feindlichen Geschützo sehr liergenomnien sich zurückziehen 
und da die Bespannung nicht zur Hand war, auch die Batterie der 
Österreicher in eniste Gefnhr kommen müsse; seinen Bemühungen 
gelang es die weichenden Abtlicilungen wieder zu stellen und den 
Platz zu behaupten. Als darauf der Stuim auf Medole uuteniom- 



men wurdi' , reüite sirli I.ii>iLteii;iiit IloppeU st'lbst zwisclif<n ilfts 
OranadirtiaUilloii des IleginiPiitM Nr. .'14 und ßiiiü 'Firaillcumbthei- 
lnng des 1(>. .IRgovlKttailloiiB ein und machte den Sturm in erster 
Linio mit, wuliei ibm in dnr näclisteu Naho dpa FoiudeB der linke 
Oborarut duiobscliosflou wunle. Dun GreimilirbatHÜlon und die 
Jäger, diirüU eiiio starku feiudliclie Flankirung bedrotit, maaaten 
vom Sturmo ablitsMon und sich zuriickzicbeii. Audi bei dioaeni 
Anlasse bomiUitn sich Lioutönant iloiippls im Vereitid mit den 
übrigen Ofl'iziron die Ordnung zu (irLalteu und bliob so lan^e siu 
Pferde , bis nr dnvfb don «rlittwiiMi Bhitvcriiist obnmäcUtig go- 
wordon, hembgüliaijun und auf don A'orbaiidplatz gebracbt wurde, 
• üngeacbtot der sdiworen Vorwniidung riit'kto er adion nach drei 
Tagen wieder zum Dienste ein ilnd wurde Bpätor für sein tapfarea 
Beuehmun mit dem Militiiiverdieuätki'eu^e belohnt, 

Am ■21). Mai 1841) wurde Hauptmann Joaof Mosiug an die 
Stelle des in das Armoohauptciuurtier berufenen Majors von Ku- 
toieoieoki und a.m 13. Juni tlauptinann Alois lii'adü zu Majoren 
im Rogimento belÜi'dert. 

Das Dep(»t- und i. U.'itaillon waren aua Italien herausgezogen 
und zu Anfang Juli das Itoginient mit don eraten S Datailloncn 
naoh St, l'ölton, das 4. Uataillon nach Braunan, das Depfit- und 
5. Bataillon nach Komorn vorlogt worden , letztere beide wurden 
bald darauf aufgelöst, fiie Abtretung der LombavcUo an Sardinien 
hatte zur Kolgo, dass schon im November 1859 die aus don 
abgetretenen Landoathoilcn gebürtigen Soldaten dos Regiments 
in vier grossen Transporten iti ibro Heimat gesendet wurden. 



Nene Zusammeniitellung des Regimentes im Jahre 1860. 



Im l'ehruar 1800 wurde das Regiment zu Wien neu auf- 
gestellt, erhielt die nöthige-Manosohuft aus dem Staudo der Re- 
gimenter Herzog von Naasau Nr. 15 und Herzog von Parma 
Nr. 24 und UrKexan in Galizien ab seine Krgänzungsbe^tirksstation. 

Abermal ecluoden mohrero Ollixire aus dem Regiment», vielo 
voü iluieu hatten die bewugteu Tu^ge der Julu:>& Vvii^^ ^ä£L\ X^^^ 
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in seinen Reihen mitgemacht — auch sie folgten nur schweren 
Herzens der höheren Pflicht und wurden zu dem Regimente Baron 
Wemhardt Nr. 1$ und den neu erricliteten Regimentern Graf 
Mensdorf Nr. 73 und Graf Nobili Nr, 74 eingetheilt. 

Von den Stabsoffiziren wurde Major von Brzezina zu dem 
Infanterie -Regimente Ritter von Schmerling Nr. 67, Major Ritter 
von Kamieniecki zu dem Infanterie - Regimente Grossherzog Sal- 
vator von Toskana Nr. 77 und Major v. Niesner zu dem Infante- 
rie-Regimente Graf Jelaöiö Nr. 69 transferirt. 



Fünfzigjährige Jubelfeier der NamensfÜhrnng des Begimentes 

Baron Bianchi. 



Am 2. März 1851 war ein halbes Jahrhundert verflossen, 
seit das Regiment den Namen Bianchi trägt, den es seit eben so 
langer Zeit so hoch, so dankbar zu ehren gewohnt war, der 
kriegsberühmt ihm in den Kämpfen auf Italiens , Ungarns und 
Siebenbürgens Schlachtfeldfem wie ein Palladium vorgeleuchtet, 
dessen es sich überall mit Ehren würdig gemacht. 

Diese fünfzigjährige Namensführung wurde von dem Regi- 
mente in festlicher Weise gefeiert. 

Nachdem der Hen- Regimentsinhaber zu diesem Ende am 
3. März 1861 nach Wien gekommen, rückte das Regiment am 
6. März vor ihm aus und er gab demselben hierauf seine Freude 
über dessen schöne Haltung kund, die Zuversicht aussprechend, 
es werde der alte gute Geist in dem neu zusammengestellten 
Truppenkörper fortleben und das Hegimcnt auch fortan im Kriege 
und im Frieden zu den ausgezeichnetesten der k. k. Armee ge- 
rechnet werden. 

. Der Herr Regimentsinhaber lud das ganze OfiBzirscorps und 

mehrere aus der decorirten Mannschaft zu einem glänzenden 

Male, das Offizirscorps überreichte dem würdigen Sohne eines 

- grossen Vaters aus Anlass dieses Jubelfestes als .ein Zeichen seiner 

hoben Achtung und Verehrung einen schönen sübemen Becher. 
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Der Ilorr Rogiinoutsinhabür und dessen Krau Gcmaliu wid- 
meten dagegen zum Andenken nn diesen Tag je eine 57o Staats- 
scluddverschreihung von 1000 fl. zu dem Zwecke, dass nach der 
Bestimmung des Herrn Uegimentsiuhabers die Interessen der von 
ihm gewidnujten Obligation zur Aneiferung der mit der Waffe 
dienenden Individuen des Regiments an eines oder mehrere der- 
selben, welche verdienstvoll oder sonst würdig sind, am 2. März 
jedes Jahres und nach der Bestinnnung der Frau Gemalin des 
Herrn llegimentsinhabers die Interessen der von ihr gewidmeten 
Obligation an dem gleichen Tage jährlich an solche Individuen 
des Regiments vertheilt werden sollen, welche duixh Ki*ankheit in 
ausserordentliche Auslagen versetzt mirden. 

Am 25. März 18()1 erhielt das Regiment den Befehl nach 
Komorn abzui'ücken, wo es sich zur Zeit, als wir mit diesen Zeilen 
unsere Aufzeicimungen schliessen, mit dem 1. und 2. Bataillone 
noch befindet, während das 3. Bataillon zu Czernowitz, das 4. zu 
Brzezan stationirt ist. 



\^ 



